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Juhalt. 


‚Di Athenienfer gehen mit einer zweyten Unternehmung 
auf Sicilien um (von welcher Inſel bey dieſer Gelegenheit 
2:6. die Geſchichte ihrer Bevölkerung und verichiedenen Eins 
wohner ertheilt wird), worun Nicias fie durch Vorfielung der 
Wichtigkeit und Gefährlichkeit derfeiben 9: 14. abzubrinaen ; 
Alsibiades hingegen, deſſen Charakter 15. ertheilt wird, 
fie dazu 16» 18. aufzumuntern ſucht; welcher auch, der 
überfhrvanglichen Forderungen 19⸗ 23. : des Nieias zu einer 
folhden Unternehmung ungeachtet, 24. durchdring:; worauf 
man 25. 26. wirklich an deu Zurüfungen dazu zu arbeiten 
anfangt. Inzwiſchen verurſacht die nächtliche Verſtümmelung 
der Merkur⸗Saͤulen zu Athen 27. große Bewegungen; weß— 
halb man 28. den Alcibiades in Verdacht ziehet; der fi 29. 
vergebens bemuhet, die Sache vor feiner Abreife abzuthun. 
Man made vielmehr 30, alle Anftalten, die Flotte in fegels 
fertigen Stand zu fegen, welhe an Größe und Koftba:keit 
31. ihres Gleichen noch nicht gehabt bat; auch bald darauf 
3°. wirtlic in See gehet. In Syrakus ift der Eindruf von 
dem Gerüchte hiervon fehr verſchieden. Hermokrated3 33. 34. 
dringt auf die ſchleunigſten Gegenrüftungen ; da hingegen 
Athenagoras 35:40. die Sache als ein von Uebelgeſinnten 
erfundenes Mähren anfieht und feinen Mitbärgern einzu⸗ 
bilden ſucht; wogegen doch ein dritter Feldyere 41. dem 
Dermotrates beyſimmt. Immittelft gehen dis Ylchenienfer . 
won Korchta, 42. als dem Summelplape,. mit der ganzen 
A 2 
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Flotte 43. gegen Sicilien in See; und langen bey Rhegium 
an, welches den Eifer 44. der Syrakuſaner bey ihren Zu— 
rüͤſtungen verdoppelt: ſo wie jene nach entdecktem Betrug 
ihrer Bundesgenoſſen, der Egeſtaner, 46. in Unfehung voraes 
gebener Schätze, beynahe 47:49. die ganze Unternehmung 
aufgegeben hätten. Da foldes Alcibiades indefien verhins 
dert: fo ſchickten die Arhenienfer zo. einige Schiffe auf 
Kundfehaft nah Syrakus voraus, ziehen zı. Katana an 
fib, werden aber ze. vor Kamarina abgewieſen. Immütelſt 
wird Alcibiades 53. zur Verantwortung nah Haufe gehohlt 
‘bey welcher Belegenheit 54 +59. die Testen Begebenheiten 
der Pififiratiden erörtert werden); da zu Athen 60. die Ins 
quifition gegen die der Merkur&äulen wegen verdächtigen Pers 
fonen ſcharf betrieben wird, Alribiades aber doch 61. mit 
der Flucht entkommt, und abweſend des Landes derwieſen 
wırd. In Sieilien erobern die Athenienfer 62. Hykkara, 
und bewerffieligen,, bey allen 63. muthigen ®egenanftalten 
der Syrakuſaner, ihre Landung 64. 65. bey Syrakus Ders 
mirtelfi einer Kriegslift, ohne Schwertſchlag, und fegen ſich 
66. allda fefi. Doc kommt e3 bald darauf 67 :69, zu einem 
Treffen, worin 70. die Athenienfer fiegen, und fib 71. 
darauf wieder nad Katana hinauf ziehen. Im Syrakus bes 
fielt man auf 72 des Hermokrated hoffnungsvolles Zureden 
75. neue Feldherren, ſchickt eine Geſandtſchaft nach Las 
cedämon um Beyſtand, und befeftigt die 74 Hauprftadt ; 
unterdeffen daß eine von ihnen 75. ausgeſchickte Partey das 
Lager der Arhenienfer bey Katana überfält ; und ihre Abs 
geordneten 76 +80. die Kamarinder zum Bepflande gegen die 
Atbenienfer zu vermögen ſuchen: wogegen der Arhenienfis 
ſche Boihſchafter Euphemus gı 87. fie auf diefe Seite zu 
ziehen fucht, mit dem. Erfolge, 88. daß die Kamarinaer bey: 
Den etwas vermwilligen. Die Syratufanifhen Bothſchafter zu 
Laredämon werden vom Aleibiades, der dahin geflüchtet, 
89:94. dergeftale in ihrem Geſuche unterftüpt, daß fie 
ihnen wirklid 95. den Gylippus mit verfhiedenen Schiffen 
zufbiden, Unterdeſſen erhaiten die Arhenienfer 94. in Eicis 
lien verfdiedene Kleine Vortheile und Verſtärkungen (einiger 
zu eben der Zeit im Peloponnes vorgefallenen kleinen Kriege 
95. nicht zu gedenken), find auch fo glüdlich, Gpipolä, wel: 
"bes die Syrakufanet 96. eben befegen wollen, gu 97. ers 
\ fleigen, und die Eyrakufaner zurüd zu ſchlagen. Worauf fie 
wirklich an der Ginfperrung 98. der Hauptfiadt arbeiten, 
auch die Gegenwerke 99. der Eyrafufaner 100. zerfiören ; 
bey.tinem \gipepten Shnlichen Unternehmen 101. aber ihren 
Feildherrn Lamadus: verlieren, Da den Eyrakuſgnern 202, 


x 


* | 
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ein Ausfall auf die feindlihen Werke mißlingt ; und die 
Arhenienfer 103. die Einfhliefung der Stadt wirklich meift 
zu. Stande bringen: fo langt eben Gyliopus ı04. bey Ita— 
lien an; da indeffen. die Athenienfer 105. dur einen Eins 
fal ins Lakoniſche den fo (dom mißlihen Frieden mis Lace— 


damon vollends brechen. 





2. Die Athenienfer beſchließen eine neue Unternehmung auf 
Sikilien. | 
[410] Sn eben dem Winter faßten die Atheni— 
enfer den Anfchlag, einen zweyten Verſuch auf 
Sicilien zu thun, mit größern Zurüftungen , 
als die unter dem Laches und Eurpymedon 
ehemahls gewefen waren, und es mo möglich zu er- 
obern. Die wenigften unter ihnen wußten, von was 
für einer Größe diefe Inſel fey, und was für- 
zahlreiche Nationen von Griechen und Barba— 
ren diefelbe bewohnten ; und daß fie ſich folglich in 
einen Krieg einließen, ber dem Peloponnefi- 
ſchen nicht viel nahgäbe. Der Umfang von ©i- 
cilien beträgt nähmlich, nah der Fahrt eines 
Frachtſchiffes zu rechnen, nicht viel weniger als acht 
Zagereifen. Und bey diefer anfehnlihen Größe liegt. 
fie nur etwa zwanzig Stadien weit vom feften 
Rande. | 
2. Machricht von den älteften Einwohnern diefer Infel. 
Mit der anfänglichen Befeßung diefer Inſel, 
und den fämmtlichen Nationen, welche diefelbe be- 
wohnt, hat e8 folgende Bewandtniß. Die älteften 
Einwohner in einem Theile der Inſel follen die 
Cyklopen und Läftrygonier gewefen feyn, 
von deren Urfprung ich aber fo wenig etwas melden 
kann, als woher fie auf die Infel gekommen, oder 
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wo ſie nachmobi⸗ von da hingerathen ſi ſind. Wir 
müſſen uns hier mit demjenigen begnügen, was 
die Dichter von ihnen geſagt haben, und was je— 
der gerade von ihnen meint. Nach ihnen findet es 
ſich, daß die Sifanier die erſten geweſen, welche 
ſich darin niedergelaſſen hatten, ja, wie ſie ſelbſt 
vorgeben, iſt ſolches noch eher geſchehen, indem ſie 
im Lande ſelbſt entſprungen ſeyn wollen. Allein bey 
genauerer Unterſuchung ergibt es ſich, daß ſie Jbe— 
tier geweſen, die durch die Ligyer von ben 
Ufern des Iberiſchen Fluſſes Sifanus ver: 
dringt werden, Daher auch die Inſel, die ehedem 
Qrinaftia gebeißen, damahls von ihnen den Nahe 
men Sifania befommen hat. Und diefe haben noch 
jetzt die weitliche Seite von Sicilien inne. Nah 
‚der Eroberung von Troja landeten verfchiedene Tr or 
janer, dieden Ahgern entwifcht waren, mit ih—⸗ 
ren Schiffen auf Sicilien, wo fie fih naͤchſt den 
Sikanern anbaueten, und insgefammt unter dem 
‚Mahmen der Elymer bekannt wurden. [411] 
‚Ihre Sradte waren Eryr und Dan Auch 
hatten ſich einige Phocenfer, die von Troja 
zurück gekommen waren, in ihrer Nachbarſchaft 
geſetzt, welche durch einen Sturm anfänglich nach 
Afrika, und von da nachher nach Sicilien 
verſchlagen waren. Die Sikuler endlich find von: 
Stalien aus, wo fie eigentlich wohnhaft waren, 
und den Dpifern weichen mußten, nah Sici— 
lien berüber gefommen; da fie vermutblih auf 

Flößen den Wind auf der Meerenge abgewartet, viel 
leicht aber aud) — andere Art herüber geſchifft: 
wie es denn in Italien, — Nahmen die— 
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ſes Land von einem Könige der Arfabier, Nah— 
mens Italus, befommen, noch bis auf den heu— 
tigen Zag Sikuler gibt. Digfe Eamen alfo mit 


großer NHeeresmaht nah Sicilien, befiegten - 


die Sikaner in einem Treffen, wiefen fie nad 
den mittägigen und weftlichen Gegenden des Lan: 
des, und nannten es, anftatt Sikanien, Si— 
cilien. Sie felbft bemachtigten ſich des ſchön— 
ften Theils der Inſel, da fie hinüber kamen, wel- 
ches -faft drey hundert Fahre vor der Ankunft der 
Griechen in Sıcilien gefhehen; und befigen 
noch jegt die mittlern und nördlichen. Gegenden der 
Inſel. Die Phönicier haben ebenfalls rings um 
®icilien verfhiedene Wohnfige angelegt; da fie 
fonderlich zur Beförderung ihres Handels mit den 
Sikulern die Vorgebirge und benachbarten 
. Heinen Inſeln befeßten. Allein nachher, als die 
Griechen ſolche häufiger .befegelten, verließen fie 
die meiften Plage, zogen fh nah Motya, 
Solveis und Panormus, unweit der Ely— 
mer, zuſammen, und baueten fich darin an, theils 
in Betrabhtung des Bundes, worin fie mit den 
Elymern fanden, theils weil von bier aus die 
Fürzefte-Bahrt von Sicilien nah Karthago 
ift. Diefes find die Barbarifhen Völker, wel- 
he fihb in Sicilien, und zwar auf gemeldete 
Weiſe, niedergelaffen. 

3. Erfie Griechiſche Einwohner derfelben. 


Von den Griechen find die Chalciden- — 


fer die erſten geweſen, welche von Eubda aus: 
gelaufen, und unter des Thoukles Vorſitz Na— 
xus ea auh dem Apollo A a ege 


— 
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tes den Altar errichtet haben, der jetzt außerhalb 
der Stadt ſtehet, und auf welchem die aus Gici- 
ten nah Delphi gehenden Bevollmädtigten *) 
erſt opfern. 

Das nähfte Jahr darauf ließ fih Archias, 
einer von den Herafliden aus Korinth, in 
Syrakus nieder, nahden er bie Sikuler 
ven der Inſel **) gejagt Hatte. [412] Auf diefer 
Inſel, die jetzt nicht mehr mit Waffer umgeben ift, 
liegt die innere Stadt. Nach der Hand ward au 
die äußere Stadt mit in eben’ die Ringmauer ges 
bracht, und wurde bald fehr volkreih. Im fieben- 
ten Sabre nach der Anbauung von’ Syrafus 
lief Thoukles mitfeinen Chalcidenfern von 
Narus aus, und legte die Hauptftadt der Leo m: 
tiner an, nachdem er die Sifuler mit ge 
waffneter Hand vertrieben hatte; auch hiernächft 
Katana. Wiewohl die Katander felbft den 
Evarhus für ihren Stifter ausgeben. 

4. Urfprung von Thapfus, Bela und andern. 

Um eben die Zeit brachte Lamis ein Pflanze 
volfvon Megara nah Sicilien berüber, und 
legte dafelbft oberhalb (das iſt, am Ufer) bes. 
Sluffes Pantafias einen Ort, Nahmens Trv— 
tilum, an, madte fi aber nach der Zeit von 
da wieder fort, und vereinigte fih mit den Chal— 


*) Am bäufigften gingen die Theori mohl nad 
Delphi; in-dem Nahmen liegt aber bloß, die 
in Religions = Angelegenheiten, als um Opfer 
tarzubrıngen, Drakel einzubohlen , Abgeordnes 
ten ded Staats. (Bredow.) 

**) Ein Theil von Sy rakus heißt vorzugsweiſe 
die Inſel. Gredow.) 
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chdenfern im Leontinifhen, was jedoch 
von Eurzer Dauer war, indem er von diefen bald 
darauf wieder verdrängt wurde; da er denn Tha- - 
pfus anlegte, und bald darauf ftarb. Die übri- 
gen brachen von Thbapfus wieder auf, und ftif: 
teten, unter des Sifulifhen Königs. Hy- 
blon Anführung, der diefe Gegend verfhmäh: 
te *), das fo genannte Hybläiſche Megara. 


*) Gr. O1 82. 0Ro En vis Odys dvasärrıg,, 
Tprwvog Baaırdog Zimmers meodosrog Ti. xo- 
gay etc. Hier it wohl an keine WVerrätheren zu 
gedenfen, wie es die Übrigen Ausieger verſtan— 
den haben: Caeteri Thapso expulsi, mıe es 
Portusgibt, duce Ayblone,rege Siculo, qui 
regionem prodiderat etc. — rneodßvaı braudt 
Thucydrdes mehrmahld in der Bedeutung: 
etwas aufgeben, fahren laffen, fid 
nicht darum befümmern; a8 B. 5. C. 
106, wo die Melienſer ihre Hoffnung äußern: 
ri; Auveduıuovisg un Bekeduı meodosrug My- 
Arsg, dnomsg Ovrag--Torg wog r@v EAdros 
ünigsg narasmvarı; und B. 3. C. 55. die Plat aͤ⸗ 
enfer in ihrer Schutzrede über den Punct, war 

. ram fie die Partey der Athenienſer nicht vers 
loffen wollen, lagen: meodssas dursg (fie aufs 
opfern) Sxerı Yu xarör. Und diefes ift wohl die ur- 
ſpruͤngliche und eigentlihe Bedeutung des Zeit— 
worts und ded Vorworts in demfelben, welche ſich 
inder Qateinıfhen Zuſammenſetzung noch häus 
figer und deutlier erhalten: als projicere, pro- 
fundere; und felbft in pradere. Diefer Irrthum 
bat ohne Zweifel den erſten mit veranlaßt, da 
evagdvreg, expulsi gegeben<worden; das ebens 
falls nur eine abgeſtammte Bedeutung, deilen daß 
Wort fähig iſt, wenn umö. Twogdaben ſtehet, oder 
doch ergänzt werden muß; in welchem alle dies 

fe Worifügung mit Enmeoövreg umd Ta nAndSg 
B. 4. C. 66, dnodavövreg imd Koafıog maidwg 


\ 
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Hier hatten fie zwey hundert und fünf und, viers 
zig Sabre gewohnt, als fie von dem Syraku— 
ſaniſchen Fürften Gelon aus der Stadt und 
deren Gebieth verdränget wurden. Allein noch vor 
biefer ihrer Vertreibung, etwa hundert Jahre nach: 
ber, als fie ſich dafelbft angebauet, ſchickten fie 
den Pammilus nah Selinus, dafelbft eine, | 
Pflanzftadt anzulegen; welches derfelbe denn auch 
mit einem Haufen Leute aus Megara, das da- 
ber als die Mutterftadt von. jener anzufehen ift, 
bewerfitelligte, und Tieß fich daſelbſt mit nieder. 
Gela ward von dem Antiphemus aus Rhp- 
dus, und dem Entimus aus Kreta, welde 
ein neues Pflanzvolf dahin brachten, gemeinfchafte 
lich angebauet. Diefes gefhah fünf und vierzig 
Jahre nad der Anbauung von Syrafus. Den 
Mahmen bekam. die Stadt von dem Sluffe Gela, 
der Plag aber, auf welchem jegt die Stadt ſte— 


\ 
B. 4. C. 107 u. d. 9. einerley ift. Allein bier 
iſt nicht der geringfte Grund, warum man von 
der eigentlihen allgemeinen Bedeutung : „ſich 
von einem Orte an_eınen andern begeben , feine 
. bisherige Stelle verlaſſen,“ abgeben follte. So 
weit Heilmann. — ’Avaoravres kann über 
baupt und zumahl in diefem Zufammenbange nicht 
wobl etwas anders beißen ald expulsi; die 
folgenden Worte aber beziehe ich auf die Ge⸗ 
gend, wo die Thapfier die neue Stadt Hpybla 
anlegten, zu der ihnen Hyblon den Pla 
übergab, meadövrog Try xweav, und felbit fie 
binführte. „Die übrigen aber, aus Thapſus ver⸗ 
trieben, indem Hyblon, ein Sikelifcher König, 
— den Platz uͤbergab und ſelbſt ſie dahin 
führte, gruͤndeteten das fo genannte Hybläiſche 
Megara.“ (Bredow.) 
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het, und der zuerſt mit Mauern eingefaßt wurde, 
heißt Lindii. Dieſe Pflanzſtadt führte die Do— 
riſchen Landesgeſetze unter ſich ein. Ungefähr 
hundert und acht Jahre nach ihrer Gründung leg» 
ten die Gelaer Agrigent an, welden Nahs 

men fie dem Orte von einem Fluſſe gleihes Nah— 

mens gaben. Zu Häuptern diefer Pflanzftadt bes 

ſtellten fie den Ariftenous und Pyftilus, 
und gaben ihr die Gelaifhen Gefeke. 

Zankle ward anfänglid von einigen Frey— 
beutern, welde von Kyme, einer Chalciden— 
fifhen Stadt in Opicien, dahin Famen, an» 
gelegt; worauf nahmahls nod ein Haufen Volks 
aus Chalcis und dem übrigen Eubda dahin 
[413] kam, und mit jenen das Land gemeinfchaftlich 
nutzte. Die Stifter diefer Pflanzftadt waren Perie- 
res und Kratämenes, ber eine aus Kyme, 
und. der. andere aus Chalcis. Der erfte Nahme 
Zanfle ward ihr von den Sikulern beyges- 

Tegt, und zwar von der fichelförmigen Geftalt des 
Orts; weil die Sikuler eine®idel Zanflum 
siennen. Nah der Hand wurden fie von ben Sa⸗ 
miern und andern Jo niern verdrängt, welde 
auf ihver Sluht vor den Perfern auf Sici- 
Tien gelandet hatten. 

5, Urfprung von Meſſene, Himera und andern mehr, 

Doch die Samier wurden nicht lange dar- 
nah von dem Rheginiſchen Fürften Undrie 
las vertrieben, welcher die Stadt mit einem Hau⸗ 

... fen Leute von verfchiedenen Nationen befegte, und 
fie nach feinem urfprüngfichen Vaterlande Meſſſe— 
ne nannte. Von Zankle aus ward Himera 


« 
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unter der Aufſicht des Euklides, Simus 
und Sakon angelegt. Der größte Theil dieſes 
Pflanzuolfs beſtand aus Chalcidenfern, mit 
welchen ſich aber doch verfchiedene Flüchtlinge aus 
Spyrafus, die in einem bürgerlichen Zwiefpalt 
den Fürzern gezogen hatten, unter dem Nahmen 
der Myletiden, vereinigten; da denn eine 
Sprache unter ihnen aufgefommen , die eine Mit 
telgattung zwifchen der Ehalcidenfifhen und 
Dorifhben Mundart ausmadht; ihre übrige Ver— 
faffung aber auf den Fuß der Chaleiden ſi⸗ 
ſchen eingerichtet war. | 

Ara und Rafmenä haben die Syrafu- 
faner angelegt, jenes fiebzig Jahre nad der 
Gründung von, Syrafus, und diefes beynabe 
zwanzig Jahre nah Afrd. So legten auch die 
Syrafufaner den erften Grund von Kama— 
vima, ungefähr hundert fünf und dreyßig Sahre 
nah der Erbauung von Syrakus; und die 
‚Stifter desfelben waren Dasfon und Mene— 
Bolus. Allein da die Ramarinder, eines Ab— 
-falld wegen, von den Syrafufanern mit ge= 
waffneter Hand vertrieben worden waren, und 
nachmahls Hippofratesd, Fürf von Gela, 
das Ramarindifche als ein Löfegeld für eine 
Anzahl Eriegsgefangener Sprafufaner erhielt: 
fo befegte vr Kamarina mit einem neuen Pflanz- 
volle, wovon er felbft dad Haupt war; und da 
diefe vom Gelon wieder verjagt wurden: fo be: 
feßte fie Gelon zum dritten Mahle. 
6. Reihungen der Athenienſer zum Sicilianiſchen Kriege. 

Diefes waren die Völker, fo wohl von Grie: 
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ch en als Barbaren, welche Sicilien be 
wohnten; und gegen eine fo wichtige Inſel woll- 


x 


ten die Athenienfer den Krieg anfangen. Die 


wahre Urfache davon mar wohl Feine andere, als 
die Begierde, fih folde ganz unterwärfig zu ma— 
hen : inzwifchen brauchten fie dabey den anjtändi- 
gen Borwand, fie wollten ihren Verwandten und 
nachmahls zu ihnen getretenen Bundesgenoſſen zu 
Hütfe kommen. [414] Die ftärkften Neigungen ga— 
ben ihnen die Egeftanifchen Bothſchafter, wel- 
he fih zu Athen befanden, und fie mit-vieler 
Rebhaftigkeie dazu anfriſchten. Diefe waren mit 


ihren Gränznachbarn, den Selinuntiern, ger 


wiffer Heirathsangelegenheiten und eines ftreitigen 
Stücks Landes wegen in einen Krieg gerathen, 
worin die Selinuntier, welde die Syra— 
Eufaner zu Hülfe gerufen hatten, fie zu Lande 
und zur See einengten, fo daß fie ſich weder mit 
Schiffen aus dem Hafen, noch aus den Mauern 
auf die Felder wagen durften. Daher erinnerten 
die Egeftaner die Athenienſer an das im 
früheren Kriege unter Caches gefchloffene Bünd⸗ 
niß der Leontiner, und bathen fih von ihnen 
eine Flotte zum Benftande aus ; wobey fie unter 
derfchiedenen andern Gründen bauptfächlich diefes 
anführten: Wenn die Syrafufaner ungeftraft 
bleiben werden, daß fie Leontini zerftört haben, 
und wenn fie ihre noch übrigen Bundesgenoffen 

gleichfalls darnieder werfen und die ganze Macht 
Siciliens gewinnen; ſo ſey zu beforgen, fie als 
Dorienfer würden den ebenfalls zum Doris 
[den Stamme gehörigen Peloponnefiern, 


— 
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in Betrachtung ihrer Verwandtſchaft, ingleichen in 
Anſehung ihrer Verbindung mit denſelben als Pflanz⸗ 


ſtaͤdte mit ihren Ahnherren, Hülfe zuſchicken, und 


ſolcher Geſtalt die Athenienſiſche Macht ſelbſt 
ſtürzen. Es würde alſo den Regeln der Klugheit 
gemäß ſeyn, daß fie mit den noch übrigen Bun- 
desgenojfen den Syrafufanern die Stangezu 
halten fuchten; zumahl da fie bereit jegen, einen 
hinlanglichen Schag zum Kriege berjugeben. Da 
diefes den Athenienfern in ihren Verſamm— 
lungen ein Mahl. über das andere, bald. von den 
Egeftanifchen Abgeordneten, bald von ihren 


‚ Helfershelfern vorgefagt wurde: fo faßten fie einen 
Schluß ab, daß man fürs erfie Bevollmädhtigte 


nah Egeſta ſchicken follte, welche ſich durch den 
Augenſchein von den Barſchaften vergewiſſern ſollten, 
ob dergleichen, dem Vorgeben gemäß, in der öffent— 
lichen Schatzkammer und den Tempeln vorräthig 
waͤren; und ſodann auch ſehen, wie es mit dem 
Kriege gegen die Selinuntier ſtünde. Dieſe 
Athenienſiſchen Bevollmächtigten gingen denn 
auch wirklich nah Sicilien ab. | 
7. Drnea von den Ürgivern zerſtoͤrt. — Der Athenienſer 
Einfälle in Macedonien. h 
Die Lacedämonier thaten in biefem Wins 
ter mit ihren Bundesgenoffen, aufer den. Korins 
tbiern, einen Zug in das Argivifche; wovon fie 
einen doch nicht gar großen Theil verwüſteten, die vor— 
gefundenen Lebensmittel auf den dazu mitgebrach— 
ten Wagen mitnahmen, und fodann den Argipis 
ſchen Flüdtlingen in Orned einen Wohnſitz 
verfchafften, bey welchen „fie einen Theil des Heeres 


- 
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zur Bederfung zurüc ließen. Nachdem fie einen Ver: 
gleich auf eine Zeit Tang zu Stande gebracht hat— 
ten, [415] während beffen die Orneater und 
Argiver einander in ihrem Gebiethe nicht beun— 
ruhigen follten: fo nahmen fie mit dem Heere ih— 
ven Abzug nah Haufe. Doh als fih nicht lange 
hernach die Athenienſer mit dreyßig Schiffen 
und fechs hundert Geharnifchten einfanden : fo rück⸗ 
ten die Argiver mit geſammter Macht aus, ver= 
einigten. fih mieden Athbenienfern, und fchloffen 
Drnedıeinen Tag über ein. Allein da das Heer feine 
Lagerftätte etwas weit von der Stadt genommen 
hatte: fo wifchten die Einwohner in Orned un- 
ter dem Schuße der Nacht glüdlih durch. Als die 

Argiver dieß den Tag darauf gewahr wur: 
den , fchleiften fe Orned, und gingen fodann 
nach Haufe; worauf die Athenienſer mit ih: 
sen Schiffen ein Gleiches thaten. 

Diefe letztern feßten auch ‚mit einem Haufen 
Reiter, theild aus ihrem eigenen Mittel, theils 
von den zu ihnen geflüchteten Macedoniern, 
auf einigen Transport-Schiffen nah Methbone, 
an ‚der Gränze von Macedonien, hinüber, und 
verübten indes Perdikkas Gebiethe allerley Feind: 
ſeligkeiten. Die Lacedamonier ſchickten zwar 
zu den Chalcidenſern in Thracien, wel 
‘be einen, alle zehn Tage erneuerten Waffenftill- 
ftand mit den Athenienfern hatten, mit dem. 
Bedeuten, zudem Perdifkas zuftoßen: allein 
diefe wollten nicht. Und fo ging der Winter zu 
Ende, und mit demfelben das fechzehnte Jahr des 
Krieges, welchen Thucy dides beſchrieben hat. 
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8. Berathſchlagungen zu Arhen über den Sirilianifhen Krieg. 

Am nachftfolgenden Sommer, gleih im Frühe 
jahre, kamen die Athenienſiſchen Abgeorbz 
neten aus Sicilien wieder zurück, in Beglei— 
tung einiger Egeftaner, die fechzig Talente uns 
gemünzten Silbers, als eine monarhliche Töhnung - 
für ſechzig Schiffe, welche Anzahl fie fi von 
den Athbenienfern ausbitten wollten, mit: 
bradten, Die Athenienfer ließen darauf eine 
Verſammlung berufen; und da ihnen hier die Ege- 
ftaner fo wohl, als ihre eigenen Abgeordneten, 
‘außer andern verführerifhen und ungegründeten 
Dingen, fehr viel von den Schätzen vorfagten, 
welche in großer Menge in ben Tempeln und öf- 
fentlihen Schatzkammern vorrathig ſeyn ſollten: fo 
ging ein Schluß durd, daß man eine Flotte von 
ſechzig Schiffen nah Sicilien ſchicken wolle, 
worüber Alcibiades, des Klinias, Nicias, 
des Niceratus, und Lamachus, des Keno- 
phanes Sohn, die unumſchraͤnkte Anführung haben 
ſollten, mit den Verhaltungsbefehlen, den: E ge ft as 
nern gegen die Selinuntier Hülfe zu lei— 
ften, auch im alle erhaltener Wortheile im Krie— 
ge Leontini mit. anbauen zu belfen, und in 
Anfehung der übrigen Sicilvanifhen Ange... 
legenheiten alles fo einzurichten, , wie. fie es für 
Athen am zuträglichften befinden würden, 

Am fünften Tage darauf ward eine. zweyte 
Verſammlung gehalten, worin man über die dien- 
famften Maßregeln zur ſchleunigſten Ausrüftung- der 
Schiffe, und Werforgung der Feldherren mit dem: 
jenigen, [416] deffen fie etwa zum Auslaufen noch 
bes 
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benoͤthigt feyn möchten, rathichlagte. [416] Als Ni: 
cias hörte, daß man ihn zu einem der Anführer 
ernannt habe; dabey aber glaubte, die Stadt ha: 
be fih in ihren Berathſchlagungen übereilt, da fie 
unter einem fo unerheblihen und bloß ſcheinbaren 
Vorwande, auf ein fo wichtiges Unternehmen, als 
das auf ganz Sicilien war, verfallen, fo trat 
er hervor, und that, um fie daven abzubringen, 
folgende Vorftellungen : 

1? Des Ricias Abmahnungsrede dagegen, worin er nad 
Bezeigung feiner redlichen Abfichten 

„Gegenwärtige Verfammlung bat fich zu dem 
„Ende bier eingefunden , fih über die Zurüſtun— 
„gen zu beratbfohlagen, mit welchen wir nah © i: 
neilien auslaufen follen. Allein meines Erach— 
„tens follte man diefen Punct felbit noch in Ue— 
zberlegung nehmen, ob es dienlich fey, die Flotte 
„in See geben zu (en, und nicht ſo geſchwind 
„damit fertig feyn, uns bloß auf Zureden frem=. 
„der Leute in einen fo weit ausiebenden und uns 
„nichts angehenden Krieg einzulaffen. Ich meiner 
„Seit babe demfelben eine anfehnliche Ehrenftelle 
„zu danken, und meines Lebens wegen fürdte ich 
„mich fo wenig als irgend ein anderer; ungeachtet - 
„ich glaube, daß ein vechtihaffener Bürger für 
„ſein Leben fo wohl als fein Vermögen gehörige 
„Sorge tragen müſſe *); indem ein Mann von 


*) Gr. vonilav önolmg deyado» moNryy eivar, 
O6 äv nal 73 OWMATOg Tı nal TIE gTlug meo- 
yorrau Dieſe Lefeart der Eönigl. Pariſiſchen 
und Gaffelfhen Handſchrift, in Anfehung 
des legten Wortes, iſt meines Erachtens ven vor⸗ 
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„ſolchen Sefinnungen feines eigenen Beſten wegen. 
„auch fein Möglichites thun wird, zu dem öffentlichen 
„Wohlſtande des Staates das einige beyyutras 
gen. Allein wie ih mid noch nie dur die Vor— 
zrzüge der Ehre habe verleiten laffen, gegen meine 
„Einſichten zu ſprechen, fo werde ich es jetzt eben 
„ſo wenig thun; ſondern ich werde ſo reden, wie 
„ich die Sache am beſten einſehe. Ich weiß wohl, 
„daß ih in Betrachtung euerer Denkungsart wer 
zmig ausrichten würde, wenn ich euch zureden woll: 
te, ihr möchtet das, was ihr habt, zu bewahren 
„ſuchen, und nicht Fünftiger und nody gar unges 
„wiſſer Vortheile wegen diejenigen, die ihr wir: 
„lich in Händen habt, in Gefahr fegen. Ich will 
„euch daber nur zeigen, daß theild eure dermah— 


züglicher Güte vor dem anderweitigen weöyr«s 
(aufopfert:), welde Hudfon aus dem 
Stobäus und von ig Rande feiner Hands 
ſchrift anführt, Denn ieje leßtere glei, wie 
Dufer bemerkt, mit den vorbergebenden Ges 
danken einen ganz erträglihen Zufammenbang 
gewährt: fo läßt fie fih doch mit dem gleich fols 
genden durchaus nicht reimen; des fehr verſchie⸗ 
denen Anfebens der Quellen beyder Leſearten, 
zum Mortheile der erflern, nicht zu gedenken. 
Die einzige Schwierigkeit dabey moͤchte noch die 
in der That ſeltene Bedeutung des Mitteln orts 
feyn, eınen Gegenſatz auszudrücden, fo daß es 
eigentlich durch xurree zu ergangen wäre. Diefer 
Gebrauch desfelben ıft in der That etwas hart, 
aber dobh dem Thucyhdides nicht ungewähne 
ih. B. 5. C. 2, ift ein unlaͤugbares Beyſpiel 
davon: neoAdem iv Ener σαν, dsonE- 
vay Toy amepsuyirav: „„Zie wollten nicht weiter 
vorrüden, ungeachtet die Flüchtlinge fie recht 
dringend darum bathen.“ 
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„lige Hitze ſehr unzeitig iſt, und theils, daß die 
„Behauptung desjenigen, worauf ihr erhitzt ſeyd, 
„keine gar ſo leichte Sache ſey.“ 
10. ihnen ı) die Zwepdentigkeit ihres dermahligen Friedens 
mit Lacedaͤmon; 
„Ihr Taffet (und diefes muß ich euch fagen) 
„eine Menge Feinde allhier zurüf , und wollet 
„durch eure Fahrt nah Sicilien uns noch neue 
„dazu über den Hals ziehen. [417] Ihr ftehet vielleicht 
in der Einbildung, man Eönne fih auf den ob- 
„waltenden Srieden verlaffen. Ja, ja, fo lange ihr 
„ſtille figet, wird diefer Friede, wenigitens dem 
„Nahmen nah, fortdauern (aber länger auch ge⸗ 
„wiß nicht). Leute aus unſerem eigenen Mittel ha— 
„ben ſchon ein ſolches Spiel damit getrieben, daß 
„von Seiten des Gegentheiles wohl nichts gewiſſer 
„zu gewarten ift,_ald daß, im Falle wir irgend— 
„wo eine wichtige Schlappe bekommen ſollten, un— 
„ſere Feinde uns augenblicklich auf dem Halſe ſitzen 
„würden *); da ſolche einmahl ihres erlittenen Un— 
„glücks wegen und unter ſchimpflichern Bedingun— 


J 

*) Gr. ẽöẽro ap EvYEvde Te Ardeeg Eneufar dv- 

TAG, nalen Toy EvavTiav, EDaNiırav ns dEio- 
xeo Övvapeı, Taysiay Tov ErIXsienaw nam of 
ExXYeoi momaoyraı. Die Ziweybeurigkeit mander . 
Ausdriscke fo wohl, ald der Wortfügung in dies 
fer Stelle, verurſacht Eeine geringe Schwierige 
Eeit derfelben. Die von den meiſten Auslegern 
beliebte Unterfheidung und Lefeart, nah eva 
Trio ein (.) zu feßen, und nah oBariyrwv 
AE einzufhalten,, würde zwar die tele um 
ein großes deutiiher machen. Allein nicht zu nes 
denken, daß die beflen Handfchriften ſolches nicht 
beftätigen, und in den beyden angeführten, G as 
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‚gen. als wir, bloß aus Noth den Frieden einge: 
„ben müſſen; und fodann in den Werträgen ſelbſt 


‚mod eine Menge Schwierigfeiten. ungeſchlichtet; 
‚ia verfchiedene, und zwar Nicht die ſchwächſten, 


merarii un» Grävii, diefelbe nur am Ran— 
de bemerkt worden: fo macht felbit diefe nunmehr 
gar zu einfache Deutlichkeit, gegen die Gewohn⸗ 
beit des Thucndides, der fonderlih bey dem 
73 und xai feiren diefes genaue Ebenmaß der 
Beziehungen zu beobadten pflegt, movon in den 
Frıt. Ged. ©. 5a a. €. ein Beyſpiel von uns 
zäbligen andern angegeben worden , dieſe Ver— 
deſſerung verbädtig. Er verbindet fehr häufig 
mit dem leßtern x«) einen weit größeren Um— 
fang von Vorſtellungen, ald mit dein vorberges 
benden re, oder, wenn ich mid in einer Sache, 
-die eine Kleinigkeit zu ſeyn feheint, aber in der That 
oft von großer Wichtigkeit feyn Eann,, wie denn 
überhaupt die fo genannten’ Partikeln oder Bine 
demwörter den wichtigften Theil der Sprache aus— 
machen, indem fie die weſentliche Sprade der 
Vernunft find; wenn ich alfo im einer fols 
ben anfheinenden Kleinigkeit fo metaphyſiſch fpres 
chen darf, fo verbindee Thuch dides durch 
diefe beyden MWörtchen öfters Gedanken mit eins 
ander, die nicht, wie ed der gewöhnliche Ges 
brauch erfordert, unter einen und eben. benfels‘ 
ben höheren Begriff gebören; und geräth mit 
dem wi in eine ganz andere Claſſe von Dingen 
oder Handlungen 2. , fonderlid daß er mit dem 
legten x=2 mehr eine Folge des erſten, als einen 
„Gedanken von gleiher Beziehung verbindet. 3. 
-E,.B.7.€.81: 1.4. ög WTEYnEe« Ecyieyvero, xul 
eyvaoar Tg Adıyaisg ameAnAudorag : und 
eben daſ. ErunAävro re dursg - - nal Euväeyov &g 
rauro. Defters braudır er auch das re fo, daß 
man es für ganz überflüffie balten- muß, was 
bey den Arsifhen Schriftfielern überhaupt 
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dem Vergleiche gar nicht einmahl bey getreten find, 
„ſondern theils den Krieg noch offenbar gegen uns 
„führen, theils bloß defimwegen, weil die Race 
„dämonier noch flille firen, den zebntägigen 


nicht ungewoͤhnlich ift. Ald in eben dem ange 
zeigten C. des 6. Buches Yäcoov TE ae 5 
Nurtag Heys etc., ohne daß etwas folge, was ſich 
darauf .beziebet. Ingleichen: ö de Ayuo®. Erügy- 
we IE r& mis Ev now TE Ewexerieo 
WU, - - au TOTE 8 mesxweeı etc., —8 6. 
C. 82. og TE ae αα varsonsvagaı, T& 
7oOBÆ neös vnds u.a. mn. Durd) eine jede die: 
fer angezeigten Arten wird die oben ausgedrücs 
‚te Refeart der meiften und beiten Handſchriften 
jur ©enüge gerettet, und alfo aud meine dar— 
auf gegründete Leberfegung berfelberi hinlänglich 
gerechtfertiger werden können. Daß übrigens 
necooew die ihm bier beygelegte Bedeutung In— 
triguen babe, ift bekannt genug; daß es fie 
allhier aber haben müjfe „ und nicht fo wohl den 
Sriedensfhluß ſelbſt, ald die nahmahls dagegen 
verfuchten Schmälerungen und Eingriffe, dieß 
erhellet aus dem Verlauf der Geſchichte diefes 
Friedens in dem vorigen Buche. deutlich. genug. 
Endlih dab Thucydides die Genitiv der 
Mirtelmörter ſchlechthin, ohne beygefügte Nenn⸗ 
oder Zürmörter braucht, die bloß aus dem Zus 
fammenbange zu ergänzen find, welcher bier nad) 
oPaNivrov, nun erfordert, davon find DB. 4. 
C. 67 dvomxInoav (nühmlich rwv zuhav) C. 21 
ENIövrwv de, und mehrere im I. Th. ©, 7. Anm. 
und im II. Th. ©. 26ı Anm. angeführte Bey: 
fpiefe zureichende Beweiſe. Dog aber auch Th us 
cydides in dergleichen Fallen den fo genanns 
ten Genitivrum Consequentiae braudr, ans. 
ftatt das Participium in gleihem casu mir dem 
darauf folgenden Nomine zu feßen (nad wel« 
chem Beitimmungsgrunde es hier hätte heißen 
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„Stillftand *) beobachten. Und diefe würden, fo 
„bald fie unfere Macht getrennt ſähen, wie wir ed 
„jetzt Darauf anfangen, unfehlbar eben fo geſchwind 
nmit den Sieilianern. gegen uns los brechen, 
deren Beytritt fie ſchon ehedem fo fehnlich ge— 
„wünſcht. Diefes haben wir demnach wohl zu er- 
‚wagen ‚ı und nicht unfere Stadt durch dergleichen 
„hochfliegende Anfchläge felbft in Gefahr zu fegen **) ; 
indem: wir die, weldhe wir wirklich befißen, hin— 
„länglich befeftigt haben; da die Chalciden- 


ſollen oBareraw - -yum) davon iſt ein deutliches 
Beyſpiel B, 7. E. 68 meufdsrwv- & Brhöpeda 
-- TH Zmehia - ENevDepiav magadivuı, nuhög 6 
dryov: anftaıt ned£avrug - nepgadsvaı. Diele Ans 
merfung wird einen zualeich gegen die Verſuchung 
fihern koͤnnen, B. 7.0.57 a. E. inden Worten: 
Ossıoı ui Meranövrioı & TOIwUTuUIg dvayauıg 
TöTE gavıormaov aus» KATEIAHMME- 
NXELN (für - aEvor) Euvsgedrevov etwas au ändern, 

*) Die Befchaffenbei der Sache felbft zeigt es zur 
Benüge, daß diefe omovdx) deynuseo, nicht von 
der geſammten Dauer dieſes Stillſtandes (mit 
den Böotiern), welcher damahls ſchon in das 
fehste Jahr ging (vergl. Buch 5. E. 32.), fon- 
dern von der jedes Mahl erneuerten Friſt desfel- 
ben, die, um auf alle Falle deſto freyere Haͤn— 
de zu behalten, nur auf fo kurze Zeit angefeßt 
worden. Daher fie auh B. 5. C. 32. emionov- 
da) genannt werden qs. omovdui A.uı En’ aRuıg, 
**) Die Nedensart! merswew Tr mohsı möuvsdsw , 
ift frenlich noch mehrerer Bedeutungen fähig, 
nach den verfhiedenen Metaphoren, die ın dem 
Ausdrude zersoewg liegen, der nit nur daß. 
Bild von einem auf einer Höbe fiehenden Mens: 
ſchen macht, von welchem der Fall toͤdtlich feyn 
wuͤrde, ſondern auch von einem Schiffe, welches 
auf der hohen See gehet, und folglich den Stuͤr⸗ 
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fer, die ſchon feit ſo vielen Jahren her von ung 
srabgefallen find ; nody nicht wieder zum Gehorfam 
„gebracht worden, und es um verfchiedene andere - 
„auf dem feiten Lande und deren Gehorfam eben» 
‚falls zweydeutig ausfieht. Wir geben fo hitzig dar— 
„an, unfern Bundesgenofien, den Egeftanern, 
„aus dem Grunde erlittener Beleidigungen Hülfe 
„„u leiſten; und gegen einen Feind, der ung durch 
‚feinen Abfall fhon feit geraumer Zeit felbft belei- 
„diget, nehmen wir nod) Anſtand, uns Recht zu - 
„verſchaffen 974 | 
22. 2) dad Uebergewicht der Gefahr gegen die Wortheile 
bey dem Sicilianifchen Kriege; 

„Gleichwohl würden wir diefe Ießtern, wenn 
„wir nur erſt einmahl mit ihnen fertig geworden, 
in der Unterwürfigfeit erhalten können. Ueber je— 
„ne hingegen würden wir ‚ wenn wir auch die Ober- 
„hand behielten, der Entlegenheit des Landes und 
‚ihrer Menge wegen, unfere Herrfchaft ſchwerlich 
„behaupten Eönnen. Iſt ed aber nicht thöricht, ei— 
‚men Staat anzufallen, in dem man fich auch felbft 
‚mach erhaltenem Siege nit behaupten kann; bey 
einem Sehlftreich aber ſich nicht mehr in gleichen 
„Vortheilen befindet, ald man vor dem Angriffe 
hatte? [418] Wie die Sachen jeßt ftehen, fo hal: 
site ich dafür, die Sicilianer würden ung fo- 


men völlig preis geſtellt iſt. Indeſſen glaube ich, 
daß Thucydides fehr wohl beyde dieje Haupt: 
Ideen des vermeſſenen Stolzes und der drohen 
den Gefahr mit einander verbinden koͤnnen: 

. - = - = - - - tolluntur in altum 


- ut lapsu graviore ruant. 
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gar noch minder furdtbar ſeyn, wenn die & Ye 
„ra ku f aner fich diefelben unterwärfig machten , 
zanftatt daß die Egeftaner uns hiermit vor- 
„nehmlich zu ſchrecken ſuchen. Denn in ihrer gegen- 
„wärtigen Verfaffung möchten vielleiht von den 
"einzelnen Städten eine und andere für fi den 
„Lacedämoniern zu Gefallen Eommen ; in je 
‚mem Kalle hingegen wiirde e8 gar nicht zu vermus 
„then fteben, daß ein herrſchender Staat den an— 
dern befriegen follte; indem fie leicht denken könn— 
„ten, daf ihre eigene Herrſchaft auf eben die Art, 
„von eben dem Feinde und aus eben den Urſachen 
„ſich würde geftürzt fehen, als die unferige, wenn 
„ſie diefelde in Verbindung mit den Laced ämo— 
„niern vernichtet haben würden. Sodann würde 
„das ficherfte Mittel ſeyn, uns bey den dortigen 
„Griechen in beftändigem Nefpect zu erhalten, 
„einmahl und zuvörderſt, wenn wir gar nicht da⸗ 
hin kommen, hiernaͤchſt aber, wenn wir uns be— 
„gnügen, ihnen unſere Macht in der Nähe zu zei— 
ugen *) , und damit wieder zurück Eehren. Sollten 


*) Gr. & dsrfayreg ri» draw I. OAreys dreh. 
Rorsv. Nachdem bier. d oArrys mit dem Vorher⸗ 
gehenden oder Machfolgenden verbunden wird, 
Bann es entweder‘ die Länge der Zeit, oder die 
Entfernung des. Ortes“ ausdruͤcken. Die erfte bat 
den Cateınifhen Austegern gefallen. Ich 
babe die feßtere vorgezogen; weil nit nur dic 
in diefer Bedeutung dem Thucnbides fonit ja 
fo gewöhnlich ift ; als gleich vorher.im Anf. diefeb 
Cap. da noRE yes (weit entlegen)- ur moA@v öv- 
av. B. 3. C. 94. wre xurd xwpug, anal Tdurug 
du nor (weit aus einander) B. 7. C.15. a. E. 
zur nohsuiav TA © ZmeNia dr ‘rs (in der 
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„wir im Gegentheile irgend einen Verftoß leiden, 
„fo würden fie uns bald gering fhäßgen fernen, und 
„uns mit unferen biefigen Feinden gemeinfchaftlih _ 
„anfallen. Man pflegt, wie ums allen befannt ift, 
„dasjenige am meiſten zu bewundern, mas am weite: 
„ſten yon uns entfernt ift, und wovon man den 
„Ruf durch eigene Erfahrung zu bewähren Eeine 
„Gelegenheit hat. So ift es eu, meine Wehe: 
„nienſer, felbft, in Anſehung der Laced de 
„monier und ihrer Bundesgenoifen, gegangen. 
„Da ihr ihnen in folden Stüden, derenthalben - 
ihr anfänglih in Furcht ftandet, wider Vermu— 
„then überlegen gewefen: fo verachtet ihr fie jest 
ndergeftalt, daß ihr uoh auf Sicilien dazu 
„Anſchläge machet. Inzwiſchen foll man fi von 
„Rechts wegen nicht dur die Glücksumſtaͤnde ei- 
med Feindes aufblähen laſſen: fondern die Webers 
„legenheit unferer Maßregeln und gefammten Art 
„zu denken follte es ſeyn, die und mit einem ge— 
wirkten Muth warfnete. Glaubt nur ficherlich, daß 


Nähe) rorısusvo u. a. m.; fondern vornehm⸗ 
lich deßwegen, weil di dhiys, von der Zeit ge⸗ 

braucht, eigentlich nicht heißen Eönnte nach eı- 
ner Eurzen Friſt, weldes bier doch wohl 

angenommen Werden müßte, fondern binnen 
einer Eurzen Zeit: wie aus einer zahlrei— 
chen Induction aus dem Thucyhdides ſelbſt 
leicht erwieſen werden koͤnnte. So weit H elle 
mann. — 

Ai oAiyS ſoll auch hier nichts anders 7 
als: binnen einer kurzen Zeit; und der Ges 
danke it dem Zuſammenhange jo durchaus ans 

gemeſſen; „das Beſte ift, gar nicht hingehen, 
oder aber bloß drobend unſere Macht zeigen und 
gleich wieder weggehen.“ (Bredow.) 
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„die Racedämonter aus Empfindung ibrer 
„Schmach auf nichts anders finnen, als wie fie 
„euch ein Bein unterfchlagen; und dergeftalt ihre 
„gekränkte Ehre wieder heritellen mögen; und die= 


„ſes um fo viel mehr, da fie von jeber um nichts 


„ſo eifrig bekümmert gewefen, ald um den Ruhm 
der Zapferfeit. Wenn wir alſo vernünftig zu 
„Werke geben, fo werden wir unſere Kräfte nicht 
für einen Haufen Barbaren, nähmlich die Eg e— 
nitaner, in Sicilien verfohwenden, fondern 
runs aufs förderfamfte gegen eine Macht zu fihern 
„ſuchen, welche uns durch eine age Oligar⸗ 
„chie *) Fallſtricke legt.“ 

12. 3) die verdaͤchtigen Triebfedern derer, die dazu rathen, 

vorftellet , 

„Dabey haben wir uns zu Gemüthe zu füh— 
„ren, daß es erſt eine gar kurze Zeit ift, daß wir 
„von einer fhweren Krankheit und dem Kriege Luft 
„bekommen, um uns fo wohlan Geld, als an Manns 


*) Ich glaube, daß diefes einer von den blinden 
Stoͤßen fey, worüber ſich Alcihiades in der 
hierauf folgenden Rede C. 16. befhwert; vergl. 
C. 61. in diefem Buch. Diefes ift wenigftens 
der beauemfte Verſtond, den man den Worten 

U ÖAuyaexiag EnıßsArösoav beylegen kann, 
wenn man einen Grund angeben will, worum 
Micias bier eben dıries Umſtandes ermähne. 

Das gleid) folgende öFiwg Purufuuede könn- 
te in Anfehung des erſten Ausdrucks auch hei— 
fen: Wir werden vielmehr ein ſchar— 

—fes Auge aufdie oligardifden Fall⸗ 
ſtricke baben ꝛc. Wie dem auch ſey: fo wuͤr⸗ 
de ih mich nicht wohl überwinden koͤnnen, mis 
dem Heren Pr. Reiske oFtwg zum vorherges 


benden EmißsAcuscav ju rechnen, und von Du-. 


"Aefopeda durch ein („) zu unterfheiden. 


⸗ 





en u 
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„ſchaft ein wenig zu erhohlen, [419],.und daß wir - 
„dieſen Zuwachs billig bier in unferen eigenen Be: 
‚‚dürfniffen verwenden, und nicht den Vortheilen 
„dieſer Tandflühtigen Leute, die fremder Hülfe bes 
„nöthiget find, aufopfern : deren Vortheil es er: 
‚fordert, daß fie uns gefchicft hintergehen, und 
„auf eines andern Gefahr ſelbſt bloß mit Worten 
yrhandeln ; die, im Falle eines glücklichen Erfolgs, 
„die fhuldige Erfenntlichkeit vergeffen, bey irgend 
„einem Verſtoße aber ihre Freunde mit fich ins 
„Verderben ziehen werden. Sind gemwiffe- Leute fo 
„froh über die Befehlshaberitelle, wozu man fie 
‚erhoben , und fuchen euch loß aus eigennüßigen 
„Abſichten zu diefer Unterakhmung zu reißen, zu: 
„mahl in einem zu einer Befehlshaberftelle noch 
„„iemlich jungen Alter, um mit ihren Marftallen 
„Staat zu machen, und wegen bes darauf gehen- 
‚den Aufwandes fih an ihren obrigkeitlichen Aem— 
„tern wieder zu erhohlen: fo geber foldhen ja nicht 
‚die Mittel in die Hände, daß fie auf Gefahr 
„des Staats den Glanz ihrer Käufer unterhalten 
können. Gedenfet nur , daß dergleihen Leute den 
„Staat beeintradhtigen, unterbeffen daß fie ihr ei— 
„genes Vermögen darauf gehen laffen. Bedenket, 
daß e8 eine Sache von der äußerſten Wichtigkeit 
„ſey, worin man ed nicht auf den Nath eines 
„sungen Menfchen ankommen laffen, und — 
„gleich hitzig zufahren darf.“ 
13. und 4) die rathfamften Vorſchläaͤge zu einem befferen 
Schluß thut. 
„Ja, ja, ich fehe fie gar wohl, dieſe Laͤrm— 
„blaͤſer, die die Abſichten dieſes Mannes zu unter— 
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ſtützen hier zugegen find; und ich bin deßwegen 
„wicht ohne Sorgen, will aber doch die dlteren im - 
„Gegentheile gewarnt baben, daß fie ſich ja nicht 
«blöde machen laſſen, wenn fie etwa dergleichen 
„Beyſitzer haben ; ‚oder fih den Verdacht einer Zag- 
„haftigkeit zuzuziehen beforgen, wenn fie nit für 
den Krieg ftimmen ; oder auch, welches ihnen wohl 
„ſelbſt begegnen Eönnte, fih von einer blinden Be— 
„gierde nach dem, was fie nicht haben (mas ihnen 
„nicht vor Augen da liegt), binreiffen Taffen; in 
„Erwägung, daß lüſterne Hige felten gut, thut, 
„Vorſicht hingegen in den meiften Fällen einen glück 
„lichen Ausgang gewinnet. Daß fie im Gegenthei— 
le, ihr. Vaterland zu-retten, welches fich jegt in 
größere Gefahr kürzt als jemahls, jenen das Wi— 
nderfpiel halten, und ihre Stimmen dahin geben, 
daß die Siciliamer in Anfehung eurer *) ih> 
„te Gränzen, fo wie fie diefelben gegenwärtig ha— 
„ben, und womit wir gar wohl friedlich feyn. koͤn⸗ | 
nen; behalten, nähmlich den Joniſchen Meer: 
„bufen, wenn fie an dem Lande binfegeln, und in 
„BSicilianifhen Gewäſſern, nah der hoben 
„See bin; daß folder Geftalt jeder im Beſitze des 
„Seinigen bleibe, und fie ih mis einander fo gut 
vertragen, als ſie können; daß man, was insbe— 


,„ſondere die Egeſtaner betrifft , ihnen ſagen 


„laſſe: weil fie den eriten Krieg mit den Seli— 
‚„muntiern ohne Zuziehung der Arhenien- 
srher angefangen, fo möchten fie denfelben . auch) 
*) Stephanus verbindet vielleicht richtiger | 


‚mebg Uuäg 0) peumroig; wo denn in Anfe: 
bung eurer Da ae müßte. RR) 
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‚unter fih fchlichten. Und dann müffen wir es wei- 
„terhin zu einer Grundregel machen , keine Mächte 
yrau Bundesgenoffen anzunehmen (mie wir es bis⸗ 
„her gemacht), welchen wir in ihren Widerwärtig- 
„keiten benftehen müffen , ohne daß wir, im Kalle 
wit felbft einer. Beyhülfe benöthiget ſind, * 

„von ihnen ebenfalls erlangen können.“ 


14. Schlußanrede an den Prytanis, ’ 

[420] „Hierüber laß du, Prytanis, wo- 
fern du dich anders verpflichtet erachteft, der Stadt 
„Beſtes zu beforgen, und ein rechtfchaffener Bür— 
„ger feyn willft, die Stimmen fammeln, und gib 
„es den Athbenienfern no ein Mahl zu über- 
„legen anheim. Macht dir das LUmftimmen .*) Bez 
zydenflichfeit : fo erwäge, daß ein Brud der Ge: 
„ſetze vor den Augen fo vieler Zeugen Fein Verbre— 
„chen fey, fondern daß du Dich vielmehr dadurh 
„als einen Arzt eines übel **) berathenen Staates 
„beweiſen werdeft; und daß derjenige am löblich— 
„ſten vegiere, welcher feinem Waterlande die mög- 
„lichſten Vortheile verfchafft, oder boch mit Willen 
„und Willen nichts zum Nachtheil gefchehen Lat. 

35. Charakter des Alcibiades , der den Krieg betreibt. 

So erklärte fih Micias. Die Athenien— 

fer traten hierauf hinzu, und beftanden dem größe 
ten Theile * — man ſollte die — 


*) Das iſt: das abermahlige Stimmen, um einen 
“früher gefaßten Beſchluß zu ändern. 
u, Nur ein Parifer Manuſcript hat xanag ; die 
. übrigen baben weder auũs, noch xurwys, Bre⸗ 
und a 


% 


.> 


l 
# 
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mung durchſetzen, und ben ein Mahl gefaßten Ent: 


ſchluß nicht wieder umftoßen. Doc. waren auch ei- 
nige, die dagegen ſprachen. Auf die Vollſtreckung 
des Kriegszuges drang niemand eifriger als Alc ir 
biades, des Klinias Sohn, und zwar theits 


aus einem Xriebe, dem Nicias ıentgegen zu ar- 
«beiten, mit welchem er fonft fhon der Regierung 


halber im übeln Vernehmen fand, wozu jeßt noch 
der Umftand Fam, daß er ihm in feiner Rede etli- 


he empfindliche Stiche gegeben ; theils und vornehm— 
Nlich, weil er fih gern an der Spike einer Flotte 


fehen wollte, in der Hoffnung, Öicilien und 
Karth ago unter feiner Anführung zu erobern, . 
auch feine eigenen Umftände zu gleiher Zeit zu 
verbeffern, und fo wohl Neichthümer als Ruhm 
und Ehre zu erwerben. Denn daer bey feinen Mit- 
bürgern in großer Achtung ftand: fo wollte er mit 
feinen Stutereyen und anderem Aufwande höher 
binaus, als fein Vermögen reichte ; welcher Um— 
ftand nachher eine der vornehmften Urfachen des 
Sturzed von Athen war. Denn ba den meiften 
theils die auferordentlichen perſönlichen Ausfchweis 
fungen desfelben in Anfehung feiner Aufführung, 
theils feine weit ausfehenden Anfchläge, wovon er 
bey allen Gelegenheiten Proben gab, bedenklich fie- 
len: fo fahen fie ihn als einen Mann an, der nad) 
der Oberherrſchaft ſtrebe; betrugen fich als erklärte 
Feinde gegen ihn; fuchten die Führung des Krie: 


"ges, wenn er (Alcibiades) alles aufs befte geord— 


net hatte, aus. perfönlihem Unwillen über feine 
Verfügungen, andern in die Hände zu fpielen, und 


ſtürzten dadurch den ER gar bald ins Derderben. 
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Dieſer Mann alſo trat jetzt hervor, und ſuch— 
te die Athenienſer durch folgende Rede anzu— 
friſchen: 

16. Rede desfeiben, ı worin er 1) feine Bänsfihe Pratt 
und ſeinen Aufwand rechtfertiget; 

„Ich habe, ihr Athenienſer, vor andern 
einen Anſpruch auf eine Feldherrnſtelle (ein Punct, 
auf den ih mich gleih Anfangs einlaffen muß, 

„da Nicias mich deßhalb angeſtochen hat); und 
ih glaube auch dazu vollkommen wichtig genug zu 
„ſeyn. [ARı] Die Dinge, die mir einen fo großen 
„Ruf mahen, gereihen meinem Vaterlande nicht 
„minder zum Vortheile, als meinen DBorfahren 
und mir zur Ehre; indem der prächtige Aufzug, 
„womit ich bey den Olympiſchen Spielen als 
„Abgeordneter dieſer Stadt erfchienen, den Grie- 
„hen eine Meinung von der Größe unferer Stadt 
„beygebracht, die weit über ihre wirkliche Macht _ 
„gehet; da fie vorhin in den Gedanken fanden, 
als wäre diefelbe durh den Krieg gänzlich gede- 
„mütbiget. Sch habe fieben Wagen dahin geſchickt, 
„eine Anzahl, dergleichen vorhin ned Feine Pri— 
„vat-Perſon aufgebraht hat; ich babe außer dem 
„eigentlichen Siege noch den zweyten und vierten 
„Preis erhalten ; und mein anderweitiger Aufzug 
war einem ſolchen Siege vollfommen gemäß. Das 
find Dinge, die ordentlicher Weiſe die Chre zum 
„Segenftande haben. Allein da fie zugleich zeigen, 
was man zu leiften im Stande fey: fo läßt fich 
„davon zugleich auf eines Vermögen ſchließen. 
„Eine gleiche Bewandtniß hat es mit der Pracht, 
„womit ich mich in der Stadt bey theatraliſchen 


— 
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„Aufzügen und andern Gelegenheiten ſehen laſſe. 
„So natürlich es iſt, daß mir ſolche den Neid mei- 
ner Mitbürger zuzieben : fo gewiß erwedt dieſes 
ebenfalls bey auswärtigen die Meinung von einer 
„vorzüglichen Macht. Und da ift doch, dachte ich, 
der Unfinn jo gar unnüß nicht, wenn einer auf 
eigene Koften nicht nur fih ſelbſt, fondern auch 
„ſeinem Vaterlande wahre Vortheile verfhaft. Es 
„iſt aber auch nichts Ungerechtes darin, wenn ein 
„ſolcher ſich etwas auf ſich einbildet, und ſich nicht 
mit andern auf gleichen Fuß hält. Gehen doch ans 
dere in unferen Widerwärtigfeiten nicht mıt uns 
„zu gleihen Theilen! Bekümmert man fih alfo um 
„einen andern nit, wenn es ihm unglücklich ges 
det; fo Taffe man ſichs auch gefallen, wenn man 
„von Perfonen , die dem Glück im Schooße fißen, 
„überſehen wird; oder wenn man eine gleihmäßi: 
„ge Begegnung erwartet: fo laffe man fie auch an: 
dern widerfahren. Sch weiß wohl, daß deiglei— 
hen Verfonen , die fih in irgend einem Stücke 
„vor andern hervor thun, ihren Zeitgenoffen, und 
„zwar fonderlich ihres Gleichen, fodann aber auch 
‚andern, mit welchen fie zu thun haben, ein Dorn 
„im Auge fü fi nd; allein bey der Machwelt wilb der 
‚eine noch Tieber als der andere eine Verwandtſchaft 
„mit ihnen heraus bringen, wenn ſolche auch wirk: 
„lich nicht andem iſt; und ihr Vaterland made ih 
„alsdann mit folhen Männern, die e3 nun nit 
„als fremde und Tafterhafte, fondern als fein Ei—— 
„genthum und als Urheber der ſchönſten Ihaten an: 
„ſieht, groß. [4a2] Diefes ut es, wornach ich firer 
„be, dieſes iſt es, warum. ich mis meinen häusli— 
hen 
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„hen Angelegenheiten ein ſolches Auffehen mache. 
„Ob ih in. Verwaltung der öffentlichen Angelegen⸗ 
„heiten mich ſchlechter beweiſe, als ein anderer, da— 
von möget ihr urtheilen. Sch babe die angeſehen— 
„ſten Mächte im Peloponnes ohne foniderliche 
„Gefahr und Koften auf eure Geite gezogen y ich 
„habe die Lacedämonier in die Noth wendig: 
‚keit verfeßt, bey Mantinea ihre ganze Macht 
„auf das Schickſal eines einzigen Tages ankommen 
zu laſſen. Ste haben die Schlaht gewonnen, und 
„gleichwohl haben fie bis auf den heutigen Tag noch 
kein rechtes Herz gefaßt.’ | 
17.2) den Sicilianiſchen Krieg als leicht und thunlich; 
„So bat-diefer junge und vermeingfich unbe: 
„fonnene Menfh, auf eine mehr als natuͤrliche Art, 
„bey den mädtigften Staaten im Peloponnes, 
„durch geſchickte Voritellungen fih Eingang zu ver- 
„ſchaffen, und durch feinen bezeigten: Eifer fich ein 
„ſolches Zutrauen zu erwerben gewußt, daß diejel- 
„ben bis auf den heutigen Tag Feiner Furcht Raum 
„geben. Nur macht euch auch diefe meine jugenbli- 
„che Munterkeit und das dem Nicias, dem ge: 
‚imeinen Ruf zu Folge, beywohnende Glück zu Mu— 
„gen, fo lange beydes noch währt. Stellet die be- 
Ähloffene Unternehmung auf Sicilien nicht 
„wieder um; als ob wir, dafelbft gegen eine gar zu 
große Macht zu Eäınpfen haben würden. Nein , 
„die dortigen Städte find mit zahlreichen Einwoh— 
‚mern von allerley gemifchtem Wolke befeßt, welche 
„leicht zw einer Veränderung ihrer Regierungsform 
‚und- Aufnahme von Fremden zu bewegen find. Aus 
‚eben dem Grunde find weder die Einwohner fir 
Shucpdides, III. Th. C 
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„ihre Perfonen mit Waffen und Nüftung. verfehen, 


 moch das Land in gehörigem MVertheidigungsftan- 


de, gerade als ob fie es-nicht als ihr eigenthüm— 
liches Vaterland anfähen, Alles, wozu fie ſich an- 
„ſchicken, beläuft ſich auf diefed, daß ein jeder durch 


wUeberredung oder erregten Aufftand fi von beit 


- 


„Gütern des gemeinen Weſens ju erhohlen fucht, 
„und, im Kalle e3 mißlinge, fi nach einem an- 
„dern Boden umfieht. Iſt e8 aber wohl glaublich, 
daß ein folder Haufe Volkes irgend einigen Vor— 
„ftellungen einmüthig Gehör geben, oder in ihren 
„Unternehmungen gemeinfhaftlih Hand ang Werf 
legen werde? Nein : fo wie ein Vorfchlag eines 


"jeden Begierden fchmeichelt, fo wird er demfelben 
unverzüglich beptreten , zumabl bey ereignetem 


„Zwieſpalt, welches, wie wir vernehmen, jetzt wirk⸗ 
„lich der Fall feyn fol. Soldaten haben fie auch, 
„gewiß nicht fo viel, als womit fie prahlen. Selbſt 
die übrigen Griechen haben fi bey einer ge— 
„naueren Unterſuchung nicht fo flark befunden , 
zals fie fich jedes Mahl felbft angegeben; [423] fon- 
„dern Sriehenland, das fih denn in der 
„That die Zahl feiner Krieger auf das höchſte hin- 
„auf vorgelogen, hatte kaum ein Mahl in diefem 


„Kriege eine hinreichende Anzahl von Hopliten, So 


„find die dortigen Umftände für uns befchaffen, wie 
„ich aus den von daher erhaltenen Nachrichten vers 


„nehme: ja wir haben uns noch mehrere Vortbeile 


„zu verfprechen ; indem wir zahlreiche Haufen Bar- 
„baren auf unferer Seite haben werden, welde 


„aus Hop gegen bie Syrakufaner fib indem 


„Angriffe derfeiben mit und vereinigen werben. Die, 





Sechstes Buch. 35. 
„hieſige Rage der Sachen wird Fein Hinderniß da- 
„gegen ausmachen, wenn’ ihr nur eure Mafiregeln 
„vernünftig nehmet: Haben doch unfere Wätek eben 
diejenigen ; welche wir jeßt bey unferer Abfahrt, 
„wie man will, als Feinde zurück Iaffen, und dann 


„die Perfer noch dazu zu Feinden gehabt, und 


„ſich deffen ungeachtet der Herrfchaft bemdchtiget; 
„und biefes lediglich durch das Uebergewicht ihrer 
„Seemacht. Und jest machen fih die Pelopon- 
‚mefier in Anfehung unferer weniger Hoffnung 
F„als jemahls; fo muthig auch ihre. Entichließungen 


seyn mögen. In unfer Gebieth zu fallen, werden 


„ſie allemahl im Stande feyn, wenn wir auch nicht _ 
‚auslaufen; zur See aber werben fie ums nichts 
„anhaben Pönnen , indem wir noch eine Flotte hier 
„laſſen, die hinlänglih iſt, ihnen die Spige zu 


18. 3) ja als nothwendig zur Behauptung der Macht von 
. | Athen vorſtellet. | 
„Was würden wir alfo felbft für eine gegrün: 
„dete Urfahe angeben können, warum wir nicht 
‚daran wollten; oder was würden wir bey ünfe- 
‚ven dortigen Bundesgenoffen für einen Vorwand 
haben, warum wir ihnen nicht zu Hülfe Eimen 2 
„Dieſes find wir ihnen ſchuldig, weil wir ung eis: 
„lich mit ihnen verbunden haben; und da darf man 
mit einwenden, fie halfen uns ja nit. Denn 
wir haben fie ja nicht darum in unfer Buͤndniß 
‚aufgenommen, daß fie und zum Beyſtande hier: 
her Eonımen , fondern daß fie unfern dortigen 
„Feinden zu ſchaffen machen, und fie dadurch bins 
‚dern ſollten, uns hier anzufallen. &o haben wir, 
| | Ga 


’ 
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„und fo .haben alle. diejenigen, die je eine Herr— 
„ſchaft über andere behauptet, dieſelbe erlangt, daß 
„ſie jedes Mahl den Staaten, die ihre Hülfe ver- 
„langt, es: mögen folde Barbaren oder Gries 
nen gewefen feyn, diefelbe mit der größten Bes 
! „reitwilligkeit angedeihen ließen. Wollten wir alle 
„ſtille ſitzen 5 und erit ſpitzfindige Unterſuchungen 
„anſtellen, wem wir nach den Regeln der Gerech⸗ 
„tigkeit beyſtehen follen oder nit: fo würden wir 
unſere Herrihaft Schlecht erweitern; ja wir wür— 
„den ſelbſt das, was wir wirklich davon beſiben 
‚zu verlieren Gefahr laufen, Denn wo fid einer 
ein Mahl uber andere empor geſchwungen, da be⸗ 
„gnügt man ſich nicht damit, ſich gegen wirkliche 
„Angriffe desſelben zur Wehre zu ſetzen: ſondern 
„man ſucht ihm zuvor zu kommen, damit es nicht 
„ſo weit komme. Es ſtehet nicht bey uns, es wirth⸗ 
„ſchaftlich zu berechnen, wie weit wir unſere Herr— 
„ſchaft treiben wollen. 424) Nein; da wir ein 
„Mahl fo weit gegangen find, fo find. wir gezwun— 
„gen, auf die Unterjoghung, der einen zu ‚finnen , 
und die ſchon Unterjochten. nicht los zu laſſen. 
„Denn wenn wir nit unfere Herrfchaft über an— 
‚dere behaupten: fo laufen. wir Gefahr, ſelbſt un— 
‚ter fremde Merrfchoft zu gerathen. Und wir dür— 
‚fen den Ruheſtand nicht aus eben dem Gefichts- 


„puncte anfehen, als andere, wenn wir nicht auch 


„unſere geſammte Verfaſſung auf gleichen Fuß ſetzen 
„wollen. In Erwägung alſo, daß wir durch einen 
„herzhaften Angriff der dortigen Mächte unfere 


biefige Macht wirklich verftärken werden, laßt und, 
„ohne Bedenken in See geben; damit wir den 


„? 
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„Stolz der Pelsvonnefſier demüthigen, wenn 
„ſie ſehen, daß wir ſie verachten, und, weit gefehlt, 
„daß wir uns unſers gegenwärtigen Ruheſtandes 
wegen Glück wünſchen ſollten, Sicilien noch 
„dazu angreifen. Haben wir unſere Macht mit dem 
„dortigen Zuwachs verſtärkt: ſo wird eine natürli— 
„che Folge davon ſeyn, entweder daß wir die Herr— 
„ſchaft über ganz Griechenland behaupten, 
„oder doch Syrakus demüthigen können; eine 
„Sache, die uns nicht weniger, als unſern Bun— 
„desgenoſſen, zum Vortheile gereichen muß. Die, 
„nöthige Sicherheit, entweder dort zu bleiben, 
„wenn wir Eroberungen machen, oder uns wieder 
„urück zu ziehen, wird uns unfere Flotte ver: 
„ſchaffen; woran wit allen Sicilianern zus 
„fammen überlegen feyn werden. Laffet. euch dur 
„die der Unthätigfeit fo günftigen Neden des Niz 


eras, und das Bezeigen desfelben, womit. er. 


„fih von den jungen Bürgern los gefagt und zu 
„den Alten gewandt, nicht irre machen. Suchet 
‚vielmehr auf dem bisher gewöhnlichen Fuß, fo 
„wie unfere Väter durch gemeinfchaftlichen Beyrath 
‚der Jungen mit den Alten unfere Stadt zu dem 
„iegigen Gipfel ihrer Macht erhoben haben, diefel- 
„be ebenfall$ auf gleihe Art zu erweitern ; in der 
„Ueberzeugung, daß die Jugend und das Alter 
‚eines ohne das andere nichts auszurichten vermag ; 
„hingegen wo das Schwache *) und das Mittel: 
‚mäßige und das ganz Vollkommene mit einander 


*) Unverftändige, dem es an der nöthigen Leder: 
legung und Genauigkeit mangelt. 
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„verbunden werden, ſolches die größte Staͤrke aufs _ 


„macht; und daß unfere Republik bey gaͤnzlichem 
„Stillefigen , fo wie andere Dinge, ſich felbft ab- 
„nutzen, und die Geſchicklichkeit unferer ſämmtli— 
„chen Bürger verroften ; bey einer beftändigen ans 
„geſtrengten Geſchäftigkeit hingegen ihre Sertigfeit 
„in Kriegsübungen beftändig wachen, und zu eis 


‚ner tapfern Gegenwehre, nicht fo wohl mit: dem ‘ 


„Munde, als mit der That, jederzeit bereit. feyn 
wird. Ueberhaupt muß, nad meinem Bebünfen, 


„ein Staat, der nicht fille zu fißen gewohnt iſt, | 


„Sogleid in Abnahme gerathen , fo bald er fich der 
„Unthätigkeit ergibt; [425] und ein Volk fährt nie 
sicherer, als wenn es in feinen Mafregeln fo. we: 
‚mig als möglih von den eingeführten Geſetzen 
„und Gewohnheiten abweicht, follten ſolche auch 
nmicht die beften ſeyn.“ 


19. Eindrud diefer Rede bey den Athenienfern. 


So erklärte fih Alcibiades; und die Reden 
-biefes Mannes, nebft den Vorſtellungen der Eges 
ftanifhen und Leontiniſchen Flüchtlinge, 
welche hierauf vortraten, und auf die dringendfte 
Art, und mit Verhaftung ihrer befchwornen Ver: 
träge, bathen und flebeten, man möchte ihnen zu 
Hülfe Eommen, machten einen folhen Eindrucd bey 
ihnen, daß fie noch higiger als. vorhin auf die Unter: 
nehmung brangen. Weil Nicias wohl ſah, daß 


fie dur feine vorigen Gründe nicht mehr davon 


abzubringen feyn würden; doch aber noch glaubte, 


daß er fie vieleicht durh die Größe der- nöthigen- 


Rüſtung, wenn er diefe fehr groß verlangte, auf 
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andere Gedanken würde bringen können: fo trat er 
auf und fagte: 
20. Nicias fielet die Größe der feindlichen Mast vor, 
„Da ich, ihr Athenienfer, fehe, daß ihr 
„durchaus auf .diefe Unternehmung erfeflen feyd : 
„ſo wünſche ich, daß ſolche unfern Wünfchen. ge: 
„mäß ausfallen möge. Sch will euch alfo jetzt nur 
. „meine Gedanken von dem, was ich. vor der Hand 
dazu nöthig finde, eröffnen. Wir werden, dem 
„Vernehmen nad, gegen anfehnlihe Mächte zu Fel: 
de geben, die einander nicht unterwürfig find, 
und die ſich aus dem (Grunde nach Feiner Staats» 
„veränderung fehnen werden, daß fie froh feyn foll- 
„ten, ſich aus einer gewaltfamen Sclaverey in ei- 
„men leidlichern Zuftand verſetzt zu ſehen; die ſich 
natürlicher Weiſe unferer Oberberrfhaft nicht fo 
„geradezu unterwerfen, und ſolche gegen ihre Frey— 
heit vertaufchen werben ; worunter endlich für eine 
„Inſel, viele Sriehifhe Staaten find. Denn 
„Naxus und Katana nidt zu gedenken, wel- 
iche ſich, wie ich hoffe, vermöge ihrer Verwandt: 
„ſchaft mit den eontinern, zu uns fchlagen wer: 
„den, fo find dergleihen noch fieben da, die ihre 
„Kriegsmacht durchgängig auf eben den Fuß einges 
„richtet haben, als wir; fonderlih Selinus und 
„Syrakus, gegen weldhe unfere Unternehmung 
„hauptſächlich gerichtet ift. Sie haben eine zahlrei- 
che Menge geharnifchter Soldaten, Bogenfchügen 
„und Wurffpießträger; fie haben eine Menge drey- 
„rudriger Schiffe und Volk, diefelben zu "befegen. 
An. Geld fehlt es ihnen auch nicht, weldes fie 
„ſo wohl für fich, als bey den Selinuntiern in 
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„den Zempelnihaben: und die Syrakuſaner 
‚bekommen dergleichen noch, unter dem Nahmen 
„von Steuergefällen Y)r von einigen Barbariz: 
„ſchen Völkern. [426] Und, was noch ein Um- 
„ſtand ift, worin fie ung am meiften überlegen 
find, fo haben fie eine ftarke Pferdezucht, und das 
„Getreide, welches fie brauchen, aus ihrem eigenen 
Rande, ohne daß es ihnen zugeführt zu Dear 
„braucht.“ 
21, und fordert dem gemäße Kriegsrüſtungen 
„Gegen eine ſolche Kriegsmacht wird es alſo, 
„wofern wir etwas, das unſern Abſichten gemäß 
„iſt, ausrichten und nicht Gefahr laufen wollen, 
„durch die zahlreiche Meiterey an der Landung ge— 
„hindert zu werden, nicht an einer Flotte und ſchwa— 
nem Heere genug fern, fondern es wird ein zahl: 
reiches Heer von Landvölkern mit hinüber geben 
„„müſſen; fonderlih wenn, die dertigen Staaten 
„ſtutzig werden und ſich gegen ung vereinigen follz 
„ten, jo daß wir außer den Egeſtanern fonit 


) 


t 


*) Awar ftebt auch in 6 Parifer Handfhrirten ur’ 
auxhs Peesraiz doch ſcheint mır znrzeyn, wie 
2 Pariſer MW. haben, die richtige Leſeart zu 

feyn , auch dei Ungemöhnlicheren wegen, er- 
op£peras ſteht ın feinem einzigen Parifer Codex, 
und das Verbum fimpler möchte ich vorziehen, 
da es mebr an Poqd, erinnert, arupyy aber, 
wofür gebraͤuchlicher ararver, find die Erftline 
ge der Früchte: ed entricteten wahrfeheinlich bie 
Barbaren den Syrakuſern ıbren Tribus nicht in 
Geld, fondern in den natürliden Erzeugniffen 
ihres Landes; und fol der Begriff des Opfers 
auch nicht ousgefhie fen bleiben, re den 
Zempeln. (Bredow. J 
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‚keine Freunde vorfänden, die ung mit Reiterey ge— 
„gen die übrigen verfähen. Und doch würde es uns 
„höchſt ſchimpflich ſeyn, wenn wir wieder abzuzie— 
„hen genöthiget werden ſollten, oder auch nur Ver— 
„ſtärkungen nachhohlen laſſen müßten, weil wir 
„gleich Anfangs ohne gehörige Ueberlegung zuge— 
„fahren. Nein, wir müſſen hier auf der Stelle 
„uns in hinlängliche Verfaſſung ſetzen, ehe wir dort 
„einen Anfall wagen können, in Erwägung, daß 
„wir eine weite Fahrt vor uns haben, und daß 
„wir unſern Feinden nicht mit gleichen Vortheilen 
„begegnen werden. Ihr kommt hier nicht als Bun— 
„desgenofien unter eure Vaſallen, wo das, was 
‚man braudt,; von freundfchaftlichen Dertern Teicht 
„herbey geſchafft werden kann. Das ganze Land, 
„wohin ihr fegelt, ift fremd und feindlich, und zu 
„Winterszeiten - wird kaum in vier Monathen ein 
„Bothe daher kommen können.“ 
22. an Mannſchaft, Lebensmitteln und allerley Geräthe; 
Meines Erachtens alfo müßt ihr eine zahl: 
reiche Menge Gebarnifchter, fo wohl aus unjerm 
„Mittel, ald von unfern. Bundesgenoffen und Un— 
„terthanen, ja auch aus dem Peloponnes, fo 
„viel wir nur dazu bereden oder in Gold befom: 
„men Eönnen, dahin ſchicken; fodann aber auch 
„ahlreiche Haufen Bogenfhüsen und Schleuderer, 
vum folhe der feindlichen Neiterey entgegen zu 
„Rellen. An Schiffen müffen wir vorzüglih einen 
großen Weberfluß haben, um die nöthigen Be: 
„dürfniffe defto leichter uns zuzuführen; wie wir 
„denn die Lebensmittel, ald Weisen und gedörrete 
„Gerſte, fo. wohl als eine verhältnißmäßige Anzahl 
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„Bäder aus den Mühlen, die wir ju dem Ende 
„ausheben und in Gehalt nehmen müflen, von bier 
maus auf Frachtſchiffen mitzunehmen genoͤthigt find, 
„damit es den Völkern nicht am Nethwendigen” ge:- 
 nbreche, wenn wir-irgendwo follten fille Tiegen müf- 

„fen. Denn da diefelben ein anfehnliches Heer aus⸗ 
„machen müſſen: fo wird eben nicht jede Stadt im 
„Stande feyn, fie zu bewirtben. [427] Ueberhaupt 
„mülfen wir uns in die möglichite Verfaſſung feßen, 
„und nicht andern auf die Hände, fehen *). Sons 
derlich haben wir ung hier mit fo vielem Gelde, 
„als wir aufbringen fönnen, zu verfehen. Denn 

„was die dem VBorgeben nach beyden Egeftanern 
„vorräthigen Schäße betrifft: fo denfet num gewiß, 
daß es damit nichts weiter ald Worte find. 

, 23. deren Hothivendigkeit er zeiget, 
„Wenn wir auch mit, einer Macht, die nicht 

„nur der dortigen gleich) kommt (miewohl auch dies 
ſes in Anfehung der Hopliten ſchwer halten dürfte), 
„ſondern ihr noch in allen Abfichten überlegen iſt, 
„dahin Eommen: fd werden wir doch fo noch kaum 
„im Stande feyn , neue Eroberungen zu machen 
„und das Uebrige zu vertheidigen. Wir müflen be: 
„denken, daß wir eine Stadt in einem fremden 
„Lande und mitten unter Feinden ‚zu behaupten 
„Willens find; daß wir folglich gleich den erften 
„Tag, da wir ans Land kommen, feiten Fuß faſſen 
„müſſen, oder, wenn uns folches mißfingen follte, 

„alles gegen und haben werden. Weil mir num hier- 

„vor bange ift, und ich fehr wohl meiß, daß es 


. *) Das iſt: von andern abhängig ſeyn. 
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rein nothwendiger Punct für uns ſeyn wird, ver- 
„münftige Entihließungen zu faflen, allein noch ein 
weit nothwendigerer, das Glück auf unferer Seite 
zu. haben (welches doch, ſo lange wir. Menfchen 
‚find, ſchwer halt): fo bin ic Willens, bey dies 
„ser Fahrt fo wenig als möglich dem Glüde ans 
beim -zu .ftellen, fondern durch die beften Anftal- 
„ten mir alle menſchlich mögliche Sicherheit zu ver: 
„ſchaffen, und fo und nicht ander auszulaufen. 
„Hierbey glaube ih , wird die ganze Stadt über: 
„haupt fo wohl, als wir mit der‘ Flotte indbefon- 
dere‘, am ficherften fahren. Iſt jemand. anderer 

„Meinung x fo mag derielbe die Anführung an mei- 
„ner Statt übernehmen.’ 
24. welches jedoch den Eifer der Arbenienfer nur vergrößert. 
Das waren die Forderungen des Nicias, 
wobey er eins von beyden zu erhalten glaubte, ent: 
weder die Athenienſer durch die Vorftellung 
der Menge der zu treffenden Anftalten von der Uns. 
ternehmung abzubringen, oder doch, wenn er durch 
aus ben Zug thun follte, denfelben auf folche Art 
mit der wenigften Gefahr zu unternehmen. Doc 
die Athenienfer ließen fih durch die läſtige 
Weitläuftigkeit diefer Rüftung von der Hiße, wo— 
mit fie auf die Fahrt erfeifen waren, nicht abbrin: 
gen, ja fie wurden eher dadurch noch mehr. ange: 
„feuert: fo daß der Erfolg ganz gegen feine Ermar: 
tung ausfiel. Man glaubte, er habe ihnen wohl ges 
rathen; und nunmehr könne man ganz ficher geben, 
Sept bekam alſo alles ohne Unterſchied Luft, mit‘ in 
See zu gehen; die Alten, weil fie an dem Orte 
ihrer Beftimmung Eroberungen zu machen hoffteng 
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oder doch ficher zu ſeyn Alaubten, daß eine fo an: 
fehnlihe Macht Eeine Anfälle zu beforgen haben 


würde; die junge Mannſchaft, aus Bedierde fremde 
Länder und Neuigkeiten zu fehen, [428] und in der” 


feiten Hoffnung, gefund und frifh wieder zu kom: 
men; und das gemeine Volk und der Soldat end- 
lich, weil fie vor der Hand Gelegenheit fahen, ſich 


Geld zu u und dann noch die Macht von 


Athen mi@® einem Zuwachs vergrößert zu fehen 


bofften , woher fie Zeitlebend würden Sold ziehen 


Fönnen. Diefer Eifer, mit dem der größte Haufe 
die Sache trieb, machte, daf, wenn ja noch einer 
und der andere nicht damit zufrieden war, derfelbe 
dody aus Furcht, für eine gegen den Staat übel 
gefinnte Perfon angefehen zu werden, ftille ſchwieg. 
25. Nähere Beftimmung der erforderten Rüſtung. 
Endlih Fam noh ein Athenienfer zum 
Vorſcheine, wandte fihsan den Nicias, umd fagte: 


‚es ſey nun Eeine Zeit mehr, Auswege zu fuchen , 
noch lange zu zögern’; er folle vor der ganzen Vers 


fammlung gerade heraus fagen, was die Atheni«- 


enfer ihm für Zurüftungen zuerkennen follten, So 


ungern er nun auch daran ging, fo fagte er doch, 


er wollte fich deßhalb mit feinen Gehülfen mit . 
mehrerer Muße befprechen ; nach feinem Bedünken 


indeffen müffe man wenigſtens mit hundert dreyrudri- 
gen Schiffen auslaufen. Transport-Schiffe möchten 
die Athenienſer fo viel hergeben, als. ihnen gut 
dünfte, und dazu nachher von den Bundesgenoflen 
mehrere herbey ſchaffen. Geharnifchte müßten’ in 
allen, von den Athenien ſern und Bundesge: 


\ 


\ 


* 


noſſen, wenigſtens fünf tauſend, wo aber möglich, 
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noch mehrere mitgehen. Und nad einem ähnlichen 
Verhältniſſe müßte auch die anderweitige Rüſtung 
eingerichtet weroen, und, fo wohl aus dem Lande, 
als von Kreta aus, Schleuderer, und was man 


fonft dienlich finden möchte, in Bereitichaft un 
ten und eingefcdhifft werden. 


t 


26, Anfang der Zurüftungen. 


Auf diefen Befcheid Tiefen die Athenienfet 
fogleih einen Schluß durchgehen, wodurch” den 
Feldherren ungemeſſene Vollmacht ertheilt wurde, 

mit der Anzahl der Bölfer fo wohl als der ganzen 

‚ Unternehmung alles fo zu veranftalten, wie fie. es 
den Athenienfern, am zuträglichſten eradten- 
würden.; Und nunmehr nahmen die Zurüftungen 
wirklich ihren Anfang. Man ſchickte zu den Bundes— 
genoffen ; und. fehritt auch in der Stadt, ſelbſt zu 
den Werbungen. Dieſe- hatte fih eben von der 
Seuche und dem ununterbrochenen Kriege wieder 
fo weit erholt, daß während des Stillftandes, eine 
hinlaͤngliche Anzahl junger Mannfchafs wieder heran, 
gewachfen war, und der Schatz ſich wieder berei— 
chert hatte; ſo daß alles leichter herbey geſchafft 
wurde. * 


27: Man ‚findet, die merrut— Siulen in Athen verſtuͤmmelt, 


unterdeſſen daß man hier ſolcher Geſtalt mit 
den nöthigen Zurüftungen befchäftiget war, waren ' 
den meiften fieinernen Merkur-Säulen in der Stadt 
(dergleichen es nad) der Landesgewohnheit eine große 
Meng Daſelbſt gibt, [429] die vor den Thüren jo 
wohl der Privat: Mäufer als Tempel ftehen) in Einer 


5 


1 


e. ” 


46 Gefchichte des Thucydides. ee 
Nacht die Köpfe verftummele *). Niemand mußte 
den Urheber diefer Frevelthat; man feßte aber von 
Seiten der Regierung einen hohen Preis auf bie 
Entdefung desfelben ; ja e8 ward zu gleicher Zeit 
eine Verordnung befannt gemacht, daß, wer fonft 


‚von einigen Vergehungen gegen die Götter etwas 


wüßte, ſolches ficher angeben Eönne, wenn er wolle, 
er möge Bürger, oder Sremdling, oder Sclave 


ſeyn. Diefen jegt gemeldeten Streich nahm man 


deßwegen fehr body; weil man es als eine Vorbe— 
deutung in Anfehung des vorhabenden Kriegsju: 


*) Diefer Ausdrud wird, wenn id nicht irre, bie 
Griechiſche Redensart: Ta NeoCwna negıt- 
xörnoav, ziemlich erfhöpfen. Beyde können naͤhm⸗ 

lich fo wohl bedeuten: es ſeyen ihnen die Köpfe 
abaef&hlagen, als: es fey ihnen von den 
Köpfen etwas abgefhlagen, 'und fie 
folder Geftalt verunftalist, ohne daß eines von 


beyden mit Gewißpeit gewählt werden koͤnne, da 


die übrigen Geſchichtſchreiber, die diefer -Sodhe 
erwähnen, als Diodor aus Eicilien (Hit, 


k Bibliorh. 2. Theil S. 134. ber Rbodo— 


mann, Ausg.) und Plutarch (im Leben des 
Alcibiades ©, 364. der Stephan. Ausg. 

‚in 8.) eben den Ausdrud brauchen, außer daß 
fie ih noch allgemeiner ausdrüden: roug Ee- 
Has nEgmongva, und Meemong To» Eerwr. 
Wiewohl doch der vom Plutard nachher bey: 
gefügte Ausdrud, dxgoryeiudirreg r& nkocw- 
ra, fo wohl als die Natur der Sache felbit 
allerdings das legte am wahrſcheinlichſten machten; 
da das erite bey einer verfiohlenten Unternehmung 
wohl nicht fo leikt gefchehen Eonnte. Cornel. 
Nepos macht indeilen eine ganz andege Vor⸗ 
ftellung von diefer Sache. Er fagt, fie fefen um: . 
geſtuͤrzt worden; accidit, ut una nocte om- 
nes Hermae dejicerentur. 
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ge s anſah, und ſich überdreß einbildete, es ſtecke 
eine Verſchwörung darunter, die auf eine Neue— 
rung im Staate und den Umſturz der Demokratie 
abziele. 
28. und bezuͤchtiget deßhalb den Acibiades, / 

Es fand fih denn auch ein und anderer von 
den Häuslingen und VBedienten, die zwar von dem 
- Merkur-Säulen nichts anzubringen wußten, wohl 
aber von andern Bildfaulen dergleichen angaben, 
welche gewiffe junge Leute vorher im trunfenen Mu: 
the zur Luft verſtümmelt hatten; auch ausfagten, 
daß man in gewiflen Häufern mit den Geheimniffen 
ein Gefpötte gerrieben hätte. Unter andern Elagten 
fie aud den Alcibiades an; dieß griffen dieje- 
nigen auf, die gegen ben Alcibiades am mei- 
ften aufgebracht waren, weil er ihnen im Wege 
ſtand, daß fie ihres Vorranges im Wolfe nicht ge: 
wiß feyn Eonnten, und die da meinten, wenn fie 
ihn ausgetrieben hätten, die Erften zu feyn; fie ſuch⸗ 
ten das Gefchehene zu vergrößern, und ſchrien, es 
fey mit der Entheiligung der Geheimniffe und der 
Verftümmelung der Merkur: Säulen auf den Um, 
fturg der Demokratie nngefeben, und es ſey 
nichts von diefer Art vorgegangen, wo Alcibia- 
des nidht mit darunter geftect, zu welchem Ende 
fie ih auf die Unregelmäfigkeiten in feiner anber« 
weitigen Lebensart, die nichts weniger als bürger- 
lich wäre, beriefen. 

29. Des Alcibiabes dergebliche Bemühungen die Sache 
abzuthun, 

Ulcibiades redhtfertigte ſich vor bei Hand 

gegen diefe Anzeigen, und erboth fi, vor feiner 





J 
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Abreiſe (indem ſie mit den Zurüſtungen bereits zu 
Etande waren) gerichtlich erörtern zu laflen, ob er 
dergleichen verübt. Wenn man, fagte er, etwas da— 
von auf ihn bringen Eönne, fo -fey er bereit, feine 
"Strafe auszufteben ; würde er aber unfchuldig be— 
funden, fo folle man ihm auch feine Feldherrnſtelle 
laſſen. Dabey proteſtirte er, man ſollte keinen Chi— 
tanen gegen ihn in feiner Abwefenheit Gehör geben; 
fondern ihm Lieber gleich das Reben nehmen, wer 
‚SR eines Verbrechens ſchuldig fey; [430] indem es 
vernünftiger von ihnen gehandelt ſeyn würde, wenn 
fie ihn bey einer folhen Anklage nicht an die Spiße 
eines fo anſehnlichen Heeres treten ließen, bevor die 
Sache ausgemacht worden. Allein feine Feinde, wel: 
che beſorgten, er möchte die Kriegsvölker auf feiner 
Seite haben, wenn ihm jebt der Prozeß gemacht 
würde, oder auch das Volk ihm zu Gefallen glimpf- 
lich verfahten, weil die Argiver und ein Haufe 
Mantineer: bloß feinetwegen dem Feldzuge mit 
beywohnten , fuchten ſolches auf alle Art abzuwen— 
den, und ftifteten daher andere Redner an, welde 
Darauf dringen mußten, er follte für jegt in See 
gehen, und gegen das Auslaufen der Flotte einen 
Aufenthalt machen; nachher, bey ſeiner Ruͤckkunft, ER 
folte feine Sache vorgenommen und ihm zu dem 
Ende eine gewiffe Friſt beftirhmt werden. Ihre Abs 
ſicht dabey war, ihm noch größere Befhuldigungen 
aufzubürden, wozu fie-in feiner Abweſenheit leichter 
Steff finden zu Eönnen glaubten, und ihn fodann 
nach Hauſe hohlen zu laſſen und ſeinen Prozeß zu 
formiren. Es ging denn auch wirklich eine Ver— 
ord⸗ 


Sechstes Bud. 49 
ordnung durch, daß Aleibiades in See gehen 
ſollte. 

30. Anfta'ten zur Abfahrt der Flotte. 

Und nunmehr um die Mitte des Sommers Tief 
bie Slotte wirklich nah Sicilien aus, Die meis 
ſten Bundesgenoflen, die Fahrzeuge, welche Lebens: 
mittel aufgeladen hatten, die Barken, und was 
fonft dazu gehörte, waren fchon früher beſtellt, 
ſich erſt bey Korchra zu verſammeln, von wo 
ſie ſaämmtlich durch den Jo niſchen Meerbuſen nad 
dem Japygiſchen Vorgebirge hinüber ſetzen foll- 
ten. Die Athenienſer ſelbſt und die Bundes— 
genoſſen, welche fi) eingefunven hatten, begaben 
fih inden Pirdews, fohifften fih allda an einem 
dazu feitgefegten Tage, mit beffen Anbruch, ein, 
und machten alles zur Abfahrt fertig. Hier fam 
beynahe die ganze Stadt, Bürger und Fremde, | 
zu ihnen heraus. Die Eingebornen gaben den Ih— 
rigen, und zwar. der eine feinen Freunden, der ans 


dere feinen Verwandten , und noch ein anderer feis 


nen Söhnen das. ©eleite, halb froh und halb be» 
trübt ; weil die Hoffnung der zu madhenden Erobe⸗ 
rungen von der Beſergniß, ob ſie auch die Ihri— 
gen je wieder zu ſehen bekommen würden, begleitet 
wurde. 

31. Außerotdentliche Größe dieſer Ruͤftung. 

Jedermann überdachte, was dieſes für ein an: 
fehnliher Zug fey, den fie aus ihrem Waterlande 
abgehen ließen; und in dem Augenblicke, da fie ein- 
ander, auf den ungewiffen Erfolg ihres Schickſals, 
verlaffen ſollten, ftellten. fie ſich alle dabey zu bes 
fahrende Schwierigkeit weit Iebhafter vor, * da 

Thuchdides. III, Sp. D 
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fie ihre Stimmen zu der Unternehmung gegeben 
hatten. Indeſſen machte der Anblick von der Stärke 
ihrer Rüftungen, indem alles, was fie fahen, in 
großer Menge vorhanden war, ihnen wieder Muth. 
Die Fremden und daB übrige Wolf lodte die Neu: 
gierde hinaus, um ein fo wichtiges und unglaubli- 
che3 Unternehmen in eigenen Augenfchein zu nehmen; 
wie denn diefe die Foftbarfte und ſehenswürdigſte Flot⸗ 
fe war, [431] welche ein einziger Griechiſcher 
Staat für feinen eigenen Antheil jemahls bis. auf 
die Zeit in. See hat gehen Iaffen. Zwar in Anfes 
bung der Anzahl der. Schiffe und ſchwer bewaffne: 
ten Völker war die Unternehmung des Perikles 
auf Epidaurus und des Hagnon auf Po— 
tidda eben fo anfehnlih; indem die Athenien— 
fer allein vier taufend Gebarnifchte, drey hundert 
Reiter, und hundert dreyrudrige Schiffe dazu ber: 
gaben, wozu noch funfzig Segel von den Lesbi- 
ern und Chiern, und nod verfchiedene von den 
‚übrigen Bundesgenoffen ftießen. Allein ed war doch 
damit auf eine kurze Fahrt angefehen, und die Auss 
rüftung der Flotte hatte nichts Vefonderes. Bey 
dem gegenwärtigen Kriegszuge hingegen , der von 
ziemlich langer Dauer feyn mußte, und wobey 
man fi. auf alle‘ bendthigten Fälle beydes, mit 
Schiffen und Landvölkern, verfehen ‚hatte, war die 
Flotte mit großen  Koften, fo wohl von Seite der 
Stadt als der Trierarden, ausgerüftet, indem 
das gemeine Weſen jedem Bothsknechte täglich eine 
Derachme reihen ließ, und die leeren Schiffe, 
nähmlich fechzig Kriegsichiffe, und vierzig Trans— 
yort: Schiffe für die Landvölfer, nebft dem Schiffe: 
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volfe, welches alles aus den beften Leuten beſtand, 
bergab; und die Zrierarhen *) den Thraniz 
ten **) (einer Gattung von Schiffsbedienten) und 
den Bothsknechten noch eine Zulage zu ihrem öffents 
tihen Gehalt gaben, auch fonft ihre Schiffe mit 
prächtigen Schildereyen und Geraͤthe ausftaffirt, 
und fih um die Wette bemübet hatten, wer es 
dem andern an Eöftlicher Ausſchmückung der Schiffe 
und gefhwindem. Rudern zuvor thun follte. Die 
Landvölker beftanden aus lauter ausgefuchten Leu: 
ten, die mit ihren Waffen und Rüſtungen ebenfalls 
einer den andern zu übertreffen fuchten. Diefer 
Wettſtreit dußerte ſich nicht nur zwifchen einzelnen 
Perfonen, die etwa zu einander Famen ; fondern 
. die gefammten Anftalten fahen mehr einem Geprän= 
ge, womit fie den übrigen Griechen ihre Made _ 
und Vermögen zeigen wollten, als einer Rüftung - 
gegen einen Feind ähnlich. Denn wenn jemand von 
dem Aufwande jo wohl des gemeinen Wefens, ald — 
ber einzelnen Perfonen, die dem Zuge mit beyge⸗ 
wohnt, einen Ueberſchlag machen, und zuſammen 
rechnen wollte, was die Stadt theils ſchon wirklich 
aufgewandt hatte ***), theils den Feldherren mit auf 


*) Von dieſer Ueberſetzung und der zum Behufe 
derſelben nörhig gefundenen Eleinen Aenderung 
im Griechiſchen babe ih in den Erit. Ges 
danken ©. 66. a. E. Grund angegeben. 
**) Welche mit längern Stangen ruderten, und 
daher die beſchwerlichſte Arbeit hatten, ©. IV. 
Gap. 32, (Bredomw.) 
*x*) Die Schwierigkeit, die Duker bey dee 
rirchiſchen Redensart: 604 nd4 meöcere- 
D 2 


84. Geſchichte des Thueydides. 
die Reiſe gab; [432] und von einzelnen Perſonen 

jeder auf feinen Leib, und die Trierarchen überdieß 
noch auf die Schiffe theils ſchon für Koften ver: 
wandt, theild noch zu verwenden vorbättenz- und 
denn noch aufer dem, was ein jeder außer dem 
Öffenttihen Solde in Anfehung des langwierigen 
Feldzuges natürlicher Weife als einen Zehrpfennig 
ju ſich genommen, ingleihen was der Soldat ober 
die mit zu Schiffe gehenden Handelsleute in der 


rehsusı gefunden, welches er für,verbädtig bäft, 
quia nihil aliud esse potest, quam ad et 
praeter alia aliquid ümpendere, was hier doch 
nicht wohl Statt haben könne, kann, da die 
Leſeart durch alle Handfchriften beftätiget wird, 
auf eine doppelte Art gehoben werden, wenn 
man auch nicht zugeben will, daß eos hier bloß die 
Bedeutung zu vermehren diene, wie etwa im (as 
teinifden adimpleo ;undfelbft inden Grie—⸗ 
bifhen Wörtern meoonoello, neoon‘reow 
gewiß genug gefhieht. ») Wenn man meös in 
diefer Zufammenfeßung ‚nicht fo wohl in der Be- 
ziehung auf den Dativ, da, freplid nur die von 
Dufer angegebene Bedeutung Statt haben 
würde, old auf den Accufativ nimmt, bder es 
nicht durch Ereredixcı eos TOT Kom TErSNEo- 
pEvosg, fondern durch ererehensı meög Tov SoAov 
auflöfer, welche Art der Beſtimmung diefes Vor— 
wort in Teoövenn, NEOcNdußarw, Heochiew 
u.a. m. unſtreitig genug bat. Oder aber 2) dur 
eine Anmerkung des Echoliaften des Sopho— 
kles, der bey den Zrabhinierınnen Bl. 
169. ©. 2. der Frankf. Ausg. 1544. bes 
merke, daß bey den tragifhen Dichtern meös 
in der Zufammenfegung für eo gebraucht wers- 
de, deren Nachahmung in einer Srenbeit biefer 
Art einem beym Thuchdides wohl fo uns 
glaublich nice vorfommen wird, “ 
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Abſicht, e8 umzuſetzen, mitnahmen: fo würde eine 
ganze Menge von Talenten heraus Eommen, melde 
damahls aus der Stadt weggefchleppt worden find. 
"Zn der That machte ſich diefe Flotte nicht minder 
durch den Schreden ihrer kühnen Abfichten und ihr 
prähtiges Anfehen berühmt, als durch die Ueberle— 
genheit ihrer Heersmacht in Anfehung derjenigen, 
‚gegen. welche ihr Zug gerichtet war, durch die große 
Weite der vorhabenden Fahrt von Haufe, und der 
gewaltigen Vergrößerung der dermahligen Athe- 
nienfifben Macht, die man ſich von der ganzen 
Unternehmung verſprach *). = | 


32. Wirkliche Abfahrt der Flotte. 


Als die Leute an Bord gegangen, und alles 
auf die Schiffe gebracht worden, was ſie mitzu— 
nehmen Willend waren : fo ward mit ber Pofaune 
ein Zeichen gegeben, daß alles flille wurde; und 
darauf warb das vor dem Auslaufen der Flotte ges 


Gr gm neyien Ahrildı TOv ueAörav eos 
74 undexoyra. Nachdem hier meis Ta undexor- 
ra (in VBergleihung gegen daß gegens 
mwärtige, oder nach Maßgebung des ge- 
genmwärtigen) entweder auf die Größe ber 
dermahligen Herrfhaftder Arbenienfer, oder 
aber, wie ed. auch gar füglich geichehen koͤnnte, 
auf die Zurüftungen, die fie damahls vor Augen 
hatten, gezogen. wird : fo würde eın ziemlich, ver- 
fhiedener Verftand beraus kommen. Da die 
Mahl mir fchwer gefallen, beyde Deutungen auch 
nicht fo fehr verſchieden find, daß fie der ee 
ſchichtſchreiber nicht gar wohl beyde zuſammen im 
Sinne haben konnte: fo habe ich in meiner lleber⸗ 
feßung beyde mis einander verbunden. 


x 
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wöhnfihe Gebeth, nicht auf jedem Schiffe, fon- 
dern, vermittelt eines Heroldes im Nahmen der 
ganzen Flotte, verrichtet ; ingleichen ward durch die 
ganze Armee Wein in Kumpen zurecht gemacht *), 
woraus die Soldaten und Befehlshaber mit golde— 
nen und filbeınen Bechern Zranfopfer brachten. 
Da denn die übrigen Anwefenden von Bürgern, 
oder wer fonft für den Staat wohl gefinnt war, 
vom Lande das Gebeth mit verrichteten. Nachdem 
endlich der Päan gefungen, und das Trankopfer 
vollendet war , fo ftachen fie wirklich in See; und 
zuerft fehifften fie ab in einer langen Reihe (d. ift: 
Schiff an Schiff) und gleich auf der Fahrt bis Ae— 
gina, von welder Stadt fie weiter nah Kor: 
cHra eilten, wo der Reſt der Flotte von den Bun— 
deögenoffen fih zufammen gezogen hatte, entitand 
unter ihnen ein Wettftreit. 

In Spyrafus Tiefen von allen Orten ber. 
von diefem ihnen zugedachten Beſuche Nachrichten 
ein; allein man wollte eine geraume Zeit kein Wort 
davon glauben. Ja es ward deßwegen eine ordent⸗ 
liche Verſammlung berufen, worin allerley Reden 
vorfielen, deren Urheber theils den Nachrichten von 
dem Kriegszuge der Athenienſer Glauben bey— 
maßen, theils aber denſelben widerſprachen. Unter 
andern trat Hermofrates, Hermons Sohn, 
welcher zuverläffig davon unterrichtet zu ſeyn glaub» 
te, auf, und that ihnen folgende Vorſtellungen: 
*) I" Miſchſchalen ueifät; —0* naͤhmlich. 

(Bredo 
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33. Des Hermofrates Vorfielungen zu Syrakns über 
diefe Rüftung ‚ 

[433] „Ich werde vielleicht fo gut, als ver- 
„ſchiedene andere, den Nahmen haben, daß ich euch 
„unglaublihe Dinge fage, wenn ich euch verfiche: 
„re, daß nichts gewiffer ſey, als daß eine Flotte 
„gegen uns unter Weges ift. Ich weiß auch wohl, 
„daß, wer einem unglaublich feheinende Dinge vor: 
„ſagt oder hinterbringt, nicht allein Feinen Glau— 
‚ben. findet, fondern noch dazu für einen Thoren 
„angeſehen wird. Indeſſen fol mich doch dieſes 
„nicht ſchrecken, daß ich zu einer Zeit, wo bie 
„Republik in, Gefahr fhwebt, an mich halten, 
„und mich ſcheuen follte zu reden; da ich genauer’ 
„als andere von der Sache unterrichtet. zu feyn 
glaube." Sa, ja, die Athenienſer find, fo 
„wunderlich euch dieß auch vorkommt, mit einer zahl⸗ 
„reichen See: und Landmacht gegen uns im Ane 
„zuge; ihrem Vorgeben nad, den Egeftanern 
„als Bundesgenoffen beyzujtehen, und den Yeone 
ptinern wieder zu ihren Wohnungen zu verbels 
fen; in der Ihat aber mit Abfihten auf ganz 
„Sicilien, und fonderlid auf unfer gemeines 
„Weſen, durch deffen Ueberwältigung fie fi ei— 
‚men defto leichteren Weg zur Eroberung des übri- 
gen zu. bahnen glauben. Denket alfo nur gewiß, 
daß fie ehefter Tagen bier ſeyn werden, und über: 
„legt dem zu Folge, wie ihr ihnen nach Maßga— 
be unferer vorhandenen Rüſtung am beften die 
„Spitze biethen möget, daß ihr nit, über eure 
„Geringſchätzung derfelben, ohne genugfame Ger 
„genverfaffung von ihnen überfallen "werdet, noch 
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rüber eure Hartgläubigkeit alles mit einander ver⸗ 
zrabfäumet. Wer aber audy auf der andern Seite 
„glaubt, daß es damit feine Nichtigkeit babe, der 
„darf fih defiwegen durch ihre Kühnheit und Macht 
„nicht fchrecken laffen. Sie werden felbit eben fo 
„viel Nachtheiliges zu befahren haben, als. fie ung 


„zufügen können. Selbſt der Umftand, daß fie mit. 


„einer fo ftarfen Seemacht Fommen iſt nidt oh— 
‚me vortheilhafte Wirkung für ung. Diefes wird 


8 


„für ung in Anfehung ber übrigen Sicilianer. 


zweit ‚beffer feyn (als wenn fie ſchwächer Eämen). 
„Die Beftürzung, worein fie ſolches ſetzen wird, 
„wird fie nur deſto geneigter machen, ihre Waffen 
„mit den unferigen zu vereinigen. Und wenn wir 
„einmahl mit ihnen fertig find, oder fie unverrich- 
zteter Sachen wieder abzuziehen genöthigt worden 


(denn daß ihnen ihr Vorhaben gelingen follte, 


„davor ift mir im geringften nicht bange) : fo wer- 
„den wir ein glorveiches Werk verrichtet haben, 
„worauf ich mir ſchon gewilfe Rechnung mache. 
Man bat noch wenig Beyfpiele, daß gar zahlrei— 
she Armeen, fo wenig von Griechen als Bar: 
„baren, in weit entfernten Ländern in ihrem 
„Voerhaben, glüdlich gewefen wären; denn fie kom— 
„men boch. nicht fo zahlreich, ald die Landesein— 
„wohner und deren Nahbarn find , welche der 
„Schrecken alle zu vereinigen und in die Waffen 
„zu bringen pflegt. Wenn ihnen auch ihre Unter: 
„nehmungen über dem Mangel an nöthigem Vor— 
„rath in einem fremdin Lande mißlingen: fo brin— 
„sen fie, [434] wiewohl fie meift durd ihre eir 
„gene Schuld in Unglück gerathen, gleihwohl den⸗ 
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„jenigen, auf weldhe ed gemünzt gewefen, einen 
„großen Ruhm zumege. In welcher Abſicht eben 
„dieſe Athbenienfer ſelbſt, durd die ‚großen 
„Unfälle der Perfer,: weil es den Mahmen bat: 
ste, daß fie auf Athen los gingen, fo ſehr em⸗ 
„por gekommen. Und fo foll es uns —— auch 
gehen,‘ 
34. und Vorfihläge der dienfamfien Mafregeln dagegen. 
„Laßt uns alfo nur muthig daran geben, „und 
„theils hier alles in wehrhaften Stand ſetzen; 
sriheild bey den Sifulern .umber fhiden, um 
‚entweder unfere Bündniffe mit ihnen zu befeftigen, 
zroder ihnen ‚Bund und Freundfhaft anzutragen. 
„In den übrigen Gegenden von Sicilien laft 
uns die Einwohner dur unfere Bothſchafter be: 
„deuten, daß die Gefahr ihnen fo wohl als ung 
„drohet; und nah Stalien laßt uns ſchicken, 
grund ihnen dort den Antrag:thun, daß fie entwe- 
der ihre Waffen mit den umferigen vereinigen , 
oder doch die Athenienſer nicht aufnehmen. 
„Ja meines Erachtens würde es nicht undienlich 
„ſeyn, wenn wir auch eine Bothſchaft an dieKar- 
„thaginenſer abfertigten. Dieſes wird ſie gar 
„nicht befremden; vielmehr ſind ſie wirklich ‘in’ be— 
„ſtändiger Furcht, die Athenienſer möchten 
„ihrer Stadt auch ein Mahl einen Beſuch geben. 
„Und ſo könnte vielleicht der Gedanken, daß, wenn 
„ſie Sicitien den Athenienſern überließen, 
„ſie ſelbſt was zu thun bekommen würden, ſie ge— 
„neigt machen, uns entweder unter der Hand, oder 
„auch öffentlich, kurz auf eine oder die andere Art 
„Hülfe zu leiſten. Und dazu find fie, wenn ſie anders 
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„wollen, mehr als irgend eine von dem: jetzigen 


„Mächten im Stande. Sie befißen Gold und Sil— 
„ber in Menge; und dieſes gibt doch, wie bey an- 
„dern Dingen, alfo befondeys im Kriege, den Sa— 
hen vornehmlich den rechten Gang. Hiernächſt laßt 


„ung auh nah Lacedämon und Korinth, 


„ſchicken, und fie bitten, daß fie uns fchleunig fo 
„wohl bierber Hülfe ſchicken, ald den Krieg dort 
mvieber anfangen. Was ich aber am allerdienlichften 
„achte, will ich, fo wenig mir auch eure gewohnte 
„Liebe zur Ruhe Hoffnung macht, daß ihr euch fo 
„geſchwind dazu verftehen werdet, gleichwohl nun 
„noch fagen. Diefes beftehet darin: Könnten wir 
„Sicilianerzinsgeſammt, oder doch nur die 
„meiſten derfelben ın Verbindung mit ung, uns 
„entſchließen, unfere fämmtlichen vorrärhigen Schif: 
nfe, mit Lebensmitteln auf zwey Monathe, in See 
„zu laffen, und den Atbenienfern bi Ta: 
„rent oder an das JZapygifche MWorgebirge ent: 
gegen zu geben, und. ihnen folder Geftalt zu zei— 


gen, daß fie fich erft durch den Konifhen Meer: 


„buſen durchſchlagen müßten, ehe wir um Gict: 
lien zu fämpfen hätten: fo würde dieſes das 
„Mittel feyn, fie äußerſt ftußig zu machen, und 
„ſie würden nicht ermangeln‘, zu erwägen , [435] 
„daß. wir als treue Wächter (unferes Landes, über: 
haupt deifen, was wir zu hüthen haben) von ei: 
„ner befreundeten Gegend zum Angriffe auslaufen 
‚(denn Tarent nimmt ung freundlich auf); da fie 
„hingegen mit ihrer ganzen Rüſtung ein großes 
„Sewäffer zu durchitreichen haben, wobey es wer 
„gen der langen Fahrt fehr ſchwer halten muß, in 


ER. — — —r — —— — 
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„Ordnung zu bleiben. In der That, wenn ſie lang— 
„ſam, und ſo wie es ihre Einrichtung mit ſich brin— 
„gen wird *), gegen uns anſetzen, fo werden wir 
‚ihnen defto leichter beyEommen Eönnen ; wenn fie 
„bingegen fih mit Rudern angreifen, um geſchwind 
‚rund behende an ung zu Eommen: fo werden mir 
„mit ermüdeten Qeuten zu fechten haben ; oder wenn 
„wir folches auch nicht aut finden follten, fo Eönn- 
„ten wir uns immer nah Tarent zurück ziehen. 
„In ſolchem Falle würde es ihnen, in Betrachtung 
des wenigen Borrathes, womit fie,fih als Leute, 
„die ihre Einrichtung bey diefer Fahrt zum Schla- 
gen machen müflen, verfehen haben ‚werben, an 
„Dertern, wo fie niemand zum Freunde hätten, ° 
gar bald am Nothwendigen gebrechen ; fo daßfie 
entweder bey längerem Gtilleliegen Hunger lei— 
„den **) , oder, wenn fie weiter fegeln wollen, 


*) Ich bin hier alfo ber gewöhnlidhen Leſeart ge- 
folgt: Beadern re aa) KATA AOTON me- 
orintsöa, aus welder die von Hubdfon vom 
Rande der Clarendonfhen Handihrift an- 
geführte, xar’ oAryov, ohne Zweifel dur eine 
verfuchte Erleichterung entftanden it. Indeſſen iſt 
dieſes xarz Aöryov nit ordine, wie es Por 
tus und Balla gegeben; fondern verhält: 
nißmäßig, nähmlih gegen ihren bisherigen 
Lauf fo wohl, als ganze laͤſtige Ruͤſtung. 
Ger. MEVOVTES noNıopxoivrto av. Mich dünkt, 
die diefem Zeitworte oben beygelegte Bedeutung, 
wovon B. ı. E. 131. Anm, zu vergleichen, wird 
bier Durch die unmittelbar vorhergehende Vor—⸗ 
ftellung: wer öAryav Ehodiwv, wg Em vanıa- 
xia, meeauwSevreg, weiche eben vom Hermp: 
krates als der Grund diefer feiner Vermu— 


% 
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„ihr übriges Zugehör zurück laſſen, und durch die 
„Ungewißheit, worin fie ſich wegen der Aufnahme, 
„der fie fih von den biefigen Städten zu verfehen 
nbätten, befinden’ würden, ganz. niedergefchlagen 
„werben ‚müßten. Diefe Betrahtungen, dünft mich, 
„würden fie fo eintreiben, daß fie nicht einmahl von 
„Korcyra auslaufen würden, obne erit darüber 
gr Nathe zu gehen, und Kundſchaft einzuziehen, 
„wie ſtark, und an welchem Drte wir uns befäns 
„den ; eben dadurch aber hingebalten werden ‚- bis 
„ſie der Winter überfiele, oder aber durch diefe un: 
„erwarteten Umftände fo beftürzt werden , daß fie 
die ganze Fahrt aufgäben. Zumahl da, wie id 
„vernehme, der gefchicftefte von ihren Geeoberften 
„gegen feine Neigung mitgegangen , und. aljo froh 
„ſeyn würde, einen Vorwand zu finden, wenn von 
„unſerer Seite nur einige erhebliche Anftalten vor: 
‚gekehrt würden. Und da weiß ich gewiß, daß das 
„Gerücht unſere Anzahl noch vergrößern wird. Es 
„ſtimmen ſich aber der Menſchen Gemüther nad 
„dem, was man ſagt; und mehr fürchten ſie den, 
„der raſch weg geradezu angreift (den zum Angriffe 
„nahenden Feind naͤhmlich), als den, der den An: 


tbung von dem woAuexerdcu: angeführt wird, 
gegen die Meinung der übrigen Ausleger, die 
fib bier. eine Belagerung eingebildet, hinfäng: 
lich beftätiget. Zum Ueberfluſſe führe ich noch fol« 
gende entſcheidende Stelle aus dem B. 7. C. 15. 
a. E. an: ei 8 MLOByEryTEr«u ev Er TOIS MO- 
 Aswfoıg, wage TA [PEBONTA HMA2 
XONPIA--meög Enznsg Noefası, dunoNsuy- 
GeTai ÄUTOTG apayel ERNDATÖPKHOEN. 
TON ya. 
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„greifenden erft zu erkennen gibt, daß er fi weh: 

nen werde; weil fie von jenem: glauben, daß er- 
„ſich der: Gefahr gewachfen: fühle. Und fo würde 
„es den Wrhenienfern wirklich gehen. Sie zie⸗— 
jrben gegen uns in der Einbildung, daß wir uns 
„nicht wehren würden ; und dieſes nachtheilige Ur— 
„theil fällen fie mit Recht von uns, weil wir nicht 
„ſchon mit den Lacedämoniern fie zu Grun— 
Ade richten helfen. Allein wenn fie und gegen ihre 
„Vermuthung herzhafte Maßregeln nehmen feben 
„ſo wird eben: diefes Unerwartete fie in größere Bes 
„ſtürzung ſetzen, als unfere eigentliche Macht. [436] 
„Folget mir alfo zuvörderft darin, daß ihr biefen 
„Bang waget ; wo aber nicht, daß ihr doch wenig: 
tens in mögliditer Eile die anderweitigen Anftal- 
„ten zum Kriege machet. Wobey ich einem jeden zu 
„Gemüthe führen will, daß man die Verachtung, 
„welche man gegen einen Feind häget, am beften 
„in der Stärke feiner wirklihen Gegenanftalten *) 
neigen Eönne, für jegt aber es am erfprießlichiten 


*) Gr. Tö nurudeoem TSG Enıövrug 9 TAY £p- 
ya ra dry Iswida. Portusfo wohl als 
ber Griechiſche Scholiaſt haben diefes letzte⸗ 
re durch Wohlverbalten, wenns zum 
reffen gebt, erkläre. Allein obgleich 7ö 
eeyob in der einfachen Zahl häufig genug in dies 
fer Bedeurung gebraucht wird: fo wird ſich doch 
im Plurali eben dieſe Bedeutung ſchwerlich durch 
Bepipiele beſtaͤtigen laſſen. Die von mir ange— 
nommene allgemeinere Bedeutung hingegen wird 
durch folgende Stellen zur Genüge beftätiger: 
B. 4. C. 67 i. A. Zmsıöh dd TE Toy Eeywi xul 
ı Aöıymy magsoxsiaraı daporseos. DB. 2. C. 42, 
Nöryov -nönnog Tads mar y Eeya Esch dAy- 
—RX u. a.m. 
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für uns feyn wird, wenn wir die behuthfamfter 
„Maßregeln für die: ficherftien halten, und als Leu: 
te’ handeln, die nicht. außer Gefahr find. Die 
„Athenien ſer find gewiß gegen- uns im Anzu— 
„ge; ich weiß, daß ſie ſchon in See ſind, und daß 
„es beynahe fo gut iſt, als wenn fie ſchon hier wären.“ 
3 5. Verſchiedene Wirkungen dieſer Rede, | 

So redete Hermofrates. Unter dem Vol— 
ke zu Syrakus ſetzte es eine Menge Zänkereyen, 
da der eine behauptete, die Athenienſer wür: 
den nimmermehr Fommen, und es. feynichts daran, 
was.HermoFfrates gejagt; andere ſich verlau: 
ten ließen, wenn fie aud) Fämen, was: fie ihnen 
dann thun wollten, was fie felbft nicht doppelt be- 
treffen würde? und noch andere endlich die Sache 
ganz verädtlid behandelten und ins Lächerliche trie— 
ben. Nur etlihe wenige glaubten dem Herm os 
frates, und waren’ des. Erfolges wegen in or: 
gen. Inzwiſchen trat Athbenagoras, welder 
das Haupt des Volfes vorftellte, und. um die Zeit 
porzüglichen Eingang bey dem großen Haufen hatte, 
auf, und ließ fih folgender Geftalt vernehmen : 
36. Des Athenagoras Gegenrede, der ı) ein ſolches Unters 

nehmen der Athenienſer für unglaublich; 

„Wer nicht wünfht, daß die Athenien— 
„ſer wirklich auf fo. thörichte Entjchließungen fal- 
‚ten, und durch ihre Anberkunft fih uns in die 
„Hände liefern möchten, der ift entweder eine fei— 
ge Memme, oder meint e3 nicht rechtſchaffen mit 
‚feinem. Vaterlande. Was aber diejenigen. betrifft, - 
„die dergleichen Neuigkeiten ausbringen, und euch 
‚damit bange machen: fo nimmt mi ihre Kühn: 


M 
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beit eben nicht Wunder, ‚wohl aber ihr Unver— 
„ſtand, wenn fie glauben, man merke ihre Strei— 
she nicht. Das ift die ganze Sache: es ſind Leu- 
„te, die vor fich ſelbſt bange find; und diefe möch— 
„ten gern die ganze Stadt in Bellürzung ſetzen, 
‚rum ihre. Furcht durch den allgemeinen Schreden 
„zu bemänteln. Darauf ift e8 auch mit den dieß— 
„mahligen Zeitungen angefeben ;. diefe find nicht 
„von ungefähr aufgefommen, fondern von Leuten 
„auf die Bahn gebradt worden, welche beftändig 
„Neuerungen im Kopfe haben. Allein ihr werdet, 
„wenn ihr vernünftig zu Werke gehen wollet, die 
„Wahrſcheinlichkeit ſolcher Gerüchte nicht nach den 
„Berichten diefer Leute beurtheilen, fondern viel: 
„mehr darauf fehen, was eine fo ſchlaue und vers 
„ſuchte Nation, ald die Athenienfer nad mei- 
„nem Urtheile find, natürlicher Weife wohl thun 


möchte. [437] Iſt es aber wohl wahrſcheinlich, 


„daß diefelben fih die Peloponnefier im Rü— 
„cken laffen, und ehe noch der dortige Krieg durch 
peinen dauerhaften Frieden geendigt worden iſt, 
„aus eigener Bewegung einen andern, nit min— 
‚der wichtigen Krieg unternehmen follten? Ich 
„glaube , daß fie froh find, daß wir, eine aus 
„fo vielen und anfehnlihen Städten beftehende 
„Macht, nicht die Waffen gegen fie ergreifen. 
37. oder doch 2) deſſen Ausführung für unmöglich; 

„Soilte aber an dem Vorgeben, daß fie kaͤ— 
‚men, ja-etwas feyn: fo, glaube ih, ift Sici—⸗ 
plien noch eber ald der Peloponnes im 
‚Stande, den Krieg durchzuſetzen, da. es in allen 
„Abſichten beffer dazu gerüſtet iſt; ja ich halte mid 
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„verſichert, daß unſere naͤhmliche Stadt “der dem 
„Berücht nad) gegen fie im Anzuge befindlichen. 
„Diacht weit: überlegen fen, wenn dieſelbe auch 
„noch ein Mahl fo ftark Fame; indem ich gewiß 
jweiß, daß fie‘ Feine Pferde bey jich haben, noch 
bier dergleichen befommen werden, außer einer ges 
„ringen Anzahl von den Egeftanernz und daß 
die ſchwerbewaffneten Völker, die ſie zu Schiffe 
mitführen können, auch den unſerigen der Anzahl 
„nach nicht gleich kommen werben; da es ſchon 
„ſchwer hält, eine fo weite Fahre. bis, hierher al— 
fein mit den leichten Schiffen zurück zu legen, der 
„anderweitigen Kriegsbedürfniſſe, deren man gegen 
„eine Stadt, wie die unſerige iſt, behdthigt ſeyn 
würde, und die nicht geringe ſeyn müßten, nicht 
—„uͤ gedenken. Ich bin demnach in meinen Gedan— 
„ken von jenen ſo weit verſchieden, daß, wenn ſie 
„auch hier in unſerer Nachbarſchaft noch eine Stadt 
„haͤtten, die Syrakus gleich Fame, und ung 
„von da aus befriegten, fie doch meines Erachtens 
ihrem gänzlihen Untergange nicht würden entges 
ben Eönnen; wie. viel weniger alfo, da fie gan 
„Sicilien gegen fi haben werden ? Ein Lager, 
‚das aus Schiffen?und Gezelten, nebft dem übri- 
„gen Zugehör, was fie etwa zum Nothbehetfe bey 
„ſich haben, zuſammen geſetzt ift, und von wel— 
hen fie ſich vor unſerer Neiterey nicht weit war 
‚gen dürfen, das wird die ganze- Sache feyn. Ja 
‚‚wenn’es darauf ankommt: fo glaube ich nicht ein= 
„mahl, daß fie auf-dem Lande werden feiten Fuß 
„faſſen Fönnen ; fo fehr halte unfere Macht ber 


jrihrigen überlegen.’ 
38. 
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38. 3) die ganze Sache für eine Erfiädung unrubiger 
Köpfe ausgibt, 

„Doch weil die Athenienſer alles dieſes, 
„wie ich es ſage, wohl einſehen: ſo bin ich hin— 
„länglich verſichert, daß fie ihre eigenen Sachen 
„verwahren werden, und daß alles, was unfere 
„Leute davon ſchwätzen, Dinge find, die weder 
wirklich find, noch es jemahls feyn werden. [438] 
„Doch es ift dieſes nicht das erſte Mahl, fondern 
„ih weiß es von je ber, daß fie *) theils durch 
„dergleichen oder auch noch heilloſere Reden, theils 
„durch wirflihe Thatigkeiten „ das biejige Volk ein— 
„treiben und fich dergeftalt der Regierung bemdch- 
tigen wollen. Und ich fürchte nur gar zu fehr, daß 
es ihnen, ‚nach fo manchen wicderhohlten Verſu— 
hen, endlich einmahl gelingen möchte. Gleichwohl 
„haben wir nicht fo viel Herz, daß wir dem Dinge 
„vorbeugen, und bey vermerftem Unrathe ihnen 
„ſelbſt zu Leibe gehen follten, ehe wir den Glau— 
„ben in die Hände befommen. Diefes ift die Urſa— 
„he, warum unfere Stadt fo felten ruhig ift, wa— 
„rum ſich fo vieler Zwiefpalt darin hervor thut, 
warum fie mehr mit fich felbit, als mit ihren öf— 
nfentlihen Beinden zu Eampfen bat, ja fchon wirk— 
lich unter der ungerechten NHerrihaft von Tyran— 
„nen feufzen mußte. Ich werde indefjen mein Mög: 
„lichſtes thun, es dazu, falls ihr mir nur folgen 
„wollet, wenigftens bey unfern Lebzeiten nicht wie . 
der Eommen zu laſſen. Euch, vom Wolfe, wilt ich 
„durch Grunde zu bedeuten fuchen, und die, wel— 


2 Naͤhmlich die ariſtokratiſchen — — 
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„che dergleichen Streiche ſpielen, nicht nur für bie 


„Unthaten, worauf ic fie wirklich ertappe (indem- 


„es Schwer halten dürfte, fie gerade darauf zu be— 
‚‚tveffen) ; fondern auch für folche Anſchläge, an 
„deren Ausführung ſie ihr Unvermögen hindert, 


„züchtigen. Denn da einen ein Feind, wofern man 


„ſich nicht in Acht nimmt, wirklich beleidiget, be- 
„vor man fich in Gegenverfaffung gelegt: fo muß 
„man ſich auch nicht nur gegen die wirklichen thä— 
„tigen Angriffe desfelben, fondern auch gegen fei- 
„ne Abfihten, bevor er ſolche noch ind Werk richr 
„tet, mit Nachdruck wehren. Den Dligarchen (oder 


„Ariſtokratiſchgeſinnten) endlich will ich‘ theils ihren 


„Unfug zeigen, theils fie. warnen, theils eines Beſ— 
‚fern belehren. Auf diefe Art boffe ich fie am er- 
„ſten von ihren fchlimmen Ränken abzubringen. Und 
daß ich endlich’ eine Sache, worüber ich ſchon lan— 
„ge hin und ber gejonnen, heraus fage, was wollet 
„ihr jungen Herren denn doch in aller Welt ha— 
„den? Etwa fhon Feldherrenftellen ? Diefes. ſtrei⸗ 
„tet gegen die Geſetze; gegen Geſetze, bey deren 
„Abfaſſung man auf euer Unvermögen geſehen, und 
„im geringſten nicht die Abſicht gehabt hat, euch, 
„ungeachtet euerer Tüchtigkeit dazu, ſchimpflich hints 


„anzuſetzen. Oder wollet ihr nicht auf gleihem Zu: 


„He mit dem großen Haufen fteben? Wie ungerecht 
„wäre es aber nicht, wenn einerley Perfonen nicht 
„mit einerley Vorrechten zufrieden feyn wollten 44 - 


39. denen er 4) ihre Luft zu Neuerungen zu benehmen, 


Bil man fagen, in einer Demofratie 
„gehe ed weder vernünftig noch billig zu; und die 
„Regierung würde nicht befler beftellee ſeyn, ale 
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„wenn. fie in den Händen der begütertften Leute 
„ſey: fo behaupte ich dagegen, einmahl, daß eine 
„Demokratie doch den ganzen Körper eines 
„Staates begreife, eine Dligardhie hingegen 
„nur einen Theil. desfelben ; hiernächſt, daß begü— 
„terte Leute in der That am geſchickteſten ſeyen, Geld 
„izu verwahren ; daß aber Beratbichlagungen am 
beiten ausfallen, wenn verftändige Leute fih damit 
jabgeben , [439] und die Entfcheidung endlich, nad 
„Anhörung der verfehiedenen Vorſchläge, am beiten 
„von dem großen Haufen zu erwarten ſey; und 
„daß diefes fammt und fonders in einer- Dem o— 
„Eratie eine durchgängige Gleichheit erhalte; da 
hingegen in einer Oligarchie das Wolf wohl 
„von der Gefahr feinen Antheil mit bekommt; von 
den Bortheifen hingegen die Vornehmen nicht nur 
„allemahl das Beſte für fich behalten; fondern fol- 
iche oft ganz und gar an fich reifen. Allein eben 
ndiefes ift es, wornach unſere mächtigen und jun— 
Agen Bürger fireben , ungeachtet ſolches in einem 
„großen Staate unmöglich zu erhalten ıft. Wenn ihr 
„unverftändigen Leute es alſo noch nicht einfehet, 
„daß ihre mit Dingen umgehet, die nichts taugen, 
„fo müſſet ihr die einfältigften Köpfe von allen 
„Geriechen ſeyn; oder wenn ihr es wiffet, und doch 
„kühn zufahret, fo müſſet ihr die größten Frevler 
„ſeyn.“ | | 2 
40. und ihre eingebildeten Hoffnungen ahzuſchneiden fucht. 
„Mein, nein, laffer euch eines Beffern beleh⸗ 
‚ren, laflet euch auf beffere Gedanken bringen, und 
„helfet die Aufnahme des gemeinen Wefens , wel: 
„ches uns alle angehet, befördern. Daran könnet 
E 2 | 
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„ihr zu gleichen Theilen gehen; ja hiervon kann 
„ein rechtſchaffener Mann ſich mehr zueignen, als 
„der: große Haufe. Habt ihr andere Abſichten, fo 
„ſehet zu, daß ihr nicht alles mit einander einbü- 
ßet. Wenigſtens bleibt nur mit dergleichen Zei— 
‚tungen, wovon wir die. Abficht zu früh merken, 
rund wozu wir. nie ſtille figen werden, zu Haufe. 
„‚Unfere Stadt wird die Athenienfer,: wenn 
„ſolche ja Eommen, ſchon abfettigen, wie es ſich 
„gebührt; und mir haben Seldherren , die. dafür, 
„ſchon Sorge tragen werden. Iſt ‚aber nichts dar⸗ 
„an (wie ich es denn nicht glaube): ſo wird die 
„Beſtürzung Über eure neuen Zeitungen "fie nie fo 
zweit bringef,' daß fie euch Befehlshaberſtellen auf- 
„tragen, und fich folcher Geſtalt in eine gutwillige. 


„Sclaverey ſtürzen folte. Sie wird mit eigenen 


‚Augen zufehen, eure Reden fo gut als wir£fiche 
„Thathandlungen anjehen, und fi ihre gegenwär- 


„tige Freyheit durch Fein: Gefhwäg rauben laſſen, 


‚fondern durch thätige Worficht und Handhabung 
„zu behaupten ſuchen.“ 
43. Kurzer Entſchluß eines der Syrakuſaniſchen Feldherren. 
&o redete Athenagoras; worauf einer 
von den Zeldherren aufftand, und, ohne ‚weiter je: 
mand vortreten zu laffen, fih in Anfehung der 
gegenwärtigen Umftände folgender Geſtalt verneh⸗ 
men ließ: | ” 


„Eine Menge Anzüglichfeiten gegen einander 


„auszuſtoßen, ift fo wenig für den Redner vernünf⸗ 
„tig, als für die Zuhörer, ſolche bey ſich Eingang 
„finden zu laſſen. 1440] Wir haben vielmehr den 
einlaufenden Berichten zu. Folge dahin zu ſehen, 
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„wie ſich ein jeder für ſeine Perſon ſo wohl, als 
„die ganze Stadt, gegen den andringenden Feind 
„am beſten in wehrhaften Stand ſetzen möge. Brau— 
„chen wir es hernach nicht: ſo wird nichts daran 
„verloren ſeyn, daß das gemeine Weſen mit Pfer: 
den, Waffen und anderem Friegerifhen Staate 
ordentlich verfehen wird. Kür die Herbeyſchaffung 
„und Mufterung derfelben wollen wir fchon Sorge 
„tragen, fo wohl als für die Abfertigung gewilfer 
Leute nach den verfchiedenen Städten, um dafelbft . 
„Kund ſchaft einzuziehen oder andere vorkommende 
„Bedürfniſſe zu beſorgen. Den Anfang dazu ha— 
„ben wir ſchon wirklich gemacht; und was wir in 
„Erfahrung bringen, werden wir alles an euch ge— 
„langen laſſen.“ 
Nach dieſer Erklärung des Feldherrn ward die 
Verſammlung der Syrakuſaner aus einander 
gelaſſen. 
42. Einrichtungen der Athenienſiſchen Flotte bey Koreyra. 
Inzwiſchen waren die Athenienſer und 
ihre Bundesgenoſſen ſaͤmmtlich bey Koreyra ein— 
getroffen. Hier ſtellten ihre Feldherren zuvörderſt 
eine Muſterung des Heeres an, und ſetzten die Ord— 
nung feſt, in welcher ſie auf der See halten, und 
ſich in ihren Lagerſtätten einrichten ſollten. Zu dem 
Ende theilten ſie die ganze Flotte in drey Haufen, 
worin ſie ſich hernach durchs Loos theilten; damit 
es ihnen theils bey der Fortſetzung ihres Laufes 
an den Orten, wo ſie anhielten, nicht an Waſſer, 
Häfen und anderen Bedürfniſſen fehlen, theils auch 
Ordnung und Mannszucht deſto leichter erhalten 
werden möchte, wenn jedes Geſchwader einen Feld— 
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herrn bey fi hätte. Hiernächſt ſchickten fie drey 
Schiffe nah Italien und Sicilien voraus, 
um fih zu erfundigen, welde Etädte fie aufzu- 
nehmen geneigt wären. Zu dem Ende hatten fie 
Vefehl, ihnen wieder entgegen zu Eommen, damit 
x bey ihrer Annäherung an bie * wüßten, 

e fie daran wären, 
43. Etärke der Flotte, wie fie von Korcyra abargangen iſt. 


Und nunmehr gingen die Athenienfer mit 


der ganzen Flotte. von Korcnhra in Eee, und 
feeten nah Sicilien über; und zwar beftand 
diefelbe aus Folgendem *). Dreyruderige Schiffe wa- 
ren in allen hundert und vier und dreyfig, nebft 
zwey Rhodifhen &cdiffen von fünfzig Rudern. 
Darunter waren hundert At henienſiſche, und 
zwar fechzig Kriegs, und die andern Transport-Schif— 
fe für Die Soldaten. Die übrigen Schiffe hatten die 
Chier und anderen Bundesgenoffen hergegeben. 


Die Anzahl der Geharnifchten befief fih in allen 


auf fünf taufend und hundert Mann, worunter 
anderthalb taufend Athenvenfer aus den or— 
dentlihen Soldatenrollen, und fieben hundert The: 


tes **) waren, die als Schiffsfoldaten dienten. Die’ 


übrigen, weldhe dieſem Kriegszuge mit beywohn— 


! *9 Dieſes iſt die ‚Bebeutnng von dem Griegir 
“iden Toonde von NALUCKEUN- ENELLIERTO ; und 
nit, wie es Portus und Valla er 
cum tanto apparatu. ©. die Anm. im I. Xp. 
bey Bud 2. 7 S. 210. 


**) Eine Benennung der — en 


Bürger von der geringſten Gaitung. S. Im II. 
Th. Bud 3. ©. 20, die Anm. 
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ten, waren theils von ihren Unterthanen, theils 
an Argivern fünf hundert; [441] an Man: 
tineern und, Miethvölkern zwey hundert und 
"funfzig Mann; an Bogenfhügen überall vier'bun- 
dert und achtzig, worunter die leßtern achtzig Kre- 
tenfer waten; an Rhodiſchen Gchleuderern‘ 
fieben hundert, und dann noch hundert und zwan— 
‚zig leıhtbewaffnete Soldaten von Megarenfi- 
ſchen Flüdtlingen, und ein Pferdeboth , welches 
dreyßig Pferde führte.. 

44. Ankunft derfelben bey der Italiaͤniſchen Kuͤſte. 

So ſtark war die erſte Armada, welche zu 
dieſem Kriege hinüber ſetzte. Nun führten aber der— 
ſelben noch dreyßig Kornſchiffe die nöthigen Lebens— 
mittel nach, auf welchen die Bäcker, Steinhauer 
und Zimmerer nebft den zu Berfohanzungen nöthis 
gen Geräthen waren, ferner hundert Böthe, wel: 
che die Laftichiffe begleiten mußten *), und dann 
noch eine Menge anverer Barfen und Fahrzeuge, 
welche für fih in Handlungsgefchaften die Flotte 
begleiteten, Alle diefe Fahrzeuge nun nahmen ih: | 
ren Lauf jeßt von Korchra aus durch den Fo: 
niſchen Meerbufen : fo daß die ganze Flotte auf 
Das Japygiſche Vorgebirge und Tarent zu 
Tief, von we aus fie in verfchiedenen Haufen, fo 
wie ein jeder am erften fortfommen Eonnte, an 


*) Hier bat das 2& dvayung Dufern in eine 
Verlegenheit geſetzt, woraus er ſich nicht zu 
helfen weiß. — Diefe würde leicht gehoben ge= 
wefen ſeyn, wenn er in 2& dvamans auch ben 
N des Zwanges mit gelegt hätte. 
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ber Küſte von Stalien vorbey: ftriden, Alles, 
was ihnen die dortigen Städte verftatteten, war 
dieſes, daß fie frifches Waffer einnehmen und fich 
vor Anker legen durften ; in die Etädte-felbft liefen 
fie ſie nicht ein, ließen ihnen auch Eeine Lebensmit— 
telzufommen; jadie Tarentiner und Lofrem 
fer verweigerten, ihnen auch das erfte. Endlich ka— 
mn fie nah Rhegium, an der dußerftien Spitze 
von Jtalien, wo fie fi) alle zufammen zogen, 
Hier errichteten fie, weil man fie in die Stadt nicht 
einlaſſen wollte, vor derfelben, auf dem Tempelhofe 
der Diana, ein Lager, wo man ihnen allerley 
Lebensmittel feil both; zogen ihre Schiffe ang Land 
und hielten fih rubig. Doch fingen fie mit den 
Nheginern Unterhandlungen an, und verlang- 
ten, fie möchten den Leontinern in Anfehung 
ihres bepderfeitigen gemeinfchaftlichen Urfprungs von 
den Chalcidenfern bepftehen. Allein diefe er: 
Härten, fie würden Feine Partey ergreifen, fondern 
ſich darnach richten, was die übrigen Staliäner 
gemeinfchaftlich befchließen würden. Unterdeffen gin- 
gen die Athenienfer zu Rathe, wie fie in Anz 
fehung der DVerfaffung von Sicilien die Sache 
am beiten angreifen möchten, und fahen der Rück: 
Funft der voraus gefchieften Schiffe von Egefta 
entgegen, um von dem bortigen Geldvorratbe nd" 
here Nachricht zu befommen, ob es fih damit fo 
verhielte, wie bie Bothſchafter in —— ausge⸗ 
ſagt hatten. 
45. Vertheidigungsanſtalten zu Syrakus. 

Und nunmehr lief in Syrakus von allen 

Orten ber, und nahmentlich von ihren ausgeſchick. 
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ten Kundfchaftern , zuverläffige Nachricht ein, daß 
Die Flotte bey Rhegium liege; [442] da man 
denn bey fo bewandten Umftänden fi) einmüthig 
zum Kriege rüftete, ohne weiter an der Wahrheit 
der Sache zu zweifeln. Man ſchickte zu den Si— 
Eulern Bothſchafter umher, theils ſich ihrer 
Treue zu verſichern, theils ſie zu neuen Verbin: 
dungen einzuladen. Die feiten Pläge in dem (Sy: 
rafufanifhen) Gebiethe verfab man mit Beſatzun— 
gen *). In der Hauptftadt befichtigte man die Rü— 


*) Gr. 85 ra nseinrom Ta 8 TÄ Xoca Pezeäg 
Eoenömdlov; oder nah andern dG Ta mermökıe, 
Die Wahl unter diefen beyden Lefearten ıft fo 
leicht nicht. Die Handſchriften halten einander 
vollklommen das Gleichgewicht; und felbit von 
den Scholiaſten iſt der gedruckte Stephaniſche 
für die erſte (wiewohl er auch die andere ſchon 
bemerkt) , der vom Duker angeführte Caffes 
hiſche hingegen für die letzte. Da inzwiſchen 
dos erftere nicht wohl einer andern Vedeurung 
fäbig wäre, als daß dadurch Plaͤtze bezeichnet 
mwärden, denen man von der Öse ber 
begtommen Bann; dieſes aber mach der 
Analogie der übrigen von mAs@ abgeleiteten Ads 
jectivs wohl vielmehr wseinAoa oder nsein‘« 
beißen müßte; und denn beym Thuchdides 


B. 7.'C. 48, wo von eben diefer Sache die 


Rede iſt, es ohne einige Verſchiedenheit der Le— 
feart beißt: &u meanoArog apa avahiounoyreg 
(nahmlih Feariwrav nAa79og), fo habe ich kein: 
Bedenken getragen, dietes leßtere auch bier vor— 
zuziehen. Diefe wserrörh« waren nahmlih allem 
Anſehen nad, und wie es felbit die hiefigen 
Nachrichten geben, gewiſſe haltbare Plaͤtze, die 
aber nicht mit beſtaͤndigen Beſatzungen verſehen 
waren, ſondern nur auf erfordernden Fall derz 
gleichen bekamen; die alfenicht mit Desgorg, ſon⸗ 


A 
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ftungen und Pferde, ob- alles in gutem Stande 


ſey. Kurz, fie machten überall ſolche Anftalten, 


wie es gegen einen plöglihen und ſchon fo gut. 


als wirklich ausgebrochenen Krieg nöthig war. 


46. Entdedter Betrug der Egeftaner. 

Smmittelft Eamen die drey voraus gefchicten 
Schiffe von Egefta beyden Athenienfern zu 
Nhegium wieder an, und bradten den Befcheid, 
es fänden fih nur drenfig Talente vorräthig; von 
den übrigen Geldſummen, welche fie verfprochen, 
fey nichts da. Dieſes machte ‚den Feldherren gleich 
ſchlechten Muth, daß ihnen diefe erfte Erwartung 
fehl gefhlagen, und die Nheginer, melde fie 
zuerſt auf ihre Seite zu ziehen gefucht, ihnen fol- 


ches auch abgefchlagen, ungeachtet fie es von ihnen 


in Anfehung ihrer Vermandtfchaft mit den Leon: 
tinern, und des guten Vernehmens, worin fie 
felbft jederzeit mit ihnen geftanden, am erften haͤt— 
ten erwarten Fönnen. Für den Nicias indeflen 
'war der Streich mit den Egeftanern nidts 
Unerwartetes; die beyden übrigen aber Eonnten fidy 
gar nicht darein finden. 

Es hatten nahbmlih die Egeftaner bampbis, 
als die erften Bevollmächtigten von. Athen. dahin 
gefommen waren, die Barfhaften in Augenfchein 
zu nehmen, folgenden Streich gefpielt. Sie hatten 
fie. in den Tempel der Benus auf dem Eryr 
geführt, und ihnen dort einen Haufen heiliger Schäge 


bern mit meermöAoıg befeßt wurden, movon im II. 
Th. Buch 4. 6,67. ©. 248 die Anmerkung zu ver: 
gleichen. 
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-an Schalen, Sieffannen, Rauchfaͤſſern und anderem 
Geraͤthe ausgeframt, welches alles von Silber war, 
und folglich bey einem mäßigen Werthe ein großes 
Anfehen machte. Hiernächft hatten verfchiedene Ein: 
wohner für fih die Athbenienfer von den Schif⸗ 
fen zu Gaſte geladen, und dazu theils in der Stadt 
felbft, theils aus den benadhbarten Phönie i— 
ſchen und Griechiſchen Städten goldene und 
filberne Zrinfgefchiere zufammen leihen, und ſolche 
als ihr eigenes über Tafel hinein bringen “laffen, 
Da fie alle meift einerley auffegten, und man 
alfo in allen Häufern einen fo großen Vorrath 
danon ſah, fo erftaunten die Athenienfer von 
den Schiffen nicht wenig darüber, [443] und mad: 
. "ten.bey ihrer Rückkunft nah Athen überall ein 
großes Aufheben , was fie für große. Schäße ge= 
fehen hätten. So hatten fich diefe Leute hinterge- 
ben laſſen, und andere wieder hintergangen ; und 
da, ed gegenwärtig befannt wurde, daß fich die 
Gelder in Egefta nicht Fänden: fo waren bie 
Soldaten fehr übel auf fie zu fprechen. 
47. Niciat raͤth, wieder nah Haufe zu gehen, 
Sinzwifchen gingen die Feldherren mit einan— 
der zu Rathe, was fie bey fo geftalteten Sachen 
zu thun hätten. Die Meinung des Niciad ging 
dahin, man follte mit der Flotte nah Selinus 
geben, und die Hauptabficht ihrer Abfertigung da- 
felbft fürs erſte zu erreichen fuchen..Brädten num 
die Egeftaner Geld für das ganze Heer auf: 
- fo Fönnte man alsdann feine Mafregeln darnad 
nehmen ; widrigen Falls aber fie anhalten, den ſech— 
jig Schiffen, die fie verlangt, den Unterbalt zu 
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reihen, und die Selinuntier in Güte ober 
durch gebrauthte Zwangsmittel mit ihnen verglei- 


en; fodann aber nur neben den sandern Städten’ 


bin fegeln, um ihnen die Macht des Athenien— 
fifhen gemeinen Wefens zu: zeigen, und’ einen 
Beweis von dem Eifer desfelben für feine Bun- 
desgenofien zu geben, und darauf gerade wieder 
nah Haufe geben; es müßte denn feyn, daß fie 
den Leontinern in ber Gefchmwindigfeit und 
unvermutbet 'einen- Dienft leiften, oder fonft noch 
eine und antere Stadt an fich ziehen Eönnten, ohne 
ihr gemeined Wefen in Koften, und ihre eigene 
FSlotte in Gefahr zu feßen. 

, 48. wogegen fih Alcibiades ſeßt. 

Alcibiades hingegen behauptete, ed wäre 
-eine Schande, wenn inan mit einer fo madjtigen 
Flotte unverrichteter Sachen wieder abziehen. woll- 
te. Man folle vielmehr nad den übrigen Städten, 
auger Selinus und Syrakus, Herolde ab— 
gehen laſſen, und felbft die Sikuler theild von 


© yrakus abzuziehen, theild auf ihre Seite zu 


bringen fuhen, um Lebensmittel und Volk von 
ihnen zu erhalten. Und zwar folle man mit den 
Meffaniern den Anfang machen welche recht 
an der Meerenge lagen, wo Sicilien am er- 
ſten beyzufommen fey, und wo man ben bequem: 
fien Hafen ‚und &tandort für die Flotte finden 
würde. Wenn fie fih ſolcher Geftalt der Städte ver- 
fihert hätten, und man nunmehn wüßte, zu wel 
cher Partey fich jede derfelben fhlagen würde: fo 
' Eönnten fie alsdann auf Selin us und Syra 
kus los geben; mofern jene fih nicht mit den 


— 
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Egeſtanern fegen, noch dieſe den Leontinern 
‚ihre Wohnungen wieder einräumen wollten. 

49. Des Lamachus Vorſchlag. 

Lamachus endlich, beftand darauf, man 
‚follte gerade auf Syrakus los fegeln, und uns 
ter den Mauern der Stadt je eher je lieber ein 
Treffen veranlaffen , unterdeflen daß alles dafelbft 
noch ungerüftet und in der größten Beitürzung fey. 
(444) Die erfte Zeit, fagte er, fey eine Armee 
allemahl am furcdhtbarften. Zaudere fie hingegen 


von einer Weile zur andern, ehe jie dem Feinde: 


ins Geſicht komme; fo erhohle fich derfelbe bald 
wieder von feinem erften Schrecken, und ber Anz 
blick felbft werde ihm ſchon verächtlicher. Das ficher: 
fie Mittel zum Siege fey alfo für fie, wenn fie 


ihnen plöglic über den Hals kämen, . da fie no. 


voller furdtfamen Erwartung feyen; biefes würde 
fie in allen Abſichten ſchrecken, fo wohl durdy den 
Anblick felbft (indem fie jegt am zablreichften in 
die Augen fallen würden), als in Anfehung ber 
Erwartung. deffen, was ihnen noch bevorftünde, 
befonders aber durch die gleich bey dem erften Ge— 
fechte felbft ihnen drohende Gefahr. Hiernächſt würs 
de man auch ohne Zweifel noch viele Menfchen auf 
dem platten Rande außer der Stadt antreffen, weil 
fie ihre Annäherung nicht glauben wollen. Wenn 
fih aber diefe auch in die Stadt zögen: fo wür— 
de ed doch dem Heere nicht an den nöthigen Be: 
dürfniffen fehlen *), wenn es im Felde Meifter 


— 


*) Das Griiſech i ſche: zu Eanopuloprivor aurüv 
TV. geurtıay 8% Kunoenosw Xenparwr, iſt hier 


— 
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bliebe, und ſich unter den Stadtmauern’ feßte, Auf 
diefe Art würde man auch die übrigen Sicilia 


fehr unbeftimmt und zweydeutig, befonders in 
Anfehung des Participiums. Diefes würde am 
natürliditen den Verftand gewähren: „Da es 
denn, wenn diefe leute das Shrige ın 
die Etadt zu bringen fuhten, dım 
Heere nicht ꝛc.“ Allein diefes ſcheint mit der Wohrs 
beit der Sache ſelbſt nicht wohl -befteben su koͤn⸗ 
nen. Würden denn die Leute mit tem Ihrigen 
noch der Stadt zugeeilt feyn, wenn fie den Zrınd 
vor den Thoren gefehen hätten? Zweytens 
koͤnnte man es als den gegenfeirigen Fall von 
der vorher geäußerten Hoffnung. anfeben: And 
‚wenn fieja ſich aud n od (mit dem Ihrigen) 
in die. ©tadt retten: fo wird es doch 
dem Heere x. Drittens könnte man 
durov als den Genitiv nit ſo wohl von duro? 
“als von ar“ anfeben. Denn obgleih nur ein 
Masculinum vorher gebet: dv org aryvorg 

" — HOAAOTE anorypInvaı, fo ift doch dabey, 
vermoͤge der Abſicht dieſer ganzen Vorftellung‘, 
Ovv TOIG xenpacı, und zwar als der Hauptges 
genitand diefer geäußerten Hoffnung, ju verftes 
ben. Und da würde es einem beym Th ucydie 
des wohl nicht fehr befremden, wenn er mıt ges 
dachtem dur@v fi) auf diefes lektere, wos er im 
Sinne behielt, bezogen hätte. In dieſem Falle 
alfo Eönnte man bey Zoxomılonevev durav, daß 
Mittelwort im Paſſiv genommen, nicht fo wohl 
Es Tv möAm als Eg To Searönedovergänzen. Ja 
endlich koͤnnte man vıertens noch Zoxunılo- 
Evo» in der Bedeutung des Mediums behalten, 
aber aur@» nicht fo wohl auf die Auf dem Lan⸗ 
de befindlihen Syrafufaner, als‘ auf die 
Atbenienfer zieben, und bey der ganzen 
Wortfügung ra EUCHMEVG oder xatair,pIEvra 
ergänzen. So wenig Entſcheidendes ich für eine 
unser diefen vier Erklärungen finde: fo. glaube 


B 


f 
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ner am erſten vermögen, ihre Waffen nicht mit 
. ven Syrafufanern, wohl aber mit ihnen zu 


ich doch, daß bey den beyden.eriien der ange: 
haͤngte Benfaß: Av meög ry moAsı xgaTrsoa xa- 
relyraı, noch etwas ſchicklicher ſtehe, als bey 
den letztern beyden, wo er voͤllig unnuͤtz ſcheint. 
Unter dieſen beyden aber habe ich die zweyte ge⸗ 
waͤhlt, weil fie eine Schwierigkeit weniger bat, 
als die erite, 

Daß Thucydides den Ausdrud yenkarwv 
hier. nicht vom Gelde verftehe, wie es die übris 
gen Ausleger genommen, fondern in der etymo- 
logifhen Bedeutung, die ih im Texte ausge: 
drückt habe, erhellet, duͤnkt mich, tbeils ſchon 
aus der Beſchaffenheit der Sache ſelbſt, theils 
glaube ich hier eine wechſelhafte Beſtaͤtigung zwi⸗ 
fchen diefer und einer andern Stelle B. 5. C. 
115. zu finden, wo Thucydides bey Be 
ſchreibung eines Ausfall der belagerten Melier 
nah der gewöhnlichen Lefeart fagt: Eazvirynus 
durss om Te al dou mÄsse Eduvaro 
XPHMAZIN, welder legte Ausdrud, wo ih . 
nit irre, aus xeruara, weldhes die Arumes 
delianifche Handfchrift noch aufbehalten hat, 
erkünftelt worden ift, weil man freylich wohl 
nicht begreifen Eonnte, wie dergleihen Bemuͤ⸗ 
bung, fo viel als möglid Geld aufzus 
treiben, tbeild mit den Umftänden eines Aus— 
falls, theils felbft mit den Bedürfniffen einer bes 
lagerten Stadt zu reimen fey. Allein da eine fole 
he Meldung von dem Geſchichtſchreiber, daß fie 
das, was fie in die Stadt gebrabt, um Gelb. 
angeſchafft, wenigſtens eben fo widerfinnig ber» 
aus fommen mwürde: fo ift aud bier mob! allem 
UAnfeben nah 304 nAsTra £divarro xyenmara 
zu leſen und unter dem legten alle Bedürf- 
niffe zu verfteben; wo mon nicht mut RB af 
fe, in der Dukeriſchen Vorrede, noch lies 
ber xenarma Iefen will, da aber die Aenderung 
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vereinigen ; und verhüthen, daß fie es nicht aufs 

Warten feßten , bis fie ſähen, auf welche Seite 

das Uebergewicht fiele. Zum Hafen für ihre Schif— 

; fe, fagte. er, wohin fie fih zurück ziehen und als 
einem bequemen Orte gegen die Syrafufaner 
vor Anker liegen Eönnten, müßten fie -Megara 
— 


50. Ein Theil der Flotte befihriget die Gegend von 
Syrakus. 


Dieſen Vorſchlag that Lamachus, trat 


aber doch gleichwohl der Meinung des Alcibias 
des bey, worauf Alcibiades mit feinem Schif⸗ 
fe nach Meſſana hinüber ſtach, und daſelbſt ei— 
nes Bündniſſes wegen Unterhandlungen anfing, bey 
deren fruchtloſem Ausgange aber, und erhaltener 
Antwort, daß ſie ihnen Lebensmittel draußen vor 
der Stadt verkaufen, in die Stadt ſelbſt aber ſie 


nicht aufnehmen würden, wieder nach Rhegium 


zurück ging. Hier befeßten die Feldherren fechzig 
Ediffe, die fie unter der ganzen Flotte ausſuch— 


ten, verforgten ſich mit nöthigem Vorrathe, und 


fegelten, mit Hinterlaffung der übrigen Flotte und 
eines (Befehlöhabers) aus ihrem Mittel dabey, zu 
Rhegium, auf Narus zu, wo ihnen die Ein- 
wohner die Thore öffneten. Von da liefen fie wei: 
ter auf Katana; und da ‚ fie von.den Katar 
näern abgewiefen wurden, indem die Syraku— 


fa: 


in xerpaoı nicht fo begreiflich feyn wuͤrde; wer 
nigftens aus einem bloßen Verſeben entitanden 
ſeyn müßte, worin fid mehr als ‚sehn Handſchrif⸗ 
“ten vereinigt hätten. * 
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faner feine Partey darin hatten: fo Tiefen fie in 
den Fluß Terias hinein, wo ſie die Nacht zu— 
brachten, und ſodann den Tag darauf mit den 
ſämmtlichen Schiffen in einer ſenkrechten Linie auf 
Syrafus zu fegelten *). Nur zehn ſchickten fie 
voraus, welche auf den großen Hafen zu lau— 
fen [445] und zufeben follten, ob bereit3 was 
von Schiffen ins Waſſer gelaffen fey, auch ſich der 
Stadt nähern, und von den Schiffen herunter 
durh Hffentlichen Ausruf bekannt machen follten: 
Die Athenienfer Eämen in der Abficht, die Le— 
entiner, ald Bundesgenoffen und Blutsfreunde 
von ihnen, wieder in ihr Eigenthbum einzufegen. 
Die in Syrakus befindlichen Leontiner könn— 
ten alfo fiher zu den Athenienfern, ad zu 
ihren Freunden und Wohlthätern, heraus kommen. 


*) Hier ift eine erhebliche Verſchiedenheit ber Leſe⸗ 
art, da einige Handfchriften lefen: Em} xzewg 
Exovreg TAG dus varg, andere hingegen Zrı- 
xuieng EX. T. ar v. Dieſes leßtere würde dem 
Verſtand gewähren: „Sie blieben mit den übris 
gen Schiffen auf einer bequemen Hoͤhe liegen, 
fo daß fie bey der Hand waren.” In Anfehung 

der äußern Gründe ft die Wahl ziemlich zweifel⸗ 
en ja verfhiedene der beften Handfihriften und 
eibit der Griechiſche Scholiaſt find für die 
legte. Alleın in Anfehung des Zuſammenhanges 
mit den übrigen Vorftelungen des Geſchichtſchrei⸗ 
bers, beſonders dem unmittelbar vorbergebens 
den em) Zupunsoag Eenhews ift die erſte, die 
nun die Drdnung diefer Fahrt beftimmt, unſtrei⸗ 

“ Sig bequemer; und wird doch gleichwohl auch durch 

drey gute Handfhriften unterfiügt, ber größern 
Murhmaßlichkeit der Aenderung in diefem Zalle 
nicht zu gedenken, ä 

Thucydides. ILL, Sp, 5 
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Nachdem fie diefes befannt gemadt, und die Stadt, 
nebft den Häfen und der Gegend, von wo. auß fie 
die Kriegd3-Operationen vorzunehmen gedadhten, in 
Augenihein genommen hatten, fo gingen ſie wieder 
nah Katana zurüd. 

51. Sie ziehbew Katana an ſich; 

Hier berief man eine Berfammlung, worin der 
Schluß dahin ausfiel, die Völker nit einzuneh- 
men, doc aber erlaubte man den Feldherren, in 
die Stadt zu Eommen, und fi ihrer Abſichten 
wegen näher zu erflären. Alcibiades nahm al— 
fo das Wort; und unterdeflen, daß die Einwoh— 
ner fi) bey der Berfammlung zu tbun madten, bra= 
den die Soldaten, ehe es jemand merkte, ein klei— 
nes, ſchlecht eingefeßtes Ihor auf, wo fie hinein 
drangen, und gerade nah dem Markte zu. gingen. 
Diejenigen Ratander, welde es mit den ©py- 


raEufanern bielten,- deren aber doch nicht ſehr 


viel waren, geriethen über den Anblick der Kriegs— 


völfer in der Stadt plötzlich ın einen folhen Schrecken, .. 
daß jie fich heimlich zur Stadt hinaus machten. Die 


übrigen erklärten fih für das Bündniß mit. den 
Athenienfern, und fagten ihnen, fie möchten nur 
den Neft der Flotte von Rhegium dahın kom— 
men laſſen. Hierauf fegelten die Athbenienfer 
‚nah Rhegium, und braden nunmehr mit der 
.. ganzen Flotte von da auf nah Katana, wo 
fie nach ihrer Ankunft das Lager zureht machten. 
52, werben vor Kamarina abgemwiefen. 

Hier befamen fie auch Nachricht von Kama: 
rina, daß, wenn fie nur dahin Famen, die Stadt 
fih zu ihnen ſchlagen würde; ingleihen daß die 


ww 
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Sprakufaner mit Bemannung einer Flotte be- 
fchäftiget feyen. Sie brachen alfo mir ihrer ganz 
zen Seemacht auf, und liefen. erft auf Spyrafus 
zu ; als fie hier aber keinen Mann auf den Schif— 
fen fanden: fo nahmen fie ihren Rückweg wieder 
auf Ramarina, wo fie an der Küfte hielten, 
und einen Herold hinein ſchickten. Allein die Ka— 
marinder wollten fie nicht einlaffen, und berie— 
fen fi dabey auf ihre Verträge, laut welchen fie 
die Athenienfer aufnähmen, wenn fie nur mit 
einem Schiffe kämen, wofern fie nicht ſelbſt meh⸗ 
rere verlangt hätten. Hier mußten fie alfo unver- 
rihteter Sachen wieder abziehen. Sie thaten dar-= - 
auf eine Landung auf ein Stüd vom S yraku— 
ſaniſchen Gebiethe und plünderten darin, [446] 
"wurden aber vonder Syrafufa nifhen Rei— 
terey überfallen, fo daß verfchiedene von ihren zer⸗ 
ſtreueten leichten Truppen niedergehauen wurden, 
weßhalb ſie ſich wieder nach Katana zurück 
zogen. — — 

53 Alcibiades wird zur Verantwortung nad Haufe 
gerufen. - 
Hier trafen fie 008 Salaminiſche Schiff 
- an, weldhesdem Alcibiades den Befehl zubrachte, 
nah Haufe zu Eommen, um jich der Verbrechen we— 
‚gen, die ihm die Stadt zur Laſt legte, zu verant: 
worten, fo wohl als verſchiedenen andern von fei- 
nen Soldaten, welche angegeben worden, daß fie 
‚mit den Geheimniffen auf eine unbeilige Art um: 
‚gegangen, oder auch um den Handel mit den Mer: 
fur-Säulen gewußt. Die Athenienfer harten 
naͤhmlich, nad Abgang der Flotte, nady wie vor 
| Sa 
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die Unterſuchung wegen der an den Geheimniſſen 
und Merkur-Saäulen verübten Mißhandlungen fort: 
geſetzt, und zwar ohne weitere Prüfung der An⸗ 
geber, ſo daß ſie argwöhniſcher Weiſe alles an— 
nahmen, was ſich meldete, und, auf die Ausſa⸗ 
gen der ſchlechteſten Leute, die wackerſten Bürger 
in gefaͤngliche Haft nahmen; indem ſie es für zus 
träglicher hielten, die Sache aus dem Grunde zu 
unterfuchen unb heraus zu bringen, als, der ſchlech⸗ 
ten Beſchaffenheit eines Angebers wegen, einen dem 
Anfehen nah noch fo rechtſchaffenen Mann, bey 
einer auf ihn gebrachten Befhuldigung, ohne ge= 
richtliche Erörterung durchzulaſſen. Denn da das 
Volk von Hdrenfagen wußte, daß das Negiment 
des Pififtratus und feiner Söhne gegen das 
Ende den Bürgern fehr laͤſtig geworben, ja daß 
die Zerfidrung desfelben nie ihnen, und insbe— 
fondere dem Harmobdius, fondern den Lace— 
dämoniern zugufchreiben fen: fo ſchwebte es in 
beftändiger Furcht, und fah alles mit argwöhni— 
ſchen Augen an. | | 
54. Beyläufige Erzählung von dem Gturze der Pififiratie 
den. — Gelegenheit zur Erbitterung bes Ariftogiton. 
Mas nähmlich den Ariftogiton und Har— 
modius betrifft, fo waren diefe dur einen Lie- F 
beshandel zu dem von ihnen gewagten Fühnen Streich 
veranfaßt werden, wovon ich hier eine etwas "ums 
ftändlichere Nachricht ertheilen will, um zu zeigen, 
daß die Erzählungen anderer .fo wenig, ald der 
Athenienfer felbft, von ihren Tprannen, und 
von gemeldetem Vorfalle von zuverläfliger Nichtig- 
keit find. E 


\ 
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Nahdem Pififtrastus in dem Befis feiner 
Herrſchaft in einem hohen Alter mit Tode abges 
gangen war: fo folgte ihm nicht Hipparchus, 
wie die gemeine Erzählung lautet, fondern Hip: 
pias, ald der ältefte, darin nad. Harmodius 
war ein fhöner junger Menih in feinen blühenden 
Sahren, mit welchem Ariftogiton, ein Bürger 
vom mittlern Stande, einen verbuhlten Umgang- 
unterhielt. [447) Hipparchus, des Pififtra- 
tus Sohn, fprah ihn in gleicher Abfiht an; al: 
fein er wies ihn ab, und Flagte ſolches dem Ari - 
ftogiton, Diefer gevieth darüber in eine gewal: 
tige Eiferſucht; und weil er beforgte, Hippar— 
Hus möchte fi feiner Macht hedienen, und ihn 
‚mit Gewalt zu feinem Willen bringen: fo machte 
er ſogleich einen Anſchlag, denſelben, unter dem 
Vorwande der Tyranney ein Ende zu machen, 
welches damahls der Ton zu Athen war, aus 
dem Wege zu räumen. Inzwiſchen that Hippar— 
chus einen zweyten Verfuh auf den Harmo— 
dius, womit er aber eben ſo wenig bey ihm aus— 
richtete. Gleichwohl wollte er keine Gewalt brau- 
hen, ftellte es aber doch fo an, daß er bey einer 
Gelegenheit, die. nicht fo grell in die Augen fiele, 
fih an ihm reihen möchte, Wie er denn überhaupt, 
in feinem Regiment nichts weniger ald wild und 
graufam gegen die Bürger verfuhr, fondern dass 
felbe auf einen ganz leidlichen Fuß feßte. Und man 
kann wohl fagen, daß diefe Tyrannen, überhaupt 
zu veden, tugendhaft und vernünftig regiert hat: 
ten. Sie hoben nur den zwanzigften Pfennig von 
dem Einfommen der Athenienfer, machten 
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dabey in der Stadt die ſchönſten Einrichtungen, | 


führten. ihre Kriege, und verrichteten in den Zempeln 
das Opfern. In allen übrigen Abfichten blieb es bey 
der alten Verfaffung ; außer daß fie dahin fahen, daß 


beftändig einer aus ihrem Mittel;bey der Regierung 


war; wie denn unter andern von diefem Gefchlechte, 
welche die jährige obrigkeitlihe Würde zu Athen 
beEfeidet, auch Pififtratusd (ein Sohn des Hip: 
pias, der als Tyrann geherrſcht), welcher feines 


Großvaters Nahmen geführt, diefelbe verwaltet; - 


und noch den auf dem Marfte befindlichen Altar der 
zwölf Götter, ingleihen den Altar des Apollo 
in dem Qempel, ‚den diefer Göße unter dem Bey: 
nahmen des Pythiſchen zu Athen hat, als 
Arhon errichtet; an welchem erftern ‘auf dem 
Markte doch das Athenienfifche Volk nachher 
ein Stück bat anfegen, und die (vorher darauf be- 
findlide) Inſchrift ausfilgen laſſen. Allein in dem 
Zempel des Pythiſchen Apollo fiehet man 
folhe noch bis auf den heutigen Tag. Sie ift mit 


unleferfichen Buchſtaben IN und folgen: ö 


den Inhalts: 


Dieb Denkmahl hat als Archon Deif iftratos, Sippias 
Spröfling . 
En geweiht in Apolts Teinpel, des Pothiſchen 
Gotts. 
55. Beweis, dab Hippias und nicht Sipparchus dem Piſt⸗ 
ſtratus in der Regierung gefolgt ſey. 
Daß aber Hippias der älteſte geweſen ſey, 
und als folder die Regierung in Händen gehabt 
habe , das weiß ich aus fiherern Nachrichten, als 


‘ andere davon haben; und dann läßt fi folhes 


rm 
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auch fhon aus Folgenden abnehmen: Einmahl er: 
gibt es ſich, daß er unter den echrbürtigen (ehklich 
erzeugten) Brüdern der einzige geweien, [448] der 
Kinder gehabt, wie der Altar und Auch die auf der 
Burg zu Athen, zum Andenken der Unterdrüfung 
‚der Stadt. von den Tyrannen *), errichtete Säule 
begeuget, auf welcher vom Theſſalus und Hip: 
parchus Fein Sohn erwähnt worden, vom Hip: 
Dias aber fünf, die er mit der Myrrbina, 
des Kallias, Hyverohidis Sohns, Tod: 
ter, erzeuget. Mun aber war es ganz natürlich, 
daß der dltefte zuerft heirathete. Hiernäͤchſt ift er 
auf der erften Säule der erfte nach feinem Water 
nahmhaft gemacht, und. diefes mit eben, fo gutem 
Grunde, weil er nach demfelben der älteſte gewe: 
fen, und die Regierung angetreten. Endlich wir: 
de, dünkt mich, Hippiasg nicht leicht fogleich die 
Regierung ‚behauptet haben; wenn Hipparchus 
ald Regent geftorben wäre, und er in dem Augen— 
blicke fi des Ruders bemächtiget hätte. So aber 
hatte er ald ein Mann, der ſchon von langer Zeit 
her ſich bey ſeinen Bürgern furchtbar gemacht, und 
ſeine Miethvölker zu einer ſtrengen Zucht gewöhnt 
hatte, ſichere Mittel genug in Händen, ſich zu be— 
haupten. Hier ſiehet man keinen jüngern Bruder, 
der deßhalb verlegen iſt, weil er vorher nicht be— 
ſtändig mit der Oberherrſchaft bekannt geweſen. Al— 
lein da Hipparchus durch ſein unglückliches 
Ende berühmter geworden: fo hat ſich nachher auch 
die Meinung verbreitet, daß er das Re! in 
Händen gehabt. 


*) Wie vorzugeneife die Piſi —— heißen. 
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56. Verſchwörung des Barmodius und Ariſtogiton gegen 
Eee deſſen Leben. — | 
Unm alfo wieder auf meine Erzählung zu Foit= . 
men, fo fpielte er dem Harmodius, wie er 
es vorhatte, wirkli einen empfindlichen Streid. 
Denn nahdem fie erft des Harmodius Schwer 
ſter, ein unverheirathetes Mädchen, berbey gerufen 
«(verlangt ‚hatten, ‚fie folle fommen), um bey einem 
Aufzuge den Korb (wahrſcheinlich ‚mit der heiligen 
Opfergerfte) zu ‚tragen, wiefen fie diefelbe, als: ſie 
nun wirklich kam, ab, mit dem Bedeuten: man 
babe fie ja gar, nicht verlangt *), weil fie dazu 
nice würdig fey. Wie diefes den Harmodiuß 
fehr verdroß: fo ward Ariftogiton feinetwegen 
noch weit.ftärker aufgebracht. Sie machten alfo mit 
ihren Mitverfehwornen alles richtig, und ‚warteten 
nur bie großen Panathenden ab, weldes ber 
einzige Tag .war, da diejenigen Burger , die dem 
*) Diefes heißen die Griehifhen Worte: As- | 
ovreg 805 Emaryıyeiaı TV dexnv, ſo doß bey 
eraryıyerkaı das Zeitwort yezvaı ergänzet, wer⸗ 
de, oder hiyovres fo viel als wEiävreg fey; und. 
nicht, wie die -übrigen Ansleger , aus Mißdeus 
tung des letztern ray deyav, ed überfeßt haben, 
Portus: dicentes, se ne principio quidem 
ei denüntiasse, wovon man ſchwerlich errathen 
tann, was er eigentlih.damit gemeint; VBalla: 
non permittere id magistratum; Enenkel: 
negantes id imperasse magistratum, und 
v’Ablancourt, der fih wohl auf den Pors 
tus verlaffen. bar: etnia de l’avoir mandee. 
Daß 88 Tüv dexi beiße gang und gar 
nicht, davon babe ih im meine Prüfung 
einer lleberfegung des Herodotus ©. 2 ei 


us 


nen -binlänglichen Beweis gegeben, 
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KSepränge bewohnten, ohne Verdacht bewaffnet zu⸗ 
fammen kommen durften. Ihre Abrede war, daß 
fie felbft den Anfang machen wollten; fodann aber 
bie übrigen auf feine Leibwache mit los geben fell-. 
ten. [449] Doc hatten fie, um deſto ficherer zu 
gehen ‚ die Anzahl der Verſchwornen eben,nicht groß 
gemächt; in der Hoffnung, auch diejenigen, welche 
nicht darum müßten, würden, wenn fie nur den 
erften Streich wagten , felbit geneigt ſeyn, ſogleich 
ihre Befreyung mit zu bewickes⸗ weil ja in Vaf⸗ 
fen wären. 
57. Entleibung des Sipparchns. / 
Da das Feft atfo eingetreten, und Hippia ; 
draußen in. dem fo genannten Geramicus, it 
Begleitung feiner Leibwache, die Einrichtung mach⸗ 
‚ te, wie ber ganze Zug gehen follte: fo machten ſich 
Harmodins und Ariftogiton, mit ihren 
Dolchen bewaffnet, fertig, ihr Unternehmen aus: 
zuführen. Allein in dem Augenblide fahen fie einen _ 
von ‘ihren Mitverfehwornen ziemlich. vertraut mit 
dein Hippias reden, wie ed denn ein fehr leut— 
feliger Herr war. Dieſes erſchreckte m ‚indem fie _ 
glaubten , fie feyen verrathen, und man würde fie 
nun den Augenblick beym Kopfe nehmen. Sie wolle, 
ten alfo doeh, wo möglih, fih an demjenigen, 
welcher fie -beleidiget, und um deßwillen fie jegt 
alles aufs Spiel festen, erft rächen; und drangen 
dem zu Folge, fo wie fie gingen und ſtanden, durch 
das Thor hinein, wo fie den Hipparchus bey 
dem fo genannten Leokorium antrafen, über 
denfelben blindlings berfielen, und ihn in der größ— 
ten Erbitterung, womit den einen feine Eiferſucht, 


- ! 
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und den andern ber eingenommene Schimpf .ent- 
rüſtete, durchftießen- und todt niederftrecften. Arie 
ftogiton entfam unter dem Zulaufe des Volkes 
der. Leibwache fürs erfte mit der Flucht, ward 


En jedoch nachher ergriſſen und hart gemißhandelt; 


Harmodius aber wurde auf der Stelle entleibt. 
58. Des Hippias Mafregeln zu feiner Sicherheit. 

Als Hippias von dem, was vorgegangen 
war, Nachricht befam ‚fo begab er fih unverzüg— 
üUuch, nicht nach dem Orke, wo der Laͤrmen war, fonz 
dern zu den Hopliten *), die den Zug auffüh: 
ren follten, ehe diefelben in der Entfernung, wo 
fie waren, noch das Geringfte davon vernommen 
hatten. Hier nahm er ein gefeßtes Geſicht an, um 
nichts‘ von dem Unfalle merken zu laſſen, und be: i 
fahl ihnen, ohne ihre Waffen an einen gewiffen Ort, , 
welchen er ihnen zeigte, hinzutreten. Als fie folches 
thaten, in der Meinung, er babe ihnen was zu 


*) Ich habe bier den daten Ausdruck, 
den ich font durch Geharniſchte uͤberſetzt 
babe, beybebalten; weil hier eine Gattung von 
Bürgern, zwar in Beziehung auf den Krieg, 
aber doch nicht ald Krieger, dadurch bezeichner 
wird. Naͤhmlich fhon von den Zeiten des Ere cd: 
theus an war dieſe Eintheilung der Athe: 
nienfifhen Bürger in 'Onkiras (vermuth- 
lich eben diejenigen, bie Thucydides eben 
C. 43. Orkirag Er ur rollen. oder 
vegiiterfäbige Gebarniſchte nennet, 
und von welchen er daſelbſt noch omArrug Iurug 
untericheidet), 'Eeyiras , Kuͤnſtler, Deweyss; 
die jih auf den Landbau, und Auyınöeug, die 
fih auf die Viehzucht legten, zu Athen ge⸗ 
braͤuchlich. 


— 
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fügen: fo befahl er feiner Leibwache, ſich der Waf— 
fen zu verſichern, und ließ darauf ſogleich diejeni— 
gen, die er in Verdacht hatte, und bey welchen man 
Dolche fand- (denn bey dem gottesdienſtlichen Um— 
gange zogen ſie ordentlich nur mit Schild und Spieß 
auf), heraus nehmen. 


59. Strenge desfelben, und dadurch veranlaßte Vertreibung. 


Auf ſolche Art gab eine aufgebrachte Liebe die 
erſte Veranlaſſung zu der Verſchwörung; und an 
ber blinden Kühnheit des Harmodius und Ari— 
ſt og it on war eine plötzliche Furcht Schuld. [450] 
Nach dieſem Vorfalle fiel die Herrſchaft den Athe— 
nien ſern ein wenig ſchwerer. Hippias, der. 
‚ nunmehr in größerer Furcht ſchwebte, Tief eine Men- 
ge Bürger ums Leben bringen, und fah ſich zur 
gleich auswärts vach einem ſicheren Aufenthalte um, 
auf den Fall, daß etwa eine Veränderung erfolgen 
follte, Zu dem Ende verheirathete er feine Tochter 
Achedife an den Aeantides, einen Sohn 
des Hipp okles, Fürſten zu Lampſakus, un⸗ 
geachtet er ein Athenienfer und jener nur ein 
Lampfacener war; weil er vernommen, daß 
fie bey dem König Darius viel vermödhten. Won 
diefer Archedike ift no ein Grabmahl zu Lam: 
pſakus vorhanden, mit — Inſchrift: 


Dieſer Staub Win. N Bippias "Tochter, 
Einf des trefflihften Mannes aller Hellenen der 
.» Seit: 
Sie, die Tochter und Gattinn und Shwrfter ı war von 
Zprannen, \ 


Mut au, und ns nie frepelen erhob. 


92 Gecſchichte des Thucydides. 

Hippias behauptete hiernaͤchſt noch drey Jah⸗ 
re die Regierung zu Athen; im vierten ward er. 7 
derfelben von den Qacedbämoniern und denver- 
triebenen AlEmdäoniden beraubt. Da er denn 
anter fiherem Geleite nah Sigeum ging, von 
wo er fih nah Lampfafus zum Aeantides, 
und von da weiter zum König Dariu 8 verfüg- 
te. Und von bier‘ Aus wohnte er zwanzig Sabre 
nachher, da er bereits in einem hoben Alter war, 
dem Perfifhen Feldzug auf Marathon 
mit. bey. | 
60. Inquiſition zu Athen wegen des mit den Geheimniſ⸗ 

fen verubeen Muthwillens. 

Diefed war es alſo, was jetzt dem Wolke wie: 
‚der einfiel; und die Erinnerung alles deſſen, was 
es davon erzählen hörte, machte es damahls fo. 
frenge und fo argwöhnifch gegen diejenigen , wel: 
he der Geheimniffe wegen angeklagt waren ; in der 
Meinung , es fen alles auf eine Verſchwörung zur 
Einführung einer ‚Dligarchie oder Thranney angeſe⸗ 
ben. Da ein folder Verdacht fie gar fehr aufbrach⸗ 
te, fo hatten bereits verfchiedene angeſehene Maͤn⸗ 
ner ins Gefängniß wandern müffen. Man ſah auch 
dem Dinge Fein Ende; vielmehr wurden fie von 
Tage zu Tage noch ungeftümer, und ließen im 
mer mehrere beym Kopfe nehmen. [451] Endlich 
ließ fich einer von den Gefangenen, welchen man 
für den fehuldigften hielt, von einem feiner Mitge: 
fangenen bereden,, alles heraus zu fagen, es fey 
nun, baß er die Wahrheit ausgefagt, oder nicht. 
Denn für beydes find verfhiedene Vermuthungs— 
gräände vorhanden ; mit völliger Gewißheit aber hat 


N 
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inan fo wenig damahls, als je naher, die eigent- 
lichen Thäter ausfindig machen Eönnen. Sener be: 
redete ihn dazu, indem er ihn zu Gemüthe führte, 
er würde, wenn er es auch nicht gethan hätte, doch 
wohl thun, wenn er ſich ſelbſt durch bewirkte Straf: 
Lofigkeit rettete *), und der Stadt den Verdacht, wo— 
rin fie ftedte, aus dem Kopfe brachte; indem er 
weit ficherer davon Fommen würde, wenn. er fih _ 
dur ein freyes Bekenntniß eine völlige Begnadie 
gung zuzöge, als wenn er beym Läugnen bliebe und 
es auf gerichtlihe Entfheidung wollte ankommen 
laſſen. Er ließ ſich alfo bereden, und befannte der 
Merkur-Säulen halber auf fich felbft und auf verfchier 
dene andere Perfonen. Das Volk war froh, end: 
lich ein Mahl, wie es glaubte, etwas Zuverläfz 
figes zu erfahren ; da fie vorher raſend werden woll- 
ten, daß fie nicht erfahren Eonnten, wer diejenigen 
eigentlich feyen, die gegen ihren Körper Anfchläge 
gefhmieder hatten. Sie ſtellten demnach den Ange— 
ber felbft, und alle diejenigen, die er nicht nahm— 
baft gemacht hatte, fogleich auf freyen Zuß. Den 
Befchuldigten hingegen machten fie ihren Prozeß, 
und nahmen denen, die fi in ihrer Gewalt befan- 
den, das Leben; die übrigen, welche ausgetreten 
waren, verurtheilten fie ebenfalls zum Tode, und 
festen demjenigen ein Stück Geldes aus, der fig 
.. ums Leben bringen würde. So wenig es nun auch 
ausgemacht war, ob die, welche diefe Ahndung be- 


*) Das ift: wenn er ſich zu retten ſuchte, indem 
er bey feiner Anzeige fih Strafloſigkeit zur Ber 
dingung machte. 
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traf, nicht unverſchuldet litten: fo unläugbar ges 
reichte doch folches dem übrigen Staate für dieſes 
Mahl zum Vortheile. 

61. Flucht und Verurtheilung des Alcibiades. 

Mit dem Alcibiades nahmen es die Athe— 
nienfer fonderlih, auf Anhetzen feiner Feinde, ' 
die. fich. fhon vor feiner Abfahrt an ihm zu reiben 
gefucht, fehr hoch auf; und da fie über den Punct 
mit den Merkur-Säulen alles Ticht zu haben glaub: 
ten, fo wurden fie dadurch in ihrer Meinung, daß 
er auch mit den Geheimniſſen die ihm Schuld gege— 
benen Dinge in gleicher Abſicht als die Verſchwö— 
rung gegen die Demofratie vorgenommen ha— 
be, noch mehr beftärkt. Zum Unglücke war eben zu 
der Zeit, da diefe Sache in der Gahrung war, eın 
Haufen Lacedämoniſcher Kriegsvölfer bis am. 
den Zftb mus vorgerüdt, um mit den Böſo— 
tiern gewiffe Sachen in Richtigkeit zu bringen. 
Hiermit glaubte man, fey es nicht auf die Böo— 
tier angefehen, fondern eine mit ihm verabredete 
Karte gewefen; und die Stadt würde gewiß verras 
- then geweſen ſeyn, wenn fie nicht noch zu rechter, 
Zeit, auf die gefchehene Entdefung, die Leute ein— 
gezogen hätte. Diefes ging ſo weit, daß fie fogar 
eine Macht in dem in der Stadt. befindlichen T he: 
feu8: Tempel in völliger Rüftung fehliefen. [452] 
So waren au des Alcibiades Gaftfreunde zu 
Argos um eben die Zeit in den Verdacht gera= 
tben , daß fie mit Anfchlägen gegen die Demos 
Eratie fhwanger gegangen ; weßhalb die Ather 
nienfer dem Argivifhen Wolke die auf den 
Snfeln verwahrten Geißeln auslieferten, um foldye 


! 
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hinzurichten. Kurz, Algibiades war von allen 
Seiten mit Verdacht befchwert: fo daß die Ather 
nienfer völlig entfchloffen waren, ihn nah Ur- 
theil und Recht vom Leben zu bringen, und zu dem 
Ende obgedahtes Salaminifhe Schiff nad 
Sicilien ſchickten, ihn fo wohl als die übrigen, 
welde mit angegeben waren, nad Haufe zu hob: 
len.  Indeffen hatten fie gemeflenen Befehl, ibm 
nur zu fagen, er möchte mit ihnen gehen, um fich 
zu verantworten , aber Feine Hand an ihn zu le— 
gen ; indem fie ed gern ſo vermitteln wollten, daß 
fie bey den in Sicilien ftehenden Kriegsvölkern, 
fo wohl von’ ihrer als feindlicher Seite, Eein Auf: 
ſehen verurfahten, fonderlih aber, weil fie die 
Mantineer und Argiver gern da behalten 
‚wollten, von welden fie glaubten, daß fie ihm zu Ge: 
fallen den Feldzug mitgemacht hätten. Er darauf in 
feinem eigenen Schiffe und die Mitangefhuldigten 
fuhren in Begleitung des Salaminiſchen Schif— 
fes von Sicilien ab wienah Athen. Allein da fie 
in Thuria angekommen, fo gingen fie nicht weis 
ter mit, fondern entfernten fih von ihrem Schiffe 
und machten ſich unfichtbar ; weil fie es gar zu miß-⸗ 
lich hielten, zu einem gerichtlichen Austrag gegen 
eine angeftiftete Klage vollends binzureifen. Die , 
Leute von dem Salaminifhen Fahrzeuge fuch- 
ten erft eine Zeit lang nah dem Alcıbiadesg 
und feinen Gefährten ; als fie aber nirgends zu fin: 
den waren, fo fegelten fie davon. Ylcibiades, 
der nunmehr Tandflüchtig wurde, feste nicht Tange 
hernach mit einem Fahrzeuge von Thuria nah 
dem Hp elovonnes herüber; da indeſſen die Athe— 


* 
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nienfer ihn und feine Ditgenoffen abwefend *) 


‚ zum Tode verurtheilten. 


6:. Tier Arhenienfer fegeln um die Inſel und erobern | 
Hy ttara. 


Die übrigen Athenienſiſchen Feldherren | 
in Sicilien theilten hiernädhft ihre ganze Macht 
in zwey Haufen, über beren Anführung fie loofeten, 
und fodann mit der ganzen Slotte auf Selinus 

und Egefta fegelten, um doch ein Mahl zu wiſ— 
fen, ob die Egeftaner die Gelder hergeben wolls 
ten ober nicht, und zugleih zu fehen, wie es um 
die Selinuntier fiünde, und fih von ihren 
Streitigkeiten mit den Egeftanern recht zu be: 
ehren. Auf diefer Sabre, auf welcher fie Sici- 
fien, und zwar nahmentlih das Stück davon, 
welches anden Tyrrheniſchen Meerbufen ftößt, 
zur linken Hand liegen ließen, hielten fiebey Himer 
ra an, [453] das die einzige Griehifche Stadt 
in diefem Striche von Sicilien ift. Da man fie 
bier nicht aufnahm: fo fegelten fie weiter, und 
nahmen unter Weges Hykkara, eine Sykani— 
ſche Stadt an ver Küfte, die mit den Egefta- 
‚nern in Feinbdfeligkeiten lebte, weg, verkauften 
die Einwohner zu Sclaven, und räumten die Stadt 
den Egeftanern ein; wie fie denn einen Haus 
- fen Reiter von denfelben bey ſich hatten. Hierauf 
zogen fie mit den Fußvölkern zu Lande mitten dur 
die MWohnpläge der Sifuler wieder fort, bis fie 
bey Katana ankamen; die Schiffe hingegen lies 
fen mit den eingenommenen Sclaven um die Inſel 
ber: 


*) eng Öran: in eontumaciam, 
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herum. Nicias fegelte von Hykkara geraden 
— Meges auf E'gefta zu, wo er mit der Regierung 
eine Unterredung hatte, fich dreyfig Talente reichen 
ließ , und fodann fi wieder zur Armee verfügte. 
Hier verkauften fie die Sclaven, und Iöjeten dar— 
aus hundert und zwanzig Talente. Sie ſchifften 
umher fodann zu ihren WBundesgenoflen unter den 
Siku lern, mit dem Bedeuten, Völker aufzu— 
bringen; und rückten ſodann mit der Hälfte ihrer 
Kriegsmacht vor Hybla, eine feindliche Stadt in 
dem Geleatiſchen, ohne ſie doch zu erobern. 
Und ſo ging der Sommer zu Ende. 

63. Muthige Gegenanſtalten der Syrakuſaner. 

Mit dem Anfange des darauf folgenden Win— 
ters machten die Athenienfer ſogleich Anſtalt, 
vor Syrakus zu geben; und die Syrakuſa— 
ner fchieften fich ihrer Seite ebenfalld.an, ihnen 
entgegen zu gehen. Denn da die Athenienfer 
e8 verfäums hatten, fie gleich während des eriten 
Schreckens und der bangen Erwartung ju überfals 
len: fo befamen fie von Tage zu Tage mehr Muth. 
Und da fie diefelben theils in einer ſo weiten Ent⸗ 
fernung auf der gegenſeitigen Küſte von Sici— 
liſen ſahen, theils der Verſuch, Hybla mit ſtür— 
mender Hand einzunehmen, ihnen mißlungen war, 
ſo wuchs ihre Verachtung gegen dieſelben noch mehr; 
und ſie verlangten von ihren Feldherren (wie es 
der große Haufe gemeißiglich zu machen pflegt, wenn 
er Muth bekommt) ſie jollten fie nah Katana 
führen, weil- jene nicht gegen fie anrücdten. Es 
fprengten auch von der Reiterey der Syrafufasr 
ner beftändig. einige als Kundfchafter gegen das 
Thucydides. 111, Th. & 
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Athenienſiſche Heerlager, und fragten fie un: 
ter andern bitteren Spöttereyen: ob fie fih als 
fremde Gäſte bey ihnen niederlaffen wollten ? die— 
fes fehiene wohl mehr ihre Abficht zu feyn, als die 
Leontiner in ihre Wohnungen wieder einzu— 
fegen ? 

64. Kriessliſi der Athenienſer, ihre Landung bey Syrakus 

zu erleichtern, 

Als die Athenienſiſchen Feldherren die⸗ 
ſes ſahen: ſo ſuchten ſie es ſo zu veranſtalten, daß 
jene mit ihrer geſammten Macht fo viel möglich ſich 
von der Stadt entfernten, da fie denn unterbeflen 
mir ihren Schiffen, unter Bedeckung der Nacht, das 
bin fegeln, und an einem bequemen Orte ungeftört 
ein Lager errichten wollten ; indem fie wohl einfa- 
ben, [454] daß ihnen diefes nicht fo leicht fallen 
würde, wenn fie ihre Truppen im Angeſichte eines 
darauf gerüfteten Feindes ausſetzen, oder auch mit 
desfelben Vorwiſſen zu Lande dahin führen follten ; 
weil die zahlreihe Syrakuſaniſche Reiterey 
ihren leiten Truppen und dem Troffe, ihres gänz— 
lichen Mangels an Reiterey wegen, vielen Schaden 
thun würde. Auf gemeldete Art aber gedachten fie 
ſich an einem Orte zu feßen, wo ihnen die Reiter 
rey Eeinen fonderlihen Schaden thun Fännte, wie 
ihnen die Syrakuſaniſchen Bertriebenen, wel: 
che fie bey ſich hatten, zu dem Ende einen Plag 
bey dem Olympieum angewiejen hatten, den 
fie auch wirklich befegten. Um alfo diefe Abficht zu 
; erreichen, fo bedienten ſich die Feldherren folgender 
Kriegstift : Sie hatten einen Mann aus Katana 
bey fi, der ihnen völlig ergeben war, und mit’ 
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den Syrakuſaniſchen Feldherren, wie man 
meinte, nicht minder in gutem Vernehmen ſtand. 
Dieſen ließen fie in die Stadt gehen, wo er vor— 
gab, er ſey von gewiſſen Perſonen in Kata na abge: 
‚fertige, bie fie nahmentlih Eannten, und wußten, 
daß fie noch von ihrer Partey in gedadter Stadt’ 
übrig waren. Er erzählte: die Athenienſer 
ſeyen Nachts in der Stadt fern von ihrem Lager 
und ihren Waffen; wenn ſie alſo an einem beſtimm⸗ 
ten Tage in aller Frühe mit geſammter Macht das 
dortige Feldlager überfallen wollten: fo wären fie 
entichloffen, die in der Stadt befindlihen Völker 
Abzufchneiden, und die Schiffe in Brand zu fteden ; 
inzwifhen würden fie das verpfäpfte Lager Teiche 
mit ftürmender Hand erobern. Die Anzahl der Ka: 
tander, die mit Hand and Merk Iegen würden, 
wäre ziemlich ftarf, und fie hätten fi von dem Au: 
genblide an, da er abgereifet fey, ſchon darauf 
gefaßt gemadt, | | 
65. welche ihnen wirklich glüdt, 

Da bie Sprafufanifden Seldherren 
überhaupt ſchon mit größer Zuverfiht verfuhren, 
und im Sinne hatten, auch ohne dieß zum Marſch 
ſich zu rüſten (gerüſtet zu ſeyn) gegen Rata- 
na, fo maßen fie deſto eher dieſem Manne hlind— 
lings Glauben bey; redeten ſogleich einen Tag mit 
ihm ab, an dem ſie ſich einfinden wollten, und lie— 
ßen ihn ſodann wieder gehen. Von ihren Bundes— 
genoſſen hatten ſich die Selinuntier und eini— 
ge andere bereits bey ihnen eingefunden. Sie lie- 
gen alfo einen Befehl bekannt maden, es folltevon 
ben Syrafufanern alles, was nur Waffen 
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führen Eönnte, fich gefaßt halten auszurücken. [455] 
Und fo bald fie mit ihren Zurüftungen fertig wa= 
ven, und der Tag, anweldem fie, der Abrede ge— 
mäß, Eommen wollten, heran rüdte: fo machten 
fie fih nah Ratanaauf den Weg; fo daß fie die 
Nacht an den Ufern des Simathus, im Leon— 
tinifchen Gebiethe, blieben. So balddie Ath e- 
nienfer merften, daß fie im Anzuge wären, lie: 
Ben fie ihre fämmtlihen Völker, und was von Si: 
Fulern und andern zu ihnen geftoßen war, auf 
die Schiffe und Bothe gehen, und gingen gegen die 
Nahe nah Syrakus unter Segel. Hier fliegen 
die Athenienfer mit Tagesanbruch and Land, 
und gingen nach dem Olympieum, um daſelbſt 
das Lager zu beziehen. Inzwiſchen ſahen die Rei- 
ter, welche zuerſt bey Katana angekommen wa— 
ven, nicht fo bald, daß die ganze Flotte mit den. 
Völkern in See gegangen war, als fie umkehrten, 
und den Fußvölkern davon Nachricht gaben. Nun— 
mehr machte fih alfo alles duf den Rückweg, um 
die Hauptftadt zu vertheidigen. 

66. Die Athenienſer fegen ſich bey Syrakus feft. 

Da fie inzwifchen einen langen Weg zurück 
zu legen hatten : fo hatten die Athenienſer uns 
terdeffen ihre Völker ungeftört auf einen bequemen 
Platz gelagert, von wo aus ed in ihrer Gewalt 
war, das Gefecht anzufangen, wann fie wollten , | 
und wo die Syrafufanifche Neiterey ihnen fo 
wenig während des Handgemenges, als vorher, ſon⸗ 
derlihen Schaden thun Eonnte; indem ihr auf der 
einen Seite Mauern, Häufer, Bäume und Mo: 
räfte, auf der andern aber fteile Anhöhen im We— 


— 
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ge fanden. "Won den Bäumen bieben fie die, wel: 


he ihnen am nächften ftanden, um, und brachten fie 


nad) der Küfte, wo fie längs den Schiffen ein Pfahl: 


werk zogen; und by Daskon führten fie theils 


in Eile einen Wall auf da wo esden Feinden am 


zugaͤnglichſten war, von ausgewählten Steinen und 
Holz, theild brachen fie die Brüde über den Ana: 
yus ab *). Ausder Stadt Fan die Zeitüber, da 
fie mit diefen Einrichtungen befchäftiget waren, kei— 


ner heraus , der fie daran binderte. Die erften, die. 


fih ihnen zur Wehre festen, warendieSyrafufa- 
nifchen Reiter; nad der Hand zog fih auch das 
geſammte Fußvolk dahin zufammen. Und zwar xück— 
ten fie anfänglich dicht am das Lager der Athe- 
nienfer; als aber diefe nicht heraus ihnen ent: 
gegen kamen, fo zogen fie fich bernach weiter zurück 
über die Helorinifhe Straße, und blieben da⸗ 
ſelbſt im Felde ſtehen. 


*) Nach der gewöhnlichen. Leſeart in den Unter— 
fheidungszeichen heißt bier das Griechiſche: 


\ 


-- Map TE TAG vaug saugapın snngav, HulEnı- 
' ’ 


n — 2 
Two Dunxwvr egund TEN EUEDOOWTATOV Y9 TOIg 


roNspioig, Adoıg - - wedwoan. Ein geübtes Gehör | 


und die Empfindung von der Schicklichkeit der 
Begriffe werden es leide merken, daß man bier 
die Worte unrichtig verbunden und von einander 
geriffen. Es follte nad Ernfav ein (*) ſtehen, 
und nun im ro Adoxwve unmittelbar mit dem 
folgenden verbunden werden. Daskon war ein 
lecken oder Dorf nahe bey Syrakus, wel: 
ches einer daran ftoßenden Bucht oder Hafen den 
Nahmen gab. Das Pfahlwerk war ohne Zweifel 

— längs der Kuͤſte zur Bedeckung der an die Küfte 
gezogenen Schiffe gegen feindlihe Verſuche von 
ber Landſeite ber gezogen. 


mw 
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67. Anfialten zum Treffen, und Stellung der beyderfeitis. 


gen Völker. 


Den Tag darauf ſchickten fich die Athenien— 
fer und ihre Bundesgenoffen zu einer Schlacht an, 
worin fie ihre Völker in fgggender Ordnung ftellten : 
Auf dem rechten Flügel ftanden die Argiver und 
Mantineer; das Mitteltreffen machten bie Athe— 
nienfer aus, und. den Reit die übrigen Bundes⸗— 
genoffen. [456] Und zwar war die eine Hälfte der 
Armee vorn hingeftellt, aht Mann hoc ; die ander 
re Hälfte aber bey dem Schifflager in einem läng- 


lichten Vierecke, ebenfalls acht Mann hoch. Diefe 


letztern hatten Befehl, ſonderlich darauf zu ſehen, 
wo irgend das Haupttreffen Noth leiden möchte, 
und dann dahin vorzurücken. Den Troßbedienten 
hatten ſie zwiſchen dieſen Hülfsvölkern in der Mitte 
ihren Platz angewieſen. 

Die Syrakuſaner ſtellten ihre ſchwerbe⸗ 
waffneten Völker ſechzehn Mann hoch. Dieſe beftan- 
‚den theils aus Syrafufanern, die alle ohne 
Unterfchied die Waffen ergriffen hatten, theils aus 
- den anmwefenden Bundesgenoffen, worunter die © e: 
limuntier die vornehmſten waren. Doch hatten 
ihnen die Gelaer aud Reiterey zugeſchickt, die 
fih in allen auf zwey hundert Köpfe belief ; inglei= 
hen waren etwa zwanzig Neiter ‚und funfzig Bo— 
genfhügen von den Ramarindern da. Die Reis 
teren, melde zwölf hundert Mann ftark war, hat: 
ten fie auf den rechten Flügel geftelt, und neben 
ihr die Wurffpießträger. 

Die Athenienfer, die den erften Angriff 
thun wollten, ſuchte Nicias theild nach den ein 
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zelnen Nationen, bey weldhen er von einer zur an— 
. bern ging, theils überhaupt durch folgende Anrede 
aufzumuntern : 
68. Des Nieias Ermunterungsrede an die Geinigen. 
„Was braucht es hier, meine braven Leute, 
„langes Zuredeng, da wir alle für einen Mann zu 
„kaͤmpfen haben ? Diefe Rüſtung bier ift, denke ich, 
„weit geichicfter, einem Muth einzuflößen, als noch 
„ſo wohlgefeßte Reden bey einer ſchwachen Kriegs- 
„macht. WofihArgiver,und Mantineer, und 
„Athenienfer, und die Vornehmften unter den 
„Inſelbewohnern bey einander befinden, wie 
„Tollte da nicht jedermann, in der Gefellfchaft fo 
„vieler und fo wackerer Streitgenoffen, ſich die größs 
ste Hoffnung zum Siege mahen? zumahl gegen 
‚einen Feind, der ung einen rohen Haufen von als 
„lerley Leuten entgegen ftellet, und nicht ausge: 
„ſuchte Soldaten, wie wir; und dann gegen © i- 
„eiltaner, melde bey aller Geringſchaͤtzung, die 
„fie gegen uns äußern, doch nicht das Herz haben 
„werden, uns Stand zu halten, weil ihre Kriegs: 
„erfahrenheit ihrer Kühnheit nicht gleich kommt. 
„Bedenket aber auch diefes, daß wir weit von un: 
„ſerem Vaterlande entfernt find, und daß wir bier 
„Eeinen Ort aufssinferer Seite haben, außer was 
„wir mit dem in der Hand erobern. Ich will 
‚euch alfo gera as Gegentheil von beimjenigen zu 
„Gemüthe führen, wemit, wie id mir leicht vor- 
„ſtellen kann, unfere Feinde fich einander anzu— 
„ftiſchen fuchen werden. [457] Sie werden fagen, 
fie hatten für ihr Vaterland zu Eämpfen ; und ic 
„muß euc erinnern, daß ihr nit in euerm Va— 
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„terlande fechtet, ſondern in einem Lande, wo ihr 
„entweder ſiegen müſſet, oder einen höchſt beſchwer⸗ 
„lichen Rückzug haben werdet ; weil ung eine zahl— 
„reiche Neiterey im Mücken fißen wird. Bedenket al: 
„fo, was eure Ehre von euch heiſcht; gehet den 
„Feinden muthig zu Leibe, und ſehet die dringen 
de Mothwendigfeit und den hülflofen Zuſtand, 


„worin ihr euch befindet, für einen weit furchtba— 


— 


„reren Gegenſtand an, als die Feinde.“ 
69. Wirklicher Angriff. 

Nach diefer Anrede führte Nicias feine Völ— 
fer gerade auf den Feind los. Die Syrakuſa— 
ner hatten dieſes Mahl nichts weniger vermuthet, 
als daß fie fhen fechten follten; und. es waren 
verfchiedene von ihnen in die Stadt gegangen, wo 
fie nahe daran lagen. Diefe liefen alfo jest in 
größter Eile herbey; und da fie nicht mehr zeitig 
genug kamen (ihren ordentlichen Plag einzuneh- 
men), fo blieb ein jeder an dem Orte, wo er zu— 
erft. an den großen Haufen gerieth, ftehen. Denn 
an Eifer und Muth fehlte es ihnen nicht, fo wes 
nig in diefem Gefechte, als bey andern Gelegen- 
beiten. Allein fo.wie fie an Tapferfeit dem Gegen: 
theile nichts nacdhgaben, fo weit ıhre Geſchicklich— 
feit im Kriegswefen zureichte, nußten fie bey 
Ermangelung diefer letztern au ı nod fo gu: 
ten Willen gezwungener Weife en, 

Ungeachtet fie alfo nicht geglaubs hatten, daß 
die Athenienſer ſie zuerſt angreifen würden; 
und fie ſich genöthigt ſahen, ſich in der Geſchwin— 
digkeit zur Gegenwehre anzuſchicken, ſo griffen ſie 
doch zu den Waffen, und rückten ihnen ohne An— 






\ 
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ftand entgegen. Das Vorſpiel zum Treffen, mach— 
ten von beyden Seiten die Steinwerfer, Schleu— 
derer und Bogenfchügen , welche fih einander, wie 
es bey leihten Truppen gehe, eine Zeit lana' ber: 
um trieben. Hiernähft brachten die Wahrfager 
Die gewöhnlichen Opfer herbey; und die Trom— 
peter erhißten. die ſchweren Völker zum Angriffe. 
Und nunmehr brachen beyde los, der eine Theil für 
fein Vaterland, und jeder für fih, jest für fein 
Leben, und aufs Fünftige für feine Freyheit zu feche 
ten; derandere, und zwar insbefondere die Athe- 
nienfer, ein fremdes Sand ſich zu eigen zu machen, 
und ihr Vaterland durch Leberlafung des Sieges 
an den Feind nicht in Schaden zu flürzen; und 
die Argiver und die übrigen freyen Bundesge- 
noffen , den Befiß der Länder, um berentwillen fie 
diefen Kriegszug unternommen, mit jenen zu thei— 
len, und ihr eigenes Vaterland fiegreich wieder zu 
jehen. [458] Die unterwürfigen Bundesgenoffen 
endlich machte zwar hauptfächlich der Gedanke, daß 
fie verloren feyen, wenn fie nicht fiegten, willig 
zum Fechten ‚hiernächft aber auch als ein Neben: 
grund diefes, daß fie glaubten, das Negiment ber 
Athenienfer würde ihnen leidlicher fallen, wenn | 
fih dieſelben noch mehrere Länder unterwürfig 
machten. | 

70. Die Syrakuſaner ziehen den kürzern. 
Solcher Geſtalt kam es alſo zum ordentlichen 
Treffen in der Nähe; und beyde Theile hielten ein— 
ander geraume Zeit die Wage. Während desfelben 
traf fihs eben, daf einige Blitze und Donnerſchlaͤ— 
ge neben einem ſtarken Negenguß fielen. Diefes half 
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bgp denen, bie bier zum erften Maple fochten und 
noch nicht fonderlih mit dem Kriege bekannt wa— 
ren, die Furcht noch vermehren. Allein diejenigen, 
welche ſich fhon mehr verfucht harten, dachten nichts 
anders dabey, ald daß foldhes der Jahrszeit ge- 
. mäß.erfolgte; wohl aber verurfachte ihnen das eine 
weit größere Beltürzung, daß der Gegentheil nicht 
zum Weichen zu bringen war. Doch endlich mad 
ten die Argiver den Anfang, und warfen den 
linken Slügel der Syrafufaner überden Hau: 
fen; und demnächſt thaten die Athenienfer ein 
gleiches mit dem ihnen gegen über ftehenden Fein- 
de; fo daß gar bald dieganze Syrakuſaniſche 
Armee zerriffen ward, und fi nah der Flucht 
umſah. Weit getrauten fi indeflen die Ather 
nienfer nicht, ihnen nachzufegen ; weil die zahl: - 
reiche Neiterey der Syrakuſaner, welder fie 
nichts anhaben Eonnten, fie daran hinderte, indem 
diefe die Geharniſchten, die fie etwa weiter voran 
nachſetzen fahen, anfielen und fie zurück drängten. 
Sie verfolgten fie. alfo in geichloffenen Gliedern 
nur fo weit, als fie es ficher thun Eonnten, und 
gingen fodann wieder zurüf, und errichteten ‚ein 
Siegeszeihen. Die Syrakuſaner zogen fih 
nah der Helorinifhen Straße wieder zufam: 
men, bradten ihre Leute, fo gut fie Eonnten, in 
Ordnung, und ſchickten gleihwohl noch eine Be: 
deckung aus ihrem Mittel nah dem Olympieum; 
weil fie beforgten, die Athbenienfer möchten die 
darin vermahrten Schäge angreifen. Die übrigen 
zogen fih in die Stadt zurüd, 


\ 


\ 
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7=. Die Athenienfer ziehen ſich wieder nach Katana, - 
Die Athenienfer gingen indeffen nicht auf 
den Zemvel los, fondern trugen nur ihre Todten 
zuſammen, legten ſolche auf einen Holzſtoß, und 
blieben über Nacht auf der Wahlſtatt ftehen. Den 
folgenden Tag gaben fie den Sprafufanern; 
von melden und ihren Bundesgenoflen gegen zwey 
hundert und fechzig geblieben waren, ihre Todten 
unter fiherem Geleite heraus, und lafen von den 
ihrigen , deren Anzahl, die von ihrer und ihrer 
Bundesgenoſſen Seite [459] zufammen gerechnet, 
fih auf funfzig belief, die Gebeine auf. 

- Hierauf fegelten fie, mit dem Raube der Feln— 
be beladen, nah Katana fort. Denn -einmahl 
war ed mitten im Winter; und dann glaubten jie 
nicht im Stande zu ſeyn, in ihren dermabligen 
Umftänden den Krieg. fortzufegen,, bevor fie. Keite: 
ren von Athen kommen laflen, eder von den dor— 
tigen Bundesgenoffen aufgebracht hätten, damit ib: 
nen ber Feind daran nicht ganz und gar überlegen 
feyn möchte. Ingleihen wollten fie gern erſt die 
nöthigen Geldfummen theils dort aufbringen, theils 
von Athen kommen laſſen; auch noch verſchiedene 
Städte an fih zu ziehen fuchen, welche nunmehr, 
wie fie hofften, nach gemeldetem Treffen fich eher 
wozu verftehen würden; und endlich noch Vorrath 
von Lebensmitteln und andern Bedürfniffen anzu— 
ihaffen fuhen, um alsdann im Frühjahre Syra— 
kus mit Nachdruck angreifen zu Eönnen. Sn die- 
fen Gedanfen gingen fie mit der Flotte nah Na: 
zus und Katana, dafeldft zu überwintern, 
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72. Des Sermokrates Aufmunterung und Vorſchlaͤge. 
Die Syrakuſaner beriefen, nachdem ſie 
ihre: Todten begraben hatten, eine Verfammlung 
des Volks zufammen: In derfelben trat Hermo- 
Erates, Hermons Sohn, ein Mann, der über: 
haupt an Einficht niemanden etwas nachgab, und 
insbefondere des Kriegsweſens vollkommen Fundig 
und durch feine Zapferkeit vor andern berühmt 
war, auf, fprah ihnen Muth ein,’ und redete ih— 
nen zu, ‘fie möchten fi durch das, was vorgegans 
gen wäre, nicht niederfchlagen laſſen. Es fey nicht 
ihr Herz gewefen, welches befiegt worden, fondern 
der Mangel an Ordnung gereichte ihnen zum Nach— 
theile. Und doch wären fie nicht fo. fehr zu kurz 
gekommen , ald man wohl hätte denken follen,, zu: 
mahl da fie, als ungeübte Leute, die ihre ganze 
Kunft in ihre Arme feßen mußten *), es mit der 
Friegsnerftändigften Nation unter alen Griech en 


*) Der Gedanke wäre unftreitig nett und koͤrnicht, 
| re erim Griechiſchen indem einzigen 
usdrucke yesgorsxyvar liegen würde. Allein id) 
fange nun, ba ich ıhn zum andern Mahle ſehe, 
wirklih an zu beforgen, er möge gar zu ſchoͤn 
fenn , ald daß ibn Hermokrates bey diefer 
Gelegenheit im Sinne gehabt. Vielleicht bat der« 
felbe alfo nur bloß fogen wollen: fie feyen als 
Handwerksleute (diefes ift die gewoͤhnliche 
Bedeutung von xereorexvar) aus der Werkftätte 
auf einmahl auf das Schlachtfeld geführt. So 
weit Heilmann. — Thucydides wollte 
wohl bepde Bedeutungen des xemporexvaı ver: 
einigt gedacht haben: Handwerker, die ohne alle 
Ariegserfahrenheit nur gewilfe Handfertigkeiten 
hatten, (Bredo m.) 
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haben aufnehmen müffen. Hiernächſt fey ihnen. fo 
wohl die große Menge von Feldherren und Befehls: 
babern (wie fie denn der erftern allein funfzehn ge- 
habt) , ald auch die deffen ungeachtet unter gemei— 
nen Soldaten berrfchende Unordnung und Willkühr 
ſehr nachtheilig gewefen. Würde man dagegen, fag- 
te er, wenige, aber erfahrene Feldherren beitellen, 
auch den Winter hindurch die ſchwer bewaffneten 
Völker auf einen guten Fuß zu feßen fuchen, und 
theils denen, die Feine Rüftung hätten, dergleichen 
geben, um ihre Zahl fo hoch als möglich zu brin— 
gen, theils fie zu den andermweitigen Uebungen an— 
halten: fo würden fie allem Anfehen nad dem Fein: 
. de überlegen feyn; wenn folcher Geftalt zu der Zar 
pferfeit, woran es ihnen bereits nicht fehle, noch 
Regelmäßigfeit und Ordnung in ihren Bewegun— 
gen hinzu Fämen. Beydes würde auch immer höhere 
Stufen erreichen. Diefe würde: durch die wieder: 
hohlte Uebung bey wirklichen Gelegenheiten zuneh— 
men, und der Muth felbft dur die Zuverficht, 
welche einem ein bewußtes Gefchick gibt, einen neuen 
Grad von Dreiftigfeit erhalten. [460] Feldherren 
müffe man nur wenige, aber mit ungemeffener Ge— 
walt beftellen, und ihnen eidliche Sicherheit "geben, 
daß man fie nad) ihrer beften Einfihe ſchalten laſ— 
fen wolle. Auf diefe Art würden Dinge, die Ver 
fhwiegenheit erforderten, am beften geheim gehal- 
ten, und alle anderweitigen Anjtalten am ordent- 
lichften und ohne viele Umſtände vorgefehrt werden 
können. | 
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73. Reue Keldderren der Eyrakufaner, und Gefandtfchaft 
| nad Lacedämon. 

.- Die Sprafufaner ließen hierauf ſogleich 
‚eine Verordnung durchgehen, alles, fo wie er es 


angegeben, einzurichten. Zu Feldherren beitellten 


‚fie folgende drey.: ihn, den Hermofrates felbft, 
‚den Heraklides, des Lyfimahus Sohn, 
und den Sikanus, des Ereceftus Sohn 
Hiernächft fertigten fie Bothfchafter nah Korinth 
und Lacedämon ab, um diefe beyden Mächte 
mit-fih in ein Bündniß zu ziehen, und die Lace— 
damonier zu bereden, daß fie zu ihrem Behufe 
den Krieg mit den Athenienfern förmlich und 
mit mebrerem Nachdrude führen möchten ; fie tha— 
ten dieß, damit fie (die Syrakuſaner) die Athe- 
nienfer entweder gan; von Sicilien weg— 
brädten, oder daß die Athenienſer dem Heere 
in Sicilien nicht neue Hülfe nachſchicken könnten, 
74. Verſuch auf Meſſana. 

Unterdeffen ſchiffte das Athenienſiſche 
Heer von Katana aus gerade vor Meffana, 
weiches fie durch einen Verrath zu befommen boff: 
ten *). Allein ber verabredete Handel Fam nicht zur 


9 Nah Dodwell (Annal. p. 191) fiel der 
Verſuch auf Meifana unmittelbar nad) der Eins 
nahme von Hykkara; denn, ſagt er, mur fo 
kann er mit der Zutückberufung ded Alcıbiar 
des und dem DBerrarbe deöfelben.in Zuſammen⸗ 
dang gebracht werden. Allein diefer Grund iſt 
ein Grund. Die Entdedung der eingeleiteten 
Verraͤtberey und die Beflrafung der Verrärher 
muß freylicy in den Auguſt gejegt werden ; aber 
Mictas bare nichts davon erfahren und un⸗ 
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Vollziehung. Alcibi ades hatte, als er die Armee’ 


verlaffen und nah Athen gehohlt worden, in der 
gewiffen Erwartung, daß er würde fein Vaterland 
meiden müffen, den Syrafufifhgefinnten 
Einwohnern von Meffana von dem ihnen zuges 
dachten Streich, um welchen er mit wußte, Nach— 
richt gegeben. Diefe hatten alfo die Leute, die da: 
mit zu thun gehabt, ſchon vorher hingerichtet; und 
jest Fam es darüber zum Aufftande, worin beyde 
Theile in den Waffen erfchienen, die Syrakuſa— 
nifche Partey aber doch dahin durdhdrang, daß 
die Athenienfer nicht eingenommen wurden. 
Diefe blieben ungefähr dreygehn Tage vor der Stadt 
liegen, nah deren Verlauf fie der befchwerlichen 
Witterung und abgehenden Bedürfniffe wegen, weil 
fie doch nichts ausrichten Eonnten, nah Narus *) 


ternabm feinen Zug in der Hoffnung eines 
giücklichen Ausgangs. Warum bärte der fo ge- 
naue Thucydides den Vorfall, wenn er fi 
früher zuerug, nibt am rechten Orte erwähnen 
folen? Manfo Sparta 11. ©. 214. 


* Der Griechiſche Text hat hier noch etwas 


mehr, als ik im der Leberfegung ausgedruͤckt 
babe: amerYövreg, heißt es, Es Nav KAI 


OPAKA2, sävpmpu Heel To seuronedon 


nomadpevo, eic. Es ift unbegreiflich, wie hier 
ie Thracier hin gerathen, die weder damahls 
Naxus bewohnt, noch in dem eigentlichen 
Thracien diefes Mahl einen Befuh von den 
Atbenienfern erwarten konnten. Die Aut: 
feger haben alſo, da die Handſchriften übrigens 
einig darin find, verſchiedene Wege verſucht, 
diefe Stelle auf eine erträglihe Art zu reiten. 


Palmerius glaube, es fey aus nal Iewiog, 


! 
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ſegelten, wo fie ſich mit einem Pfahlwerke verfhanzge | 
ten, und fo den Winter hinbrachten. Zu gleicher 
Zeit 


welches zu dem. folgenden Ausſpruche gehöre, 
erwachſen, und erklärt fodann Ieavios gdvew- 
pa -romoduevo: Scalmis e triremibus abla- 
tis usi sunt ad munienda castra. Ich weiß 
nicht, wie ſich Palmerius dieſe Befeſtigung 
des Lagers vorgeſtellt haben mag: fo viel ut ges 
wiß, daß scurwua Pfähle bedeutet, die um die 
an die Kuͤſte enge zuiammen gezogenen Schiffe, 
welches bier Searönedov iſt, eingerammelt wors 
den; wozu oljo wohl tie Ruderbaͤnke nicht fehr 
bequem gemwefen feyn dürften. Doß Palmerius 
diefes Naxus für die Cykladiſche nie 
dieſes Nahmens hält, anftatt der Siciliani— 
(den Seeſtadt am Acefines, oberhalb Dys 
raus, iſt vollends ein Irrthum, weicher es 
wahrſcheinlich macht, daß er diefe Stelle ganz 
außer ihrem Zuſammenhange gelefen bar. $r, 
Portus glaubt, es fey aus yacanag entſtan- 
den, weldes etwa jemand am Rande beygefchries 
ben, um damit den Ausdrud Saupozu zu erläus 
‚tern. Es koͤnnte feyn, nur müßte diefer Scho⸗ 
liaſt ebenfalls eıne fehr unrichtige Vorftellung von 
Savgoua gemakht, oder an xaraxag (weiches eis 
ne wert bebendere Ark von Pfählen, Planken, 
bezeichnet) ein ſehr unſchickliches Wort, es zu 
erläutern, gewählt haben. Ich habe eine doppelte 
Vermuthung dabey gehabt: ı) Könnte es nicht 
ſehr wohl feyn, daß in der Nähe von Narus 
noch ein Ort gewefen wäre, der Ogdxui ges 
heißen, aber als eın ünuf Neryönuevov fich nur im 
gegenwärtiger Stelle erhalten hätte? Do wie 
uns Stebhanus von Byzanz eine ahnlız 
he Benennung eines offenen Fleckens bey Anz 
trochen, Ocdxwv, aurbehalten, den man eben: 
falls anderwärts nicht haufig wieder finden dürf- 
ge: und der Drt Jegä, den Gylippus nah 
B. 7. C. 1. eroberte, möchte wohl von gieiher 





% 
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Zeit fertigten fie eine ‚regaste nah Athen ab, 
weldhe um Geld und Reiter anhalten follte, fo daß - 
ſolche mit Anfang des Frühlings bey ihnen wären, 


Art feyn. Kann diefe Vermuthung nicht erwie⸗ 
» fen, fo kann fie vielleicht auch nicht widerlegt 
werden, Die Uebereinſtimmung aller Handfdhrif- 
ten iſt doch ein ziemlich wichriger Umftand. 2) 
Die zweyte will ıh nur defivegen anführen, 
weil ich fie zum Ungluͤcke durch eigene Erfahrung 
möglich befunden babe. Thucyhdides melde 
im 3. ©. diefes Buchs, daß die Chalciden- 
fer aus Euboa diejed Narus in Sicilien 
angelegt; er nennet es fonft verfchiedentlich mit 
dem Beynahmen des Chalcidenfifhen, 
und bezieber fih mehrmahls auf ihren Chalcis 
denfifchen lirfprung und Verwandtſchaft. Nun 
war auf der Öränze von Thracien eine ‘bes 
trächtliche Landfhaft unter dem Nahmen von 
»Chaleidica, welbhe die Griechiſchen 
Geſchichtſchreiber beftandig zu Thracien rede 
nen. Konnte aljo nicht eine verworrene Erinnee 
rung diefes Chalcidiſchen Narus einen 
Leſer leicht auf die Einbildung von einem Narus 
in Thracien dringen? Wäre biefes, fo hätte 
er vielleicht , um dieſe Entderfung hier zu brau— 
chen, folche Eurz am Rande bemerkt. Kai Ogx- 
ang (nähmlih Ess xweiov rı Sram xaAsuevov). 
Stepbanus von Byzanz pflegt fih wirk⸗ 
li fo auszudrüden, wenn er mehrere. Derter 
von einerley Nahmen in verfdiedenen Gegenden 
erzablt, Hiusmodig, fagt er, modlıg Auyunts;’ 
yv anrıcev Auriç. -- Egı nal Oginng - al Tag. 
Arwparopies. Aovics nökıs, &v T@ NHövro. - - 
za Mevryiag etc. Ind fo würde diefe Rande 
gloffe nachher defto eher in den Text gefommen 
und bepbehalten worden ſeyn, je weniger man 
die wahre Abjicht derfelben bey diefem Irrthume 
leicht gewahr werden Fonnte. So weit Heile 
mann. Da alle Mſſ. einfimmig Ogaxug \es 
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‘75. Die. Syrakufaner befefligen die Hauptftadt,,. überfallen 

die Arhenienfer bey Katana, und ſchicken eine Geſaudtſchaft 
j nach Kamarina. 

Die Syrakufaner braten biefen Winter 
hindurch allerhand neue Werke zu Stande, theils 
an ihren Stadtmauern, in welde fie Temeni— 
tes mit einfaßten, fo daß dieſes ganze Stüd, 
Das gegen Epipold zu liegt, mit einer Mauer 
umfangen war, damit der Umfang der Stadt de— 
fto größer "heraus Eommen möchte, und fie folglid, 
[461] im alle eines unglücklichen Gefechts, nicht 
fo leicht gefperrt werden Fönnte;, theild an dem 
Sort Megara, undandem Olympieum. Die 
Seeküſte dimmten fie überall, wo man hätte lan— 
den. Eönnen, mit Pfählen ab, und da fie wußten, 
daß die Athbenienfer zu Narus im Winter 
lager waren: fo unternahmen fie mit hellem Hau 
fen einen Zug auf Katana, verwüſteten daſelbſt 
das platte Land, ſteckten die Zelter und das La— 
ger der Athenienfer in Brand, und gingen für 
"dann wieder nad) Haufe. Da fie auch hörten, daß 
die Athenienfer, in Betrachtung der zu des 
Laches Zeiten obgewalteten Verbindungen, Both: 
fhafter nah Ramarina gefhict, und auf ihre 
Seite zu ziehen gefucht, ſo ſchickten fie ebenfalls 
eine Gegengefandtfchaft dahin. Wie fie denn bie 
Samarinder in dem Verdachte hatten, daß fie 


len, fo müffen wir wohl annehmen, ed habe in 
der Nähe von Naxus ein fonft nicht genannter 
Drt Ogaxaı gelegen, und daher vieleicht der 
Accent zu ändern feyn ; man fchreibt gewoͤhnli 
Oräxag, der Accuſ. Plur. von Oeaf; hier wäre 
wohl: richtiger Oganas, (Bredow.) | 
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ihnen den Zufhuß, welchen fie ihnen zu dem eriten 
Treffen gefickt, nicht mit recht gutem Willen zus 
Eonımen laſſen, und daß fie durch den glüdlichen 
Erfolg des Gefechts für die Athenienfer fid 
gar- bewegen laffen möchten, ihnen ins Eünftige 
allen weitern Beyftand zu verfagen, und fi mit 
den Athenienfern als alte Freunde wieder zu 
verbinden. Es Famen alfo von Syrafus Her 
mofratesd, und von Seiten der Athenienfer 
Eupbemus, beyde in Begleitung mehrerer andern, 
nah KRamarina, wo Hermofrates in einer 
angeftellten Berfammlung, zur Verunglimpfung ber 
Athenienfer, folgende Anrede an diefelbe hielt: 
76. Des Hermotrates Rede an die Kamarinder , worin er 
ı) ihre gefährlichen Abfichten zeigt; 

„Die Urfahe, ihr Ramarinder, warum 
„man und .bierher gefchicft bat, ift nicht, als ob 
„uns bange gewefen wäre, ihr möchtet euch durch 
„die Macht der Athbenienfer fohreden laſſen; 
„‚fondern vielmehr die Furcht, fie möchten, euch 
„dur ihre glatten Reden, ebe ihr uns ebenfalls 
gehört, zu. ihrem Vortheile einnehmen. Diefe 
‚Leute fommen nah Sicilien, unter einem 
„Vorwande, welden man euch wird gefagt haben, 
„allein mit Abfichten, die wir alle leicht benfen 
„können. Meines Erachtens wollen fie nicht fo wohl 
„die Leontiner in ihr Waterland wieder ein— 
„ſetzen, als uns aus dem unferigen heraus jagen. 
„Denn das läßt fich doch nicht wohl reimen, daß 
fie dort (in Griechenland) die Städte öde ma- 
hen, und bier bevölkern follten; daß fie fich der 
„Leontiner, als urfpränglicher Ehalcidens. 

9a 
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„fer, ihrer Verwandtſchaft wegen, ſo angelegent⸗ 
„lich annehmen, und bie Chalcidenſer in 
„Eubda,. von: weldhen. diefe ein Pflanzvolk 
iind, zu gleicher Zeit ‚unter dem Bode hal— 
„ten. Nein, nein, auf eben die Art, als jie die 
„dortigen Herrichaften an ſich gebracht, wollen fie 
„es auch ‚hier jegt verfuchen ;: da fie erſt, mit Gins 
zwäilligung der Sonier, f462]: und der ſämmt⸗ 
„lichen Sundesgenoffen von diefem Stamme, die 
„»Dberanführung befommen hatten, unter dem Vor— 
„wande, fie an.den Perfern zu rächen: fo fin 
„gen fie gar bald an, den:einen unter der Me: 
„ſchuldigung verfäumter Kriegsdienfte, den andern 
„über vorgegebene Erregung einheimiſcher Kriege ; 
‚und noch andere unter den eriten den beften fchein- 
„baren Bezühtigungen, nad einander unter das 
„Joch zu bringen. Und es war mit dem Kriege 
zrgegen die Perfer auf nichts weniger, als auf. 
„die Freyheit der Griechen, weder von ben 
„Athenienfern angefehen, noch von den Grie— 
„ben felbft gearbeitet worden ; fondern jene wolle 
„ten Griechenland unter ihrem, und nicht 
„dem Perſiſchen Joche willen, und dieſe fech— 
„ten nur, um einen andern Gebiether zu bekom⸗ 
„men, der in der That fchlauer als der. vorige war, 
zaber zu ihrem Unglücke.“ | 

77. 2) die Trennung unter den — Staͤdten 

verdammt; 

„Doch wir ſind nicht deßwegen — 
„dem Staat von Athen, bey welchem es einem 
„ſo leicht fällt, - Befhuldigungen aufzubringen, 
„alle die Ungerechtigkeiten vorzuwerfen, die derſel⸗ 


— 
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-srbe begeht, da euch ſolche ohnehin bekannt find; 
„ſondern vielmehr und felbft anzuklagen, daß, 
„ungeachtet wir die Beyſpiele der dortigen SGrie- 
„hen vor Augen haben, wie man ihnen das Zoch 
rüber den Hals gezogen, weit fie fi nicht dagegen 
„„ur Wehre geſetzt; umgeachtet wir ſehen, was fie 
„uns bier für Vorfpiegelungen von Herftellung der 
„Reontiner, als ihrer Verwandten, in ihre 
„Wohnungen, und Unterftüßung der Egeftaner, 
„als ihrer Bundesgenoffen, machen, wir ung den 
„noch nicht .entfchließen, ihnen mit zuſammen gefeße 
yyten Kräften und vereinigtem Eifer zu zeigen, 
‚daß fie hier keine Jonier, oder Hetlefpon- 


- gytier, vder Inſelbewohner vor fi haben, 


„welche beftändig bald den Perfer, bald wer weiß 
„was fonft für einen zum Gebiether haben müſſen, 
„in deffen Knechtſchaft ſie feufjen; ſondern Do 


„rier, bie, als freye Leute aus dein freyen Per 


„Joponnes, Sioilien bewohnen. Wir wer: 
„den fo lange warten, bis wir einer nad) dem an- 
‚dern das Meß über dem Haupte haben , ungeadh- 
„tet uns nicht unbefannt, daß dieſes der einzige 
„Weg ift, uns zu überwältigen, und wir fie wirk: 
„lich diefen Weg einfchlagen fehen, da fie den ers. 
‚men dur mündliche Worftelungen von uns zu 
„trennen, [463] den andern durch Verfprechungen 
„von mächtigen Beyftande gegen feine Landsleute 
„„aufjubeben, und fo einen jeden durdy ſolche Reitzun— 
gen, als fie für denfelben am einnehmendſten fin« 
‚den, in Unglück zu ſtürzen ſuchen. Wır wollen 
„es nicht glauben, daß, wenn erft unfere Bands: 
leute, die weit von uns wohnen-, zu Grunde ges 





* 
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‚richtet find, die Reihe auh an uns kommen wer- 


‚nde; fondern wir denken, wer vor ung rs 
„iſt, der ſey es für ſich.“ 
78. 3) die Wichtigkeit der Erhaltung von Syrakus für gang 


Sicilien darthut ; 
„Und wenn einem der Gedanke Fame, der, 
„Syrakuſaner wohl, nicht aber er felbft fey feind- 


„lich dem Athenienfer, und es. für wunderlich 
„achtete, für mein Vaterland fi in Gefahr zu 


„wagen: der glaube nur gewiß, daß er auf mei: 
‚mem Grund und Boden ja fo fehr für fein eige- 


„nes, als für mein- Vaterland in meiner Gefell- 


„ſchaft Fechten werde; und diefes mit fo viel meh⸗ 
„rerer Sicherheit, wenn er mich bey feinen Be— 
„mühungen noch zum Ötreitgenoffen hat, bevor 


„er mich erft aufreiben laſſen, und ſich dadurd im 


einen verlaffenen Zuftand gefeßt; und daß bes 
„Athenienſers Abfiche nicht fo wohl fey, den 
„Syrakuſaner als einen Feind zu züchtigen, 
„als ‚unter dern Dedimantel meines Nahmens: fich 
nur feiner $reundfchaft zu verfichern. Iſt aber 
„iemand neibifh auf ung, oder fürchtet fi vor 


„unſerer Macht (wie denn beydes dem Mächtigern 


zu begegnen pflegt) ; und wünfchet aus dem Grun— 
de, daß Syrakus, um zur Erkenntniß zu 
„kommen, ein wenig gebemüthigt werden, doch aber 


e n„endlich die Oberhand behalten möchte, damit ſei— 


„ner eigenen Sicherheit gerathen ſey: der verlangt 
„Dinge, die über das Ziel menſchlicher Kräfte ges 


„den. Sa, wenn er bas Glück fo gut in feiner 


„Gewalt hätte, als feine Wünfche! Allein fo würs _ 
„de er, falls jenes gegen feine Erwartung ausfier 
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„le, unter dem Wehklagen über fein eigenes Un— 
„glück, vielleicht wünſchen, daß er mir mein Glück 
„noch beneiden könnte. Doch dieſes wird alsdann 
„vergebens ſeyn, wenn er uns jetzt dem Feinde 
„preis gibt, und nicht gegen eine. Gefahr, die in 
„der That, obgleich niche dem Nahmen nad, 
„beyde glei nahe angeht, gemeinfhaftlih zu ar: 
„beiten beveit..ift. Denn dem Nahmen nad wirt 
zer unfere Macht, in der That aber feine eigene 
„Wohlfahrt retten. Diefes folltet ihr Aamari- 
„mäcer, als unfere nächſten Nachbarn, die folglich 
„die Reihe zunächft treffen wird, von Rechts we: 
„gen vor aydern zum voraus bedenfen; und es 
‚mit euerm Beyſtande nicht fo fachte angehen laſ— 
„ſen, als ihr thut. Nein, fo wie ihr, wenn bie 
„Athenienſer zueaft auf Kamarina los ge 
jrgangen wären, uns, aus Noth gedrungen, wür: 
det zu Hülfe-gerufen haben: fo folltet ihr auch 
‚ießt euch von felbft an uns wenden, und uns 
„mit gleihem Eifer Frey und öffentlich zu bewe- 
„gen fuhen, daß wir nicht nachgeben *). So aber 
„bezeiget ihr in diefem was fo wenig Eiſer, als 
„andere.“ 
79. 4) den nichtigen Vorwand von — Buͤnd niſſen 

entkraͤftet, 

[464] ‚Und vielleicht werdet ihr gar aus einer 
„blöden Furchtſamkeit euer Verfahren noch mit eir 
„nem Schein des Rechts fo wohl gegen uns als 
„unſere Angreifer zu bemänteln ſuchen, und euer 
„Bündniß mit den Athenienfern vorfchügen ; 


| *) Den Mush nit finken laffen. 
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„ungeachtet ihr folches nicht gegen eure Freunde 
„geſchloſſen, fondern gegen folhe, die euch etwa 
„feindli angreifen würden; euch auch gegen bie 
„Athenienſer nur zum Beyftande anheifchig 
„gemacht habt, wenn fie von andern angegriffen 
„würden, und nicht, wenn fie andere ungerechter 
„Weiſe beeinträchtigen. Wie dann felbft die Rh e: 
—„giner ald Ehalcidenfer zu der Wiederein- 
„ſetzung der ebenfalls zum Chalcidenfifhen 
„Stamme gehörigen Teontimer nicht behülflich 
„ſeyn wollen. Das wäre doc) aber außerordentlich, 
„wenn dieſe die wahre Abficht, die man unter ei: 
„mem fo fhönen Vorwande verſteckt, merken, und, 
gegen die natürlichfte Erwartung ‚ fo gefcheid im 
der. Sache zu Werke geben follten; ihr -hinge: 
„gen, bey allen noch fo ſtarken Vewegungsgründen 
„zum Gegentheile, euern natürlichen Feinden be- 
„hülflich ſeyn, und eure noch natürlidern Bluts— 
„freunde, in Verbindung mit ihren: gefhivprnen 
„Senden, zu Grunde richten wolltet, Wie unge: 
recht würde folches nicht feyn ? Nein, wenn ihr 
„es machen wollet, wie es fi gehört, fo müſſet 
„ihr zu unferer Vertheidigung arbeiten, und euch 
„durch ıhre Zurüftungen nicht fehrecken laſſen. Diefe 
„haben nichts Fürchterlicheg, wenn wir unfere Kräf— 
te alle dagegen vereinigen ; wohl aber, wenn wir 
„uns in entgegen gefeßte Parteyen trennen, worauf 
„fie eben alle ihre Bemühungen richten.“ .. 
80. * und ihnen die Verantwortung von allem entftehenden 
Unglüde aufladet. - 

„Sie Eonnten ja ihre Abſicht nicht einmahl 

nerreichen,, da fie mit uns allein zu thun gehabt 


i 


— 
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friend ſogar in dem Gefechte die Oberhand behal— 
yrten haben, fondern haben fid) in größter Eile zus 
„rück gezogen. Noch viel weniger dürfen wir alfo 
mden Muth finfen laffen, wenn wir mit zufammen 
„geſetzten Kräften handeln, fondern müffen viel: 
„mehr defto .eifriger unfere Kräfte mit einander vers 
zreinigen ; zumahl da wir von den Peloponnes 
zıfiern, welche diefen Leuten im Kriege in allen 
„Abſichten überlegen find, allerley Vorſchub zu ges 
warten haben. Man denke ja nicht, das fey 
„Willfährigkeit genug gegen uns *), und ihr thä= 
„tet den Geſetzen der Billigkeit gegen uns fo wohl, 
„als eurer eigenen Sicherheit, ein vollfommenes 
„Genüge, wenn ihr, ald Bundesverwandte von 


-*) So hatte ich die Stelle nah dem Stephan i⸗ 
ſchen Zers überfege: wu um (EiXög) Enenm 
Tyv neoduniav Öonem, Tw np Ev day Eivaız 
vum de dupaay, ro undertvong $4-- Boyden; 
nachdem ich anftats Doxen, r& etc. , welches Eeis 
nen Berftand gewährt, doxen Tw (Ti) gelefen, 

das ich naher dur die Caſſeliſche Hands 
ſchrift beftäriget gefunden habe. Und ich glaube, 
daß die Stelle auf diefe Art einen ganz bequemen 
Verftand gebe; denn wenn neoIuusa gleich ſonſt 
einen größern Eifer bedeutet, als bier ausges 
drückt zu Werden jcheint, fo Eönnte man doch ans 
hebmen, dab Hermobrates mit Fleiß die 
Sprache der RKamarınäder rede, die diefes 
fhon als etwas Großes anfaben, und alſo eine 
halbe Sronie darin liege. Indeſſen fcheint doch 
das Uebergewicht der Handfhriften für meouy- 
Yan oder meoundsrav anftatt meoYupziav zu ſeyn. 
Und nun wirde es zu überfeßen feyn: Denker 
nicht, daß ihr dur diefe Behuthſam— 
keit den Geſetzen der Billigkeit ge⸗ 
gen uns{o wohlzc. 
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„beyden Theilen, euch für Eeinen erflästet. Diefes 
„läßt fih in Wahrheit ziemlich hören : allein in der 
„That ſelbſt ift es nichts weniger als recht und bil- 
„lig. Denn würdet ihr nicht, wenn dieſe Werfa- 
„Hung euers Beytritts bey. dem unterliegenden Theil 
„1465] Schuld an feiner Miederlage feyn und dem 
„Aeberwinder den Sieg erleichtern follte: würdet 
„ihr nicht augenfcheinlich durch diefe Zurückhaltung 
zdem einen eine hülfreihe Hand zu feiner Rettung 
entzogen, und den andern vor fittliher Verſchlim— 
„merung zu verwahren verabfäumt haben ? Gleich: 
„wohl würde es, dächte ich, rühmlicher ſtehen, 
„den Unterdrüdten, zumahl da ſolche noch dazu 
„eure Blutsfreunde find, beyzufteben, die gemeinen 
„Vortheile von Sicilien eben dadurch aufrecht 
piwerhalten, und die Athenienfer, wenn jie 
sa eure Freunde fenn follen, vor Ausſchweifungen 
‚mim bewahren. Doch, um es nur kurz zu machen, 
‚fo find wir Syrakuſaner der Meinung, daß 
„es ein Leichtes fey, eu fo wohl, als die übri— 
„gen, von Dingen aufs deutlichfte zu belehren, 
die ihr felbft eben fo gut einſehet; nur bitten wir 
„euch inftändigft, und bezeugen zugleich, wofern 
‚ihr und Fein Gehör gebet, feyerlich, daß wir bey 
„den feindſeligen Abſichten, womit die Jo nier, 
„unſere beftändigen Feinde, gegen uns ſchwanger 
„Heben, von euch, und alfo eine Dorifdhe Völ— 
„kerſchaft von der andern, verrathen werden. Wird 
„es den Athenienfern glüden, uns zu unter: 
„iochen: fo werden fie den Sieg euern Geſinnun⸗ 
„gen zu verdanken haben, die Ehre davon aber für 
„ſich ſelbſt einernten; ja eben derjenige, der ihnen 
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„den ‚Sieg in bie Hände gefpielt hat, wird ihnen 
„zum Lohne eben dieſes Sieges dienen müffen. 
„Sollten wir aber im Gegentheile die Oberhand be- 
„halten: fo werden wir nicht ermangeln, ed an 
„euch zu ahnden, daß ihr uns in fo gefährliche 
„Umſtaͤnde geſetzt habt. Diefes bitte ich euch wohl 
„zu beherzigen, und nun felbft zu wählen, ob ihr 
„euch lieber gleih ohne Schwertftreidh in die Scla— 
„verey ergeben, oder aber euch mit uns durdfchlas 
„gen, und euch dadurd fo wohl der fhimpflichen 
„Herrſchaft diefer Leute entziehen, als einer ſchwe⸗ 
„ren Feindſchaft von unſerer Seite aus dem We⸗ 
„ge gehen wollet.“ f 
81. Gegenrede des Athenienſiſchen Gefandten Euphemus, 
worin er 2) die Kechtmäßigkeit der Oberherrſchaft der 
TR Athenienſer, | 
So redete Hermofrates. Worauf E us 
phemus, als der Athenienfifhe Gefandte, 
fih folgender Geftalt erklärte: | 
Die Abfiht, warum wir hierher gefommen find, 
„iſt lediglich die Erneuerung unferer alten Bünd— 
„niſſe. Allein da. der Syrakuſaner es ung fo 
‚mabe gelegt: fo ſehe ich mich genöthigt, mich auch 
auf den Punct von unferer Herrſchaft einzulaffen, 
„und darzuthun, daß wir diefelbe von Rechts we- 
„gen befigen. Den ftärkften Beweisgrund davon 
„hat er ſelbſt fhon angebracht, weil nähmlich die 
„Sonier und Dorier von je ber Feinde gewe— 
fen, und damit hat es eigentlich folgende Bes 
p„wandtniß: [466] Wir, ald Fonier, haben alles 
„mahl dahin zu fehen gefucht, wie wır die mindes 
„ſte Sefahr laufen möchten, den Peloponne - 
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„ſiern, als Doriern, die und an der Anzahl 
zräberfegen und dabey .unfere Nachbarn waren, uns 
„tertbänig zu werden. Wir machten uns nad dem 
„»Perfifchen Kriege dur bie Unterhaltung eis 
„ner Seemacht wirflih von. der Herrſchaft und 
„Anführung der Lacedämonier los; da fie 
eben fo wenig befugt waren, und zu befehlen, 
„als wir ihnen, außer was ihnen ihre damahls 
„überlegene Macht davon ertheilte. Und jeßt befin- 
„den wir uns an der Spitze derer, die ehedem un: 
„ter königlich Perſiſcher Herrſchaft geſtanden; 
„weil wir auf dieſe Art am wenigſten beſorgen 
„dürfen, unter die Peloponneſier zu gera— 
‚then, wenn wir eine hinlaͤngliche Macht haben, 
ihnen Widerftand zu thun. Sa, genau zu reden, 
„haben wir die Jonier und Inſelbewoh— 
„ner, von welden die Syrafufaner und vor- 
„werfen, daß wir fie, unferer Verwandtſchaft un— 
geachtet, unterjocht, ohne die geringfte Ungerech— 
„tigkeit unter unſere Bothmäßigkeit gebracht. Sie 
„vereinigten ihre Waffen mit den Perfern gegen 
„uns, als ihre Anherren, und waren nicht herz⸗ 
baft genug, fih von denfelben zu trennen, und 
„ihre Habfeligkeiten aufzuopfern, wie wir es. dur 
„Verlaſſung unferer Hauptſtadt thaten. Sie wähl: 
‚nen vielmehr felöft die Anechtfhaft, und wollten 
‚uns das Doch derfelben ebenfalls auflegen.‘ 


83 und die Bewegungsgrüunde zu deren Behauptung felbft 
als Beruhigungsgeunde für die Sieilianer angibt; 


„Dafür herrſchen wir nun auch; und dazu 
ſind wir, dächte id, theils für vollgültig anzuſe— 


x 
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„hen*), man mag nun auf die Uebermacht unſerer 
„Flotten und den unweigerlichen Eifer, womit wir den 
s„»Sriedhenzu Ötattengefommen, fehen, oder auf 


*) Gr Av av ago TE Omeg ap äexoier. 
Die Ausleger ſcheinen bier jo wenig, als an 
verſchiedenen andern Orten, den eigentlichen Be: 
griff von LEiog recht gefaßt zu baden. Sie ver 
fteben es insgefamme fo, als ‚habe der. Ather 
nienſer fagen wollen: wir babem es ver: 
dient, wır haben ein gegründeteg 
Recht dazu. Gleichwohl würde diefes eine 
Folge feyn, die in- den. angeführten. Gründen 
gar nicht liegt. Es erhellet au aus andern Res 
den, die ihnen Thucydides über diefen Punct 
in den Mund legt, deutlih genug, daß fie ib» 
ve Herrſchaft nie aus dem firengen Rechte, ja 
nur felten aus den Regeln der Billiafeit berger 
leiter, fondern bloß auf die gewöhnlihen Grund⸗ 
füge, nad welchen Menſchen zu handeln pflegen, 
und. auferne Art von Verjährung und ſtillſchwei⸗— 
gende allgemeine Beflätigung derfelben gegrüns 
der, naͤhmlich, daß der Zrarfere über den Echwär 
ern herrſche. Welches am deutluhiten aus der 
vor dem Ausbruche des Krieges zu Tacedä- 
mon gehaltenen Rede Buch 1. E. 73:78, fon« 
derlih C. 76, zu erfehen ul. Es liege aber aud 
gedachte Erklaärung in den Worten ſelbſt nicht. 
Afıog, zumahl wenn es obne einen Damit ver- 
bundenen Senitiv oder. Infinitiv ſtehet, bedeutet 
nit fo wohl, weilen jemand werth fey, over 
was er verdiene, ald: was jemand mis 
Anftand behaupten Eönne; wozu je 
mandManns genug if, wenn id mid fo 
ausdräcden darf; qui cum dignitate tueri su- 
sceptam personam possit. So fagt Alcibias 
des E. 16 ın dieſem B. xx) means por MAN- 
Ay Eriemv Lexew, nal dfıog ana vouilw ehvar, 
welche Stelle wegen der förmlichen Unterſchei⸗ 
dung diefes @Frog vom mgoozao» entfheidend it. 
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„bie nachtheiligen Anfchläge, welche diefe Leute ben 
„Perſern zu Gefallen gegen uns gemacht; theils 
„aber haben wir auch) diefelbe zu behaupten gefucht, 
„um uns gegen bie Peloponnefier in defo 
beſſere Verfaffung zu fegen. Wir wollen nur kei- 
„nen Schmud darum hängen, oder erwähnen, daß 
„wir theils allein die.Barbaren über den Hau: 
nfen geworfen, theild ung für die Freyheit diefer 
„Leute (die uns jeßt unterwärfig find) mehr als 


Eben fo deutlich ift bie Stelle B. 1. C. 76., wo 
die Arhenienſer zur Vertheidigung ihrer 
Herrfchaft gegen die Lacedämonier fogen: 
dfıoı TE apı vopilodreg evaı, ar vv Sondv- 
TES, RExeiS 8, TE Euupidorra Acgılcuea; 
To dmaiw Aöyyw vov.xer®s, wo eben dıiefer Uns 
terſchied unter dixasov und ZEıov gemacht wird. Es 
würde diefes alfo im Lateinrſchemn eigentlich 
feyn idonei sumus, wie ed Thucydides 
wirklid an eınem andern Orte, an dem er von 
eben der Sache redet, ausdrückt, B. 1. C. 95. 
a. E. wo er meldet, die Lacedämonier hät: 
ten den Atbenienfern die Anführung über: 
lofien, vorilovres Inavds yErysrdaı. / 
Hier moͤchte ich gern eine Anmerkung über die 
rechte Einrichtung der Wortregifter bey den gu 
ten Ausgaben alter Schriftſteller machen, wozu 
ich fhon zu mehreren Mablen verfucht worden 
bin. Ich finde in dem Dukeriſchen Eeine von 
den jeßt angezogenen Stellen, ungeadtet ders 
gleihen feltnere Bereutungen der Worte von 
Rechts wegen die Hauptfielle darin einnehmen 
ſollten. Dergleihen Regiſter Eönnten zur Sprach⸗ 
Eunde ungemein brauchbar ſeyn, alleın ihre Ver: 
fertigung müßte einem aufgetragen werden, der 
alle nörbige Eigenſchaften hatte, ein vollfommen 
gutes Woͤrterbuch zu verfertigen ;' und der müßte, 
was zu einer guten Concordanz gehoͤrte. 
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i zrfür alles übrige, ja als für. unfere eigene, ge— 
srwagt haben *). Man verdenket es niemanden, 
—,„wenn er den Grad des Wohlftandes, worauf. er 


*) Gr. au) ix aAw inineda, wc 9 rir Bieße- 
Eov 1ovos RadEeNDTES , Eirörwg zexone, nem 
ENeudseia TH TOVde MaRov-- YTY ynerien dur 
Toy rwöwevoareg. Portus hat diefes gege⸗ 
ben: Nec alterius auspicia sequimur , quia 

. vel soli Barbarum profligavimus etc. und 
das dmörwg deyorev für eingefhoben angefeben. 
Valla, der es gibt: Neque alterius auspi- 
cia sequi, Jure optimo speramus, ut qui 
vel soli profligavimus Barbarum , ſcheiut 
anſtatt zeyöner anders, und vielleicht «Euöuev, 
gelefen zu haben; wodurd aber der Schwierig⸗ 
keit in der Wortfügung. nicht abgebolfen wird. 
Enenfel gibt ed, obne fich ebenfalls um diefe 
Schwierigkeit zu befümmern: Nullius arbitr, 
..». seq. aut quia soli profligato barbaro jure 
imperium. tenemus; als wenn er orı für wg 
gelefen harte, weiches letztere wenigftens in der 

. Bedeutung von Weil mir 57, nie gleichgültig 
it. Sch babe, ebe ıdh die Dukerifde Aus: 
gabe brauchen Eonnte, geglaubt, mit einer ges 

‚ringen Verfegung 7 ws guftatt @g 7, und ber 
angenommenen Bedeutung von emeddt Tui, 
ſich in feinem Verfahren wornad 
richten, welde vielleiht bey dem Lateini— 
ſchen sequi.aliquid in agendo etwa gewöhns 
licher iſt, aber doch der Grrechiſchen Redens— 
art nicht abgeſprochen werden kann, die ganze 
Stelle am bequemſten uͤberſetzen zu können: Dies 
feö find alfo Lediglid die Gründe, 
nah weldben wir dıe Herrfhaft mie 
Bug und Recht zu bebaupten glau: 
ben: näbmlid, daß wir theils die 
Derfer :c. In diefer Bedeutung ift wenigftens 
nichts gewöhnlicher, als daß wg mit Or. verwech⸗ 
felt werde; und die ganze Folge der Gedanken 


\ 
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„ein Recht 'hat, fich wirklich zu ‚verichaffen fuchet,, 
„wie denn unſere dermahlige Anwefenheit allhier 
ebenfalls unfere mehrere. Sicherheit zur Abſicht 


„hat 


ſcheint auch ſolcher Geſtalt ziemlich natürlich unb 


zufommenbangend zu feyn. Allein da id die aus 


der Graäpviſchen Handſchrift angeführte Lefes 


art 8 xadserenedu gefeben: fo babe. ich diefe 
ohne Bedenken vorgezogen. Denn: ı) braudt 
Thucydidestas aAo, fo oft ich es bey ihm 
gefunden , nie allein, fondern wo es Fein Sub⸗ 
ftantiv, oder Doc den Artikel bey fi har,’ feget er 
allemahl das *, dazu: als B. 1. E; 24. wr M— 
xeidar umdepız ο Tı Y--mebı TE auTs 
awows. B. 3. C. 38. 0. E. Eyrävree zo rı, 
780 0% löpe. DB. 7. E. 44. Mitt. da To aM 
sbar aA To yiwelsa.%. 4. C. 426. i. U. &% 
am Tı RTyoanevoı TyV Övvagklav, 4 Ta paxö- 


Aevo- nearen. Er würde aljo, falls die gewöhne 


liche Lefeort von ihm wäre, gewiß gelthrieden 
haben: &r 2A ramı Emönsda. 2) Sit, duͤnkt mich, 


die Aenderung des feltenen Wortes xuAscrspe- 


— 


Yu in jenes erſte weit begreiflicher als umgekehrt. 
3) Der Gedanke ſelbſt iſt nun unläughar weit 
fhiefliher. Thu;ndides hatte den Ather 
nienfer unmitielbar vorber dreift heraus fagen 
laffen, daß es ihnen darum zu thun gewefen fey, 
den Lacedaͤmoniern zu Kopfe zu wochſen. 
Diefe Dreiftigkeit noch weiter zu treiben , fo läßt 
er ihn bier nun vollends alle Künfte ausplau— 
dern, die er fonft wohl noch brauden Eönnte, 
um der Sache einen fhönern und anftändigeren 
Anftrih zu geben, mit der Verfiherung , dafi er 
fie aber nicht brauchen wolle. In der That erbel: 
let aus dem 73ften Cap. des ı. Buches, daß die 
Atbenienfer es felbft empfunden, daß diefe 
prähtigen Nahmen von Mararhon, von 
©alamis.:c. durd den öftern Gebrauch ſchon 


‚ ein wenig abgenugs wären, und Gefahr liefen, 
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zrbat, ob wir glei deutlih einfehen, daß euch 
„ſolches nicht minder zutraͤglich ſeyn wird. Dieſes 
„beweiſen wir eben daraus, womit uns dieſe ans 
„uſchwadrzen fuchen, und was euch die größte Furcht 
- grund den meilten Verdacht gegen uns beybrinut; 
zinden wir gar wohl wiſſen, daß Leute, die durch 
‚reinen gefährlichen Verdacht bange gemacht wors 

„den, fi zwar erſt leicht durch glatte Worte eins 
nehmen Taffen, [467] nachher aber, wenn es zum 
Treffen Eommt, doch dasjenige thun, was ihnen 
„am erſprießlichſten iſt. Wir fagen alfo, daß wie 
dort die Herrſchaft zw unſerer Sicherheit an ung 
„gebracht; und daß wir die hieſigen Angelegenhei- 
ten aus eben dem Grunde gern mit unferen Freun⸗ 
den auf einen fihern Fuß fegen wollten, und . 
„nichts weniger Willens ſeyen, als’ jemanden une 
"pter das Joch zu bringen, fondern vielmehr zu 
hindern, daß bieß nicht von andern geſchehe.“ 

84. 2) jeigt, dab ihre Vortheile 
„Es wende nur ‚niemand ein, biefes heiße, 
Äh um Dinge befümmern, bie uns nichts anges 
„ben. Denn fo. fange ihr in eurem Wohlſtande 
„und bey binlänglichen Kräften bleibf, den .& y- 


Die Zuhörer eber zum Lachen, old zur Bewuns 
derung zu reißen. Sie erwähnten: ihrer alfo um 
diefe Zeiten gemeiniglich nur gern im Borbenge: 
ben, per praeteritionem. | 

Die einzige Schwieriakeit, daß aaKıererdaı 
für - - erw nit inden Woͤrterbuͤchern fieher, wird 
wohl bey einem Schriftſteller wie Thucydis 
des, nicht für unbeantwortlich geachtet werden; 
umab! da es der Analogie des Mediums (von 
* reden) vollfommen gemäß iſt. 


Thucodides. TIL. Th. 
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ia kuſ anern die Spitze zu biethen, ſo lange 
‚werden fie uns durch gethanen Vorſchub an die 
,„Peloponneſier minder fchaden können. In 
„ſo fern gehet ihr uns alfo.fhen fehr vieles an. 


% 


„Aus eben dem Grunde wird man aud leicht fe 


„ben, daß wir die Leontiner in ihr. Water: 
land berzuftellen wünfchen, nicht als unfere Un— 
„terthanen, wie ihre Verwandte in Eubba, fon- 
dern mit-der größten Macht, die wir ihnen nur 
„verſchaffen Eönnen ; damit fie von ihrem Gebie— 


„ſtoößt, denfelben zu unſerem Behufe nur recht viel 
„Abbruch thun Eönnen. Denn dort find wir unfes 


men Feinden allein gewachfen; und bey den dor= 


ptbe aus, welches an das Syrakuſaniſche 


„tigen Chalcidenfern, mit deren Unterwer: _ 


fung man unfer Anerbietben, die hiefigen Chal— 


neidenfer zu befreyen, fo wenig veimen kann, 


erforderte es unfer Vortheil, fie zu entwaffnen f 
„und nur Abgaben von ihnen zu heben; bey’ den 
nbiefigen Leontinern und andern freundfchaft- 


„lichen Mächten hingegen erfordern eben diefe uns 
„ſere Vortheile, ihnen die möglihfte Freyheit zu 


„verschaffen, 
85. mit den Vortheilen der Gieilianer einerley feyen; - 


„Einem unumfchränkten Fürften, oder einem 


„herrſchenden Staate, ift nichts widerfinnig , was 


‚feinen Vortheilen gemäß ift, und er hat Feine 
„Freunde, als wo er genugfame Sicherheit findet. 
„Er muß nah Maßgebung der Zeitläufe und Um: 
„ſtaͤnde bald Feind, bald. Freund von einem wer- 
„den. Nun aber ift es allhier unferen Vortheilen 
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„gemäß, nicht daß wir unſere Freunde beeinträch- 
zrtigen, .[468] fondern daß wir unfere Feinde durch 
‚die Macht unferer Freunde ſchwaͤchen.  Diefes darf 
„miemand unglaublich vorkommen. Selbſt unfere 
„dortigen Bundesgenoffen führen wir fo an, . wie: 
„es und bey jedem am zuträglichften iſt? die Chier 
„und Methbymnder liefern nur Schiffe, und 
„leben übrigens. nad ihren eigenen Gefegen ; die 
„‚meiften übrigen hingegen leben unter einem ftärs 
„tern Zwange und müllen ordentlihe Steuern er: 
siegen. ; noch andere genießen als unfere Bundess 
„genoſſen ihrer völligen Freyheit, ungeachtet es 
Bewohner von Inſeln find, die leicht zu erobern 
„waͤren; weil ‘fie naͤhmlich fehr gelegen‘ gegen. den‘ 
„Peloponnes liegen. Diefem nach ift ed ganz. 
„natürlich, daß wir au bier. fo verfahren wer=:. 
den , wie es: unferen Vortheilen,, und‘ der gemel-⸗ 
„deten Beſorgniß der Spyrafufaner wegen, 
„gemäß ift. Dieſe ftreben nach der. Herrfchaft Über: 
„euch ; fie ſuchen euch dur den Verdacht, den fie 
„euch gegen uns beybringen, nur an fi zu zie⸗ 
ben, um fodanın mit offenbarer Gewalt oder in 
- dem verlaflenen Zuftande, worin ihr euch befins 
„den werdet, wenn wir follten unverrichteter Sa⸗ 
„che abziehen müffen, die. Herrfchaft von Si eis. 
„sien.an ſich zu reiffen. Und fo wird es unaus⸗ 
„bleiblich Eommen, wofernihrihnen beytretet.. Denn 
„wir werden in folhem Falle mit einer’fo großen‘ 
‚vereinigten Macht nicht fo leicht "fertig. werben, 
„und ſie werden nad unſerem Abzuge auch nicht 
iu ſchwach gegen euch ſeyn.“ 
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86. wordn ben. den Söratufaneen das Gegentheit 
— Statt finde; 

— jemand, daß dieſes ſich nicht fo vers 
halte, der. Bann: ſich duch die. Erfahrung: Teiche 
überführen. Denn, da ihr uns das vorige Mahl 
uberriefet., ſo führtet ihr dazu Beinen andern Grund 
„an, als eben viele Zucht „ daß, wofern wir und: 
‚eurer nicht annähmen und eu beni® yr-afu fan. 
mern. preis: gaͤben, wir ſelbſt in: Gefahr: geras . 
„then würden, Wie unbillig. walrbes ihr alfo nicht. 
„handeln, wenn; ihr. jetzt eben den Grünben:, wor 
„durch ihr und ehebem zu berebem gefucht- habet , 
„nicht trameny ober allerley Verdacht daruber ſchö⸗ 
„pfen wolltet, daß wir uns jetzt, nach Maßgabe der 
„Stärke unſerer Feinde, mit einer: größeren Macht 
„eingefunden ?. Nein, gegen bie Syrakuſaner 
„habet ihr Urſache mißtrauiſch zu ſeyn. Wir Fön: 
„nen uns unmöglich in Sicibien halten, ohne 
euch zugetham zw bleiben; und gefeßt, daß: wir 
„ſo tückiſch verfahren, und euch bezwingen woll⸗ 
„ten :; fo find wir nicht im Stande, Eroberungen 
sin Sichlien zu behaupten, theils wegen der 
nLänge der, Meerfahrt, theils weil wir, eine See⸗ 
„macht, nicht die. Mittel habenı, große Städte und. 
„die ganz als Landſtädte eingerichtet find, gehörig: 
nu ſchutzen und in Gehorfam: zu erhalten. Die 
„BSyrabufaner hingegen. figen. euch: ‚nicht mis 
einem: Feldlager , ſondern mit: einev Stadt, die 
„alles, womit. wir allhier erſcheinen können, an 
„Groͤße übertrifft/ auf dem: Halfe, ſie geben be⸗ 
 „ftändig mit Anſchlaͤgen gegen euch: ſchwanger, und 
„laſſen nie eine, @elegenheit, einen Vortheil über 


I 
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‚euch zu erhalten, aus den Händen. Diefed haben 
„ſie, verfhiedener anderen Proben nicht zu gedenken, 
„an den Seontinern .bewiefen. ‚L46g] Und jetzt 
‚„‚unterftehen fie fih noch zu ıthun, als wollten fie - 
euch.gegen ‚diejenigen, die dergleichen, bintertreiben 
wollen, und bisher Sicilien noch sehalten ba- 
ben, daß es nicht unter ihre Bothmäßigkeit ge— 
‚neathen, aus einer Art von Schlaffucht erwecken? 
„Mein, wir wollen su) dagegen mit weit mehre— 
„rem Grunde zu erwecken fuchen, euch felbft zu ret— 
arten; und euch recht ſehr bitten ‚. daß .ihr die Ge- 
„legenheit, die wir jegt dazu einander verſchaffen 
„können, ja nicht verſchleudert. Erwäget, daß die 
uByrakufaner, vermöge ihrer zahireichen Mens 
‚de, fih allemahl, auch ohne Bundesgenoſſen, im 
„Stande fehen werben, euch anzufallen , ihr aber 
„nicht allemahl die Gelegenheit haben ‚werdet, euch, 
mit einem fo. mächtigen Beyſtande dagegen zu meh: 
ren. Noͤthiget ihr denſelben durch eure argwöhni⸗ 
de Aufführung, ſich unverrichteter Sache, oder 
„auch erlittener Einbuße wegen, zu entfernen: ſo 
wird gewiß die Zeit noch kommen, ha the nur ei: 
„men noch ſo geringen Theil davon bey euch zu fe 
„ben wünſchtet; ohne daß bas geringſte mehr zu 
„erich FEommt. 
87. und 3) mit einer dringenden Vorftelung,, ; ie ‚ihnen ans 
gebothenen Vortheile anzunchmen, ſdlieit. 
„Wohlan alſo, wehrte Kamar inde r, laſ⸗ 
„ſet euch, ſo wenig als die übrigen Sicilianer, 
„nicht durch die Verunglimpfungen dieſer Leute be- 
uthören. Wir haben euch in Anfehung desjenigen, 
„mweßbalb man fo argwöbniſch auf uns iſt, die lau- 


‘ 
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‚tere Wahrheit gefagt ; und wir wollen es noch ein 
„Mahl Eur; zufammen faffen,; um, wo möglich, 
‚euern Beyfall zu erhalten. Wir erklären. alfo, daf - 
„wir in Griehenland uns bey der Herrſchaft 
„u erhalten fuhen, um nit andern gehorchen zu 
„dürfen; daß wir bingeden die hiefigen Staaten in 
„Freyheit zu fegen wünſchen, damit folche nicht zu 
„unferem Nachtheile gebraucht werdens daß wir und 
‚ngendthiget fehen, uns in eine Menge Händel ein 
„zulaſſen, weil wir gegen eine Menge Fallftrice 
„auf unferer Huth feyn müffen ; und *aß wir fo 
wohl jeßt, als das’ vorige Mahl, den Bedrückten 
„unter euch, nicht ungerufen, fondern auf eine 
„formliche Einladung zu Hülfe gekommen. Verſu⸗— 
„chet nicht , als Nichter über unfere Handlungen, 
oder auch nur als unfere Hofmeifter (welches ſchon 
„empfindlich ift) uns allerleyg Einwendungen zu ma 
„chen; fondern was euch von unferer anfchlägigen 


pn Sefchäftigkeit und gefammten Art zu handeln nuß: 


“bar feyn kann, das macht euch wirklich zu Nutze; 
„und "bildet euch nicht ein, daß folche jedernrann _ 
‚ohne Unterfchied zum Nachtheile gereiche, fondern 
‚glaubt nur, daß bey weitem die meiften Grie 
„chen fich fehr wohl dabey befinden; indem überall, 
„ſelbſt an folden Orten, wo wir nicht zu ‚gebiethen 
„haben, beydes, derjenige, der beeinträchtiget zu 
„werben beforgt , [470] und der, welcher dem an: 
„dern etwäs zugedacht hat, jener durch die ſichere 
„Hoffnung ‚, einen Beyftand an und zu bekommen, 
‚und diejer durch die Worftellung ber Gefahr, die 

„er laufen würde, wenn er es darauf ankommen 
„laſſen wollte‘, ſich unfehlbar vopin — fehen, 
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„dieſer, fo ungern er auch will, Mäßigung zu ger 
„brauchen, und jener, ohne große Beſchwerde ſich 
„zu ſchützen. Weiſet alfo dieſe Sicherheit, die ſich 
„gegenwärtig euch, wie jedem, der fie begehrt, an⸗ 
zbiethet, nicht zurück; fondern macht es fo wie die 
„übrigen, die an unferer Seite fechten, und laſſet 
„euch, anftatt beftändig vor den Syrafufanern 
zauf euerer Huth ſeyn zu müffen, auch ein Mahl 
zin den Stand. feßen, ihnen wieder ‚etwas zu 
„ſchaffen zu machen. “u 
88. Beyder kriegenden Maͤchte Bemühungen Kb; gu ver _ 

rl färken, 

So redete Euphbemus. Den Kamari: 
ndern nun ging es bierbey folgender Geftalt: Sie 
waren den Athenienfern wirklich geneigt; nur 
beforgten fie, diefelben möchten ſich Sicifien 
unterwürfig machen wollen ; ‚hingegen mit den Sy— 
rakuſanern lebten fie ald Gränznachbarn in bes = 
ftändigem Zwifte. Da fie indeffen nicht weniger fürd: 
teten, die Syrafufaner, bie ihnen fo nahe 
waren, möchten auch ohne ihren Beyftand die Ober: 
band behalten; fo hatten fie theild im Anfange (70 
re neorov) ihnen ihre wenigen Reiter gefickt *), 
theils faßten fie für die Zukunft den Beſchluß, doc 
in Wirklichkeit mehr den Syrafufanern Diem 
fte zu leiſten, nur fo gemäßige fie Eönnten, in dem. 
gegenwärtigen Augenblicke aber, damit fieaud den 
Atchenienfern nicht Geringeres zuzutbeilen (die 
Athenienſer nicht zurück zu ſetzen **) ſchienen, weil 


*) S. Cap. 75. . ” 
**) Aoxccu YETacs nad 9 Valkenaer Vermu⸗ 
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fie im Treffen Sieger gemweien waren, den Wor 
ten nach beyden Gleiches zu antworten. Und: fo ga; 
ben fie, nad) gepflogener Berathung, folgende Ant: 
wort: Da zwey Mächte, die beyde ihre Bundesge— 
noffen ſeyen, in Krieg verwidelt wären : fo hiel— 
ten fie es bey fo geftalteten Sachen für pflichtind- 
Big , feinem von beyden beyzuſtehen. Worauf die 
beyderſeits Abgefandten wieder abreifeten. 

Die Syrakufaner machten demnächſt an 
ihrer Seite alle Anitalten zum Kriege , und die 
Athenienfer, welche mit ihren Völkern bey 
Narus ftanden, festen ihre Unterhandlungen mit 
den Sifulern fort, um fo viel.ald möglich dar 
von an fih zu ziehen. Nun liefen ſich zwar die 
jenigen Sifuler, welde die Ebenen inne hatten, 
und unter Syrakuſaniſcher Bonhmäßigkeit 
ftanden,, nicht mit ihnen ein; allein die, melde 
tiefer in ber Inſel wohnten, und von je ber, auf 
in vorigen Zeiten, nach ihren eigenen Gefegen ge 
lebt hatten, ſchlugen ſich, einige wenige ausgenom: 
men, gleich zu ben Atbenienfern, und brad: 
:ten der Arınee Lebensmitsel , auch zum Theile Geld 
zu. Gegen die nicht Beptretenden zogen die Athe— 
‚nienfer ind Feld, und ‚einige freyli zwangen 
fie beyzutreten, andere aber hielten fie fogar (xe}) 
davon ab, durd ıdie Spyrafufaner, die nun 
Beſatzung hinſchickten, und Hülfe leifteten. Mit 
der Flotte ſetzten ſie von Mafus nach Katana 
hinüber, wo ſie das von den Syrakuſanern 
in Brand geſteckte Lager wieder herſtellten, und 
ſodann den Reſt des Winters hier zubrachten. Sie 
— auch eine Galeere mit —— 
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\ Anträgen nah Karthago, um zu fehen, ob fie 
von da aus einigen Vorſchub erhalten koͤnnten, 
ingleihen nah Tyrrbenien *), wo fid eben- 
falls einige Städte erbothen hatten, an dem Krie- 
ge Theil zu nehmen. So ſchickten fie. aud Both: 
fhafter in Sicilien umher, insbefondere nad) 
Egefta, mit dem Bebdeuten, ihnen fo viel Pfer- 
de, als fie aufbringen Eönnten, zukommen zu laſ— 
“fen; ingleihen fchafften fie das Zugehör zu dei 
Einſchließung (von Syrakus), Ziegel und Eifen ; 
und was fie fonft dazu brauchten, an, um gleich 
mit. dem Anfange des Frühlings den Feldzug zii 
eröffnen. | 
Die Bothſchafter, welche die Syrakuſa«— 
ner nach Korinth und Lacedämon abgefer— 
tigt hatten, ſuchten unter Weges auch bie Ita: - 
lioten zu. vermögen, bey dem Vornehmen der 
Athenien fer Eeine müßigen Zuſchauer abzu- 
geben ; weil ihnen folhes nicht mindere Gefahr 


*) Tprrbenien, oder, wie im Griechiſchen ſtebt, 
Tyrfenien, it in Herodotd und Thucydides 

Zeit Nahme der ganzen Halbinfel, die wır It a— 
Ita nennen, von dem ‚den Hellenen bekanntes 
fien Theile derſelben fo genannt. Diefer Theil 
fing jenen Hellenen aber glei nordwaͤrts von 
den Helleniſchen Golonien an; das Gebierh von 
Rom liegt ganz darin. Die Italioten das, 

gegen, bey denen die Syrakufanifiben Geſand⸗ 
ten (einige Zeilen weiter) einfpredhen, wohnen 
bloß in Unter Stalien, in dem Gebiethe, dar 
fnäter, wahrfcheinfich von Römern zuert,@rof* 
Griechenland genannt wurde. S. C. 108, 
wo aus Italien Lebensmittel, aus Tprebenien 
Schiffe kommen. (Bredom). F 


\ 
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drohe. Und als fie in Korinth anlangten, er: 
öffneten fie ihr Anbringen, welches darin beftand : daß. 
ihnen die Korinthier, vermöge ihrer Verwandt: 
fhaft, Hülfe. zuſchicken mödhten. Die Korin 
thier erklärten auch fogleidh nicht nur für fi, 
daß fie ihnen aus allen Kräften benftehen wollten, 
fondern ſchickten auch Bothſchafter mit zu den Car 
ceddmoniern, um aud biefe zu bereden, daß 
fie dort den Krieg gegen die Athenienfer mit 
offenbareren Feindfeligkeiten führen, und auch eis 
ne und andere Verftärkung nah Sicilien ſchi— 
. Een möhten. Nun war gerade um die Zeit , da 
die Korinthiſchen Abgeordneten zu Lacedä⸗ 
mon anlaneten, auch Alcibiades mit den 
Gefährten feiner Flucht, auf einem Frachtſchiffe 
von Thuria erft nah Cyllene in Elena, 
und von da weiter, unter ficherem Geleite auf der 
Lacedämonier eigene Einladung (indem er ih- 
nen ſonſt ſeiner ehemahligen Mantineiſchen 
Handel wegen nicht trauete) nah: Laceddmon. 
gefommen. Solcher Geftalt trafes fir daß in der 
Derfammlung, welde die Lacedämonier def: 
halb veranitalteten, Alcibiades denfelben eben 
das Anliegen vortrug, wozu die Korintbier. 
und Syrafufaner fie zu bewegen fuchten. Da 
die E phoren und die übrigen regierenden Haͤupe, 
ter alſo ſchlüſſig geworden waren, Boͤthſchafter 
nah Syrakus zu ſchicken, [472] um zu verhis 
then, daß es fih im Eeinen Mergleih mit den 
Athenienſern einliefe, doch aber nicht geneigt 
waren, ihnen einige wirkliche Hülfe zu leiſten, fo 
trat Aleibiades-hervor, und fuchte die Racer. 
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daͤmonier burd folgende Rede im mehreres Feuer 
zu fegen: " | 
89. Des Alcibiades Kede zu Lacedämpn, worin er ı) fein 

bisheriges Verfahren rechtfertiget ; 

* (Bevor ich zur Hauptſache Eomme), fehe ich 
„mich genöthiget, erſt von meinen perfönlichen Ver- 
zrunglimpfungen etwas zu fagen, damit ihr durch 
„die verdächtige Meinung von mir euch nicht verlei— 
‚ten laſſet, meinen übrigen Vortrag von den ge- 
‚meinen Angelegenheiten nicht, wie es ſich gebübret, _ 
anzuhören. Unfere (d. i. meihe) Vorfahren hatten 
„die mit euch beftehende Gaftfreundfchaft gewiffer Be- 
„ſchwerden halber aufgefündiget ; ich habe fie wieder 
„erneuert *), und euh, wie bey andern Gelegen- 
“rbeiten , alfo fonderlich bey eurem Unfalle auf Py— 
to 8, gefällige Dienfte zu leiften gefucht. Ich war 
„noch immer bey diefen freundfchaftlichen Geſinnun—⸗ 
gen unverrückt geblieben, als ihr bey dem Mer: 
„,gleihe mit den Athbenienfern, meinen Geg- 
nern neue Macht zumwandtet, indem ihr durch fie 
„die Sache unterhandeltet, mir hingegen Schande, 
„Ich war alfo berechtiget, euch allen den Schaden 
„zuzufügen, welchen ich euch durd meine Unter— 
„handlungen mit den Mantineern und Argi— 
yo ern zugezogen, jo wohl ald zu allen übrigen 
„Maßregeln, womit ich euch das Widerſpiel gehal- 
ten. Und wenn einer und. der andere auch damabis, 
„als er wirklich litt, unbilliger Weiſe mir zürnte, 
der Safe fih jegt, indem er die a nad) der 


— 


*) Des Alcibiades Großvater hatte fie aufges 
fündigt. Siehe B. V. Cap. 43. 
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„Wahrheit ins Auge faßt, zu anderer Meinung 
„bereden. Sollte aber. jemand deßwegen ungleiche 
„Gedanken von mir bägen, weil ih mich vorzügs 
„lich für die Partey des Volkes erklärt, der glaube 
„nur, daß er mit eben fo wenigem Recht empfind- 
Alich ift. Denn mit den Tyrannen haben wir 
„uns von je ber nie vertragen Eönnen. Alles übri- 
Ige aber, was einer ununſchränkten Herrſchaft ent⸗ 
„gegen ſtehet, das iſt unter dem Nahmen bes Vol: 
„kes begriffen ; und daher habe ich jederzeit eine 
‚ „Neigung beybehalten, mie) für den großen Hau— 
fen zu erklären. Da auch ferner die Regierung un: 
„ſeres Ortes demofratifch ift, fo habe ‚ich nothwens 
„dig in vielen Stüden mid nad dem dermahligen 
„Fuße richten müffen. Inzwiſchen habe ich in Staats- 
-s „fahen immer mit mehrerer Mäßigung zu verfah⸗ 
„ven gefucht, als ich es bey den zur Mode gewor- 
„denen Ausfchweifungen vor mir ſah. Allein ed wa» 
‚nen andere, fo wohl in vorigen Zeiten, als noch 
ießt , welche den geringen Pöbel zu heilloſen Han- 
„deln verleiteten; und diefe haben auch mich endlich 
„„u weichen genöthiget. Wir aber ftanden an ber 
„Spitze des gefammten Staates *), es gerecht 
„findend, daß der Staat diejenige Verfaffung bey: 
mbehielte, worin er wirklich den höchſten Grad. der 
„Macht und Freyheit genoß, und welche wir von 
„unſeren Vorfahren geerbt hatten. Das Wefen der 
„Demokratie Eenne ich felbft nicht fchlechter , als ir- 
ugend einer, nad) welchem Verhältniß (meiner Kennt: 


* Oder: Ich leitete das Ganze nad dem Grund⸗ 
ſatze, daß x. 
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sr) ich auch nachdrücklich darauf fchelten möchte *) ; 
„wenn ich nit dachte, daß. ich von einem überall 
‚to befannten und eingeftandenen -Unfinn! doch nichts 
‚Dreues fagen würde. [473] Bey dem. allen aber 
„ſchien eine Veränderung darin mißlich für uns zu 
ſeyn ba. ihr mit einer feindlichen Macht in der 
„Naͤhe ſtandet.“ 
90.2 den — den ganzen Entwurf ber: * 

nienſer entdeckt; | 

„Und: Dad, was zu meiner Verunglimpfung. 
ränlaß gab, ward durch diefe Umftände herbey ger. 
‚führt. Nun vernehmee auch meine Gedanken; von, 
‚ nen Gegenftande, worüber ihr euch dermahlen zu, 
„berathſchlagen, und ich euch meine etwaigen: Eine, 
„ſichten zu: eröffnen babe : 

„Wir gingen mit einer Flotte: nach Sick. 
Aien, in der Abfiht, wo möglich erſt Sir is 
bien zu «bezwingen, hiernaͤchſt auch bie. ta- 
„lianifhen Staaten; und dann theild auf das 
Reid; der Karthbaginenfer, und auf die 
„Karthaginenſer felbft, einen. Verſuch zu, 
‚machen. Wäre uns dieſes ſämmtlich, oder doch 
zum Theile. geglüdt, fo wollten wir bonn auf, 
„den PBeloponne 8 los gehen, nachdem ‚win bie, 
ganze: dort und zugewachfene Macht den Suter. 
hifchen Staaten an und gezogen, die wir noch 
mit einer Menge Miethvölker von Barbaren, 
„als den Iberiern und andern, die. überall für 
die. tapferfien unter. den Barbaren gehalten 
„werden, verſtaͤrkt haben würben. So hätten wir 


*) Das it: fo, daß ich dem gemäß nur bier! 
als andere darauf ſchelten moͤchte. | 


% 
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„auch außer den bereits vorhandenen. noch «eine, | 
‚Menge: Galeeren erbauet (indem Stalien ei: 
„nen Ueberfluß an Holz hat), womit - wir dem 
„Pelovonnes von allen Seiten ber. zugeſetzt, 
and dadurch fo. wohl, als durd ‚die Landvöller 
„von der Landfeite, wo diefe ihnen beyfoinmen Eönn: - 
„‚ten , die verſchiedenen Städte darin theils mit 
„ſtürmender Hand, theild durd ordentliche Bela— 
ngerungen zu erobern gefucht haben würden; auf 
„welche Art wir dem Kriege bald ein Ende zu ma: 
„hen, und fodann über den ganzen Griechi— 
„ſchen Körper zu herrſchen hofften. Daß es an. 
„Gelde und: Lebensmitteln nicht. gefehlt hätte, da: 
„„u würden die dort eroberten Länder‘, ohne die 
biefigen Gefälle, ſchon einen Vintängtiehen: Kor: 
„roch haben liefern Eönnen. Ä F 

91. 3) die dienſamſten Maßregeln — vera, | 
„Hier habt ihr den ganzen Plan, den man 
‚fh bey der Abfertigung dieſer Flotte gemacht 
bat, von einer Perfon, die fehr. genau darum 
„weiß; und dieſen werden die noch dabey befind- 
ylichen Zeldherren nach wie vor, wo möglich, noch 
„auszuführen ſuchen. Nun will ich euch auch. zeis 
„gen, daß, wofern ihr nicht mit. Hand anleget, 
„Bicilien verloren iſt. Es ift wahr, die Sii⸗ 
eilianer find nicht fonderlich geübt ; inzwiſchen 
„würden fie doch, wenn fie nur alle ihre Macht 
„vereinigten, fi bey dem ‚allen noch durchſchlagen 
‚eönnen. Aber die Syrakuſaner allein. wer— 
„den, da fie bereits in einem Treffen, worin alle 
ihre ftreitbare Mannſchaft gebraucht worden, ben 
„kürzern gezogen, und zur See nicht aufkommen 
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„können, nicht im: Stande. feyn, der dermahligen 
dortigen Macht, der Arh,enienfer Wiberitand 
iu thun. Zt. aber diefe Stadt, exit. in feindlichen 
„Händen, fo ift e8 fo gut, als wenn ganz © ir 
„eilien,und Jtalien dazu erobert iſt; und 
ſo würde die, Gefahr, die, wie ih eben. geſagt, 
„euch von dorther bevorſtehet, euch ſehr bald über 
| den Hals kommen, (474), Es darf fi. folglich 
„niemand einbilden, unfere Berathihlagungen be— 
„traͤfen bloß Sıcilien, Nein, wir, werden für 
„den Peloponnes. felbft beſorgt ſeyn müffen, 
„wenn ihr nicht ungefdumt, folgende Mittel vorkeh⸗ 
„ren werdet. Mein Rath ware nähmlich: ihr ſchick⸗ 
„tet eine Flotte mit Kriegsvölkern dorthin, welche 
bat Rudern unter Weges ſelbſt verſähen, und 
„dort auf einmahl als geharnifhte Soldaten er— 
„ſchienen; nebſt einem Spa rtaner (was ich noch 
„für nützlicher halte, als die Kriegsvölker ſelbſt), 
„welcher das Commando übernähme , die dort be: 
„findlichen Völker in Ordnung brächte, und die 
„widerſpänſtigen mit Gewalt dazu anhielte. Dieſes 
„würde euern wirklichen Freunden mehr Muth ma— 
„chen, und diejenigen, welche noch unſchlüſſig find, 
„vermögen, deſto zuverſichtlicher auf eure Seite zu 
„treten. Zu gleicher Zeit müßte man hier den Krieg 
„mit mehrerer Lebhaftigkeit erneuern, damit die 
„Syrakuſaner, wenn ſie ſehen, daß es euch 
„Ernſt iſt, ſich deſto ſtandhafter halten, und 
„die Athenienſer den ihrigen deſto wenigere 
„Verſtärkungen zuſchicken Eönnen. Hiernaͤchſt müſ⸗ 
fer ihr Decelia in Attika befeſtigen, wo⸗ 
„vor den 4 thenienſe rn beſtandig am meiſten 
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bange geweſen iſt "und wovon ſie glauben, daß 


‚ed das einzige feh‘, womit man ihnen während 
„dieſes Krieges noch nicht ans Herz gegriffen. Nun 
aber Fann man feinem Feinde Feinen wichtigern 
„Abbruch thun, ald wenn man ihm damit zuſetzt, wo⸗ 
"von man merkt, und zuverläflig erfährt, daß er 


ft am meiften davor fürchte. Denn es ift ganz 


„natürlich, daß jedermann ſelbſt am beſten wiffen 
wird, wovor er fih als vor den empfindfichften 
„Streichen am nteiften zu fürdten bat: Mas die 
„WVortheile betrifft, die ihr von diefer Befefligung 

sieben, und die Verlegenheit, worein ihr eure 
„Feinde dadurch feßen würdet, fo will ich, mit 


„Uebergehung verſchiebener andern Stücke, nur 


„das Wichtigſte kurz erivähnen. Einmahl werden 
die Landeseinkuünfte der dortigen Gegend großen. 
„Theils euch” entweder zu nehmen frey fteben,. oder 
von felbft zufließen. Die Einkünfte aus den Sil— 


| „berntinen zu Laurium, nebft allen Nusungen) 
bie fie bisher von dem Lande fo wohl, als von 


„den Gerichtshöfen gezogen, werden ihnen ſegleich 
abgehen. Sonderlich werden die Steuern ven den 
„Bumdesgenoſſen ſchlecht einlaufen, indem dieſe, 
„fo beild fie glauben, daß ihr den Krieg mit über: 
„legen em Nachdrucke führt, fi ch darin famnfeltg be⸗ 
„weiſen werden.“ 

92. und: die untadelhaftigkeit und den Ernſt feines Eifers 

für Lacedämon darzuthun ſucht. 

[475] „Daß diefes nun unverzüglich und leb⸗ 
„daft ims Werk gerichtet werde, folches wirb bloß 
poan eich liegen, ihr Lacedaͤmoniſer. Daß es 
„thunl ich ſey davon halte ich mich völlig verfichert, 

„und 
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nind glaube nicht, daß mir meine Abſi Ste fehl ſchla— 


‚gen follten. Nur bitte‘ ich, daß man mich defwer . 


„gen nicht unglimpfli beurtbeile, daß ich, als ein 
„Mann, der chedem den Nahmen gehabt, daß er 
„ſein Vaterland fehr liebe, demfelben. jegt mit ſei— 
„nen ärgiten Feinden fo eifrig den Krieg erkläre, 
„mod meine Reden als den Ausbrud der Hitze 
‚eines Qandesverwiefenen anfehe (auf die man nicht 
„ſonderlich bauen könne). Bin ich ein: Candesver: 


;,wiefener: fo bin ich es in Anfehung der Boßheit 


j»derjenigen, die mich vertrieben,: und nicht in An— 
„ſehung eurer Vortheile, wofern ihr. mir nur fol: 


„gen wollet; und der feindfeligftie Menfh iſt nicht _ 


derjenige; der feinem Feinde Abbruch thut, wie 


„ihr gethan, fondern wer feine Freunde nöthiget, 


yı Feinde zu werden. Meine ‚Liebe zum WBaterlande 
„erſtreckt ſich nicht auf die ungerechien Verfolgun; 
gen desfelben gegen mich, fondern nur fo weit 
„ich die Nechte eined Bürgers: darin, in Sicherheit 
„genießen können ; und -wie ich die Sache anfehe, 
„ſo arbeite ich jegt nicht gegen: mein: wirkliches Va— 
Aterland, fondern ſuche vielmehr ein verlornes wie⸗ 
„der zu gewinnen. Die wahre Liebe zum. Vater: 


„lande für einen, der ſolches ungerechter Weife mei⸗ 


„den muß, iſt nicht darein zu feßen, daß er.nichts 
„gegen dasſelbe unternehme, ſondern daß er ſich 
durch feine Sehnſucht darnach reitzen laſſe, alles 


„in der Welt zu verſuchen, um desſelben wieder 


„habhaft zu werden. Bey fo, geſtalteten Sachen 


„will ich euch Alle, ‚meine wehrten Lacedaͤmo⸗“ 
In ier, erſucht haben, mich kühnlich zu allen, — | 
den gefährlichften und, beſchwerlichſten, Unterneh⸗ 


Thucyhdides. III. 2. 8. 
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trieben, und die Gegend ſelbſt in Beſitz genommen 
hatten. Hier fliegen fie ans Land, verheerten bie 
Felder, rückten auch gegen ein Bollwerf, das bie 
Syrakuſaner da hatten, an, weldes fie doch 
nicht eroberten, und darauf zu Lande und zu Waf- 


fer fich nach dem Fluſſe Tereas zogen, hier ebene 


falls ausftiegen , das platte Land verwüfteten, und 
das Getreide in Brand ſteckten. Bey diefer Gele: 
genheit ftiefen fie auf einen Fleinen Haufen © y- 
vafufaner, wovon fie etliche niederhieben ; nach 
Errichtung eines Siegeszeihens ſich wieder auf ihre 
Schiffe begaben, und nah Katana zu fegelten, 
wo fie Lebensmittel einnabmen, und fodann mit 

der ganzen Macht ver Centoripa, eine den Si— 
—kulern zugehörige Stadt, gingen, welche fte mit 
Vergleich befamen, und fi darnad wieder fort 


machten, [477] und fo wohl den Jmeffdern als. 
Hybläern ihr Getreide in Brand ſteckten. Hier⸗ 


auf gingen fie wieder nah Katana zurück we 
fie die von Athen angelangten Reiter, an ber 
Zahl zwey hundert und funfjig, ohne Pferde, als 
ob (in der. Erwartung daß) ihnen dieſe dort in 
Sicilien würden gereicht werden, aber mit vel- 
figer Nüftung ; ingleichen dreyßig Bogenſchützen zu 


Pferde, und drey Be am an: Silber an⸗ 


trafen 
95. Kleine Kriege im Peloponnes, 
Die Lacedämonier'thaten im eben dem 
Frühjahre einen Feldzug gegen Argos, auf wel 
chem fie do nur bis Kleonäa Famen, mo fie eine⸗ 


verſpürten Erdbebens wegen wieder umkehrten. Die 


Argiver thaten hierauf einen Einfall in das 
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Thyreatiſche, das an iht Gebieth ſtieß, we 
ſie eine Menge Beute von den Lacedamoniern 
machten, fo daß fie beym Verkaufe nicht weniger 
als fünf und zwanzig Talente daraus löfeten.. Ben 
den Thefpienfern erregte nicht lange darauf., 
in eben dem Sommer, das Volk einen Aufitand 
gegen diejenigen, welde die Regierung in Händen 
hatten ; Fonnte ſich aber nicht behaupten, fondern 
ein Theil ward, ungeachtet die Athenienfer 
ihnen Vorſchub thaten, gefänglich eingezogen, an— 

dere aber entkamen mit der Flucht nach Athen. 

96. Die Sprakufaner befchließen, eine Befanung in Eyipolã 

zu legen. 

Die Syrakuſaner trafen in dieſem. Som— 

mer folgende Anſtalten. Da fie vernommen, daͤß 
‚gemeldete Reiter bey ben Athenienfern einge: 

troffen waren, und daß biefe fih bereits anfchie: 
‘ten, gegen. fie anzurücken, dabey aber glaubten, 
daß, fo lange die Üthenienfer nicht Meifter von 
Epivola wären, welches auf einer teilen Anhö— 
he gerade über der Stadt liegt, es ihnen, wenn 
fie auch im Gefechte die Oberhand behalten fellten , 
do ſchwer fallen würbe, die Stadt ganz einzu: 
fperven : fo wurden fie fhlüffig, die Zugänge dazu 
zu befegen , bamit die Feinde folde nicht, ehe man 
es jich verſähe, erfliegen, weil ſolches anderwärts 
nicht möglich ſeyn würde; indem der Platz ſonſt 
überall ſteil in die Höhe gehet, und ſich ſo gegen 
die Stadt zu ſenkt, daß man von da aus alles 
darin ſehen kann: wie denn die Syrakuſaner 
ihm eben deßwegen, weil er über das übrige her— 
vor ragt, den Nahmen Epipolä negeben. Nach 


+ 
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dem alfo Herm ofrates mit feinen Gebülfen die 
Befehlshaberwürde wirklich übernommen: ſo gingen 
ſie mit Anbruch des Tages *) mit allem, was nur 
Waffen tragen konnte, auf den Anger längſt den 
Ufern des Anapus hinaus, beſichtigten allda die 
Waffen, und laſen ſodann fürs erſte ſieben hundert 
Geharniſchte aus, worüber D iomilüs, ein Lan⸗ 
desvertriebener von Andro 8, die Anführung be⸗ 
kam. Dieſe ſollten zur Bedeckung von Epipolä 
dienen, und auch auf andere Fälle, wobey man 
ihrer benöthigt feyn möchte, ‚fich gefaßt halten, auf 
den erften Wink fi zu verfammeln, und bey der 
Hand zu ſeyn. 
9. Die Ürkenienfer erfteigen Epipoläa, und ſchlagen die 
‘ Syrabufaner zuruͤck. | 

- 1478] Am nächſten Tage, der eben biefer Nacht 
folgte, hielten die Athenienſer ihre Muſterung. 
Dieſe waren, ehe die Syrakuſaner etwas da— 
von gemerkt hatten, bereits mit der ganzen Flotte 
von Katana ausbey dem fo genannten Leon, 
das etwa fechs bis fieben Stadien von Epipola 
liegt, eingelaufen, hatten allda die Völker and Land . 
geſetzt, und fih mit den Schiffen bey Thapfus 
vor Anker gelegt, welches eine Halbinſel an einem 
fhmalen Halfe iſt, die weit in die See hinein läuft, 
und von wo aus man fo wohl zu Waller als zu 
Rande nur einen Furzen Weg nah Syrakus hat, 
Die Athenienfifhen Schiffsvölker blieben alfo 

auf Thapſus, wo fie die Landenge —— 


F)FAMA rij yuien, alſo noch in der Dinmerung 
ın der Racht. (Br edow.) 
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Tiegen, Die Landvölker hingegen rüdten fogleich in 
vollem Laufe auf Epipolä zu, und eritiegen fol 
ches über Euryelus, ehe die Syrafufaner, 
die auf dem Anger‘ mit ihrer Muſterung befchäfti: 
get waren, ſolches merkten; und herbey Famen. Als 
fie es aber hörten: fo fuchte alles, was nur laufen 
fonnte, und fonderih Diomilus mit feinen 
ſechs hundert Mann, dem Orte aufs fihleunigfte zu 
Hilfe zu Eommen. Sie hatten ven der Wiefe an 
ganze fünf und zwanzig Stadien zurück ju legen, 
ehe fie an den Feind Famen. Da fie auf dieje Art in 
einiger Unordnung den Amgriff thaten: fo wurden 
fie bey Epivolä gefchlagen, und mußten ſich in 
die Stadt zurück ziehen; bey welcher Gelegenheit 
Diomilus felbft nebft drey hundert andern auf 
dem Plate blieb. Die Athenienfer richteten Hier- 
auf ein Siegeszeichen auf, ließen den Sprafu- 
fanern unter fiherem Geleite ihre Todten zukom— 
"men, und rückten fodann den folgenden Tag gegen 
. die Stadt felbft hinunter; da ihnen aber niemand 
entgegen Fam, jogen fie fi wieder zurüd, und 
führten auf Labdalum, gerade auf der ſteilſten 
| Höhe von Epipold, nah. der Site von Mer 
gära, ein ort auf, welches ihnen, wie oft fie an⸗ 
rücken mochten (naͤhmlich näher gegen Sprakus 
zu), entweder zum Gefechte, oder an den Belage— 
rungswerken ju arbeiten, zu einer Niederlage für 
ihre Geräthſchaften und Ariegs:Caffe dienen follte, 
98. Die Athenienfer arbeiten an &infperrung ber Gtadt, 
und ſchlagen die feindliche Reiterey. 

Auch langten nicht lange darauf drey hundert 
Mann von Egefta, und noch ungefähr hundert 


* 
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von den Sikulern, Nariern.und einigen ans 
dern bey ihnen an, wozu. noch zwey hundert und 
funfzig Athenienſer Famen,. welde insgeſammt 
mir Pferden verfehen wurden , die man theils von 
den Egeftanern und Katandern befommen, 
‚theils Fauflich angefhafft hatte: fo daß in allen jechs 
hundert und funfzig Reiter heraus Famen. Die 
Athenienſer gingen alfo,. mit‘ Hinterlaffung 
einer Beſatzung zu Labdalum, nad, Syc«, 
wo ſie ch feßten , [479] und in der Gefhwindig- 
Eeit die Ringmauer aufführten. Die Eilfertigkeit, 
womit fie an dem Bau arbeiteten, machte die © y: 
rafujaner gewaltig flußig, ſo daß fie auch, um 
ſolches zu. hintertreiben, auszurücken, und ihnen eine 
Schlacht anzubiethen befchloflen. Beyde Heere ftanz 
den fhon gegen einander in Schlachtordnung, als 
die Syrakuſaniſchen Feldherren gewahr wur: 
den , daß ihre Schlachtordnung zerriffen fey , und 
nicht leicht wieder herjuftellen. feyn würde; und da: 
ber ihre Völker, einen Haufen Reiterey ausgenom- 
men, wieder in die. Stadt zurück führten. Dieſe 
letztern blieben da, und binderten die Athenien: 
Ffer, daß fie Eeine Steine hohlen, noch fich weit 
(von dem großen Haufen) vereinzelnen durften. Doch 
die Athenienfer griffen folde mit einer Schaar 
von ihren ſchwer bewaffneten Völkern, und ihrer 
ſaͤmmtlichen Neiterey an, brachten fie in die Flucht 
und bieben einen Theil davon nieder; worauf jie 
zum Andenken diefes Neitergefechts ein Siegeszei— 
hen aufrichteten. 
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99. Die Syrakufaner ziehen eine Quermauer von der Stadt 
| gegen die Werke der Achenienfer, Ä 
# Tages darauf arbeiteten die Athenienſer 
zum Theile weiter an dem nördlichen Stück ihrer 
Ningmauer, da indeffen die übrigen Steine und 
Holz zufammen trugen, und davon eine Reihe ges 
gen den fo genannten Trogilus zu auffchütteten, 
wo nähmlich die Fürzefte Entfernung von dem gro?’ 
fen Hafen bis an die gegenüber liegende Seefüfte 
war, die Mauer daher zu ziehen *). Nunmehr 
faßten die Syrakufaner, und war vornehm— 
ih auf des Hermofrates Angeben; den Ent: 
fhluß, nicht weiter durch Treffen mit ihrer ge: 


ſammten Macht gegen die Athenienſer die 


Sache zu entſcheiden; ſondern es ſchien rathſamer 
zu ſeyn, quer durch die Linie, auf welcher jene 
ihre Mauer aufführen wollten, unterhalb nach dem 


*) Zu mehrerer Deutlichkeit dieſer Beſchreibung, 
die ich im Texte nicht wohl erhalten Eonnte, obne 
mich zu. weit von meinem Schriftſteller zu ent- 
fernen, muß man bemerken, daß es mit diefer 
gelammten Arbeit der Achentenfer darauf 
angefeben war, die unmittelbar auf der Kuͤſte 
liegende Seeitadt mit Werken von der Landjeite 
ber einzufhließgen. Nun gingen auf beyden Sei: 
ten det Stade zwey Buchten von der See ins 
Rand hinein, welde einen Theil der Stadt als 
eine Halbinfel einfchleffen. Die eine unterwärts 
der Stadt, gegen Mittag, machte dem fo genann- 
ten geoßen’Hafen, und dıe andere obermwärts 
gegen Nordenden Trogilifben Hafen aus. 
Bon den Spigen diefer Buchten aus konnten 
alfo motürliher Weife die Belagerungswerke, 
welche hier die Kingmauer (xuxdog) beißen, 
am Eürzeften zu Etande gebracht werden. 
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Meere zu ein neues Werf zu erbauen: fo würben 
fie, wenn fie mit ihrem Werke früher fertig wür— 
ben, die Atbenienfer doch von einem Theile 
der Stadt abhalten (und fih Verbindung mit der 
übrigen Inſel von diefem Theile der Mauer aus 
fihern) ; und follten diefe dann auch noch wahrend 
ber. Arbeit ‚gegen fie (die Syrakufaner) an: 


rüden, fo dürften fie nur einen Theil ihres Heeres 


binfhiden, und Eönnten indeß zuvorfommend die 
Zugänge zur Stadt durch Pfähle verrammeln; jene 


aber müßten die Arbeit ganz ruhen laffen und ſich 


mit gejammter Mannſchaft gegen fie wenden *). 
Diefem nah begaben fie ſich wirklich heraus und 


machten ih an die Arbeit, fo daß. ſie von ihrer 


Stadt an eine Quermauer unterwärts **) gegen 
die Ringmauer der Atbenienfer zogen, [480] 
welche’ fie mit hölzernen Thürmen befegten, und zu 
dem Ende die Dlivenbäume aus dem heiligen Haine 
umbieben: wie denn die Athenienſiſche Flot— 
te noch nicht wieder von Thapfus nad dem gro- 
fen Hafen hinum gefommen war, und die Syra— 
Fufaner.alfo noch Meifter von der Seeküſte wa— 


ar 


” Damit disfer Zuſammenhang der Gedanken audy 
im Griechiſchen klarer wird, muß man vor x? 
ei p9äcsıar ein Kolon fegen und nad <yipe- 
Ya ein Komma, damit das xu) au xal &9 
rousw Ei Erıßomdorer, als zweyter dem eriten 
entſprechender Hauptgedanke, mehr in die Augen 
fällt. Kar ua ar leſen 4 Par, Mil. ; wie in 
den übrigen fteht, iſt von Gail niche angeführt. 
(Bredow.) 


er Be das iſt: „nach der Seetüfte hin.“ 


a 


’ 
on an EEE — BE ET 5 


| 
j 
I 
J 





Ä | \ 
J Sechstes Buch. 155 
ten; bie Athenienſer aber ihren nöthigen Vor: 
rath von Zhapfus aus zu Lande — be⸗ 
kamen. 
100. welche aber von den Kıbenienfern eingerifien wird. 
Als die Sprafufaner mit ihren Pfahl: 
werfen und der Quermauer weit genug gekommen 
zu feyn glaubten, und die Athenienfer fi zur 
Hintertreibung der Arbeit nicht blicken ließen, theils 
aus Furcht, den Feinden durch ihre Trennung in 
zwey Haufen einen Vortheil über ſich zu geben; | 
theild des Eifers wegen, mit welchem fie an den 
Linien arbeiteten : fo zogen fih die Syrakuſaner, 
mit Zurüdlaffung einer Schaar zur Bedeckung der 
Mauer, wieder indie Stadt. Die Athenienfer 
ihrer Seits machten die Röhren, wodurch trinkba— 
res Waſſer unter der Erde weg in die Stadt ges 
leitet wurde, zu Schanden; paßten fodann bie Zeit 
ob, da die Syrakuſaner um die Mittägszeit 
größten Theils in ihren Gezelten fi befanden, 
auch einige von ihnen in die Stadt gegahgen wa— 
ven, und die, welche bey dem Pfahlmerke die Wache 
hatten , diefelbe nur nachlaffig verfahen ; und fon- 
derten drey hundert aus ihrem eigenen Mittel, nebfl 
einigen ausgeführten Leuten von den leichten Trup— 
ven, welden fie ſchwere Nüftung gaben, aus, die 
plöglich in vollem Laufe auf die Quermauer los 
| ftürmen follten ; da imterdeffen von den beydem 
Haufen, worin dad übrige Heer abgetheilt war, der: 
‚eine Feldherr mit dem einen näher an die Stadk 
rüdte, auf den Ball, daß man von bier Aus der 
Mauer zu Hülfe eilen würde, und der andere mit 
dem zweyten ſich nad den Pallifaden bey dem klei— 


Yu 
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nen Thore 509. Die drey hundert eroberten das Pfahl— 
werk bey dem erften Anfalle glücklich, und nöshig- 
ten die dabey befindliche Bedecfung, dasfelbe zu ver 
laſſen und ſich in die Außenwerke bey Tem enites 
zu ziehen. Sie drangen felbft. auf dem Nachfegen 
mit hinein, wurden aber, da fie bereit darin wa: ' 
en, von den Syrakuſanern mit Gewalt wie- 
* heraus getrieben bey welcher Gelegenheit eini⸗ 
ge Argiver, und auch ein und anderer Athe— 
nienſer ums Leben kamen. Hierauf zog ſich das 
ganze Heer wieder gegen die Quermauer zu, ſtürzte 
dieſelbe ein, und riß die Palliſaden heraus, welche 
letztern fie nach ihrem- Lager ſchleppten, und bar: 
auf ein Siegeszeichen errichteten. ER | 
101. Bey einem zweyten ähnlichen Unternehmen komm: — 
F Lamachus um. | 
[481] Am nädftfolgenden - Tage faßten die 
Athenienfer die fteile Anhöhe über dem Moraſt 
mit, in ihre Ringmauer ein, welches Stück von 
Epipolä gegen den großen Hafen zu liegt, und 
mo fie die Mauer am Eürzeften durch die Ebene und 
die Moräfte bis an den großen Hafen ziehen Eon. 
ten. Die Syrakufaner famen an ihrem Theile 
ebenfalls heraus, und zogen ein neues Pfahlwerf 
von der Stadt an mitten durch den Moraft, wel: 
ches fie mit einem Graben beffeideten, um es fol: 
ber Geftalt den Athenienfern unmöglich zu 
machen, ihre Mauer ganz bis an die See zu brin- 
+ gen. Allein diefe machten ſich, fo bald fie mit der 
Arbeit bey der Höhe fertig waren, von neuem an 
die Pallifaden und den Graben der Syrakuſa— 
ner, Sie ertheilten nähmlich Befehl an die Klotte, 


* 
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daß fie von Thapfus nach dem großen Hafen 
von Syrakus hinum fegeln follte; fie ſelbſt aber 
verfügten ſich noch vor Tages Anbrud von Epi: 
pold in die Ebene hinunter; gingen; Über den 
Moraft, wo folder erdhaft und am feſteſten war, 
mit Hülfe breiter Bohlen und Thüren, welche jie 
darauf legten, hinüber, und bemächtigten ſich mit 
Anbruch des Tages der Pallifaden und des Grabens, 
bis auf ein Eleined Stück, welches fie jedoh au 
bald nachhohlten. Es Fam dabey zu einem Gefech— 
te, worin die Athbenienfer Sieger blieben ; und 
von den Syrafufanern, der rechte Flügel nah 
der Stadt, der linke aber längs des Fluffes (Ana: 
pus) bin flüchtete. Hier wollte der Ausihuß von 
den drey hundert Atbenienfern ihnen den Ueber: 
gang verlegen, und eilte deßhalb in vollem Kaufe 


nach der Brüde- zu, welches die Syrakuſaner C 


fo fchredte, daß fie (weil fie auch einen großen 
Theil von der Reiterey bey ſich hatten) auf gedach— 
te drey hundert eindrangen, diefelben in die Flucht 
jagten, und in den rechten Slügelder Athenien— 
fer einbieben. Ihr plöglicher Anfall brachte auch 
die erſte Schaar. *) auf dem rechten Flügel wirk: 


*) Ich habe bier einen fo allgemeinen Ausdruck ge: 
braucht, der es gewiffer Maßen unentfhieden lafı, 
ob im Griſechiſchen Zuiang, welches in al: 
len Handſchriften befindiih ifl, oder BvAy, wel: 
bes Dufer murbmaßet, zu lejen fen. Diefes 
legtere ift hier in der That begreifliger; allen 
vielleicht find. wir von der gefammten Fihrig;: 
tung des Kriegäwefend der Alten und dem Ge- 
brauche der dazu gebörigen Kunftworte nicht ger 
nau g:nug unterrichtet, um zu urtheilen, dep 
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uch mit im’ Verwirrung. As Lamachus dieß 
wahrnahın, eilte er ihnen von feinem. linfen Flü— 
gel mit einer Heinen Anzahl Vogenfhügen , und 
ben Argivern, melde er an fih zog, zu Hül— 


fe, Allein da er über einen Graben fegen mußte, 


und jenfeits desfelben mit einigen wenigen, die mit 
binüber gekommen, allein gelaflen wurde: fo ward 
er nebft fünf oder fehs Mann von feiner Beglei— 
‚tung niedergehauen. Die Syrafufaner brad: 
fen fie auch gefhwind, [482] ehe die Athenien— 
fer dazu kommen fonnten, jenjeits des Fluſſes in 
‚ Sicherheit, zogen ſich aber, da die übrigen Ather 
nienfifhen Völker bereits gegen fie anrückten, | 
zurück. 
102. Fruchtloſer Verſuch der Syrakuſaner auf die Werke der 
Athenienſer. 
* Immittelſt faßten die, welche von ihnen ans 
„» fänglih nad der Stadt zu geflohen waren, als 
"8 fie fahen, was vorging, neuen Much, und feßten 
fi) nit nur wieder gegen die Athenienfer, 
welche auf fie ftießen, fondern ſchickten auch einen 
Kaufen aus ihrem Mittel nach der feindlicheri Ring— 
mauer bey Epipolä, in der Hoffnung, folde 
- unbefekt zu finden, und folcher Geftalt zu erfteis 
gen. In der Ihat bemädhtigten. fie fi) auch eines’ 
Außenwerks von die Plethren *), und riffen es 





das erite, welches eine Art von ausgeftelltem Pi⸗ 
ker ſeyn mödte, bey einem Gefechte, bdergleis 
den bier beichrieben wird, nicht Siatt haben 
könne. 


*) Ungefähr taufend Fuß. 
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nieder; von der Ringmauer felbft aber bielt fie 
Nicias zurüd. Diejer war nähmlich eben Kranf- 
beit halber darin zurück geblieben, und befahl,. 
feinen Dienern, als er ſah, dab er fi wegen 
Mangel an Leuten auf Feing andere Art würde 
retten können, die Rüſtzeuge und das Holz, was 
draufen an der Mauer lag, in Brand zu ſtecken. 
Dieſes hatte die gehoffte Wirkung. Die Syra— 
Eufaner getraueten fi) vor dem Feuer nit nä— 
ber zu kommen, fondern zogen fi) wieder zurück. 
Wie denn auch eines Theil die Athenienſer, 
welche die Syrakuſaner ſeewärts verfolgt 
hatten, jegt von dorther der Mauer zu Hülfe eil: 
ten, und andern Theils auch die Schiffe, ihren _ 
Verhaltungsbefehlen gemäß , von Ihapfus in 
den großen Hafen eben einliefen; was die, fo oben 
bin *) ftanden, Eaum fahen, als fie ſchleunig ab- 
jogen, fih mit dem fämmtlichen Heere der Sy— 
rafufaner in die Stadt warfen, .und nun: 
mehr die Hoffnung, mit ihrer dermahligen Mache 
die Vollendung der Ningmauer bis an die See zu 
verhindern, ganzlih aufgaben. ° | 

103. Syrakus wird gefperret. - 

Die Athenienfer errichteten hiernächſt ein 
Siegeszeichen, gaben unter ſicherem Geleite den © y- 
rafufanern ihre Todten heraus, und hohl: 
ten den Leichnam des Lamachus, und derer, 
welche mit ihm geblieben waren, dagegen ebene 
falls ab. * 


*) Landwaͤrts. 


' 
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Da nunmehr ihre ganze Macht fo wohl zit 
Waffer als zu Lande bey einander war: fo fpert- 
ten fie nun Syrakus durd eine doppelte Mauer, 
welche fie von Epipolä und den fteilen Höhen 
an bis an die Seeküſte zogen. Lebensmittel wurden 
der Armee aus Italien von verfchiedenen Orten 
ber zugeführt. Auch vereinigten nod) viele Sici- 
lianer ihre Waffen mit den Athbenienfern, 
welche fie vorhin verfchmäher hatten ;'ingleichen ftie- 
Ben von Tyrrhenien aus drey Schiffe mit funf- 
zig Rudern zu ihnen. Und überhaupt ließ fich al- 
fe8 fehr gut für fieanfehen. Die Syrafufaner 
ſelbſt glaubten ihnen in offenem Felde nicht mehr 


gewochſen zu fern, [483] da fie vom Pelopon— 


nes aus Eeinen Borfhub erhielten. Sie ıcharen 
auch allerley Vorſchläge zu einem Vergleich, jo wohl 
unter einander, als gegen den Micias, welder 
feit des Lamachus Ableben allein die Anführung 
in Händen hätte. Inzwifchen Fam nichts zu Stande; 
nur fielen, wie man es ſich bey Yeuten, die fi in 
einer ſolchen Verlegenheit befanden, und ſchärfer 
als vorhin belagert wurden, Jeicht vorftellen' fann, 
allerleyg Neden fo wohl gegen den Nicias, als 
noch mehrere in der Stadt felbfi, vor. Es fehlte 
auch nicht an allerley Verdacht, welchen der gegen: 
wärtige Nothitand einem’ gegen den andern einflöß- 
te; wie fie denn die Feldherren, unter welden ih- 
nen folches begegnet, in Betrachtung des Verluſts, 
den ihnen diefelben durch ihren Mangel entweder 
an Glück oder an Treue zugezogen, abdankten, und 
andere, nähmlih den Heraflides, Eufles und 
Tellias, an ihre Stelle wählten. 
104. 
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104. Öplippus langt bey Ztalien an. 

Inzwiſchen war der Cacebdmonier Gy⸗ 

li ppus, nebſt den Korinthiſchen Schiffen, 
bereits bey Leukas, in der Abſicht, Sicilien 
ſchleunige Hülfe zu leiſten. Allein als ſie ſo fürch— 
terliche Nachrichten erhielten, die in dem unge— 
gründeten Puncte alle überein kamen, Syrakus 
ſey bereits völlig gefperrt : fo machte er ſich auf 
Sicilien gar feine Rechnung mehr. Inzwiſchen 
wollte er doh Italien ju retten ſuchen, und 
feste zu dem Ende mit dem Pythen von Kos 
sinth, in Begleitung zweyer Lacedämoni- 
fhen und zweyer Korinthiſchen Schiffe, fo 
bald als möglich über den Joniſſchen Meerbufen 
nah Tarent hinüber; da denn die Korins 
tbier, außer zehn von ihren Schiffen, noch zwey 
Leufadifhe und dry Ampraciotiſche bes 
fegen , und damit nahfommen wollten. Gy Tip> 
pus fing erft von Tarent aus eine Unterhandlung 
mit den Thuriern an, wobey er fi auf feines 
Vaters ehemahlige Verbindungen, der hier als Bür- 
ger gewohnt hatte *), bezog. Als er fie aber nicht 
auf feine Seite bringen konnte, fo lichtete er bie 
Anker, und fegelte neben Zt alien hin. Hier war 
er eben gegen den. Terindifhen Meerbufen, 
als ihn eine. Windsbraut, welde fi bajelbft von 
Norden ber fehr heftig zu erheben pflegt, faßte und. 
auf die hohe See trieb; von woer, nach überftan- 


*) Rleandridas hieß er: er war der Beſtechung 
angeklagt, und verurtheilt; aus Sparta nad 
Thurii entfloben. | 

Thucydides. III. Th. g 
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denem heftigen Sturme, wieder bey Tarent ane 
langte, und dafelbft die Schiffe, welche von dem 
Sturm Noth gelitten hatten ‚ auf den Strand zie⸗ 
hen und ausbeſſern ließ. | 

Obgleich Nicias hörte, daß er in See fey, 
fo befümmerte er ſich doch nicht viel um ihn, im 
Anſehung der geringen Anzahl feiner Schiffe. [484] 
Eben fo war es auch den Thuriern gegangen. 
Der Aufzug, mit dem er die See durchſtrich, hat— 
te ziemlich das Anfehen von einem Freybeuter; da- 
ber war Nicias nicht auf feiner Huth gegen ihn. 

105. Die Athenienfer verüben Feindfſeligkeiten im Pelos 
ponnes. 

Um eben die Zeit in dieſem Sommer, thaten 
auch die Lacedämonier mit ihren Bundesge— 
noſſen einen Einfall in das Argiviſſche, wo ſte 
einen großen Theil des Landes verwüſteten. Die 
Athenienſer kamen den Argivern mit drey— 
Big Schiffen zu Hülfe; und durch dieſen Schritt 
war das zwifchen ihnen und den Tacedämoniern 
obmwaltende Bündniß ganz offenbar gebrochen, da 
fie vorher nur allerhand Streiferenen von Py los 
aus verübt, und mehr den Übrigen Peloponneß, 
als das eigentliche Lakoniſche Gebieth, mit ih— 
ren Landungen, die ſie in Geſellſchaft der Argi— 
ver und Mantineer vorgenommen , beunruhi⸗ 
get hatten; auch, ungeachtet die Argiver ihnen 
mehrmahls angeleger , fie möchten nur. einmahl 
mit gewaffneter Hand auf dem Lakoniſch en lan- 
den, und ihnen, wenn es auch noch ſo wenigwä- 
re, bavon verwüſten helfen, und dann nur wieder 
fortgeben , fo hatten fie doch nie gewollt. Jetzt aber 
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thaten fie, während der Archonten⸗Würde des P y⸗ 
t hodorus, Läspodias und Demaratus, 
verſchiedene Landungen auf das ſumpfige Epidau— 
rus *), auf Praſia, und. andere Oerter mehr, 
verwüfteten das Land, und gaben dadurd den L a— 
cedämpniern einen nod fheinbareren Vorwand 
an die Hand, ſich gegen die Athenien fer zu 
wehren. Nachdem fi die Ath enienfer mit ih— 
ren Schiffen von Argos zurück gezogen, und die 
Lacedämonier ein gleiches gethan hatten: ſo 
fielen die Argiver in Phlia fia ein, verheer- 
ten einen Theil diefes Gebiethes, erlegten ihnen ei- 
nige Leute, und gingen ſodann wieder nach Haufe, 


*) Statt des. fumpfigen Epidaurus wuͤrde ich lieber 
“ ben Griechiſchen Beynabmen bepbrbalten E pis 
dbaurus Limera, da die Ableitung des Bey⸗ 

— nahmens ungewiß iſt, nach einıgen von Asızav; 
' nad) andern’ von Arm» ſtammen fol; an die nas- 
*tuͤrlichſte Ableitung von Aruos, Hunger, von 
dem das Adjectiv Aruieog wirklich in der Epra: 
de ut, bat Jiemand gedacht. —3 aher, 

iſt noͤthig, um dieſes Lakoniſche Epidaurus von 
der gleich genannten Stadt in Argolis zu une 
terſcheiden. (Bredom.) | 


u" t 
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© tous trifft, nachdem er in Gieilien 1. verfdiebene 
Verftarkungen an fich gezogen bat, allıklih =. zu Syrakus 
ein, und erobert'3. allda Labdalum in der Nähe. Die Athes 
nienfer 4. legen noch verfchiedene neue Werke, fonderlich bey 
Trogilus an, gewinnen au 5. ein Zrefien im Felde; in— 
zwifchen kommen doch 6. die Syrakuſaner mit einer Gegen 
mauer zu Stande; worauf, nad beyderfeitigen Bemuhuns 
gen 7 = 15. am anfehnlihe Verſtärkungen, die fonderlich 
Nicias von Athen verlangt, und * 16. 17. erhalt, 
unterdeſſen daß 18. die Lacedämonier in Attika einfallen 
und 19. 20. daſelbſt Derelia befeſtigen, Gylippus 21. die 
Syrakuſaner zur Ausruͤſtung einer Flotte beredet, und wirk- - 
lich 22. den Athenienfern ein Geetreffen liefert, welches 

er 23. zwar, verliert, doch aberjj24. Plemmyrium erobert; 
während daß anderwäarts 25. die Athenienſiſchen Schiffe mit 
Gelde dem Feinde in die Hande geratben. Die Athenienſer 
befeftigen fich zwar 26. auf der Lakoniſchen Kufte, leiden aber 
27. 2% in Attila dagegen ungemein von der Befeftigung von 
Decelia; daher fie auch zur Erfparung der Koften die Thras 
eifhen Miethvoͤlker gehen laſſen, die 29. Mykaleſſus übers 
fallen und graufam darin verfahren, nachher aber felbfi 30. 


von den Thebanerm niedergehauen werden, Rach abermahli» 


gen Bemühungen 31 = 34. der beyderfeitigen Feldherren in 
Sieilien um Verfiärtungen, welche Demofthenes und Eury⸗ 
medon von Seite der Ashenienfes betreiben, und einem Ans 
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griff 34. derden Syrakuſanern beſtimmten Korinthifchen Vers 
ftärfungen bey Eeineum von den Arhenienfern, macht mar 
auf beyden Theilen 35 37. noch vor des Demofthenes Ans 
tunft, Anftalten zu einem zweyten Geetreffen, und fonders 


lich 38. eine neue Ginridtung an den WBordertheilen der " 


Schiffe; worauf die Syrakuſaner 39. 40. einen unerwaärtet 
plöglichen Angriff thun, und 41. wirklich die Oberhand bes 
- halten. Nunmehr langte 42. Demofidhenes mit einer anfehns 
lichen Verſtärkung bey Syrakus an, wo er 43. unverzüglich 
die Syrakufaner in ihren Werken angreift, aber 44. 45 


von diefen zurück gefchlagen wird; welches eines Theils 46. 


die Syrakuſaner ein Michreres zu unternehmen ermuntert, 
und andererfeit$ 47. den Demofibenes zu dem Entſchluſſe 
bringt, mit ſeinen Voͤlkern abzuziehen; woran er doch vom 
Nieias 43. 49. gehindert wird; wozu nachher, da die Sys 
rafufaner 50. neue Verſtärkungen erhalten, noch neue aber» 
gläubige Zögerungen kommen. Wovon der Erfolg ift, daß 


51. die Syrafufaner einen Anfall auf die Werke der Athe- 


nienfer thun , und ze. ein drittes Geetreffen gewinnen; auch 
ein anderweitiger Anfall des Gylippus 53. kaum abgefchlas 
gen wird, Begebenheiten, welche die Athenienfer 54. 55. 
eben fo fehr niederfchlagen , als fie die Entwürfe 56. der 
Sprafufaner vergrößern, (Hier werden &, 57 +59, die ver⸗ 
ſchirdenen Mächte erzählt, die an dem Gicilianifchen Kriege 
Theil genommen). Diefe machen wirklich ihr erſtes Werk dar⸗ 
aus 59. die Achenienfer in dem Hafen zu fperren; wogegen 
diefe 60. noch einen legten verzweifelten Verſuch zu wagen 
beſchließen, und dazu 61 = 64. dom Nicias mit den drin» 
gendften Vorftellungen ermuntert werden; unterdefjen daß 65. 
die Syrafufauer fih gegen gewiſſe ausgekundfchaftete Wehre 
an den feindlihen Schiffen verwahren, und 66 : 68. Gylip⸗ 
pus die Geinigen ebenfalls zu einem leßten Beweis ihrer Tas 
pferkeit anfrifchet. Das Treffen gehet vor fih, und fallt der 
69. Ängftlihen Ahndung des Nicias vollkommen 70, gemäß 
aus. Die Arhenienfer werden 71. gänzlich gefchlagen. uns 
mehr befchließen diefe 72. ihren Abzug unverzüglich zu Lane 
de zu nehmen, werden aber 73: duch eine falſche Both» 
Schaft des Hermokrates hingehalten , bis 74. die Syrakuſa⸗ 
ner die Wege befegen. Da denn endlich 75. der Abzug in 
einem jämmerlihen Aufzuge , unter 76. 77. tröflidem Zus 
ſpruche des Nicias, und befändiger Beunruhigung 78. 79 
vom Feinde vor fich gehet; mit dem Erfolg, daß erſt De⸗ 
moſihenes, der go. auf demfelben zurud bleibt, von den 

Feinden gı, eingefchloffen wirb und ge. ſich ergeben muß; 
und darauf auch 83. Ricias tingehohlt, und na fruchtlo⸗ 


\ 
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fen Unterhandlungen, 84. beym Uebergaug über den Affi: 
narus, ebenfalls genoͤthiget wird, ſich mit ſeinen Leuten 85. 
auf Willkuͤhr zu ergeben Worauf nach der Hand 86. beyde 
Feidherren entleibt‘, und 87. die übrigen Athenienfer in die 
Steingruben geſteckt werden *). *X 


— — 





2. Gylippus ziehet in Sieilien verſchiedene Verſtaͤrlungen 
an ſich. | | | 


[485] ©; bald Gylippus und Pythen ih: 
- re Schiffe ‘wieder ausgebeffert hatten, nahmen fie 
ihren Lauf von Tarent zu den Epizephprifchen **) 
(weitlihen) Cofrenfern. Hier erhielten fie zus | 
verläfigere Nachricht, daß Syrakus noch nieht 
gänzfich gefperrt fey, fondern daß man in der Gegend 
von E pipold no Völker hinein bringen könne. 
Sie gingen alſo nunmehr nur zu Rathe, ob fie es 
wagen follten, Sicilien zur rechten Hand zu 
behalten, und fo gerade auf Syrakus zuzufes 


*) Bey diefer Erzählung des Sicilianifhen Kries 
ges fol man, außer einer Karte von Dicılien, 
Zuch zur Hand haben eıne Abbildung von Syra— 
kus und der umliegenden Gegend, wie fie fih findet 
in Gluveri Sicilia antiqua Lugd. Bat. 1619, 
oder ım dristen Theile von Bartels riefen 
über Ealabrien und Sicilien, Göttingen 1798: 
womit dann zu vergleihen Man fo’s Sparta II. 
©. 440.461. Eine eigene Bearbeitung der geo: 
graphiſchen Beſtimmungen des Thucydides wäre 
ein wünſchenswuͤrdiges Unternehmen, und wür: 
de diefelbe, durch Zeichnungen erläutert, vor⸗ 
züglıch nügli feyn. (Bredom.) 
**) Die Stadt felbit hieß Aoxeot of "Emileßuenor, 
und hatte diefen Beynahmen von dem Worgebir— 
ge 3epbyrion, an dem fie lag. (Bredow.) 
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gein, ober ob fie linker Hand hinum erſt nach 9 ie 
mera jegeln, und von da mit ihren Völkern und 
andern‘, die fie etwa noch an fih ziehen möchten, 
- zu Lande weiter geben follten. Der Schluß fiel da- 
hin aus, daß fie auf Himera zu fahren wollten, 
weil. die vier Athbenienfifhen Schiffe, melde 
Nicias gleichwohl, auf erhaltene Kundſchaft von 
ihrem Aufenthalte bey den Cofrenjern abge 
{hit hatte, noh nit zu Rhegium angekom— 
men waren. Sie ſetzten alfo,, ehe diefes Beobach— 
tungsgeihwader zum Vorſchein Fam, durch, die Meer⸗ 
enge; legten bey Rhegium und Meffenean, 
und famen fo wetter nah Himera. Während ih⸗ 
red daligen Aufenthalts vermochten fie theils die His 
merder an dem Kriege Theil zu nehmen und mit 
Ahnen zu Felde zu ziehen, wie auch den: Bothsleus 
ten von ihren Schiffen, welche Eeine- Waffen bat: 
ten, dergleihen zu geben; indem fie die Schiffe 
bey Himera auf den Strand gejogen hatten; 
theils ließen fie den Selinuntiern entbiethen, 
‚fie follten ihnen auf ‚einen gewiflen Plag mit ihrer 
‚ganzen Kriegsmacht entgegen Eommen. Die Geloer 
erbothen ſich auch, eine, wiewohl geringe, Anzahl BL. 


ter zu ſtellen; ingfeichen einige. Sifuler, [486] 


» welche weis mehrere Bereitwilligkeit bewiefen, nad: 
dem Archonidas, der, ald ein ziemlich. mächti— 
‚ger König über etliche Sikuler diefer Gegenden; 
den Athenienſern ergeben geweſen war, un: 
längft mit Tode abgegangen; zumahl da man in 
des Gylippus Herüberfunft von Lacedämon 
ebenfalls eine gewiflgggfrige a wahr 
zunehmen glaubte.. 
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Er Gylippus nahm alfo diejenigen von fei- 
nen Botbsleuten und Schiffſoldaten, welche mit 
Rüſtung verfehen waren, und deren Anzahl fich 
beynahe auf fieben hundert belief, ingleichen bie 
Himerdifchen Geharnifchten und leiten Trup⸗ 
ven, welche ſich beyderſeits auf taufend Dann bes 
tiefen, nebft hundert Neitern; von den Sel i— 
nuntiern einige Leichtbewaffnete,. und Reiter, 
auch von den Geldern wenige und den Siku— 
lern, alle zufammen- an taufend Mann; und trat 
damit feinen Zug nah Syrafuson 


a. Desfelben Ankunft zu Syrakus. 


Die bey Leukas geſtandenen Korinthier 
eilten auch in möglichſter Geſchwindigkeit herbey, 
worunter ſich ſonderlich Gongylus, einer von 
den Korinthiſchen Befehlshabern; hervor that, 
als welcher mit einem Schiffe, ungeachtet er zulegt 
abgefahren war, gleichwohl zuerft, und noch ein we⸗ 
mig vor dem Gylippus, bey Syrafus an 
Iangte. Er fand die Einwohner eben Willens, zur 
Belegung des Krieges eine Verfammlung zuſam— 
mien zu berufen, welches er hintertrieb, und ihnen 
‚ ein Herz einfpradh, indem er ihnen vorftellte, baß 
noch mehrere Schiffe unter Weges wären, und Gy« 
Kippus, des Kleandridas Sohn, welchen 
die Lacedaͤmonier ihnen als einen Feldherren 
zugefchickt hätten, ebenfalls in der Nähe fey. Dies 
ſes flößte den Syrakfufanern wieder Muth 
ein, fo daß fie fogleich mit ihrer gefammten Macht 
den Gylippus hinaus entgegen rückten, weil 
fie vernommen, daß er bereit in der Nähe fey. 


- 
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Gylippus nahm auf feinem Zuge das & ir 
Eulifhe Sort Jegas weg, und ließ fodann 
feine Völker in Schlachtordnung gegen Epipo— 
1& anrüden, wo er bey Eurpelus durch eben 
den Weg, den. vormahls die Athenienſer ge 
nommen hatten, hinauf Fam, und darauf mit ben 
Syrakufanern einen Ausfall auf die Linien 
der Athenienfer that, Seine Ankunft fiel eben 
in die Zeit, da die Athenienſer bereit eine 
Strecke von fieben bis acht Stadien hindurch eine 
Doppelte Mauer gegen den großen Hafen zu gezo— 
gen, und damit bis auf ein Fleines Stück an der 
Seeküſte, woran man. nody arbeitete, fertig wa: 
ven. Bon dem andern Stüde diefer Ningmauer, 
gegen Trogilus, an der gegen über Jiegenden 
Seeküſte, zu, lugen die Steine. bereits für den größ- 
ten Theil der Mauer ayf einander geworfen da, 
‚und ein Theil war halb ausgebaut , ein anderer ganz 
fertig. [487]. So nahe war es den Syrafufa: 
nern fchon gelegt. . 
| 3. Er erobert Labdalum. 

Die Atbenienfer gerietben anfänglih in 
keine geringe Beſtürzung, da ſie den Gylippus 
und die Syrakufaner fo plötzlich gegen fie ans 
rüden faben ; indeffen ftellten fie ſich doch in Schlacht: 
ordnung. Gy lippus machte, da er ihnen ziem- 
ih nahe gekommen war, Halt, und ſchickte ih- 
nen einen Herold zu, mit dem Bedeuten: wenn 


fie innerhalb fünf Tagen Sicifien mit dem, | 


was ihnen zufländig wäre, räumen wollten, ‚fo ſey 
"er erböthig, einen Vergleich einzugeben. Doc die 
Athenienfer würdigten biefen Antrag Feiner 
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Aufmerkſamkeit, und ließen den Herold, ohne ihm 
einmahl eine Antwort zu geben, wieder weggehen. 
Hiernächſt ſtellten ſich beyde Armeen in Schlacht-— 
ordnung gegen einander. Als Gylippus merkte, 
daß die Syrafufaner verwirrt murden, und 
nit Teiht in Ordnung zu bringen waren, fo ließ 
er die Armee fih wieder mehr nach der Ebene zur 
rück ziehen; wohin ihm doch Nicias mit den 
Atbenienfern nicht folgte, fondern ſich an fei- 
"nen Linien fill hielt : worauf Gylippus, als 
er fahb, daß fie nicht anbeifen wollten, fich mit 
- feinen Völkern auf die Anhöhe Nahmens Te me: 
nites zog, und dafelbft fliehen blieb. Den Tag 
darauf rückte er mit dem größten Theile des Fee: 
.te8 aus, und ftellte fie gegen die Athenienfi- 
f de Mauer zu, damit diefe anderwärts Feine Hülfe 
hinſchicken könnten; und darauf ſchickte er einen 
Haufen von feinen Leuten nah dem Forst Labs 
dalum, weldes diefelben eroberten, und alle dar- 
in vorgefundene Mannfhaft nieberhieben, mie derin 
ber Plag den Athenienfern aufer dem Ge- 
fihte lag. An eben dem Tage gerieth auch den Sy— 
rakufanern eine Athenienſiſche Galeere 
in die Hände, welche vor dem Hafen kreuzte. 
4. Die Arhenienfer legen noch verſchiedene neue Merle, 
fonderlich bey Zrogilus an. 

Hierauf zogen die Syrafufaner und ih: 
re Bundesgenoffen eine Mauer burh Epipolä, 
oberwärts von der Stadt an, gegen bie oberwähn- 
‘te einfahe Quermauer zu; um die Athenien— 
fer, wenn fie folches gefchehen laſſen müßten, au: 
Ber Stand zu fegen, fie weiter einzuſperren, wie 
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denn diefe mit dem Stücke der Mauer an der Sees 
künſte bereit$ fertig waren, und jeßt ſich weiter bin: 
auf gezogen hatten. Gy lippus batte eine Stelle 
in der Maier bemerkt, die nicht fonderfich feft war, 
auf dıefe wollte er einen Verſuch thun, und brach 
zu dem Ende bey Nacht mit feinem Heere dahin 
auf. Als die Athenienfer, welche draußen im 
Felde ftanden, foiches merften, fo rückten fie ihm 
entgegen. Doch als Gylippus dieſes ſah, ſo zog 
er feine Völker fhleung wieder zurück. Worauf 
die Athenienfer die Mauer alldier noch höher 
zogen, und dieſen Fleck mit ihren eigenen Leuten 
befegten ; [438] fo wie fie die übrige Mauer be: 
reits unter die andern Bundesgenoſſen vertheilt , 
und einem jeden feinen Ort zur Bedeckung berfel: 
ben angewiefen hatten. 

Nicias fand hiernächſt rathſam, auch Das 
fo genannte Plemmyrıum zu befeftigen. Dieſes 
iſt eine Landſpitze gerade der Stadt gegen über, 
welche in die See hinein läuft, und dadurch die 
Mündung des Hafens beenget. Wenn dieſes alſo 
befeſtiget wäre, glaubte er, fo würde es mit der Zu: 
fuhr der nörhigen Lebensmittel defto weniger Schwies 
rigfeit haben. Auch würden fie auf diefe Art näher 
bey der Hand feyn können, um den Hafen der © y- 
raEufaner zu beobachten, und nicht, wie jeßt, 
erft aus der innerften Spige des Hafens los bre: 
chen dürfen, wenn man etwa zur. See etwas vere 
fuchen follte. Denn jeßt richtete er feine Gedanken 
fhon mehr auf den Seefrieg , weil er ſah, daß fie 
feit des Gylippus Ankunft fih zu Lande Fein 
fonderlihes Glück mehr verfprechen dürften, Er zog 


% . 
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demnach feine Völker fo wohl, als die Schiffe da 
bin, und führte drey Forts auf. In diefen- ver 
“ wahrte man hernady das meifte Seldgeräthe; inglei- 
hen nahmen die großen Frachtſchiffe, wie auch die 
gefchwinden Schiffe, bey denfelben ihr Lager; und 
von diefer Zeit an fing das Schiffsvolk hauptſaͤch⸗ 
lich an Noth zu leiden. Denn einmahl war das Waſ⸗ 
ſer bey ihnen felten, und nicht in der Nähe zu ba= 
ben; und dann wurden die Bothsleute, wenn fie 
auf Holzlefen ausgingen, von der Syrafufani« 
fhen Reiterey, welche Meifter vom platten Lan— 
de war, zu Schanden gehauen, indem die Syra— 
Eufaner zur Verhüthung der feindlichen Strei— 
fereyen und Ausfälle von Plemmyrium aus, 
einem Drittheil von ihrer Neiterey bey dem Städt— 
Shen auf dem Olympieum ihren Poften ange 
wiefen hatten. | 

Da auch Nicias hörte, daß die übrigen K 0: 
rintbifhen Schiffe unter Weges ſeyen: fo fer- 
tigte er zwanzig Schiffe ab, bdiefelben zu beobach— 
ten ,„ mit Befehl, ihnen bey Fofri, Rhegium | 
und der Küfte von Sicilien aufzupaffen, 

5. Treffen zum Vortheile der Athenienfer. 

Gylippus war aufeiner Seite noch immer 
mit Ziehung der Mauer durh E pi pold, befchaf: 
tiget, wozu er die Steine brauchte, welde die 
Athenienfer zu ihrem eigenen Behufe aufge: 
fhuüttet hatten. Andern Theils ließ er zu eben ber 
Zeitdie Syrafufaner und ihre Bundesgenoifen 
beftändig vor die Mauer in Schlachtordnung heraus 
rücken, welchen fi denn diedtbenienfer nit 
minder in Schlachtordnung entgegen ſtellten. Endlich 
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that Gylippus, alser feine Zeit abzufehen glaub⸗ 
te, zuerft den Angriff; da es denn zwifchen den 
Werken zu einem fcharfen Gefechte kam, wo die 
Reiterey der Syrakufaner und Bundesgenof-“ 
fen gar Feine Dienfte thun Eonnte. [489] Der Er: 
folg war, daß die Syrafufaner und ihe 
re Bundesgenoffen den kürzern zogen, und ihre 
Zodten unter erhaltenem ſichern Geleite zu ſich 
nehmen mußten; die Athenienfer hingegen: 
ein Siegeszeichen errichteten» Gylippüs berief 
fogleih das Heer zufammen, und fagte ihnen, der 
Fehler liege nicht an ihnen, fondern an ihm felbft ; 
indem er fie dadurch, daß er fie zu ſehr zwifchen 
das Gemäuer geftellt, des Vortheils, welchen: fie 
von der Reiterey und den Wurfſpießträgern bät- 
‚ ten haben fönnen, beraubt habe. Er wolle fie al: 
fo, fagte er, jeßt von neuem gegen den Feind füh— 
ven; und da follten fie fi) nur vorftellen, daß fie 
erſtlich in Anfehung ihrer Rüftungen dem Seinde 
nichts. nachgeben würden; was aber ihre Entfchlof- 
fenheit beträfe: fo würde es ja’ unerträglich feyn , 
wenn fie, als Peloponnefier und Dorier, 
niht Manns genug zu feyn glauben follten, 3 0: 
nier, Infelbewohner und allerley zufaiis 
men gelaufenes Volk zu ſchlagen und aus dem Lanz 
de zu jagen. Hierauf führte er fie, fo N e8 Zeit 
war, wieder gegen den Sein. 

6. Die Syrakufaner fommen mit einer Gegenmauer gegen 
die Werke der Velagerer zu Stande, 

Nun’waren Nicias und die Athenien— 

fer ebenfalls der Meinung, fie dürften, wofern 

jene nicht ſelbſt den Angriff thun wollten, unmög⸗ 
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lich länger zu der gegen die ihrige aufgeführten. 
Mauer ftille jigen ; indem die feindliche Arbeit bey: 
nabe ſchon über das Ende derAthenienſiſchen 
Linien hinaus geführs war; und wenn fie noch 
weiter damit hätten Eommen follen, fo würden fie 
dadurch in den Stand gefeßt feyn, fo wohl in al: 
len Gelegenheiten, wo es zum Handgemenge kä— 
me, den Vortheil zu behaupten, als auch derglei— 
chen Gefechte gar zu vermeiden. Sie rudten alſo 
ben Syrakuſanern ohne Bedenken entgegen, 
Gylippus ließ feine ſchwerbewaffneten Wölker 
weiter als zuvor über die Mauern hinaus rüden, 
und fing fo das Treffen an. eine Reiter und 
Wurffpießträger flelte er den Achenienfern 
zur Seite, gegen das flache Land zu, da, wo die 
Arbeit an den beyden Mauerh zu Ende ging. Die 
Reiter fielen während des Gefechtes den Ather 
nienfern in ıbren.linfen Flügel, welcher ihnen 
gegen über ſtand,, und bradten bdenfelben auf die 
Flucht. Diefes verurfahte, daß auch das ubrige 
Heer den © yrafufanern gewonnen geben und 
fih Hals über Kopf in die Werke hinein werfen 
mußte. Worauf jene gleich die Nacht daraufıdie 
Gegenlinien zu Stande brachten, und ſolche noch 
weiter, [490] als die Arbeit der Achenienfer; 
führten ; jo daß fie nun theils ſelbſt nicht das ge— 
ingfte weitere Hinderniß von den Athenien— 
fern zu befürdten hatten, theils Diefe, ‚bey aller 
Ueberlegenheit im Selde, gleichwohl gänzlich außer 
Stand gejegt waren, fie weiter einzujperren *). 


*) Die richtige Vorſtellung dieſer Angrıffs: und 
Vertheidigungswerke en, keine: der geringfien 
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7. und bemühen ſich um neue Verſtaͤrkungen. 
Nach dieſem liefen auch die noch rückſtaͤndigen 
zwölf Korinthiſchen, Ampraciotiſchen 
und Leukadiſchen Schiffe, unter der Anfüh— 


Schwierigkeiten in dieſer ganzen Nachricht des 
Geſchichtſchreibers aus; da er ſich nur fo darüber 
ausgedruͤckt, wie er es bey Leſern, denen dieſe 
Sachen völlig geläufig waren, für noͤthig erach⸗ 
ten mochte. Wollte man hier unter der einfachen 
Duermauer mit Aem. Portus die von den 
Sprafufanern felbfi nah B. 6. C. guy vor⸗ 
dem ſchon aufgeführte Mauer verftehen; wozu 


er um fo viel eber verleitet werden Eonnte, da | 


Thucydides diefelbe dort wirklich durch eben 
dad Beywort Eoynzecıov unterfcheidet, welches 
er hier braudt: fo würde man fid das ganze 
Mauerwerk ber Sprafufaner als ein Dreyeck 
vorzuftellen haben, wovon die Grundlinie die eis 
me, und zwar die mittägige Seite der Stadt aus: 
machte, der eine Schenkel den großen Hafen vor: 


bey, mit der Geefülte parallel fortlief 5 und der 


andere, wovon in diefem Capitel die Rede ift, 
an dem obern Theile der Stadt anfing und auf 
das Äußerfte Ende des erjten zulief. Und wie 
durch die erfte Mauer die Athenienſer ge 
hindert wurden, ihre Ringmauer bi$ an die See 
auf diefer Seite zu führen, und die Syraku— 
ſaner dur die zwifchen ihrer Mauer und ber 
Seekuͤſte befindlihe Oeffnung die Gemeinſchaft 
mir dem offenen Felde frey bebielten: fo würde 
‚nun durch die ‚mente theils diefer Endzweck noch 
gewifier erhalten, und zugleich faft die halbe Stadt 
von den Athenienſern gededt worden feyn, 
theild die Syrakuſaniſchen Kriegsvolker 
an der &pige beyder Mauern, bie man fih in 
dieſein Falle als geöffnet vorftellen müfite, alles 


mahl eine ſichere Retirade in der Näbe behalten. 


baben, deren Zugang fie nur vertheidigen durfıen. 


— 
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rung des Erafinides von Korinth, ohne 

von den Athenienſiſchen Wachſchiffen bemerkt 

zu werden, in den Hafen ein. Diefe halfen den 

Sprafufanern ihre Werke bis an die Quer: 
| | mauer 


Allein biergegen flreitet: 1) daß fo wohl diefe: 
erſte (B.6. C. 100.), als die nicht lange nade 
her etwas weiter von der See gezogene zweyte 
Mauer (B. 6. C. 101.) der Syrakuſaner, 
bald nad ihrer Verfertiaung , von den Atbe- 
nienfern wieder niedergeriffen worden ; fo daß 
auch die Syrafufaner alle weiteren Verſu—⸗ 
he diefer Arc aufgegeben (B. 6. C. 102. a. E.) 
und bey bes Gylippus Ankunft die Athe— 
nienfer wirklid mit ihrer Mauer fhon ganz 
nahe an die Geeküfte gekommen waren (B. 7. 
GE. 2. M.) diefen Reſt auch jeßt bereits vollends 
ausgebauet, und fi) wieder oberwärtd hingezo: 
gen hatten, wie gleich in diefem Cap. "gemeldet 
wird. 2) Streitet dagegen die Meldung , dafi die 
Spyrafufaner diefe Mauer durch Epipolä 
gezogen. Dieſes lag aber nicht feitwärtsder Stadt, 
daß eine Mauer, die von der Stadt angefan- 
gen wurde, hätte Fönnen über diefen Ort gegen 
die Küfte zu. gezogen werden ; fondern an dem 
äußerftien Ende der Stadt gegen das Land zu, 
nordwellmwärts. Da alfo doch von Eeiner andern 
Syrakuſaniſchen Mauer im Vorbergehen- 
den die Erwähnung gefcheben,, fo muß hier wohl 
notbwendig unter ber QDuermauer ein Stuͤck 
der Athenıenfifhen Mauer verftianden wer, 
den. Sch ftelle mir nähmlid) vor, daß, da dies. 
felben anfänglih in dem Befige von der feſten 
Anhoͤbe pipolä geweſen (B. 6. C. 97.) fie eben 
deßwegen nur oon Epipoläan zu beyden Seiten 
desfelben eine Mauer bıs an die Seefüfte zu führen 

: fie nöthig erachtet ; jegt aber, nahdem Gylip— 
pus Epipolä erfliegen (B. 7. C. 3.), noch 
eine Mauer quer binter E pıpolä bergezogeh, 
in der Abſicht, folhe am die übrigen Werke, zu 
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Hauer vollends zu Stande bringen; da inzwifchen 
Gylippus in den übrigen Gegenden von Si: 
cilien umher reifete, um Völker aufzubringen, 
die er fo wohl zu Lande, als zur See brauchen 


fhließen, und folder Beftalt die Stadt nunmehe 
mit einer größern Ringmauer einfangen. Gegen 
diefe neue Arbeit nun führten die Syrakuſa— 
ner eineneue Mauer auf, weldye mır der Direc- 
tions⸗Linie der jeßtgedadhten Athenienfifhen 
einen Winkel machte, und folglid, wenn fie fo 
gefhwind über diefelbe hinaus geführt werden 
Eonnte, die Fortfegung der feindlihen Arbeit un« 
möglich made. —— 

Dieſes iſt nach meinem Beduͤnken bie natuͤr— 
lichſte Vorſtellung, die man ſich von dieſen Ar— 
beiten zu machen hat, und die ſo wohl den ſaͤmmt⸗ 
lichen Nachrichten des Geſchichtſchreibers, als der 
Natur der Sache ſelbſt am gemäßeften iſt. Die 
Verfaſſer der Engliſchen allgem. Hiſt o⸗ 
rie (7. Band ©. 516. ber Ausgabe in 8. oder 

„der Deutſchen Ueberfegung 6. Th. ©. 312.) haben 
fin indeffen eine gan; andere Vorftellung davon 
gemadt. In dem Abriß, melden fie an gedach⸗ 

tem Drte von diefer Belagerung ertbeilt, laſſen 
fie die Syrakuſaner innerhalb der Ath e- 
nienfifhen Ringmauer eine mir derfelben 
parallel, oder concentrifh, fortgehende Mauer 
aufführen. Nicht zu gedenken, daß diefes mit als 
len jeßt angeführten Beſchreibungen und Aus— 
druͤcken des Gefchichtichreibers nicht gereimt wers 
den kann: fo läßt fih auch nicht begreifen, was 
dadurch für eine Abſicht hatte erreicht werben fol= 
Ien. Die ganze Wirkung davon würde gemefen 
feyn, daß Syrakus, anftatt ein Mahl, dop: 
pelt gefperrt gewejen wäre, Wäre es mit der Ars 
beit der Athenienſer anf eine Bellürmung 
der Stadt angefehen geweien: fo wie etwa mit 
dem vor Platäa aufgeworfenen Wal bey dem 
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Fönnte, und zugleich diejenigen Städte, die ſich 
etwa nody nicht willig genug bewiefen, oder gar 
noch müßige Zufchauer bey dem Kriege abgaben, 
an fih zu ziehen. Auch fehieften die Syrafufa- 
ner und Korintbier neue Abgeordnete nad 
Lacedämon und Korinth, um noch mehrere 
Völker anzubalten, die man in Bothen, Fradts. 
ſchiffen, oder wie es fonft am füglichiten angehen 
würde, hinüber fehaffen möchte; indem auch die 
Athenienfer nah neuen Verftärkungen gefchickt 
hätten. | 

| 3. Nicias verlangt ebenfalls Verſtärkungen von Athtn. 


Unterdefien rüfteten die Syrakuſaner ei« 
ne Slotte aus, um auch ein Mahl, hiermit einen 
Verfuh zu machen, und bewiefen überhaupt auch 
in andern Stüden viel Entfchloffenheit. Nicias, 


Anfange der Belagerung’ diefed Ortes von den 
 Kacedämoniern(D.imlXTh.B. 2.0.75 :.); 
fo würde dergleigen .Bormauer allerdings zur 
Vertheidigung gedient baden. Allein gegen eine 
Sperrung war fie vollommen unnüß, 

Der Ritter Fohlar d, der im 3. Bande fei- 
nes Polybius S. 41:43. von diefer Beläge: 
rung handelt, hat die Hauptſache fehr richtig 
vorgeitellt. Mur weiß er von diefem dritten Ver— 
ſuche, der, nad den vorhin gedachten zwey Mahl 
verunglücten : Arbeiten der Sprafufaner, 
wirklich durchgetrieben worden war, und den der 
Geſchichtſchreiber hier fo foͤrmlich melder, nichts, 
und er fließt eine ſolche erneuerte Arbeit nur 
aus dem nachmahls gemeldeten Erfolge; da der 
neue Athenienfifhe Feldherr Demoſthe— 
n es bey feiner Askunfe diefelbe zu feinem gros 
ben Erftannen fertig vor ſich gefunden hat, 
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| weide ſolches wahrnahm, und ſah, daß die Macht 
der Feinde, und ihre (der Athenienſer) Verlegen— 
beit von Tage zu Tage größer ward, ſchickte eben— 
falls Bothen nah Athen, weldes er zwar fonft 
ſchon mehrmahls gethan,. um von allem, was vor: 
ging, Bericht zu ertheilen, jeßt aber doch vorzüg- 
Lich. betrieb, weil er wirklich in bedraͤngten Um— 
ftänden zu feyn, und Eein Mittel, fih zu retten, 
zu ſehen glaubte, wofern nicht die Athenien— 
fer je eher je lieber entweder ihn mit dem Meere 
nach Haufe riefen, oder aber eine anfehnliche Ver— 
ſtärkung nachſchickten. Und weil er befürchtete, die 
Leute, welche er zu dem Ende abfertigte, möchten 
entweder aus einer Unvermögenheit fi) auszudris 
den, oder aus Mangel nöthiger Einfihten, oder 
aus Gefälligkeit gegen das Volk, die Sachen nicht 
nad) ihrer wahren Bejchaffenheit vorftellen, fo ſchrieb 
er ſelbſt einen Brief, weil.er glaubte, die At he: 
nienfer wurden auf bdiefe Art feine Gedanken 
am richrigften, ohne daß fie durch den Bothen ver: 
ftellet würden, erfahren, und folder Geſtalt in 
ihren Berachfchlagungen fih nach der wahren Be: 
fhaffenheit der Sachen richten können. Diefe Bo: 
‚then machten fi alfo mit dem Briefe, und was 
er ihnen fonft noch mündlich auszurichten befoh- 
len, auf den Weg *). Er felbit war jeßt mehr 


*) Im Griehifhen: za of av axovro Peeor- 
res 8 ———— 74 ——— nal 000 Eds 
dursg sinew, bat das Sg errigeihs das Anfehen 
einer jo gefliſſentlich gefuchten Deutlichkeit, und 
ſtehet überdieß an einem fo unrechten Orte, daß 
ich ſehr gern glauben möchte, es rüpre von ei⸗ 

Ma 
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‚ darauf bedacht, fein Fager nur in Vertheidigungs— 


ftand zu ſetzen, als felbit Thätigkeiten zu veran— 
laſſen *). | 


| 9. Des Athenienſiſchen Feldherrn Euetions Unternefmung 
gegen Amphipolis. 


Gegen das Ende diejes Sommers thatder At e= 
nienfifche Feldherr Euetion mit-den Per: 
dikkas und einem zahlreihen Haufen Thracier 
einen VBerfuh auf Amphipolis. Nun Fonnte er 
zwar die Stadt nicht erobern; inzwifchen lief er mit 
einigen Galeeren in den Strymon hinum, und 
fperrte fie von der Seite des Fluffes ber; jo daß 
er Himeraum zu feinem Standorte machte. Und 
fo ging der Sommer zu Ende. 


nem Erläuterer des Thucybides ber. Allein 
alle Handfhriften find darin emig; und ber 
Scholiaſt hat ed auch mit gelefen. 


*) Ach bin hier der von Stephanus am Ran— 
de. bemerkten und durch fünf Handfcpriften beftä: 
tigten Lefeart gefolget: 0 de T& xura TO geu- 
ronedov dık Duhunng mon Exa, HAT us 
ciao xwdivav Eneusheiro, anftart daß im dem 
gewöhnlichen Terte diefes 3 84’ fehlt. Solcher Ge: 
ftalt würde ») 5 de Ensuererro ſchlechthin anftart 
STEMENETTO Ta meuynarov gefegt fenn, derglei- 
chen Gebrauch der Zeitwörter dem Thucydi 
des nicht ungewöhnlich iſt: z. B. B. 1. C. 105. 
„ai EmoNsoexsv (nahmlid durgv oder ryv nöAm); 
DB. 2. C. 18. 0/7 Adıpanoı eoenouilovro (nahme 
Id 74 £9 deyeors) u.a. m. 2) Würde bey der 
erfien Hälfte des folgenden Ausſpruches zaA.or 
zu ergänzen feyn , von deſſen Uebergebung in 
| b. Bosii Ellips. Graec. ©. 361. (Lips. 
1742,) binlänglihe Beyſpiele angeführt werden. 
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so. Ankunft der vom Nicias abgefertigten Bothen zu 
2 Athen. 

In dem folgenden Winter kamen die Bothen 
vom Nicias zu Athen an, da ſie denn ſo wohl 
die ihnen mündlich aufgetragenen Beſtellungen aus— 
richteten, und auf die an ſie gethanen Fragen ant— 
worteten, als auch ihr Schreiben ablieferten. Die— 
ſes nahm der Stadtſchreiber, und las es den Athe— 
nienfern öffentlich vor, da es denn folgendes Sn: | 
balts war; | 
32. Defien Schreiben an die Achenienfer, worin ee x) ben 

dermahligen Fortaang der Belagerung, 

„Was wir zeither ausgerichtet haben, ihr Ath e- 
‚mienfer, davon feyd ihr bereit8 durch verfchie- 
„dene andere Briefe benadhrichtiget worden. Jetzt iſt 
„es Zeit, daß ihr auch unfere gegenwärtigen Um: 
„ſtände vernehmet, und deßhalb die nöthigen Ent: 
„ſchließungen faſſet. Wir hatten den Sy rakuſa— 
„nern, gegen welche man uns geſchickt hat, im 
„Gefechte die meifte Zeit odgelegen, aud die 
„Werke, worin wir und gegenwärtig befinden, be- 
„reits zu Stande gebracht, ald Gyfippus von. 
„Lacedämon mit einem Haufen Kriegsvälker 
raus dem Peloponnes und verſchiedenen Städ— 
„ten in Sicilien hierher Fam. Das erfte Tref— 
„fen gegen uns verlor er; allein in dem darauf 
„folgenden Gefechte fahen wir ung durch feine zahl: 
„reiche Reiterey und Wurffpießfhägen genöthigt, 
„uns hinter die Mauer zuruͤck zu ziehen, Gegen— 
„waͤrtig alſo halten wir mit unſerer Arbeit an der 
„Einſchließung der Stadt, der überlegenen Anzahl 
„der Feinde wegen, inne, und bleiben ruhig. Den 
.. 


‘ > 


— 
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‚das ganze Heer würden wir nicht brauchen koͤn— 
nen, weil die Befekung der Werke einen Theil von 
„den fhwerbewaffneten Völkern wegnimmt. Sodann 
„baden auch jene eine einfahe Mauer gegen die 
‚unferige an gezogen, fo daß fi die Stadt nicht 
—„eher fperren läßt, als bis jemand diefe Gegenmauer 
mit einem zablreihen Haufen Völker angegriffen 
_gund erobert hat. Die Sache ift wirflih dahin gem 
„diehen, daß, da wir andere einzufperren glaubten, 
„es uns vielmehr in Aniehung der Landſeite felbft 
„ſo gehet. Denn in das Land dürfen wir ung we: 
„gen der Neiterey nicht weit wagen.’ 

12. die feindlichen Begenanftalten, 

„Ueber dieß haben fie noch Bothſchafter in 
„den Peloponnes nah mehrern Völkern ge 
„ſchickt [4927] und bey den Sicilianiſchen 
„Städten reifet Gylippus umher, um theilg die: 
„ienigen, fo noch ftille fißen,, zu vermögen, an 
dem Kriege Theil zu nehmen; und von andern, 
„wo möglich, noch Landvölker und einen Veytrag 
„zu ihrer Seemacht zu erhalten. Denn, wie id 
„vernehme, fo find fie Willens, nicht nur mit ih: 
‚ven Landvölfern unfere Werke anzugreifen, fendern ' 
‚auch zu Waller mit einer Flotte gegen uns zu ar: 
beiten. Diefen letzten Punct darf fich niemand fo 
„ſehr befremden laſſen; indem unfere Flotte (mie 
‚ihnen nicht unbekannt ift) anfänglich zwar in fehr 
gutem Stande gemefen, da die Schiffe feft und 
„troden, und das Volk darauf frifh und gefund 
„war; jeßt aber die Schiffe, nach einem fo langen 
„Aufenthalte in der See, von der Näffe ange: 
„griffen, und bie Leute auf denfelben ſtark gefchmol: 





Sichentes Buch, 183° 
„zen find, Denn auf den Strand haben wir die 
„Schiffe nicht. ziehen Eönnen, um fie da wieder 
‚„‚trodnen zu laffen, weil wir uns von der feindfi- 
„chen Seemadt, die uns vollig gewachien, ja an 
„Anzahl der Schiffe noch überlegen ift, beftändig 
eines Anfalls verfehen mußten. Sie fingen es aud) 
offenbar genug darauf an; wie. fie es denn. in 
„Händen haben, uns anzugreifen, wann fie wols 
„len, aud eher Gelegenheit finden, ihre Schiffe zu 
„trocknen, indem fie niemand damit zu beobachten 
„haben.“ 
13. auch den miblichen Zuſtand feiner Armee, 
Wir hingegen würden diefen Vortheil kaum 
„haben, wenn wir auch wirklich einen großen Ueber: 
„fluß an Schiffen hätten, und fie nicht, wie jeßt, 
alle zum Beobachten brauchen müßten. Denn fo 
bald wir nur im geringften von unferer Huth etwas 
‚„madhlaffen: fo fehlt es und an Lebensmitteln, mit 
„deren Zufuhr es fo ſchön ſchwer hergebet, da fols, 
„che nahe bey der Stadt vorbey gebracht werden 
„müffen. Daß ung das Schiffsvolk darauf gegan- 
„gen, und noch immer mehr darauf gehet, daran 
„iſt dieſes Schuld: Die eigentlihen Bothsleute 
„ſind zum Theile beym Holzlefen, Beutemachen 
„und Waſſerhohlen, wornad fie ziemlich weit ge- 
„ben müffen, von der Reiterey niedergebauen ; das 
„Dienſtvolk läuft und, feitdem die Sachen ‚ins 
„Gleichgewicht gefommen , davon; bie fremden, 
„die gezwungener Weife mitgehen müffen, entfer:. 
‚men ſich ein jeder nach feiner Heimath, und bie, 
„welche ſich anfaͤnglich durch den ſtarken Sold ein— 
„nehmen ließen, und ſich mehr auf Geldmachen, 
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„als auf Fechten Rechnung gemadht hatten, gehen 
„jetzt, da fie gegen ihre Erwartung zur See und: 
„ſonſt überall einen ſolchen Widerftand von feind- 
„licher Seite finden, theils zum Feinde über *), 
„theils geben fie auf andere Art, fo gus ein jeder 
kann, durch; indem Sicilien von fehr großem 
„Umfange ift. [493] Sa einige erhandelten ſich 
‚hier Kriegsgefangene aus Hykkara (f. VI. Cap. 
„623) , überredeten die Trierarchen, dieſe ftatt 
ihrer auf die Schiffe zu nehmen, und zerftörten 
„auf die‘ Art die Ordnung -auf der Flotte.’ 

» 34. und die Schwierigkeit der Zufuhren meldet, endlich . 
| „Daß der Kern unſeres Schiffsvolkes Elein 
„iſt **), wenige unſerer Bothsleute ein Schiff aus 
„dem Hafen zu bringen und die Ruderer in Orb: 
‚nung zu halten verftehen,, das wiffet ihr fo gut, 
„als ich e8 euch ſchreiben kann. Was mich dabey 
„am meiften in Verlegenheit ſetzt, ift diefes, daß 
„ich als Feldherr es nicht zu Ändern vermag; (fo 
‚Schwer ift ein Charakter, wie der eurige, zu re 
„gieren) und daß ich nicht weiß, woher ich die 
„Schiffe wieder mit Leuten befegen foll, wozu die 


*) Daß fie wirklih zum Feinde übergehen, ift 
nicht gefagt; fie fudhen nur los zu kommen, „Ei⸗ 
nige geben weg, verlaffen uns Athener, wobey 
fie al$ Grund oder Vorwand anführen, zum 
Feinde übergehen zu wollen, der ihnen vielleicht 
höheren Gold biethe.“ (Bredow.) 


Pr) Oder: Daß die Blüthe ſchwach, duͤnn iſt; das ° 
ft: wir haben unter unferem Sciffsvolfe nur 
eine Kleine Zahl jugendlich bluͤhender und kraͤfu— 
ger Menſchen. | 
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„Feinde mehr als eine Quelle haben, fondern daß 
„wir und genöthigt fehen, bloß von bemjenigen, 
„was wir mit bergebracdht haben, fo wohl unfern 
„jedesmahligen Vorrath als Werluft» zu beftreiten. 
„Denn die Städte, bie es bisher noch mit ung 
‚halten, als Naxus und Katana, find zu un: 
„‚vermögend dazu. Sollte fih nur noch eine zu ben 
„Feinden ſchlagen; und die Plage in Jtalien, 
„die uns bisher mit Lebensmitteln verforgen, durch 
„die Bemerkung unſerer ſchlechten Umſtände und in 
„Entſtehung eueres Nachſchuſſes ſich bewegen laſſen, 
‚auch ihre Partey zu nehmen, fo würden fie uns aus: 
„hungern, und dergeftalt dem Kriege ohne Schwert: 
„ftreih ein Ende machen Eönnen. Diefes find viel: | 
leicht nicht. die angenebmiten Nachrichten; allein 
„ſie find gewiß für euch fo am erfprießlichften, wenn 
anders bie von seuch zu nehmenden Maßregeln fich 
nauf eine richtige Kenntnig der biefigen Umſtände 
„gründen follen, Weil ich aber auch eure Art Eenne, 
‚mad welcher ihr, bey aller eurer Neigung gern et: 
„was Angenehmes zu hören, gleichwohl nachher, 
„wenn der Erfolg nicht damit überein flimmt, uns 
„gehalten werdet: fo habe ich es auch deßwegen für 
das Sicherſte gehalten, euch die Iautere Wahrheit 
„zu ſchreiben.“ | 
15. 2) um nachdrückliche Verftärtung und Zuſchuß anhält. 
„Uebrigens könnt ibr bey Beurtheilung diefer 
ganzen Sache als gewiß voraus fegen, daß in Ans 
„ſehung deffen, worauf es bey unferer Ankunft alle 
bier zuvörderft angefehen war, eure Seldherren fo 
‚wohl ald Soldaten ihre Schuldigkeit vollfommen 
‚beobachtet hatten. Allein da ganz Sicilien in 
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den Waffen ift, und noch mehrern: Völfern aus 
„dem Peloponnes entgegen fiehet : fo muß id 
euch zum Behufe eurer Entſchließungen melden, 
„daß wir mis der Nüftung, ‚die wir hier haben, 
„nicht einmahl der dermahligen wirklichen Macht 
„der Beinde gewachſen find; daß ihr folglich ent: 
„weder, was bier ift, werdet nah Haufe Fommen 
‚„‚laflen, oder uns eine Verftärkung , die nicht ger 
„ringer iſt, dazu ſchicken müſſen, und dieſes fo 
„wohl in Anſehung der Land- als Seemacht; wo— 
„u noch anſehnliche Geldfummen kommen müſ— 
„„ſen. Anbey werdet ihr mir einen Nachfolger be— 
„ſtimmen müſſen, da ich meiner Kolik *) wegen 
„nicht länger zu bleiben vermag. [494] Diefes wer: 
det ihr mir hoffentlich, im Anfehung meiner in ge: 
„ſunden Tagen euch bey der Anführung eurer Ar— 
„meen geleiſteten treuen Dienſte, gern bewilligen. 
„Was ihr thun wollet, das thut gleich mit dem 
Anfange des Frühlings, und gehet nicht ſaumſelig 
‚damit zu Werke, in Erwägung, daß unfere Feinde 
dasjenige, was fie in Sicilien noch aufbringen 
werden, nabe bey der Hand haben, und die aus 


*) Negerris iſt wörtlib NierenErankpeit. 
— Hıpvofrates de internis adfectioni- 
bus cap. ı5«18 befchreibe vier Arten diefer 
Krankheit: alle find mit Beſchwerden oder befti« 
gen Schmerzen beym Uriniren verbunden, und 
fheinen mehr zu ber Gattung von Uebeln zu ges 
bören, bie wir Steinſchmerzen nennen. 
Die Krankheit wird auch nah Hippokrates 
dadurch geheilt, daß man den Sand oder die 
Steine, welde die Mephritis BIRNEN, ber⸗ 
aus ſchneidet. (Bred o w 


— 


a 


i E) 
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„dem Peloponnes erwarteten Verftärkungen 

„zwar etwas langfamer, allein, wofern ihr nicht 

‚eure Mafregeln darnach nehmet, doch gewiß, ent» 

weder ohne euer Vorwiſſen, wie das letzte Mahl, 

‚oder ehe ihr ihnen etwas in den Weg legen kon⸗ 
‚net, kommen werden.“ 

16. De Arhenienfer befchliefen ihre Kriegsmacht in Sictien 

zu vermehren, 
So lautete biefeds Schreiben bed Niciak. 


"Nachdem die Athenienfer desfelben Inhalt ans 


gehört: fo trafen fie folgende Einrichtungen: Dem 
Nicias,nahmen fie zwar die Anführung nicht 
ganz ab, ordneten ihm aber doc) fo lange, bis an: 
dere, ihm zu Mitanführern Erwählte hinüber kä— 
men ‚' zwey dort befindliche Männer, nähmlich den 
Menander und Euthbydemus, zu, damit er 
bey feinen kränklichen Umftänden nicht gar zu fehr 
befäftiget würde. Sie befchloffen nun auf's neue, 


ein anderes Heer zu fenden, Seemacht fo wohl als 


Landvolf , beftehend aus gebornen rollenfähigen. 


Athenienſern und aus Bundesgenoffen. Zu ſei— 


x 


nen Gehülfen in der Anführung des Heers beftellten 
fie den Demofthenes, Alcifthenes, und ben 
Eurymedon, Thuflis Sohn. Den Eury— 
medon ließen ſie gleih um die Zeit der Winters 
fonnenwende mit zehn Schiffen, und funfzig Talen- 
ten *) an Gelde, en Sicilien abgeben, um 


) In den Griediſchen Texten ſtebt skocı — 
ra, 20 Talente. Diodor dagegen ſagt, Eu: 
rymedon babe 140 Talente mitgebracht. Wafr 
fe fand feine Abweichung in den Mif. des Thu— 
cydides bey diefer Stelle. In einem Par. Mf. 
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‘zugleich den Ihrigen dafelbft zu melden, daß man 
ihnen eine Verftärkung ei und fie nicht aus 
der Acht laſſen würde. 

17. wozu Demoſthenes die noͤthigen Surüftungen beforge. 

Demoftbenes hingegen blieb noch zurück, 
und machte alles zur Abfahrt fertig, fo daß die— 
felbe gleih im Anfange de3 Frühlings vor fich ge- 
ben Fönnte, zu welchem Ende er bey den Bundes⸗ 
genoſſen Vblker aufboth; Gelder, Schiffe und 
ſchwerbewaffnete Soldaten aber vom Lande ſelbſt 
aufbrachte. Zugleich ſchickten die Athenienſer 
zwanzig Schiffe nach den Peloponneſiſchen 
Gewaͤſſern, um ein wachſames Auge darauf zu 
haben, daß von Korinth und aus dem Pelo— 
ponnes nichts nah Sicilien herüber ginge, 
Denn die Korinthier hatten, ba die Both- 
ſchafter bey ihnen angelangt, und ihnen gemeldet, 
daß die Sachen in Sicilien ein befferes Anfe- 
ben gewonnen, hatten , fih durch die Vorſtellung, 
daß die Abfertigung ihrer letztern Schiffe recht ge— 
legen gefommen wäre, wirklich noch mehr-aufmun- 
tern laffen, und machten jeßt alle Anftalten, ſchwer— 
bewaffnete Völker auf Laftihiffen nah Sicilien 
berüber zu fhiden; fp wie die Lacedämonier 


aber Mebt sixocı nal Exaurov raAurra, ı20 Tür 
lente, und mir Recht bar Gail diefe Lefeart in 
den Tert aufgenommen. Auch in Boners Deuts 
ſcher Ueberfeßung des Thuchdides vom J. 1530, 
die indeß nicht nah dem Griechiſchen, fondern 
nach einer Lateinifchen Ueberfegung gemacht ift, 
beißtes: „mit hundert zwaintzig Cente 
ner ſylbers.“ ee 


f ! 
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ein Gleiches aus dem übrigen Pelovonnes zu 
thun Willens waren, [495] So beſetzten auch bie 


Korinthier fünf und zwanzig Kriegsſchiffe mit 


Mannſchaft, um dem bey Naupaktus liegen— 
den Beobachtungsgeſchwader eine Schlacht anzu: 
biethen, damit die zu Naupaftus: befindlichen 
Athenienfer ihren Transport-Schiffen deſto we: 
niger am Auslaufen binderlih fallen möchten, wenn 
fie gegen die auf fie gerichteten Galeeren auf —* 
Huth ſeyn müßten. 
18. Die Lacedämonier ſchicken ſich an, in Attika zu fallen. 
Es rüſteten aber auch die Lacedämonier 
| ben Einfall in Attika (wie fie theils ſchon frü— 
ber befchloffen hatten , theils weil die Syraku— 
faner und Korintbier dazu aufforderten), 
nachdem fie vonder Athbenienfifhen Unter: 
ftüßung nah Sicilien gehört, um dur einen 
folhen Einfall dieß (die Abfendung der Unterftü- 
Bung) zu hindern. Alcibiades feinerfeit3 beste’ 
gewaltig auf und machte ihnen begreiflih, daf fie 
Decelia befeftigen, und den Krieg ja nicht ſchläf— | 
rig führen müßten. Was aber den Qacedamo:- 
niern am meiften Muth machte, war dieſes, daß 
fie glaubten, Athen würde um fo viel leichter 
zu ſtürzen feyn, wenn fie einen doppelten Krieg, 
mit ihnen und den Sicilianern, zu führen 
hätten ; ingleihen daß fie in den Gebanfen ftan- 
ben, diefelben hätten die Verträge zuerft gebrochen. 
Denn in dem vorigen Kriege, glaubten fie, fen 
das Unrecht mehr auf ihrer Seite gewefen, weil 
die Thebaner während der Fortdauer der Ver— 
träge in Platda eingebrungen; fie felbft auch, 
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ungeachtet es in dem letztern Vergleiche ausdrück⸗ 
lich verſehen geweſen, daß man zu keinen Thätig— 


keiten ſchreiten ſollte, wenn ſich der andere Theil 


zu rechtlicher Entſcheidung erböthe, gleichwohl die 
Athenienſer, bey ihrer Berufung auf einen 
gerichtlichen Ausſpruch, nicht hören wollen. Aus 
diefer Urfadhe, glaubten fie, fey es Fein Wunder, 
daß es ihnen unglüclid gegangen ; woben fie an 
den Unfall in Pylos, und was fie fonft von Wir 
derwärtigfeiten betroffen, dachten. Allein feitdem die 
Athenienſer mir den dreyßig Schiffen *) die 
See beftrihen, einen Theil von Epidaurus,. 
Prafid und andere Gegenden mehr verbeert, 
ah in Phylos allerley Näubereyen getrieben, 
und bey allen den Etreitigfeiten, die fi über bie 
Friedens: Artikel erhoben, und wobey die Lace d ä— 
monier allemahl auf eine rechtliche Unterfuchung 
angetragen, ſich foldhes nie gefallen laffen wollten: 
fo glaubten die Lacedämonier, nun fey die 
Ungerechtigkeit, worin fie es vordem verfehen, völs 
fig auf Seiten der Athenienſer; und bezeig: 
sen ſich daher defto williger zum Kriege. Und zwar 
fießen fie in diefem Winter unter den Bundesge— 
noffen Eijen aufbıiethen, [496] und machten fonft 
das nöthige Zugehör zu dem Feſtungsbau zurechte, 
Zu gleiher Zeit brachten fie, nebft den übrigen 
Peloponnefiern, die fie dazu anbieten, die 


*) Diefe dreyßig Schiffe find nicht die Cap. ı7, 
“erwähnte Flotte von zwaͤnzig Edyiffen, wie Du: 
Eer meint, fondern die dreyßig Schiffe, 
welge die Atbenienfer den Argivern zu 
Hülfe ſchichten VI. Cap. »05.) (Bredomw.) 
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Werftärfungen zufammen, welche fie auf den Trans— 
port⸗Schiffen ihren in Sicilien befindlichen Voͤl— 
kern zuzuſchicken Willens waren. Und fo ging der 
inter zu Ende, und mit demfelben das achtzehn 
te Jahr des Krieges, weldhen Thucydides be 

fchrieben bat. | I 

9. Gie ruden wirklich in Attika ein, und befeftigen 

: Derelia. | 

Gleich im Anfange des folgenden Frühlings 
fielen die Qacedämonier und ihre Bundess 
genoſſen mit dem früheften in Attifa ein; wos 
bey der Racedämonifhe König Agis, de 
Arhidamus Sohn, die Anführung hatte, Den . 
Anfang machten fie, mit Verwüſtung des platten 
Landes; darauf befeftigten fie Decelia, fo daß 
fie die Arbeit unter ihre Leute, nad den verſchie— 
denen: Städten, woraus fie waren, vertheilten. 
Diefes Decelia liegt etwa hundert und zwan— 
zig Stadien von der Hauptftadt der Athenien— 
fer, und fo viel, oder nicht viel mehr, möchte au 
die Entfernung desfelben von Böotien betra- 
gen *). Die Abficht bey diefem Feſtungsbau, wor 


* Gr. napanıüoı» de 8 noAm mo xaı im 
ig Bowwriag. Man ſiehet wohl, daß diefrs zu— 
fammen nichts mehr fügt, ale ruganıncıo 08 
zur Em rag Bomwriag. Ob aber das 8 mAD 
NE» deßwegen ein fpäterer Zufaß zur Erläutes 

- rung des erften Ausdrucks fen, getraue ih mir 
den dem Mangel einiger Anzeige davon in den 
Handſchriften nicht zu entſcheiden. So weit Heil: 
‚mann. — Zwey Par. Mil. haben nad nasarX;, - 
cv 8 ein nad. Doch ſcheint mir weder dieß, 
noch J nörhig: „zeine ähnliche, nicht ‚viel größere 
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von man die Ausſicht bis nah der Stadt Athen 
hatte, ging auf das platte Land und die beften 
Landesabgaben, um an folchen dem Feinde mög: 
kichften Abbruch-zu thbun) So waren alfo in At 
tiEa die Peloponnefier und ihre Bundes- 
genoffen mit dem Feftungsbau befchäftigt; da man 


+ 


ingwifchen im Peloponnes um eben die Zeit 


die Mannfchaft auf den Transport » Schiffen nach 
Sicilien abgeben lief. Und zwar ſuchten die 


Lacedämonier dazu die beften auß den He: 


loten und ben neuen Bürgern aus, deren An— 


zahl zufammen genommen fich auf fechs Hundert be- ' 


lief, lauter ſchwere Völker, worüber der Gpar- 


taner Ekkritus die Anführung. befam. Die 


Böotier ftellten drey hundert Geharnifchte, wel: 
he Kenon und Nikon aus Theben, und He— 
gefander aus Thefpid anführten. Diefe mach— 
ten den erfien Zug aus, und liefen von Täna— 


rus im Lakoniſchen aus, nad den hohen 


Meere zu. Nachher, nicht Tange darauf, ſchickten 
die Korinthier fünf hundert Geharnifchte, theils 
aus Korinth felbft, theils an Arkadiern, 
die fie dazu in Sold nahmen, an deren Spiße fie 
den Alerarhus aus Korinth ftellten. In— 
gleihen fchickten die Sicyonier zwey hundert 


Geharnifchte mit den Korinthiern zufammen ab, 


mor: 


Strecke ift auch bi zu der Hauptſtadt Boͤotiens.“ 
er, wie bäufig in der Bedeutung bin nad 
etwas, mit dem Benitin: bey em Trug 
wiederhohlt möAszwg. Bon Boͤotien felbit ift De— 
keleia (Decelea) vielleiht Eein Stadion ent: 
ferne : es liege an der Gränze. (Bredom.) 
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worüber Sargeus aus Sicyon die Anführung 
Hatte. Die fünf und zwanzig Korinthiſchen 
Schiffe, welche im vorigen Winter noch ausgerü— 
ftet. waren, beobachteten die bey Naupaftus fir 
bende Athenienſiſche Flotte von zwanzig Se— 
geln, bis ihre Transport-Schiffe mit der aufhaben— 
den Mannfhaft vom Peloponnes abgefahren. 
feyn würden, weldes auch die anfänglide Abficht 
ibrer Ausrüſtung war; damit nähmlich die Athe— 
nienfer ihre Aufmerkfamfeit mehr auf die Ga: 
lteeren, [497] als auf die Transport⸗Schiffe zu rich⸗ 
ten genöthiget würden. 

20. Gegenanflalten zu Athen. | — 
Unterdeſſen ſchickten die Athenienſer auch 
gleich mit Anfang des Frühlings, zu eben der Zeit, 
da an der Befeftigung von Decelia gearbeitet 
wurde, eine Flotte von dreyfig Schiffen, unter 
dem Charifles, des Apollodorus Sohn, 
in die Peloponnefifhen Gewäſſer, mit Be- 
fehl, nah Argos zu geben, und von den. Ar: 
givern, ihren Verträgen zu Folge, gebarnifchte 
Soldaten auf feine Schiffe zu verlangen. Nach 
Sicilien fhidten fie, wie fie fhon lange Wil: 
lens gewefen waren, den Demoftbenes, mit 
fehzig Athenienfifhen und fünf Chier 
Schiffen, und ertheilter Vollmacht, von Athe: 
nienfifhden Bürgern aus den Goldatenrollen 
taufend und zwey hundert Geharnifhte, von den 
Snfulanern aber fo viel, ald er an jedem Orte 
aufbringen Eönnte, zu nehmen; auch ſich von den 
übrigen unterwürfigen Bundesgenoffen alles, was 
fie zum Kriege Dienliches hätten, reihen zu laſſen. 
Thucydides. III. Th. N 
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Doch follte er, laut feiner Verbaltungsbefehle, 
erft mit dem Charikles hinum fegeln, und des: 
felden Unternehmungen gegen das Rakonifde 
üunterftügen. Demofthbenes fegelte denn bis Ae— 
gina, und wartete allda, bis die noch rückſtändi— 
gen Kriegsvölker fih bey ihm einfänden, und Cha: 
rikles die Argiver an fih gezogen hätte. 

21, Gyllppus beredet die Syrakuſaner, eine Floite aus⸗ 

zuruͤſteu. 

In Sicilien kam um eben die Zeit diefeg 
Frühjahrs auch Gylippus mit fo vielen Voͤl⸗ 
kern aus den Städten, die ſich von ihm bereden 
ließen, als er nur an jedem Orte hatte aufbringen 
konnen, wieder nah Syrakus zurück. Und nun— 
mehr berief er die S yrakuſaner zuſammen, 
und erklärte ihnen, ſie müßten jetzt ſo viel Schiffe 
ausrüſten, als fie nur Fönnten, und einmahl ihr 
Heil in einem Seetreffen verfuchen. Auf diefe Art 
hoffe er, zur Entfcheidung des Krieges einen Streich 
auszuführen / der der Mühe wertb ſey. Herma 
krates half feinen Vorſchlag möglichft unterftügen, 
und fuchte die Syrafufaner anzufrifchen, zu 
dergleichen Verſuch mit den Schiffen gegen die 
Athenienſer nicht den Muth zu verlieren. Auch 
fie, fagte er, hätten ihre Geſchicklichkeit im Seewe— 
fen nicht von ihren Vorältern geerbt, noch von je 
ber befeffen, fondern die Perfer hätten fie af 
genöthiget, Seeleute zu werden ; da fie fonft nur 
mit dem feften Lande zu thun gehabt, mehr als 
die Syrakuſaner. Und eine fo Fühne Nation, 
als die Athenienſer feyn, würde denjenigen 
- für ihren gefährlichften Feind halten, ber ihr mit 
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gleicher Kühnheit Trotz böthe. [498] Denn‘ fo wie 
ſie andere Mächte manchmahl nicht ſo wohl durch 
eine überlegene Macht, als durch die Dreiſtigkeit 
- in ihren Unternehmungen ſchreckten ? fo würde es 
ihnen felbft nicht befler geben als ihren Feinden. 
Und er fey überzeugt, dadurch, daß die Syra— 
Eufaner ed wagten, unerwartet fih der Athes, 
nienfifchen Flotte entgegen zu ftellen, würden 
fie, bey der Beftürgung der Athenienfer überein 
ſolches Wageftüd, mehr: gewinnen, als die Ather 
nienfer durd ihre Gefhidlichkeit der Unerfahs 
venheit der Syrakuſaner fhaden würden. Sie 
möchten alfo, fchloß er, es. zur See nur kühnlich 
verfuchen, und fi durch Feine Bedenklichkeiten da— 
von abhalten laſſen. Diefes Zureden des Gylip— 
pus, Hermokrates, und ſonſt noch anderer, 
hatte die Wirkung, daß die Syrakuſaner wirk— 
lich auf ein Seetreffen ganz erhitzt wurden, und 
die Schiffe mit Mannſchaft beſetzten. 
22. Erſtes Seegefecht zwiſchen den Athenienfern und 
Syrakuſanern. | 
So bald die Flotte ausgerüftet war, rückte 6 DE 
fippus während der Naht mit den fämmtlichen 
Landvölkern aus, in der Abficht, die Feſtungswerke 
auf Plemmyrion zu Lande anzugreifen; und 
die Slotte brach zu gleicher Zeit, der genommenen 
Abrede gemäß, fünf und dreyßig Schiffe aus dem 
großen,- und fünf und vierzig aus dem kleinen Has 
fen, wo ihr Schifflager war, los, welche letztern 
binum fegelten, um ſich mit den im Hafen befinds 
lichen Schiffen zu. vereinigen, und zugleich auf 
Plemmpyrion. los zu geben, unmdoldher Geſtalt 
N 2 
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die Athenienſer von beyden Seiten zu beunruhi— 


gen. Die Athenienfer an ihrem Theile befeß- 
ten ebenfalls in größter Eile ſechzig Schiffe, und 


‚nahmen fodann mit fünf und zwanzig derſelben ge- 


gen die fünf und dreyßig Syrafufanifden, 
in dem großen Hafen, das Gefecht auf; mit den 
übrigen aber liefen jie denen, welche von dem Schiffs= 
lager ber hinum fegelten, entgegen. Das Treffen 
ward gerade vor der Mündung des großen Hafens 
gehalten. Beyde Theile thaten einander lange Wi- 
derftand, da der eine mit‘ Gewalt in den Hafen 


einzubrechen , und der andere ſolches zu verhindern: 


fuchte. | 
23. Die Syrakuſaner erobern Plemmyrion, verlieren aber 
die Seeſchlacht. | 
Unterdeffen hatten fi die im Plemmyrion 
gelegenen Athenienfer. nah der Küfte. hin ge— 
macht, wo fie ihre ganze Aufmerkfamkeit auf das 
Seetreffen gerichtet hatten. Diefes machte ſich Gy— 


Tippus zu Nuße, fiel mit Tages Anbrud , ehe 
es fi jemand. verſah, [499] plößlih die Wer: - 


fe an; eroberte erſt das größte, und biernadft 
auch die beyden Hleinern, wo ſich die Beſatzung 
nicht mehr zu halten getraute, da fie das größte 
fo leicht erobert ſah. Es retteten fi) aus der erften 
Seftung von. der Mannfchaft diejenigen, wie viele 
die Bothe oder irgend ein (Zufällig da liegendes) 
Kaufmannsſchiff erreichten, mit genauer Moth nah 
dem übrigen Heere zu. Denn da die Syrakuſa— 
ner mit ihren .in dem großen Hafen befindlichen 
Schiffen bey der Seeſchlacht den Meifter ſpielten: 
ſo wurden fie von einer Galeere, die fehr ſchnell ru⸗ 


4 
- 
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derte, higig verfolge. Allein um die Zeit, da die 
beyden (legt gedachten) Bollwerfe übergingen, muß— 
ten fih die Syrakuſaner bereits verloren ‚ges 
ben ; daher die daraus“ geflüchtete Mannfchaft um 
f9 viel leichter vorbey kommen Eonnte. Es waren 
nahmlih die Syrafufanifhen Schiffe, wel- 
che 'vor der Mündung des Hafens gefchlagen hat- 
ven, nachdem fie durhdie Athenienſiſche Flotte 
bindurdy gebrochen, in der größten Unordnung in 
den Hafen hinein gebrungen; und durch diefe Ver: 
wirrung, worein fie fich einander geſtürzt, ‚hatten 
fie den Athenienfern den Sieg in die Hände 
geſpielt; fo daß - fie nicht nur diefe, fondern auch 
die, von welden fie anfänglih innerhalb des Ha— 
fens überwunden waren, zurüd ſchlugen. Eilf Schiffe 
‚von den Syrakufanern wurben bey diefer Ge- 
legenheit von ihnen verfenkt, und der größte Theil 
der Mannfchaft niedergehauen, außer von drey 
Schiffen, welde ihnen Tebendig in die Haͤnde ge— 
riethen : wogegen ihnen felbft auch drey Schiffe da— 
bey zu Schanden gingen. Nach geendigter Schlacht 
zogen fie die Trümmer von den Syrafufani- 
(hen Schiffen aufs Land, errichteten auf der Elei- 
nen Inſel ) gegen Plemmprion über, ein 


*) Iſt nit, wie Waffe erklärt, Ortygia; fo 
bieß der Theil der Stadt Syrafus, den man 
auch vorzugsweiſe die Inſel naxnte, und auf 

welchen jeßt die ganze Stadt Syrakus fiegt. 
Dicht vor Plemmpyrion aber, am Eingange 
in den großen Hafen, ift eine andere Eleine In— 
fel, die Eeinen befannten Nahmen-gebabt zu ba= 
ben fcheint, auf welcher das Tropäon errichtet 
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Siegeszeichen, und ‘zogen ſich fodann wieder in ihr 
“ Rager. | 
24. Einbuße der Athenienfer an dem Verfufte von 
Plemmprion. - 
So ging e8 den Syrafufanern in bem 
Seetreffen. Die auf Plemmprion befindlichen 
Bollwerfe hatten fie inzwifchen weg, und errichteten 
auch deßhalb drey Siegeszeichen. Bon den beyden 
zulegt eroberten Werfen riffen fie das eine ein, die 
beyden andern befferten fie wieder aus, und legten 
Befasung hinein. Bey der Einnahme diefed Forts’ 
fam eine Menge Leute theild um, theils in die 
Gefangenfchaft; auch fiel ihnen alles Geld, welches 
beträhtlihe Summen betrug, in die Hände. Denn 
baden Athenienfern die Forts flatt einer Nieder— 
lage gedient hatten: fo hatten die Kaufleute fo wohl, | 
als die Trierarchen, große Summen Geldes und auch 
Getreide darin verwahrt ; wie denn auch vierzig Segel 
zu den Kriegsfchiffen, nebft anderem Geräthe, darin 
geblieben waren, ja auch drey Galeeren, welche man 
aufs Land gezogen hatte. [500] Was aber das Widp- 
tigſte war, fo war dieſe Eroberung von Plem- 
mprion dem ganzen Athenienfifchen Heere 
felbft von höchſt nachtheiligen Folgen *). Denn 


wurde, (©. die Karte bey Kluver oder Bar- 
tels.) Sept heißt fie P’Isola del Castel- 
luceio. | | 
) Gr. kEQYıFOV d8 Kul'Ev TOIG. NEDTOV ERdnwge 
TO gearzuka av AY. 4 73 5 Ayybıg. 
Hier könnte man keyısov wohl auch als ein 
Fuͤrwort für ueyisog oder walıra annehmen, 
ed alfo für gleihgültig mit &v rorg newrorg hal; 
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theil3 war nun die Zufuhr der möthigen Lebens: 
mittel zur See nicht mehr fiher; indem die Sy— 


-vafufaner mit einem Geſchwader bey der Hand 


waren, und ſolche auffingen, fo day die Proviant- 
Schiffe ſich wirklich durchfchlagen mußten; theils 
machte diefer Zufall das Heek auch überhaupt fkusig 
und muthlos. 

25. Die Arhenienfifhen Schiffe mit Gelde gerathen dem J 


Feinde in die Hände. — Neues Handgemenge ‚bey 
E den Palifaden der Syrakufaner. 


Nach diefem Vorfalle ließen die Syrafufe- 
ner zwölf Schiffe, unter des Agatbardus, 
aus Syrakus, Anführung, in See gehen ; von « 
welchen eines nach dem Peloponnes ging, und 
Bothfhafter dahin brachte, die dort melden fol: 


ten, daß ihre Sachen anfingen, ein gutes Anſe— 
ben zu befommen, und zugleich darauf dringen, 


daß man allda den Krieg hißiger-als bisher führen 
möchte. Die übrigen eilf nahmen ihren, Lauf auf 
Italien zu, weil fie gehört hatten, daß vers 
fhiedene Achenienfifche, mit Geld und andern 


ten, und es unmittelbar mit dem folgenden Zeit: 
worte verbinden. Der Unterſchied iſt nicht ſehr 
betraͤchtlich, indeſſen glaube ih, daß meine Ue— 
berfegung , nach welcher bey SE ein (,) zu ſetzen 
wäre, außer daß dadurch eine Fleine Tautologie 
vermieden wird, mit den vorbergebenden Ber: 
‘ . ftellungen, als eine Gradation vom Privat: Vers 
luft zu dem Nachiheile der gemeinen Sache, noch 
‚etwas-fhickliher verbunden werden könne. Die Art 
u reden felbft: rexuungıov de dewörarov dE Meyıcov 
dE u, d. gl. ift bekannter, als daß ich fie durch 
— mehrere Bepfpiele zu erweifen noͤthig habe., 
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Kriegsbedürfniſſen *) beladene Fahrzeuge unter We- 
‚ges feyen. Sie ertappten biefelben auch wirklich, 
- und richteten die meijten Fahrzeuge zu Grunde; 
ftecften einen Haufen Schiffsbauholz, weldes die 
Athenienfer im Kauloniatifchen: vorrd: 
thig liegen hatten, in Brand, und wendeten fid 
darauf nah Lokri. Während der Zeit,- da fie 
bier vor Anker lagen, langte eines von den Pelo: 
ponneſiſchen Transport-Schiffen mit der The 
fyifhen Mannjchaft bey ihnen an, welde bie 
Spyrafufaner an Bord nahmen, und fodann 
nah Haufe fegelten. Die Athenienfer pap- 
ten ihnen zwar mit zwanzig Schiffen unweit Mes 
gara auf, bekamen auch wirklich eines davon mit 
‘ aller darauf befindlihen Mannfchaft gefangen, der 
übrigen aber Eonnten fie nicht mächtig werden, 
fondern diefe entfamen mit der Flucht nah Sy— 
rakus. | | 
In dem Hafen Fam e8 auch zu einen Hand: 
gemenge bey den Pallifaden, welde die Syrafus 
faner vor dem alten Schiffslager her hatten in 
das Meer fhlagen laffen, damit ihre Schiffe hin: 
ter denfelben fiher liegen möchten, und die Athe— 
 nienfer ihnen mit den ihrigen nit beyfommen 
und ſchaden Eönnten. Die Athenienfer ruder- 


) Bendes habe ich hier in der Ueberfegung bes 
Griechiſchen Ausdruds yenkdrov verbinden 
müjlen. $ür bloßes Geld würde wohl der Aus⸗ 
druck yeuovra (mAoTe) zu wichtig feyn, wo es nicht 
Kupferınünze gewefen wäre. Indeſſen waren uns 
ſtreitig Geld-Remiſen mit dabey ; womit oben ©. 
6. C. 49. die Anmerkung zu vergleichen ift. 
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ten naͤhmlich mit einem Schiffe vom erſten Ran— 
ge *), welches mit höfzernen Thürmen und einem 
Gheländer verfehen war, gegen diefelben hinan; da 


inbeffen andere aus Eleinen Bothen bie Pfähle mit ' 


*) Naög nveroPBöeog heißt es im Griechiſchen. 
Aus der Erklaͤrung des Scholiaſten, der es durch 
psy z" duvanivyv degadaı ugfov Doerov er⸗ 
klärt, laßt fi in Anfehung der legten Ausdrüs 
cke wenig Licht fhöpfen; und man kann ſich ſchwer⸗ 
lich einbilden, daß er dadurd) etwas erläutert zu 
haben glauben follte, wenn man aud den felt« 

jamen Gebrauch von kuero» in der einfachen 

Zahl nicht rechnen will. Sch glaube alfo, daß er 

vielleicht dsfu du kveriwv -- Bögrov geſchrieben, 

fo daß in der Luͤcke ein gewiſſes Maß, es ſey 
nun dupoeiwv oder KETENT@» , ned» oder ir⸗ 
gend ein anderes gewelen, etwa durch ein blos 


Bes Zeichen ausgedrückt, weldhes man in ber 


Folge verkannt oder überfehen. Da die Wahl un- 
ter den jeßtgedachten drey, und noch andern Mas 
Gen ungewiß, und auh aus andern Schriftſtel⸗ 
teen nicht leicht zut Gewißheit gebracht werden 
Fann: fo mag ich Auch die Größe des Schiffes 
nicht nach heutigem Maße oder Tonnen beftim: 
- men. Indeſſen fheint ein Ausdruck des Ariſt o⸗ 
phanes, dnu« kuerzuhagov , der allem Anfes 
ben nach eine Anfpielung auf etwas biefer Art 
enthält, dem erften günftig zu feyn, und ba eis 
nige Handfchriften beym Thucyd id es kuge- 
Döoeov lefen: fokönnte man gar vermutben , daß 
das u in der Mitte weggefallen, und er wirklich 


 Kugıdkdocov gefchrieben hätte, wenn nicht Pol 


Lux ausdrücklich die Benennung kugıoPöeog vaus 
anführte (B. ı. im ge. Abfchnitte). Was Kuͤ h⸗ 
nius bey gedachter Stelle des Pollux fo zu: 
verlaͤſſig verſichert: uuesopögos vaus est, quas 
capit puela xsedpua Tagixov , beruhet auf des 
Arhenäns Erzählung von einem ganz einzel» 


— 7 
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Stricken heraus wanden *), oder abbrachen, [501] 
oder auch unter das Waſſer gingen und fie da ab= 
fägten. Ayf diefe Leute nun ſchoſſen die Syra- 
Eufaner aus ihrem Schiffslager, und die von 
dem großen Schiffe beantworteten foldhes. Endlich 
bradten doh die Athbenienfer den größten 


nen Fall, nähmlid dem ungebenern Schiffe des 
Syrakuſaniſchen Königs Hiero, worauf 
außer fechzig tauſend Maß Getreide noch zehn 
taujend Kruken voll Sicılianifher Pöfels 
» waare aufgeladen gewefen; wo der erſt genenn— 
te Theil der Ladung wohl eben fo viel Recht auf 
die Benennung haben dürfte alö der legte. We— 
gen diefer Ungewißheit alfo babe ich mid be> 
guügt , in der Ueberſetzung einen allgemeinen 
Ausdrud zu gebrauden. So weit Heilmann. 
Ohne kueiıoBceog in kugızaPporog AU äntern, 
glaube ich do den Worte diefelbe Bedeutung 
geben zu koͤnnen; ift ein gewiſſes Maß im .allger 
meinen Gebrauche, bat man nur nörhig die Zahl 
zu nnennen. Eine Amphora aber war, nah ge ftu 6, 
gleich dem Roͤmiſchen Quadrantal, vas pedis 
quadrati, d. i.ex omni latere quadratum ; 
in fo fern ed aber die Laft bezeichnen foll, die 
eın Schiff trägt oder tragen kann, wird dabey 
nur an das Gewicht gedacht, weldes die Ma: 
terie wiege, mit welcher man gewohnlich vie 
Amphora füllt. Dieb war am bäufigften Wein; 
ut nun jene Beſtimmung ded Feſtus richtig, 
fo würde das Gewicht einer Amphora etwa go 
Pfund gewefen feyn ; mithin eine vaug nuesoBorog 
an 8000 Gentner getragen haben: Auf jeden 
Fall wırd bier dadurch angedeutet, daß es kein 
Kriegsſchiff, Eeine Triere war. (Bredom). 
*) Die Geftalt des Inftruments, Ovog genannt, 
womit fie die Pfähle heraus dreheten, mödte 
daraus vielleicht zu fchliefen feyn, daß man auch 
‚den. obern jih umdrebenden Mahlftein in der 
Mühle ovog nennt. (Bredow.) 


* 


A 
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heit der Pfähle heraus. Nur war das Befchwer- 
lich ſte noch zurück, nahmlih das verſteckte Pfahl: 
werf; indem fi fie einige fü eingerammelt hatten, dafs 
fie nicht über das Waſſer hervor ragten; ſo daß 
man mit keinem Schiffe dahin kommen konnte, 
ohne Gefahr zu laufen, darauf als auf einen 
Zaun zu ſtoßen und ſtecken zu bleiben. Doch auch 
hierzu fanden ſich für Geld Schwimmer, welche 
unter das Waſſer gingen, und fie abfägten. Deſſen 
ungeachtet brachten die Syrakuſaner ein neues 
Pfahlwerk zu Stande. Und fo fielen noch verſchie— 
dene andere Anftalten und Gegenanftalten, Schar: 
mützel und allerley' Verſuche, einander Abbruch zu 
thun, vor, wie man ſich zwiſchen zweyen Armeen, 
die in ſo geringer Entfernung gegen einander ſte— 
ben, leicht vorſtellen kann. Auch ſchickten die Sy— 
rakuſaner Bothſchafter nach den KRorinthir . 
ſchen, Ampraciotiſchen und Lacedämo— 
nifhen Staͤdten, und ließen daſelbſt die Ein— 
nahme von Plemmyrion bekannt machen, auch 
von dem vorgefallenen Seetreffen Bericht abſtatten, 
mit dem Bedeuten, daß der Verluſt desſelben nicht 
ſo wohl der überlegenen Stärke des Feindes, als 
ihrer eigenen Verwirrung zuzuſchreiben ſey, im 
übrigen aber ihre Sachen ein ſehr gutes Anſehen 
gewönnen; daher ſie auf eine baldige Verſtärkung 
an Schiffen und Landvölkern antragen ſollten, da 
auch die Athenienſer mit einem neuen Heere 
erwartet würden; daß fie alſo, wefern fie dieſer 
zuvor Eamen, und ihre dort befindliche Macht vor: 
ber aufrieben, dem Kriege er ein Mahl ein Ende 
machen koͤnnten. 
» 


— 
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268. Die Athenienſer befeſtigen ſich auf der raloniſchen 
| Küfle. 

Diefes war der Lauf der Sache in Sici- 
lien. Auf der andern Seite ging Demoftbe- 
nes, fo bald er die Völker bey einander. hatte, 
mit welchen er zur Verftärfung nah Sicilien 
geben follte, von Ve gina in See, und richtete 
feinen Lauf auf den Peloponnes, wo er. fi 
mit dem dreyßig Athenienfifhen Sthiffen un- 
ter dem Charikles vereinigte. Hier nahmen fie 
‚ einige Mannfhaft von den Argivern em, und 
fegelten fodann auf das Cafonifche zu. Das Er: 
fte, was fie bier thaten, war, daß fie einen Theil 
von Epidaurus Limera verwüſteten, hier— 
naͤchſt bey der Lako niſchen Küſte, gerade ge— 
gen Cythera über, wo der Tempel des Apollo 
ftebet, anlegten, das Land bin und wieder verbeer- 
ten, und ein Stück Landes, das nur an einer Erb- 
enge bing, durch eine Mauer vom feften Lande ab- 
fohnitten, um theils die Heil oten zu reißen, ben 
Lacedämoniern zu entlaufen und babin zu 
flüchten, theils für itreifende Parteyen, welche das _ 
Rand von da aus mit Röhbereyen, fo wie vordem 

von Pylos aus, beunrubigten. [502] Demo: 
fihenes ſelbſt nahm, fo bald er den Plaß hatte 
in Beſitz nehmen helfen, feinen Lauf auf KRorcy- 
ra, um auch von den dafigen Bundesgenoffen Leu: 
te auszunehmen, und fodann je eher je lieber nach 
Bicilien berüber zu fegen. Charikles bin: . 
gegen blieb da, bis man den Plag hinlänglich be— 
feftiget hatte, ließ fodann einige Mannfchaft zur 
Bedeckung darin, und machte ſich ebenfalls mit ben 
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dreyßig Schiffen, in Bene der: Argiven 
davon nah Haufe. 

27. Schaͤdliche Wirkungen der Befeligung von Decelia 

für Athen. 

Es kam auch in eben diefem Sommer ein Haus 

fe von taufend und drey hundert leichten Schild: - 
trägern, von ben ‚fohwerttragenden Thraciern 
D eiiſchen Stammes, zu Athen an, welde mit 
dem Demofthbenes bättennah Sicilien un— 
ter. Segel geben follen. Da fie aber zu fpdt kamen, 
fo ‚wurden bie Athenienfer fchlüfiig , ‚fie wieder 
nah Thracien geben zu laffen, wo fie hergefom: 
men waren. Denn fie bloß auf den Krieg bey D es 
celia zu halten, dünfte ihnen zu Eoftbar zu feyn; 
indem der Mann täglich eine Drachme befam. Ge« 
meldetes Decelia war in diefem Sommer anfäng= 
lich mit Zuziehung der ganzen Armee befeftiget, und 
hernad von dem jedesmahligen Antheile der verfchie: 
denen Städte an Mannfchaft, welche wechfelsweife 
diefe Gegend bezogen, Befaßungen darin gehalten, 
die den Athenienfern großen Schaden tha— 

ten, und fo wohl durch Werwüftung ihrer Güter 

als en der Menfchen *) fie in Pr mißliche 


*) Der Grie if ch e Ausdruck ifr9Ioea drdew- 
ra. Nachdem hier BYoe& in ſittlicher oder phy⸗ 
fifher Bedeutung genommen wird (denn beyder 
ıft ed fähig), fo wird man ed entweder auf die 
Reitzung der Sclaven zum Austreten, deren gleich 

darauf gedacht wird (en debauchant les hom- 
mes); oder aber auf die im Anfange des folgen⸗ 
den Capitels gemeldeten befhmwerlichen und ans 
greifenden ‚Kriegsübungen ter Ntbenienfer 
felbjt , zur Sicherung ihrer Stadt ziehen müffen. 
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Umſtände verfegten. Denn. zuvor bey den anderwei— 
tigen Einfällen hatten die Athenienfer, weit 

* folche von kurzer Dauer waren, doch noch die Nur 
- Bung von ihrem Lande gehabt; damahls aber, . da 
fie unaufhörtich fie umlagerten, und bald mit grö⸗— 
Berer Zahl geradezu angriffen (und Kämpfe‘ fuch: 
ven), bald, wenn Moth drängte (wenn Mangel an 
Lebensmitteln war), auch mir der gewöhnlichen Be— 
faßung die Gegend durchſtrichen und plünderten; 
und der Laceddmonifche König Agis, wel: 
cher den Krieg ſcharf fortführte, felbft dabey zuge: 
gen war, fo firten die Athenien feriunfäglichen 
Schaden. Denn fie ſahen fih nie nur ihres gan- 
zen Gebiethes beraubt, fondern es waren ihnen auch 
mehr ald zwanzig taufend Sclaven zum Feinde durde 
gegangen, und diefes größten Theils ſolche, die 
Handwerke trieben. [503] &o war ihnen auh al 
ihr Vieh und Zugochfen darauf gegangen; und da 
die Reiter täglich hinaus vitten, und Ausfälle ge: 
gen Decelia thaten, oder das Land rein zu bals 
‚ ten fuchten : fo waren ihre Pferde auch, wegen des 


Sch babe das letzte für wahrſcheinlicher gehalten; 
oh ich gleih. mie dem Ausdrucke, wodurd ich es 
bezeichnete, felbft nicht zufrieden bin. Der rechte 
Begriff würde diefer feyn: fie wurden febr 
mitgenommen; allein ih mußte ein Sub: 
ſt antiv haben, wenn ich nicht ded Thucydides 
Gedanken gar zu ſehr umfchmelzen wollte: und 
ih fand kein ſchicklicheres. — So weir Heil: 
mann. — Mooea wäre vielleiht am pajlendften 
bier buch VBerluft zu erfegen , den fie durd) 
die ermattende Arbeit , durch Kampf und Flucht 
erlisten. CBredow.) Ä 
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rauben Bodens und der unaufhö rlichen Anftvengung, 
theils gelähmt, theils verwundet. 


28. Außerordentliche Standhaftigkeit der Athenien ſer | 
dagegen, 


Die Zufuhr der Lebensmittel von Eubda aus, 


womit es vorher von OD vopus zu Lande über, 


Decelia gefhwinder zuging, fiel ihnen jebt, 
da ſolche um Sunium herum zu Waſſer geſche— 
hen mußte, ſehr koſtbar; und es Außerte ſich über— 
Haupt an allen fremden Waaren ein großer Mans 
gel in der Stadt. Ja es ſah jetzt mehr. einem Fort, 
als einer Stadt, ähnlich. Die Athenienfer 
mußten an den Bruftwehren beftändig Wade bat: 
ten, fo daß fie den Tag über einander ablöfeten, 
die Nächte hindurch aber alle mit einander,: die 
Reiter ausgenommen, theild bey den Rüftungen 
(auf der Hauptsache), theils auf den Stadtmauern 
blieben, und dieg Winter und Sommer bindurd 
mit der größten Befchwerde. Was fie am meiften 
. in die Kleinme brachte, war diefes, daß fie zwey 
Kriege zugleich auf den Halfe hatten; Gleichwohl 
bewiefen fie bey dem allen einen MWetteifer, den 
man vorher; ehe er fich wirklich zeigte, ihnen ſchwer— 


lich zugedadht haben würde. Zu eben der Zeit, da 


ihnen die Peloponnefier eine Feſtung auf 
die-Nafe bauen; und fie dadurch in das größte 
Gedränge bringen, laffen fie deffen ungeachtet von 
Sicilien nicht.ab; fondern fperren Syrafus, 
eine Stadt, die an und für fih ſelbſt Athen 
nichts .nachgibt, dagegen auf gleihe Art, Das Er« 
ftaurien über ihre Macht und Kühnheit ift ben den 
Griechen um fo viel größer, da ihnen biefelben 


* 


a 
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beym Anfange des Krieges, einer nur ein Jahr, 
der andere zwey, Feiner aber mehr als drey Jah: 
re propbezeyete, die fiees aushalten würden, wenn 
die Peloponnefier in ihr Land fielen. , Und 
jeßt gehen fie ſiebzehn Jahre nah dem erften Ein: 
falle, da fie bereitd alle Drangfalen des Krieges 
empfunden, noch auf Sicilien los, und laſſen 


ſich in einen Krieg ein, der demjenigen, welchen 


ſie zuvor bereitd vom Peloponnes her zu be— 
ſtreiten hatten, nichts nachgab *). Daher fing es 
ih: 


*) Diefes ift wieder eine von den Stellen, wos 
durch die in den Erit. Gedankt. ©. 6ı a. €. 
gemachte Anmerkung beftätiget werben kann. Nach⸗ 
dem der Geſchichtſchreiber gemeldet: eis PıAovsı- 
Alay Rarecydar TOaUTndy N, nelW yErEedaı, 
Unieyosv av Tıg ansaag: [0 fährt er fort: 

7 ae dursg moNoexsuävsg ERITEIXIOHO UNO 
IlsXonovvyoiwov und wg Amosmar Er Znshiag , 
VER Erel Zveunssag TO dur» Teönw dvrimo- 


Aioenenv , möhm SV EAdosoda durau re (vielleicht 


..ys) nad’ dur Tv Almav, 

aur Toy ndedhoryov TOosTov nomaaı roig EX- 
Aycı Tyg Öuvdneng Kal röAung (000 langefeben] 
ar! deyäg TS noNips ol ev Evuauroy, ol dE duo, 
of SE Teı@v ıye ET@, Sdrig nAEi@ Xeövor, EVORLI- 
lov megrofosı adroug, el oilleronowaciı Eode- 
Aoıev &g Ti Xweav') wgE Ereı Emranaidsnite 
Ta m mearn EaBöhyv MhYov EG Zunehiav, 
An TE MON um nara- nayra TETLUXPEVOL, Mas 
röhsuov ddev EAdono meocuveihoyro., TE ALETE- 

ov Umäexovrog &u Ilekonowios. | 
Hier find drey Infinitivs, die man als fo viel 
Subjecte anzufeben hat, und die id, ‚um ſolches 
deſto deutlicher vorzuſtellen, durch Abſaͤtze von 
einander unterſchieden habe; zu welchen das Praͤ⸗ 
dicat gaͤnzlich, und wider alle Regeln fehlt, Denn 


nn nn — mn 
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ihnen auch jetzt an, bes vielfältigen Schadens, 
den fie von Decelia aus erlitten, und der gro- 
fen Koften wegen, die ihnen fonft zuwuchien, an 
Gelde zu mangeln. [504] Aus- dem Grunde fohrie: 
ben fie um diefe Zeit bey ihren Unterthanen, an: 


was ber Scholiaft fagt, es fey dabey aus bem 
vorhergehenden (drö xowE) zu verftehen yuıicyosv 
ar rıg dnscas. Das kann der Lefer freylich tbun. 
Aber dann bildet er feldit einen Gedanken durch 
‚eine Redensart aus, die er zum guten Ölücde 
vom Thucyhdides ſelbſt entlehnen kann. Alleın 
eine andere Frage ift, ob diele Nedensart beym 
Thucydidesfelbitin einer ſolchen Beziehung mit 
dem Folgenden ftebet. Diefes würde Statt finden, 
wenn dieſes mit dem Vorhergehenden etwa durch 
olov (um, Erempel) verbunden wäre. Allein 
durch cyue wird der folgende Gedanke von aller. 
grammarıkalifhen Verbindung mıt dem Vorberge: 
benden völlig abgefchnitten. | Ä 
Das Nücfte wäre alfo wohl, eine Apoſio— 
pefe anzunehmen; etwa wie man im Deut: 
fhen fagen mödte: „Man denke nur: dur 
die Gegenwart und Verſchanzung eines Feindes 
vor den Thoren der Hauptftade fih gleichwohl 
nicht von dem Sicilianiſchen Kriege abziehen zu 
laſſen!““ Allein 2) weiß ich nicht, ob hier der 
Grieche den Deutſchen veritehen würde, 
Wenigſtens entſinne ich mich nicht, eine aͤhnliche 
Art, ſich auszudrücken, bey einem Griechiſchen 
Schriftfteller gefunden zu haben; und 2) würde 
eine ſolche lebhafte und pathetiſche Wendung des 
Gedanken nothwendig baden im Folgenden mit 
einer mehreren Gleichfoͤrmigkeit unterftüßt wer: 
den muͤſſen. So aber ift die unmittelbar darauf 
folgende Vorftellung : 4 & xaı rörs umd re Tag 
Deixeheiag roh BAunrsong -'- dduvaros deyse 
 »avro, auf einmahl fo gelaffen und fo gleihguls 
tig, daß man fich wohl eine fo plögliche Aende⸗ 
S.hnendides. IIT. Sb, \ 8 ! 
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ſtatt der ordentlichen Steuern *), von allem, was 
zu Waſſer hin und wieder ging, den zwanzigſten 
‚Pfennig aus, durch welches Mittel fie ſtärkere Sum- 
men aufzubringen: glaubten. "Denn freylich war ihr 
Aufwand nicht auf dem vorigen Fuß, fondern lief 


rung, nicht wohl vorfiellen kann. Sch glaube alfo 
vollkommen berechtigt zu ſeyn, zu glauben, daß 


bier entweder in den Abfchriften, oder noch wahrs 


fheinlicher in dem Auflage des Geſchichtſchreibers 


ſelbſt etwas vergeffen worden. In meiner lieber: 


feßung babe ich daher, um die noͤthige Vollitän- 
digkeit zu erhalten, die Infinisivs im Finito aus- 
gedrückt, 


*) Dabey Eönnen wir, nach I. c. 96. an nichts 


anders denken‘, ald an den Zribut, der ben 
Euppeyoıg vmoreheoı aufgelegt war, und der 
nab Ariftides Anordnung (V. c. 18.) jähre 
lih 460 Talente betrug, durch Perikles aber 
bis auf 600 Talente erhöht ward. II. c. 13. 
Plut. Aristid. c. 24. Daß diefer Tribut aber 


ganz aufgehoben wäre, davon finde ich fonft Eei- 


ne Spur; im Gegentheile laßt fih aus der eben 
angeführten Stelle Plutardhs fließen, daß 
er ununterbroden fortgezahlst worden fey, da 
Plutarch hinzu feßt: nah Perikles Tode 
fen durch die folgenden Demagogen die Summe 
bis auf. 1300 Talente erhöht worden. Und brad: 
te der 20, Pfennig oder 5 Procent von dem Wer: 
tbe aller Waaren, die über Meer zu den ln: 
tertbanen famen, eine Summe ein, die jener 
gleich kem ? Nah Manfo’s Berehnung würde 
der nach diefer Beftimmung im Piraͤeus ent: 
richtete Waarenzoll jährlich etwa oo Talente be- 
tragen baben. Aber wenn auch bie nad Athen 
eingeführten Waaren die gleiche Abgabe zu zabe 
len. hatten , fo war es ja mehr eine Auflage auf 


die Atrbenienfer als auf die Unterthanen der Re: 


publif. Daß übrigens eine- Abgabe des Zwanzig: 
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um ſo viel ſtaͤrker hinan, je weitläuftiger der Krieg 
war, und je ftärfer ihnen ihre Einfünfte befchnit- 
ten wurden. | 
29. Ihre Thracifchen Mierhvölter überfallen Mokaleſſus 

und begehen viele Grauſamkeiten darin; 

Solcher Geſtalt war alſo ihr dermahliger Geld— 
mangel Schuld daran, daß ſie die Thracier, die 
beym Demoſthenes zu fpat gekommen waren, 
zur Erſparung der. Koſten,“ gleich wieder fortfchic 
ten. Sie gaben ihnen den Diitrephes mit, 
welcher fie wieder heim führen follte, mit Befehl, 
auf ihrer Fahre (indem fie über den Euripus 
gingen) den Feinden zugleich, wo möglich, eins 
- zu verfegen. Diefer feßte jie denn auch bey Tana- 
gra and Land, Tief bier in der Gefchwindigkeit 
plündern, fuhr darauf gegen Abend. von C balcis 
ab dur) den Euripus, landete by Béotien 
und führte fie auf MyEaleffus zu. Hier blie— 
ben fie die Naht hindurd im Felde, bey dem Mer: 
Eur: Tempel, welder beynabe fechzehn Stadien 
von der Stadt liege, ohne von jemand bemerkt zu 
werden, ftehben, und fielen ſodann mit Tagesanbruch 
die Stadtan, die ein anfehnlicher Ort ift. Da man 
gegen diefen Fall in der Stadt nicht auf feiner Huth 
war, umd fich nichts weniger verfah, als daß je⸗ 
mand fo weit von der Küfte ber bis zu ihnen bin- 


ſten wirklich in Athen beitanden babe, das ſchei— 
nen Ariſtovhanes Froͤſche zu beweifen, 
wo V. 366 ein eixoortonöyog genannt wird, ein 
Einnehmer des Zwanzigiten. Vergl. Manſo's 
Sparta II. ©. 493, wiewohl die Sache auch 
dort nicht aufgeklärt wird. (Bredom.) 

2a 
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an Eommen und fie überfallen würde ; hiernächſt bie 
- Mauern in fhlehtem Stande und an einigen Or— 
ten eingefallen, an andern aber fehr niedrig waren, 
ja’die Thore ſelbſt, in Anfehung der Sicherheit, 
worin man zu feyn glaubte, offen ftanden : fo er— 
ftiegen fie dieſelbe ohne große Schwierigkeit. Die 
Theracier plünderten, fo wie ſie in MyEalef: 
ſus eindrangen, Häuſer und Tempel ohne Unter— 
ſchied, und richteten unter den Einwohnern ein gro— 
Bes Blutbad an, indem fie weder alte, noch junge 
verfchonten , fondern alles, was ihnen vorfam, ob: 
. ne Unterfohied, Kinder und Weiber nicht ausge: 
nommen, niederhieben, ja felbit das Zugvieh, und $5 
was nur einen febendigen Athem hatte, tödteten. 
Wie denn die Thraciſche Nation, mehr als ir: 
gend eine andere barbarifhe, zum Blutvergießen 
geneigt ift, wo fie ficher zu feyn glaubt. So ging 
alfo auch bier alles zu Trümmern und zu Boden, 


und es war feine Art des Todes, wovon man bier | 


nicht Beyſpiele ſah. [505] Unter andern drangen 
ſie in eine Schule, welche dafelbft fehr ftark, und 
wo die jungen Leute eben hinein gegangen waren, 
und bieben alles darin nieder. Ein höchſt unerwar: 
teres und hartes Schickſal für diefe gute Stade !*) 


*) Gr. ui funpoeëd rn none naon Sdenuäg m n9- 
owv MARoV Eripag ddonnrig Ts Ensncecev Auen 
za dewy. Was Duker hier mit der Anmer: 
Eung fagen wollen: (Hocav aZ2Ap) non recte 
omittunt uAo quidam Mp: nam saepe 
comparativis additur, das, geftehe id, be: 
greife ih nicht. Denn obgleich j A ddmwrEgon 
päRo u. d. gl. fich gar wohl fagen laßt, und 
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36. erleiden aber felbft eine Niederlage von den Thebanern. 


Inzwiſchen Eamen die Thebaner, fo bald 
fie Wind davon befamen, zum Beyſtande herbey, 
hohlten auch die Thracier, ungeachtet fie ſchon 
einen - Eleinen Borfprung vor ihnen hatten, noch 
glüctich ein, nahmen ihnen ihre Beute wieder ab, 
und jagten fie in der größten Verwirrung bis an 


- ben Euripus und das Meer, wo die Schiffe, 


auf welchen fie (die Thracier) gefommen waren, 
vor Anker lagen. Hier bieben fie die meiften beym 
Einfteigen nieder ; indem fie felbft fih aufs Schwim- 
men nicht verftanden , und die, welche bereits auf 
den Schiffen waren, als fiefahen, wie es auf dem 


es alfo überhaupt zu reden richtig ift, daß zaA.oy 
bey den Comparatios felbft ftehen Eönne: fo wür« 
de es doch bey 435005 vollfommen komiſch heraus 
kommen, zumahl in diefer Verbindung mıt' gds- 


puäs. Wenn ja diefed K&ARov hier etwas zu thun 


baben follte: fo müßte wenigftens für oocy nad 
Anleitung der Caſſeliſchen Handſchrift Zacov 
gelefen,, und nah u2Aov, d& eingefchaltet wer: 
den : Sdepuäg 700v naRov ÖE Eribug, dor. ni 
Senn. Allein diefes ganze aäRov Erkgug fieht ei: 
ner Erklärung des Sdemiag nocov, die aus ei: 
nem Scholiaften oder vom Mande in den Tert 
gefommen feyn mag, garzu aͤhnlich. UndT hu: 
cydides bedient fi diefer letztern Art zu rer 
den mehrmahls, um die Libianiſche aͤhnliche 
Formel ausjudrücden: haut alia magis inex- 
spectata clades et acerba urbem afllixit. 
die Eommt glei am Ende diefes Gapitels ſchon 
wieder vor: made Sdevög Yacov oNopvradaı 
GEio, und weiter unteh C. 7ı a.E. vv re & 
To napuvrina Sdemiäg u ray Euuneoer ENdo- 
way Eunnkıs. | u’ 


— 


Jı14 Gefchichte des Thuchdides. 
Sande berging, von dem Steige abitießen. Auf dem 
übrigen Rüdzuge hatten fih die Thracier ge 
‚gen die Thebaniſche Neiterey, welche zuerſt auf 
ſie eindrang, noch ziemlich geſchuͤtzt, indem fie bald 
vorgerannt , bald nach ihrer Landesart fi) wieder 
in Reihen und Glieder gefchloffen: fo daß auf dem: 
felden wenige umkamen. Ein Theil von ihnen ward 
anzwifchen noch in der Stadt über dem Plündern 
ertappt und zu Grunde gerichtet; und bie gefamm: 
te Anzahl der gebliebenen Thracier belief fih 
auf zwey hundert und funfzig von taufend und 
drey hundert. Doch erlegten fie von den Theba 
nern, und wer ihnen fonft bengefprungen , aud 
gegen zwanzig Neiter und Geharniſchte zu Buß, 
beyde zufammen gerechnet, ingleihen einen Böo— 
tarhen vonden Thebanern, Nahmens Sfir 
phondas; und von den Mykaleſſiern war 
auch ein ziemlicher Theil’ darauf gegangen. So ging 
es MyEaleffus, ein Unglüd, weldes ja fo 
‚ groß und beflagenswärdig war, als irgend eins 
yon denen, die beym Krirge vorzufallen pflegen. 
31. Demofibenes und Eurymedon bierhen — Voͤl⸗ 
ker auf. 

Auf der andern Seite fiel dem Demoftbe: 
nes, welcher eben damahls, nach vollenderem Baue 
der gegen das Lakoniſſche gezogenen Mauer, 
von Korcyra unter Segel gegangen war, ein 
Zransport-Schiff in die Hande, das bey der Eleis 
{hen Stadt Phia vor Anker lag, und welches 
die Korinthiſche fhwere Mannfhaft nah Si 
‚eilien überbringen follte; da er denn das Schiff 
ſelbſt zu Grunde richtete, die Mannſchaft aber doch 
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Davon entkam, und. nachher in einem andern Fahrzeus 
ge hinüber fegte. Demofthenes richtete hiernächſt 
feinen Lauf auf Zacynth und Cephallenien, 
£506] und nahm dafelbft eine Anzahl fhrberer Völ— 
fer ein; ließ auch von Naupaktus aus derglei— 
chen von den dort befindlichen Mefferiern herbey 
hohlen. Ingleichen feßte er nah Afarnanieny 
auf dem gegen über gelegenen feften Lande hinüber, 
und fprach allhier zu Alyzia und Anaftorium 
ein , welche Derter ihnen zugehörten. Während ſei— 
nes dafigen Aufenthalts traf Eurymedon bey. 
ibm ein, welder von Sicilien zurück Fam, 
wohin er im vorigen Winter geſchickt war, der Ar⸗ 
mee die Gelder, zu überbringen. Diefer berichtete 
ibm unter andern, er babe,. da er bereits unter 
Weges gewefen, gehört, die Syrafufaner 
hätten Plemmprion erobert. Auch Tangte Kos 
non, weldher zu Naupaktus die Anführung 
hatte *), bey ihnen an, mit der Nachricht, daß 


*) Der Gefchichtfhreiber hat ſich hier fehr nachlaͤſſig 
- ausgedrückt. 06 nexs Navrarrsfagt er. Dieles 
würde der erften -natürlihften Bedeutung der 
Worte nad) beißen: „der im Nahmen der Athe— 
nienfer die Negierung über die Provinz; Mau: 
paftus verſah.“ Da inzwifhen der Lefer, ber 
bie Athenienſiſche Staatsverfaſſung Eenner, 
Urſache bat, in »dieſe Erklärung ein Mißtrauen 
zu fegen: fo glaubt er wenigfiens im Vorherge— 
henden eine ganz Eategorifhe Nachricht zu fine 
den , die der Geſchichtſchreiber bey diefem halben 
Mint, als im frifhen Andenken, bat voraus 
fegen können; und er ift unzufrieden mit fi 
felbit, daß er fie fhon wieder vergeffen. Alleın 
bey erneuertem Nachſuchen der erften Spur findet 


/ \ . 
" J 
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die fünf und zwanzig Korinthiſchen Schiffe, 
welche ihnen im Angefihte lägen, den Krieg nicht 
beyzulegen gedächten, fondern Miene machten, "zu 
ſchlagen. Er verlangte alfo mehrere Schiffe von 
ihnen, indem fie, wie er fagte, nidt im Stande 
wären, mit achtzehn Schiffen der feindlichen, aus 
fünf. und zwanzig Segeln beftehenden ;. Slotie die 
Spiße zu bietben. Demoftbenes und Eury— 
medon gaben alfo dem Konon.zehn Schiffe von 
den beften Seglern, die fie nur hatten, mit nach 
Naupaftus; und machten darauf. ihrer Seits 
die nöthigen Verfügungen , die Völker zufammen 
zu bringen; ſo daß Eurymedon nah Korcy- 


er weiter nichts, als ganzer ı4 Capitel vorber,, 


(E. 17.) folgende Anzeige: „Die Athenienfer 


ſchickten auch zwanzig Schiffe in die Prioponner 
fiiden Gewaͤſſer.“ Kein Wort vom Konon; 
von Naupaftus eben fo wenig. Ja felbft die 
Meldung der Schiffe, die er wirklich gefunden 
bat, muß ibm noch verdädtig feyn, denn es find 
ihrer zwanzig; und bier (EC. 31.) werden 
gleichwohl nur achtzehn gezählt, ohne daß ihm 
gefagt worden ift, wo denn die zwey übrigen. ueblies 
ben find. Er muß alfo dieſe vergeblihe Bewuͤhung 
verfhmerzen, und wenn er feiner Sache, gewiß 
feyn will, die zerſtreueten Materialien wu einem 
fo Eleinen Gedanken noch weiter aufſuchen; und 
da findet er endlich im 10. Cap. erſtlich, daß 
dieſe zwanzig Schiffe wirklich bey Nauvakıus 


seftanden, Und wenn er fib bey unferm gı. C. 


noch ein wenig geduldet ; fo finder er endlih auch 


zweytens, daß Konon vermurhlich wohl moͤchte 


die Anfuͤhrung dabey gehabt haben, Das beißt, 
feinem Lefer recht viel Geduld und Muße zus 
trauen; zumahl da alles diefes Aufheben mit 
zwey Worten hätte können verhuͤthet werden, 
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va fuhr, und daſelbſt funfjehn Schiffe befeßen ließ, 
wozu er. die geharnifchte Mannſchaft ſelbſt ausſuchte 
(wie er denn nach feiner Rückkunft, feiner Beſtal⸗ 
lung gemäß, die Befehlshaberwürde mit dem Der 
moftbenes theilte); und Demofthbenes aus 
den zu Afarnanien gehörigen Plägen > 
derer und Wurfſpießſchützen aufboth. | 
- 32. Die Sikuler erlegen einen Theil der Syrakuſaniſchen 
Verſtaͤrkungen. 

In Sicilien hatte Nicias, ſo bald er ge 
hört, daß die Bothſchafter, welche nach der Einnah— 
me von Plemmyrion aus Syrakus nach 
verſchiedenen Staͤdten abgegangen waren, daſelbſt 
Eingang gefunden, und im Begriffe ſtünden, mit 
den Völkern, die fie aufgebracht, fich auf den Weg 
zu machen, zu den Sikulern in den Gegenden, 
- wo fie durhfommen mußten, wie auch zu ihren 
(der Athenienfer) Bundesgenoffen, den Kentori« 
pern und Halifydern, und andern mehr ge— 
ſchickt, mit dem Bedeuten, fie möchten die Feinde 
nit durchlaſſen, fondern ihnen mit gemaffneter 
Hand den Weg verlegen, indem fie es anderswo 
nicht einmahl verfuchen würden; denn die Agri- 
‚gentiner geftanden den Marſch durch ihr Gebieth 
nicht zu. 

[507] Die Sicilianer *) hatten denn auch 
bereits ihren Zug angetreten, als die Siku ler, 


*) Im Griechiſchen ſind die —* Sikelio— 
ten GSicilianer) die Griechiſchen Coloniſten in 
Sikelia (Sicilien), ind Sikelher (Sikuler), 
die früheren Einwohner Sikelia's und deren 
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auf den Fuß feßen möchten, daß fie mit denfelben 
einerley Sreunde und Seinde erfenneten. Diefes ſuch⸗ 


ten fie allda während ihres dortigen Aufenthalts zu 


betreiben. 
34 Sertreffen zwiſchen den Korinthiern und Sfenienfen 
bey Erineum. 
Die Peloponnefier aber (die im Pelo⸗ 
ponnes waren) und diejenigen um diefelbe Zeit, 
welche auf ben fünf und zwanzig Schiffen, zur Ber 


deckung der Tiansport-Schiffe und deren Fahrt nad 


Sicilien, die bey Naupaftus ftehende Flot— 
te beobachteten, ſchickten fih zu einem Seetreffen 
an. Zu dem Ende befegten fie noch mehrere Schiffe, 
fo daß ihrer nicht viel weniger, als die Attifchen 
Schiffe, waren, und nahmen fodann ihren Stand: 
ort bey Erineum in Achajen, in dem Rhey⸗ 
piſchen. Da ber Ort, wo fie lagen, eine mond— 
förmige Krümmung madte: fo ftellten fich bie 
Landtruppen , welde ſich ſo wohl von Korin— 


thiern als den dortigen Bundesgenoſſen herbey 


gezogen hatten, auf die hervorragenden Landſpitzen 
zu beyden Seiten, und die Schiffe, worüber P o— 
lianthes von Korinth die Anführung hatte, 
hielten diht an einander gefchloffen in dev Mitte, 


Die Athenienfer gingen denn aud wirklich 
von Naupaftus mit drey und dreyfig Schiffen, 
unter des Dipbilus Anführung, auf fie los. 


Die Korinthier hielten fi anfänglich ftile, 


bis es ihnen Zeit zu feyn dünkte; da fie denn auf 
ein gegebenes Zeichen los brachen, und das See— 
treffen folder Geftalt erfolgte. Beyde Theile biel- 
‚ten einander eine geraume. Zeit die Wage. Von 


‘ 
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den Korinthiſchen Schiffen gingen. drey zu 
Grunde; von den Athenienfifhen ward zwar 


keines gänzlich verfenft ; indeffen wurden doch fieben - 


davon außer Stand gefegt, das Waſſer zu halten, 


indem fie durch den Anlauf der Korinthiſchen 


Schiffe, die eben zu dem Ende vorn mit ftarfen 
Schräabalfen verfehen waren, vorn an der Stirn: 


wand *) ‚ganz zerträmmert wurden. Endlich ſchie⸗ 
den fie unter gleichen Vortheilen, und mit beyder—⸗ 
"feitigem Anſpruche auf den Sieg, aus einander. 


Doch blieben die Athenienfer Meifter von ven 


Trümmern, weil der Wind folche eben zu ihnen auf: 


die Höhe trieb, und die Korintbier fih nicht 
weiter an fie machten. Das Nachſetzen unterblieb, 
auch hatte Fein Theil von dem andern Gefangene 


gemadt; [509] indem die Korinthier und Pe⸗— 


loponnefier, die nahe an der Küfte gefchla= 
gen hatten, ſich leicht vetten Eonnten ; von den 
Athenienf ern aber Fein einziges Schiff ver: 
fenft worden war. Da die Athbenienfer fi 


hierauf nah Naupaftus wandten, fo richteten 


die Korinthier fogleich ein Siegeszeihen auf, 


als ob fie die Oberhand behalten hatten, weil fie 


*). So habe ih das G riech iſche nagsfeiesciag 


überfeßt. Diefes war naͤhmlich das Stuͤck vom 
Schiffe, wo die Reiben Ruder, die zu beyden 
Seiten des Schiffes waren, nicht hinreichten, 
und wo ſich das Schiff felbit zuſchloß oder zus 
ipinte, Ob diefe Gegend beym Hintertheile auch 
fo genannt worden it, iſt wohl nicht leicht zu bes 
ſtimmen; bier ıft es aus der Stellung der Schiffe 
feibit Elar genug, dab nur von ber Vorderfeite 
Die Rede fer. 


- 
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‚dem Feinde bie meiften Schiffe unbrauchbar ges 
macht; und hielten ſich aus eben dem Grunde nicht 
für überwunden, weßwegen auch die andere Par— 
tey nicht geſiegt zu haben meinte. Die Korin— 
thaier glaubten nähmlich fo gut als gewonnen zu 
baben, wenn nur fein großer Sieg über fie erfoch— 
ten wäre; und. die Atbenienfer ſahen fih fo 
gut als überwunden.an, wenn. fie Feinen großen 
Sieg erhalten, hätten. Als indeffen die Pelopons - 
nefier davon gefegelt, und ihre Landvölker aus 
. einander gegangen waren, fo errichteten die At bes 
nienfer ebenfalls als Ueberwinder ein Siegeszei— 
hen in Ahaja,:wo fie von Erineum, bey 
weichem Orte die Korintbier fih vor Anker ges 
legt, etwa zwanzig Stadien entfernt waren. Dies , 
fes war. ber Verlauf dieſes Seetreffens. 

35. Demoſthenes und Eurymedon maden fih mit den ger 

worbenen Voͤlkern auf die Fahrt nach Sicilien. 

Auf der andern Seite hatten Demo ft her 
nes und Eurgmedon bey den Thuriern fo 
viel erhalten, daß fie fieben hundert Geharnifchte 
und drey hundert Wurffpießträger für fie auf die 
Beine gebradht. Sie beftellten alfo ihre Schiffe, fich 
gegen das Krotoniatifche hinan zu ziehen ; und 
fie felbft nahmen mit diefen Wölkern, nachdem fie 
foldye vorher an den Ufern des Sybaris gemu— 
ftert hatten, ihren Zug durch das Thuriatifche 
dahin. Allein als fie bis an den Fluß Hylias ge: 
fommen waren; und allda Bothen von den Kro- 
toniatern bey ihnen ankamen, mit dem Ber: 
melden , fie würden ihm mit feinen Leuten den 
Durchzug durch ihr Gebieth nicht verftatten , fe 


! 
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ſchlugen fie ſich nach der Küfte hinunter und mad 
ten dafelbft bey ber Mündung des Hylias Halt, 
wo ihre Schiffe ebenfalls zu. ihnen: fließen. Den 
nächſten Tag darauf fchifften fie fih ein, und fuh-, 
ren fo längs der Küfte hin, fo: daß fie bey dem 
Städten , ‚die ihnen unter Weges aufftiefen, das 
einzige Lokri ausgenommen, jedes Mahl anlegz 
‚ten, bis fie nah Petra im Rheginiſchen 
famen. | | 
‘36. Der Syrakuſaner Einrichtungen zu einem Geetreffen. 

Inzwiſchen wollten die Syrafufaner, 
welche von ihrer Anndherung Nachricht befommen 
hatten, noch, ehe fie fo weit kaͤmen, mit ber Flot⸗ 
te, und der übrigen Landmacht, welde fie in eben 
der Abjicht zufammen ‚gezogen hatten, einen. neuen 
Verſuch thun.: Sie hatten jegt bey ihrem ganzen. 
Seeweſen ſolche Einrichtungen getroffen, wie ſie ſich 
nach den Beobachtungen, die fie bey der letzten See— 
fhlaht gemacht hatten, größere Vortheile davon 
verfprechen Eonnten. Snsbefondere hatten fie bie 
Vordertheile an den Schiffen Eürzer und eben dadurch 
fefter und dauerhafter gemacht; an diefe Vorder: 
theile hatten fie ferner dicke Sturmbalfen befeftigt, 
und.diefe wieder durch einen in» und auswärts ſechs 
Ellen langen Widerhalt *) mit den Wänden des 


* Das Griechiſche heißt: dyryeldas an’ au- 
ray (Tmv NeoE@v) Unereway Meog ruç TOIXIG @E 
Im EE nuysıs Evrög re nal Eder, Diefes ver⸗ 
ftehe ich ſo, daß die Stangen oder Balken, die 
diefen Widerhalt ausmachen, durch eine Deff: 

nung in der Stirnwand in das Schiff hinein 
gingen, und ſich bier etwa an einen Pfeiler in 


f 


224 Gefchichte des Thucpdides, 
Schiffes verbunden, auf welche Art auch dieKorim: 
thier bey Naupaktus ihre Schiffe zurechte gemacht 
[510] und ſolcher Geſtalt dem Feinde im Seegefechte 
die Vordertheilegebothen hatten. Durch diefes Mittel 
glaubten die Syrafufaner den Athenien— 
fifhen Schiffen, welche nicht fo gebaut waren, 
fondern Wordertheile von leichter Arbeit hatten, 
weil fie nicht fo wohl mit einem geraden Anlaufe, 
als in Kreiswendungen anaygreifen gewohnt waren, 
gewachſen zu feyn, und in einem Seetreffen mit fo 
vielen Schiffen, in einem fo engen Bezirke ald ber 
große Hafen war, den Bortheil gewiß auf ihrer 
Seite zu haben , indem fie durch den geraden An— 
lauf mit ihren Bordertheilen die Wordertheile der 
feindlihen Schiffe zerfplittern würden; wenn fie 
mit fo dicken und Fernfeften Nennbäumen gegen: fo 
Tr | ‚ leid: 
einem Winkel fchloifen, deſſen Schenkel außer 
dem Schiffe an die fchrägen, an beyden Seiten 
des Schiffes befeftigten, und vorn zuſammen 
laufenden Sturmbalken (Erwridag) befeitiget wa: 
ven, und diefelben folglidy unterftügten, So bee 
trug alfo die gefammte Länge derfelben , fo weit 
fie im Schiffe und außer demielben waren, ſechs 
Ellen, oder auch, wie aus dem Merbältniffe 
derfelben gegen die Breite des Schiffes wohl 
Hlaublicher ift (denn das Griehifche verfiat- 
tet beydes) an jeder Seite, innerhalb des Schif— 
fes und außer demfelben fo viel betrug. Die uͤbri⸗ 
gen Ausleger , die diefed evrög rar eEwIev mit 
urersivay verbunden haben, machen dadurd die 
Stelle ganz unverftändlih: z. B. Portus: 
tigna junxerunt intus et extra. ®o- weit 
Heilmann. — | J— 
’Avryerdes, Strebepfeiler, die man gebraucht, um 
etwas zu flüßen oder zu Elemmen. Die Obren 
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Teichte und dünne Waare kaͤmen *) ; die Athenien-. 
fer hingegen, des engen Plaßes wegen, nicht würe 
den um fie herum rudern, noch durch fie hinſchlü— 
pfen Eönnem, auf welche Fertigkeit diefelbeh gleich« 
- wohl am meiften baueten. Das Erfte, fchloffen fie, 
wollten fie felbft fo viel möglich. verhäthen, fie 
näaͤhmlich nicht zwifchen fie kommen zu laſſen; das 
Andere aber, nähmlid das Hinumrudern, würbe 
der enge Raum ihnen ſchon verbiethen, Und fo 


oder Sturmbalfen gingen von dem untern Thei⸗ 
le des Schiffes außerhalb fchräg gegen den Vor— 
‚bertheil zu. Damit diefe nicht im Anfturze auf 
dad feindlihe Schiff fo leicht abbraͤche, Elemmte 
man fie zwifchen zwey einander entgegen fireben- 
de Pfeiler, von denen der eine innerhalb, der an⸗ 
dere außerhalb des Schiffes befeftiget war, une 
ten befeftiget an den Sturmbalken, weiter nad 
oben an den Wänden des Schiffes; und bdiefe - 
Pfeiler waren 6 Peheen, nach unferem Maße 
9 Zuß, lang. Doch ftanden fie nicht gerade tn 
die Höhe, fondern lagen wohl fhräg von den 
Balken an längs den Schiffswänden bin, ume- 
TSEıvay neög Töbg Folyoug (Brebom.) 
) Tleesxovres, wörtlih: wenn fie darboͤthen; 
ber Accuſativ muß aus dem Zufammenbange: ers. 
gänzt werden, und ergibt fih hier unmittelbar 
aus dem vorhergehenden rag meweug, TE new- 
pader. Wenn fie diefelben (die Vordertheile) mit 
fo dicken Rennbaͤumen darböthen , entgegen ſtell⸗ 
ten gegen. die boblen und leichten Wordertheile 
der Athenienfer. Reise will Iefen napeAdEr: 
reg. Kiftemaker erklärt: quum possent, 
quum liceret ipsis, quum valerent nempe 
perfringere solidis rostris adversus infir- 
ma. (cgêxs/ hat blofi impersonaliter die Bes 
deutung licet; es müßte bier dann beißen re: 
eaoxo.) (Bredom.) 
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wollten jie eben das, was man vorhin als eine, 
Ungefchieflichkeit der Gteuerleute angeieben, daß 
fie nähmlich mit dem ‚Vordertheile gerade auf den 


Feind dos gegangen , jeßt als ihren Hauptvortheil 


brauden. Indem die Achenienfer, wenn fie. 
zum Weichen ‚gebracht warden, Feine andere Reti- 
rade hätten, als nach der Küfte bin, und diefe 
Retivademüffe gefhehen durch einen engen Raum, 
und nad) einem engen. Raume hin, längs ihrem 
(dev Athenienfer) Lagerplaße ; dabingegen fie von 
dem ganzen übrigen Umfange des Hafens Meifter 
feyn, und folglih die Feinde, wo fie zum Wei— 
- then gebracht wurden, fi fehr enge zufammen zie— 
ben, und dur das Gedränge nad Einem Orte 
bin nothwendig in Verwirrung gerathen würden. 
Wie denn in der That diefer Umftand den Ather 
nienfern in ihrem Seeſchlachten allemahl am 
nachtheiligften gewefen, daß jie zu ihrem Rückzuge 
nicht, wie die Syrafufaner, den ganzen Ha— 
fen frey gehabt. Nach der weiten See, urtheilten 
fie, würden fie ſich deßwegen nicht binum ziehen 
Eönnen, weil fie (die Syrakuſaner) alemahl freye 
Hand haben würden, fie von der See ber anzu- 
greifen, oder auch fich zurück zu ziehen; zumahl 
da die Uthenienfer an Plemmprion eis 
nen feindlichen Plag hätten, und die Mündung des 
Hafens ziemlich enge fey. 
37. Die Syrakufaner ſchicken ſich zu einem doppelten 
Angriff zu Waſſer und zu Lande. 
Dergleichen erſannen die Syrakuſaner, 
nach ihrer Einſicht und ihrem Vermögen *), und 


*) Das ift: fo gut fie es verſtanden, und ſo weit 
ihre Kräfte reichten. 
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da fie überdieß ſeit dem vorigen Seegefechte noch 
mehreren Muth geſchöpft hatten, ſo wollten ſie 
das Werk jetzt zu Waſſer und zu Lande zugleich 
angreifen. Dieſem zu Folge ging Gy lippus mit, 
den Landvölfern aus der Stadt ein wenig voraus 
‚und rüdte damit gegen die Mauer der Athee— 
nienfer, wo »diefelbe gegen die Stadt zu lief; 
unterdeffen daß die Mannfchaft aus dem Ol y m«- 
pieum, fo wohl an Geharnifchten, als an Rei- 
terey und andern leichten Truppen, fich derfelben. 
von der andern Geite her näherte; und bald dars 
auf gingen auch die Schiffe der Syrafßufaner 
und Bundesgenoffen los. Die At,henienfer, 
welche anfänglich meinten, fie würden fie bloß mit 
« ben Landodlfern angreifen, geriethen, als fie auch 
die Schiffe plöglich auf. fih zurudern ſahen, in 
große Beſtürzung. Indeſſen ftellte ſich ein Theil 

von ihnen auf die Mauer, und vor derfelben dem 
_ andringenden Feinde entgegen, andere rücten den 
vom Dlympieum und den übrigen außerhalb 
der Stat gelegten Puncten her in. Eile fi nä— 
bernden zahlreihen Reitern und. Wurffpießträs 
gern entgegen; ‚und noch andere befegten die Schif— 
fe, und ftellten fich zugleich längs der Küſte in 
Dertheidigungsftand, bis fie ale .befegt waren, da 
fie denn mit fünf und fiebzig Segeln vom Lande 
fließen; wogegen die © y — aner gegen acht⸗ 
jig hatten. 
38. Demofihenes macht feine Segenanftelten. 
Diefer Tag ging indeffen größten Theild da= 
mit bin, daß fie bald vorwärts rücdten, bald ſich 
wieder zurück zogen, und einander mit Vortheil 


P 2 
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beyzufommen fuchten, ohne daß jedoch einer über 
den andern einen fonderlichen Vortheil hätte erhal: 
ten Eönnen, außer daß die Syrafufaner den 
Athenienfern ein oder zwey Schiffe verfenk 
ten ; worauf fie ‚wieder aus einander gingen, und 
die Landvölker fich ebenfalld von der Mauer wies 
der zurück zogen. Den Tag darauf hielten fich die 
Sprafufaner ganz ftile, ohne. fich merken 3“ 


laſſen, was fie vorhätten. 


Nicias, weldher nunmehr wohl fah, daß 
die Feinde ihm in einem Seetreffen die Wage hal- 
ten könnten, und einen neuen Angriff vermuthete, 


hielt die Trierarchen an, ihre Schiffe aus- 


zubeflern, wo etwa eind und das andere gelitten 
hätte, ließ die fehweren Transport-Schiffe por ihre 
Pallifaden, welche fie in die See hinein geſchlagen 


‚hatten, um ſich derfelben ſtatt eines gefchloffenen 


Hafens zu bedienen, hinaus ziehen, und ftellte fie 


zwey Plethren *) weit von einander, [512] 
damit, wenn die Feinde etwa einem und anderem 
Schiffe gar zu ſcharf zufegten, es einem ficheren 
Zufluchtsort hätte, und mit völliger Faſſung wies 
der anfegen könnte. Mit diefen Anftalten braten 


bier Athenienfer den ganzen Zag zu, bis.e 


baruber Nacht wurbe, 
39. Kriegstift der Syrakuſaner. 

Den folgenden Tag thaten die Sprafufa: 
ner, der Zeit nach etwas früher, fonft aber auf 
eben den Fuß wie vorhin, mit ihrer Lands und See: 
macht einen neuen Verſuch auf die Ashenienfer. 


*) Zwey hundert Fuß. 
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Beghde Flotten ftanden einander gegen über, und 
ein großer Iheil des Tages verftrich, eben wie das 
vorige Mahl, unter allerfey Fleinen Scharmügeln, 
bis endlich Arifton, des Pyrrhich us Sohn, 
von Korinth, eingr ber geſchickteſten Steuerleu— 
te bey der Syrafufanifchen Flotte, die Ber 
fehlshaber derfelben beredete, daß fie in die Stadt 
ſchickten, und denen, die damit zu fchaffen hätten, 
befeblen ließen, den Markt von ihren feilen Sa— 
hen in der größten Gefchwindigfeit an die Seeküſte 
zu verfegen, und allen ihren Vorrath von Eßwaa⸗— 
ven zum Verkaufe dahin zu bringen, damit fie 
folder Geftalt das GSchiffsvolf austreten, auf 
der Stelle bey den Schiffen zu Mittag fpeifen laſ— 
fen, und fodann gleich darauf, noch an eben dem 
Zage, bie Athenienfer, die fi nichts weniger. 
verfehen würden, wieber angreifen konnten. 
| 40. Seetreflen, 

Sie ließen ſich den Vorſchlag gefallen und 
fhicten einen Bothen nad der Stadt, worauf die 
Eßwaaren berbey gefhafft wurden. Die Syraku⸗ 
faner: ruderten plöglich rückwärts, und fchifften 
wieder nach der Stadt zu, allwo fie ausſtiegen, 
und die Mahlzeit einnabmen. Die Athenienfer 
meinten, fie hätten fi überwunden ‚gegeben, und 
wären bewegen nad) der Stadt umgekehrt: fie ftie- 
gen alſo in guter Ruhe aus, und nahmen der eine 
diefes der andere jenes vor, machten auch das Ef: 
fen zurecdhte, in der gänzlichen Einbildung , es, wer=, 
de an diefem Tage nicht weiter zum Schlagen Fom: 
men ; bis die Syrakfufaner auf einmahl ihre 
Schiffe wieder befegten, und von neuem gegen fie. - 
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anruderten. Hier geriethen fie in gewaltige Verwir—⸗ 


rung ; fie ſtürzten größten Theild, ohne gegeffen zw 


haben, Hals über Kopf in ihre Schiffe, und Ea- 
men endlich mit vieler Mühe fo weit, daf fie vom 
Lande fließen, und jenen entgegen ruderten. Erft 
bielt man eine Weile mit den Thätigkeiten inne, 
und ſuchte nur auf feiner Huth zu ſeyn, allein bald 
darauf fanden die Athbenienfer nicht. dienlich, 
bey längerem Zögern fich felbft durch allerley aus— 


zuſtehende Beſchwerden aufzureiben , fondern viel: 


mehr den Feind je eher je lieber anzugreifen. Cie 
brachen alfo unter Tautem gegenfertigen Zurufe 108, 
und fingen dad ©eetreffen an. [513] Die © y- 


rakuſaner empfingen fie mit einer rechtſchaffe— 


nen Gegenwehre; und da fie, ihren genonme: 
nen Maßregeln gemäß, gerade mit den Border: 
theilen ihrer Schiffe auf fie los fuhren: fo zer— 
fhmetterten fie wirklich, mit den dazu verfertigten 
Kennbäumen, an einem großen Theile der Athe 
nienfifher Schiffe die Stirmödnde, Inglei— 


! 


hen thaten die, welche vondem Verbede mit Wurf: . 


fdießen auf fie: herab fhoflen, den Athenien- 
fern großen Schaden, noch weit mehr aber die: 


jenigen Syrakufaner, die in Eleinen Bothen 


um fie herum ruderten, und ben feindlichen Schif— 
fen bald unten zwifchen die Flügel der Ruder Fas 
men, bald ſich von der Seite ber daran machten, 


und mit ihren Wurffpießen unter da® Schiffsvoll 


hinein ſchoſſen. 


41. worin die Soyrakuſaner fiegen, 


Der Erfolg von dem allen war, daß die Sy⸗ 


rafufaner einen vollfommenen Sieg zur See 


© 
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erfochten, und die Athenienſer bie Flucht er— 
greifen mußten; da fie ſich denn durch ihre Transporte 
Schiffe hindurch nad. ihrem Schiffslager hin rette- - 
ten. Die Syrafufarer festen ihnen mit ih— 
sen Schiffen bis zu dem Laſtſchiffen nach, hier hin- 
derten fie aber die mir Delphinen*) verfehenen. 
Stangen, welhe an denſelben befeftiget waren, 


*) Von diefen Delpbinen bat Joh. Schef— 
fer im 7. Cap. des 2. Budes de Mlilitia na- 
vali, wo er von andern Abnlıhen Inſtrumen— 
ten handelt, nichts ‚erwahnt. Thom. Magi— 
fter fagt weiter nichts, ald es fey MoArBdwar 
Oeiyavo» vaunaysao veov ein bleyernes Inſtru— 
ment, deifen man fih auf den Schiffen in See 
gefechten bedienet, gewefen. Mach der von Aris 
ſtophanis Scholiaften bey dem Luftipiele: die 
Reiter, ©. 232. der $roben. Ausg. 1547 
ertbeilten Befchreibung, war e8 ein Inſtrument 
von Eifen oder Bley, das die Geſtalt von einem 
Delphin hatte, und an den Gegelftangen befeftis 
get war, von wo aus es auf das feindliche Schiff 
geworfen wurde, deſſen ‘Boden es burcdbohrte, 
und das Schiff folcher Geſtalt verfenkte. So ſchein⸗ 
bar diefe Vorſtellung iſt, fo wenig kann fie, duͤnkt 
mic „ einen nachdenkenden Leſer noch befriedigen. 
2) Werden wohl die beyden nahmbaft gemachten 
Materialien mit einander verbunden werden müfe 
fen. Die Beftalt eines Delphins bezieber ſich wohl 
allem Anfeben nach. vornehmiih auf den gefpal- 
tenen breiten und fharfen Schwan; besfelben; 
und diefed war vermutblich von Eifen, mit ei- 
ner ſchneidenden Schärfe. . Um aber diefer Gats 
tung einer doppelten Art den nöthigen Schwung 
und Nachdruck dur die vermehrte Schwere zu 
geben, fo war fie vielleicht in eine Maſſe von 
Bley gelötber , welche den übrigen Körper des 
Delphins vorftellre. Diefes Inſtrument nun ward 
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am weiteren Nachſetzen. Zwey Syraküſani— 
ſche Schiffe wagten es, ſtolz auf ihren Sieg, den- 
ſelben in die Nähe. zu kommen, allein fie gingen 

. auch zu Grunde, und eins derfelben gerieth den 
‘Feinden mit aller darauf befindlihen Mannſchaft 

in die Hände, Die Syrakuſaner zogen fih 


von der Höhe herunter geftürzt, und ſpaltete das, 
worauf es fiel. 2) Begreift man nicht wohl, was 
die. Gegelftangen bier tbun follen, welde nad 
ber Stellung, die fie im Schiffe hatten, zu diefem 
Gebrauche wohl nicht febr bequem, und zu body, 
zu ſchwankend ꝛc. dazu waren, "Der vorzügliche 
BSebrauc des Wortes xrearaı von Segelſtangen 
bat den Scholiaſten verführt. Allein darum hört 
- ed nicht auf, ein allgemeines Nennwort zu feyn, 
welches überhaupt eine Stange bedeutet; wie ed 
Ihucydides®B. ⸗e. C. 76. bey Beſchreibung 
der Bertheidigung der Platäenfifhen Grades 
mauern braudt. Thucyhdides meint atfo wohl 
Stangen, die man eben zu diefer Abficht gebraucht, 
und über die Schiffe hinaus gelehnt, und bie et« 
wa mit einem Schwengel verfeben gemweien, wo⸗ 
mit befagte Inftrumente herunter gefchnellt wers 
den Eönnen. Allein 3) die größte Schwierigkeit 
ift noch zuräd. Die Schiffe, auf deren BVeſchaͤ⸗ 
digung ed angefeben war , waren mit Verdecken 
verfeben , auf welchen die Mannſchaft ſtond und 
focht, wie aus der allgemeinen Einrichtung ber 
Kriegsſchiffe überhaupt bekannt genug ift, und 
zum Ueberfluffe aus C. 63 und 70 in diefem Bus 
the deutlich erhellet. Diefe Verdecke mußten alio, _ 
ba das Gefecht auf denfelben vorging, ziem lich 
feſt und ſtark gebaut ſeyn. Was für eine außer— 
ordentliche Kraft mußte alfo in gedachten Mas 
fehinen feyn, wovon ber Reſt, nad durchgeſchla⸗ 
genem Verdecke, noch binreichte, eıne gleiche 
Mirkung in dem Boden des Schiffes zu qaͤußern, 
um es dadurch zum Sinken zu bringen!: Dieſe 
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x alfo, nachdem fie von. der Athenienſiſchen 
Flotte ſieben Schiffe verſenkt, eine große Anz 
"zahl ſtark befchddiget, und eine Menge theils 
zu Gefangenen gemacht, theils getödtet hatten, 


Schwierigkeit macht zwar noch keine Unmoͤglich⸗ 
keit aus; wenn wir nur den Scholiaſten des Ar i⸗ 
ſtophanes, oder den Pheretrates, auf 
welchen er fich beruft, genauer ‚Eenneteh. ‚Hätte 
ein Polybius uns diefe Beſchreibung gege: 
ben: fo würde man auf fein Wort fich eher über 
diefe Schwierigkeiten beruhigen. So aber duͤrf⸗ 
ten einem vielleicht noch andere Muthmaßungen 
frey ſtehen. Thucydides hat bey Meldung 
der Wirkungen diefer Erfindung einen fo allge; 
meinen Ausdrud gebraudt (de PIdensav), daf 
man in Verſuchung gerathen mödhte zu glauben, 
er habe feine Lefer mit Fleiß nicht zu viel wiſſen 
laſſen wollen. Haͤtte er nicht von Rechts wegen 
aursnönnoay oder xareßudiüyouy oder etwas 
dergleichen fagen ſollen? — So weit Heil 


mann. 

Die Laftfchiffe, IAxddes, ftanden vor den Pal: 
Iifaden, die eine Art von geſchloſſenem Hafen 
bildeten, je zwey Plethern aus einander (c. 38.) 
Zu diefen Laftfchiffen zogen fib die Athenienſi⸗ 
fven Trieren zurück ; die Syrakuſaniſchen Schiffe 
festen ihnen nad ; hier aber wurden fie gehemmt 
durch die Stangen, welde auf den Laftfehiffen 
vorn an den Schnäbeln empor gehoben und an 
denen Delphine: befeftiget waren, die über 
den Eingängen (ünie rar Eonhav) in den vers > 
palliſadirten Raum ſchwebten. Kam nun ein feind⸗ 
üches Schiff nahe, und wollte durch ſolchen Ein⸗ 
gang eindringen; ſo ließ man den ſchweren ei⸗ 
fernen oder bleyernen Delphin auf dasſelbe ber⸗ 
ab fallen, und hielt ed dadurch feſt oder beſchaͤ⸗ 
digte ed wenigftend, wie denn bier wirklid ein 
Schiff auf diefe Weife feftgehalten und genommen 
wurde, (Bredow.) 


N 
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wieder zurück; und errichteten zum Andenken bey: 
der Seeſchlachten Siegeszeichen. Und nunmehr wa- 
ren: fie beveit$ der feften Hoffnung , den Feinden 
zur See weit überlegen zu feyn; ja es duünkte fie, 
fie wollten auch mit den Landvölkern ſchon fertig 
werden, wie fie ſich denn auch wirklich von neuem 
— ſie an beyden Orten anzugreifen. 
2. Des Demoſthenes Ankunft und neue Mabregeln. 

— da dieſes vorging, kamen Des 
moftbenes und Eurymedon mit ihrer Ber: 
ſtärkung von Athen an, die-etwa aus drey und 
fiebzig Schiffen, die fremden mitgerechnet , beftand, 
welche fünf taufend Mann fehwerbewaffneter Wöl- 
Fer, beydes aus ihrem eigenen Mittel ugd von den 
Bundesgenoffen, an Bord hatten: außer einer: be: 
trächtlihen Anzahl Wurffpießträger von Barba 
rifhen und Griehifhen Nationen, auf 
Schleuderer und Bogenfhügen, und einem reichen 
Vorrathe von andermweitigenm Zugehör. 514] Die 
Spyrafufaner und ihre Bundesgenoffen wur: 
den anfänglich nicht wenig ftußig, da fie folder 
Geſtalt der ihnen drohenden Gefahr Eein Ende ab: 
fahen; indem fie, der Befeftigung von Decelia 
ungeachtet, eine Flotte von eben der Güte und 
Stärke, ald die erſte war, gegen ſich Eommen, 
und die Athbenienfifhe Macht allenthalben 
wit einem großen Anfehen erfcheinen fahen. Auf 
der andern Seite diente diefes der alten Armee der 
Athenienfer nah einem fo harten Stande, als 
Ge: eben gehabt, zu merflicher Anfrifchung. 

- Ad Demoftbenes ſah, wie die Saden 
ſtanden, fo glaubte er, es fey bier nicht Tange 
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- Sdumens Zeit, damit e8 ihm nicht ginge, wie dem 
Micias So furhtbar diefer naͤhmlich anfäng- 
Kich bey feiner Ankunft gewefen war, fo hatte man 
doch, da er micht gleih auf. S yrafus los ges: 
gangen war, fondern erft zu Ratana überwins‘ 
tert hatte, angefangen ihm zu verachten; und Gy- 
lipp us war ibm mit feinen Völkern aus dem 
Peloponnes zuvor gefommen , wornach die 
Spyrafufaner nidt ein Mahl geſchickt haben: 
würden, wenn er ihnen: gleich; über den Hals ger 
Fommen wäre ;, denn: hätten jie geglaubt, allein den: 
Athenienfern gewacfen: zu feyn : fo würden: 
fie .e8 empfunden haben, daß fie zu ſchwach gegen: 
fie wären, und‘ darüber völlig gefperrt worden feyn; 
fo.daß, wenn fie auch nachher nah Hülfe geſchickt 
hätten, ſolche ihnen doch nicht mehr diefelben Dien— 
fte würde haben: leiften Eönnen, Weil Demofthe=. 
nes diefes erwog, und wohl einfah, daß er eben 
falls gegenwärtig und am erflen Tage dem Feinde 
am fürchterlichften fey, fo wollte er je eher je lie: 
ber ſich diefe Beſtürzung der feindlichen Armee zu 
Nutzen machen; und weil er fand, daf die Gegen- 
wehre, wodurch die Syrakuſaner die Athe— 
nienfer abgeſchnitten, damit fie ihre Stadt nicht 
ganz fperren Eönnen, nur aus einer einfachen 
Mauer beftanden, und daß, wenn man nur den 

Aufgang von Epipolä und wiederum das auf 

diefer Höhe ftehende Lager in feiner Gewalt babe, 

die Mauer leicht genommen werden Eönnte, indem 
ihnen niemand Stand halten würde, jo fchicfte er 

fih in größter Eile an, Hand and Werk zu le— 

gen. Diefes hielt er für den Fürzefien Weg, dem 


— 
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Kriege ein Ende zu machen. Denn, ſchloß er, ge . 
länge es. ihm, fo würde er Syrafus in feine 
Gewalt befommen ; im widrigen Falle aber wollte 
er die Armee „gar abziehen Iaffen, um doch bie 
Athenienfer fo wohl, die dem Feldzuge mit 
beywohnten, als das ganze gemeine Wefen nit 
vergebens hinzuhalten und fü 9 vor aufreiben ju 
I, 

[515] Das Erſte alſo, was ſie thaten, war, 
daß fie auf verſchiedenen Streifereyen das Syra⸗ 
kuſaniſche Gebieth an den Ufern. des Aua— 
pus verwüſteten, da fie nunmehr wieder, wie an 
fänglih, an Heeresmacht, fo wohl zu Maffer als 
zw Lande, die ftärkften waren; wie denn bie ©y- 
rafufaner ihnen jest mit Eeihem von beyden 
die Spiße bothen, außer daß fie mit ihrer Reite 
rey und den Wurffpießtragern von dem Olym 
pieum aus einige Ausfälle thaten. 


43. Demofthenes greift die Syrakuſaner in ihren Wer 


fen an; 


Hiernähft ward Demoſthenes ſchlüſſig, 


erſt mit. dem Sturmzeuge einen Werfuch auf das 


Mauerwerk zu thun. Als er aber diefelben hinan 
brachte, und die Feinde, welche fi von der Mauer 
herab wehrten, ſolche in Brand ſteckten, aud fe: 


ne Völker, die an verfchiedenen Orten ſtürmten / 


zurück ſchlugen, fo fand er es nicht rathſam, ſich 
hiermit langer aufzubalten ; fondern ſchritt mu: 
inehr, nachdem er den Nicias und bie übrigen 
Befehlshaber mit dazu beredet, zur wirklichen Auf: 
führung feines Anfchlages auf Epipold. Bey 
Tage , glaubte er inzwifchen, ſey es nicht moglich, 
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ſich demſelben unbemerkt zu nähern, und es zu er— 
ſteigen. Er ließ alſo unter dem Heere bekannt ma— 
chen, daß ſich jedermann mit Lebensmitteln auf 
fünf Tage verſorgen ſollte, nahm ſodann die Hand- 
langer und Mauerleute alle mit einander, nebft an- 
derem Geräthe, theils an Wurfgefhoflen, theils 
was fie fonft, im alle fie die Oberhand behielten, 
bey der Mauerarbeit brauchen mußten *); und rüds 
te in Begleitung des Eurygmedon und Menan« 
der mit der ganzen Armee gegen Epipolaͤ aus; 
Nicias bingegen blieb in den Werken zurüd. Sie 
famen über Euryelus, durch eben den Weg, 
welchen die vorige Armee das erfte Mahl genommen 
harte, glücklich hinan, ohne von der Syrafus 
fanifhen Wache bemerkt zu werden, eroberten 
die Mauer, welde die Syrafufaner bafelbft 
hatten, und bieben verfhiedene von der Wache nie- 
der. Die meiften retteten fi) indeffen mit der Flucht 
nach ihren Lagern (devem auf Epipold drey wa- 
ren , nähmlich eins für die Syrafufaner, eins 
für die übrigen Sicilianer, und eins für die 
Bundesgenoffen), und machten allda den feindlichen 
‚ Meberfall bekannt. Ingleichen gaben fie auch den 
fehs hundert Syrafufanern, welde die erfte 
. Wache nach diefer Seite von Epipolä befegt hat— 
ten, davon Nachricht; die denn auch gefhwind zum 
Benftande berbey eilten, von dem Demoftbenes 
“ aber nad) einer muthigen Gegenwehre zurück gefchla- 
gen wurden. Demoſthenes mit feiner Schaar 


) Denn es find nicht Menfhen gemeint, fondern 
Maſchinen, missilia et tormenta, 
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drindt weiter vor, um die gegenwärtige Hiße zur 
Erreichung ihrer Abſicht nicht verrauchen zu Taffen ; 
[516] andere aber eroberten den zundchft gelegenen 
(zuerft erreichbaren) Theil des Syrakuſaniſchen 
Seftungswerfes, wo die Befagung nicht Stand hielt, 
und riffen die Bruftwehren daran nieder. 


Auf der andern Seite eilten die Syrafu: 
faner mit ihren Bundesgenoffen, und Gylip— 
pus mit feinen Leuten aus ihren Verfhanzungen 
berbey, um fi dem Feinde zu widerfegen. Da ih— 
nen aber ein fo kühner Anfall mitten in der Nacht 
ganz unerwartet Fam: fo waren fie voller Beſtürzung, 
da fie mitden Athenienſern hbandgemein wurden ; 
fie wurden daher auch anfänglich genöthiget, der Ges 
walt zu weichen, und mußten ſich zurück ziehen. 
Allein da die Athenienfer ihnen weiterhin als 
Leute, die den Sieg fihon in Händen hatten, 
mit minderer Ordnung nachfesten, und mit den 
“ fammtlihen feindlihen Schaaren, mit denen fie 
noch nit angebunden, in möglichfter Geſchwin— 
digkeit fertig zu werben wünfchten, damit dieſelben 
nit, bey vermerftem Nachlaſſen im Angriffe, fi 
wieder vereinigen möchten: fo bothen ihnen bie 
Böotier zuerft die Spige, fchlugen den Angriff 
zurüd, und bradten fie auf die Flucht. 

‚44. wird aber zuruͤck gefchlagen. | 

Und hier geriethen die Athenienſer in eine 

entfeglihe Werwirrung und Verlegenheit, fo daß 


man von Eeinem Theile leicht erfahren Eonnte, mie 
alles dabey zugegangen, Denn da felbft bey hellem 


R ‘ J 
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Zage, wo man alles beffer wahrnehmen kann, 
‚gleichwohl die Anwefenden nicht den ganzen Ver— 
lauf der Sachen, fondern zur böchiten Noth das, 
was um und neben ihnen vorgehet, mit Gewißheit 
zu fagen im Stande find: wie wollte alfo jemand 
von einem nächtlichen Gefechte (wovon diefes das ein— 
zige war, welches während. diefes Krieges unter den 
Haupt-Armeen vorgefallen) etwas Zuverläſſiges wiſ⸗ 
fen ? Die Naht war zwar mondhell, fo daß man 
einander ſehen Eonnte; allein. wie .beym Mondenz 
ſchein leicht zu gedenken, fo Fonnte man zwar wohl 
vor ſich ſehen, wo ein Menſch ging und ſtand; 
aber man konnte niemand zuverläſſig erkennen, ob 
er Freund oder Feind ſey. Ein großer Theil von 
den beyderſeitigen ſchweren Völkern tummelte ſich 
“in den engen Wegen herum. Ein Theil von den 
Athenienſern gab fid) bereits verloren ; andere, 
weichen der erfte Angriff gelungen war, drangen 
fiegreich weiter vor; ein ‚großer Theil von dem 
übrigen Heere war erſt eben hinauf gefommen, 
und andere waren noch im Begriffe hinan zu flei= 
gen ;. fo daß niemand wußte, wo er fi hinwen— 
den follte. Denn vorn war der flüchtigen Retirade 
wegen alles in Verwirrung, und vor dem graße 
lichen Gefchrey Eonnte man nicht leicht etwas un— 
terfcheiden; [517] indem die Sprafufaner und 
ihre Streitgenoflen , welche die Oberhand hatten, 
mit lautem Rufen und Schreyen bie nöthigen 
Befehle austheilten, (meil bey Nachtzeiten Feine 
andere Fofung Statt fand) und zugleich den an- 
— Feind tapfer empfingen. Die Ather 
nienfer fuchten einer den andern, und hielten 
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' alles, was ihnen begegnete, wenn es auch ihre ei: 
genen Leute waren, naͤhmlich von denen, die bereits 
flüchtig wieder umkehrten, für feindlih: und durch 
das vielfältige Fragen nach dem Rofungsworte, was 
das Einzige wär, woran fie fi erkennen Eonnten, 
machten fie theils fich felbft eine Menge Ungelegen- 
heit, weil fie alle ‚auf einmahl fragten, theild mach— 
ten fie foldhes eben dadurch auch den Seinden be: 
Fannt; dahingegen fie feines nicht erfuhren, weil 
er ald Sieger nicht fo zerftreuet und unkenntlich 
war. Diefes machte, daf, wenn fie auf einen Haus 
fen fließen, dem fie überlegen waren, derfelbe doch 
durchwifchte, weil er ihre Lofung wußte, fie ſelbſt 
hingegen niedergehauen wurden, wenn fie nicht ant= 
worten Fonnten. Das meifte Unheil verurfachte ih— 
nen der Pdan; denn da diefer bey beyden einer- 
ley war, fo wußten ſie nicht, wie fie-daran wa— 
‚ven. Wenn die Argiver und Korcyrder,. 
oder was fonft von Doriern auf Seiten ber j 
AUthenienfer war, ihren Paͤan fangen: fo 
feßten eben fo wohl fie die Athenienfer in. 
Schrecken als die Feinde. So daß fie endlich, nad): 
dem einmahl die Verwirrung unter ihnen eingerifs 
fen, an verfchiedenen Orten bey dem Heere mit ih— 
‚nen hbandgemein wurden; und nicht allein ein Freund 
den andern, ein Mitbürger den andern in Furcht 
und Schrecken' ſetzte, ſondern ed wirklich zu Streis 
chen zwiſchen ihnen kam, und viele Mühe koſtete, 
ſie wieder aus einander zu bringen. Diejenigen, 
welche vor dem nachſetzenden Feinde flohen, ſtürz— 
ten ſich großen Theils von den gähen Höhen hin⸗ 
unter, und kamen ſolcher Geſtalt ums Leben, in— 

| dein 
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dem ber Weg, durch den fie von Epipold hät: 
ten wieder herunter fteigen Eönnen, fehr enge war, 
Die übrigen; welche von oben bei glücklich auf die 
. „Ebene hinunter gefommen waren, gelangten großen 
Theils, ſonderlich ſo viel ihrer von den alten Völ⸗ 
kern dabey waren, vermittelſt der Kenntniß, die fie 
von der Gegend hatten, auf ihrer Flucht glüdtich 
zu dem Lager. Allein von den zuletzt Angefommenen 
verfehiten verfehiedene den rechten Weg ’ und liefen 
irre auf dem Felde herum. Und diefe würden nachher, 

als ed Tag geworden, von ben Sprafufanifden | 
Reitern, welche hier umber ſprengten, niedergehauen. 

45. Siegesjeichen und Anzaht der Gebliebenen. 
[518] Den Tag darauf errichteten die © yr 
rafufaner zwey Siegeszeichen ; eins auf Ep ie 
pold, da, wo ber Weg hinauf ging, und dad 
andere in der Gegend, mo die B sotier zuerſt | 
Stand gehalten hatten. Die Athenienf et hohl⸗ 
ten unter erlangtem fihern @eleite ihre Todten ab, 
beren von ihnen und, ihren Bundesgenoffen Eeine 
geringe Anzahl war. Indeffen war die Anzapl der 
dem Feinde in die Hände gerathenen Waffen doch noch 
größer, als fie nad den Erfchlagenen zu rechnen ges 
wefen ſeyn würde; indem diejenigen, welche von 
der Höhe herunter zu ſpritigen genothiget worden, 
| ſolches mit Zurücklaſſung ihrer Schilde gethan hatten, 
von welden: denn zwar viele ungefommen waren; 
verſchiedene aber doch mit dem Leben davon kamen. 
46. Neue Entwuͤrfe der Svyrakuſaner. 
Nach dieſem Vorfalle ſchickten die Syraku⸗ 
ſaner, welche durch ein ſo unerwartetes Glück 
wiederum, wie vorher, neuen Muth bekommen hats 
Thucpdides. III. Th. Q 
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ten, den Sifanus mit einem Geſchwader von 
funfzehn Schiffennah Agrigent, um diefe Stadt, 
welche damahls durch innerlichen Zwiefpalt getheilt 
war, wo möglich‘ unter ihre Gewalt zu bringen. 
Und Gylippus that zu gleicher Zeit eine zweyte 
Keife zu Rande durch Sicilien, um noch meh— 
rere Völker aufzubringen; indem er ſich nunmehr 
Rechnung machte, ſelbſt die Werke der Athenien— 
fer mit ſtürmender Hand zu erobern; da die Sa— 
chen in Epiportd einen ſolchen Ausgang ge: 
wonnen. 
47. Demofihenes befchließt mit feinen Voͤlkern abzuziehen; 
Auf der andern Seite gingen die Athenien— 
fifhen Feldherren ebenfalls zu Rathe, was fie 
nach diefem unglücklichen Streiche und bey den in 
allen Adfichten fehlechten LUmftänden, worin fich ihre 
Armee damahls befand, anzufangen hätten. In if- 
ren Unternehmungen‘, faben fie wohl, wären fie 
nicht glücklich; und laͤnger zu liegen, dagegen wär 
ren bie Soldaten ſchwierig, indem dieſe einmahl 
wirklich von Krankheiten ſtark mitgenommen ‚wur: 
‚den, welche fo wohl durch die Jahreszeit, die da: 
mahis gerade diejenige war, worin die Menſchen 
am meiſten zu erkranken pflegen, als durch die Ber 
ſchaffenheit des Orts, wo fie im Lager (fanden , 
welcher moraſtig und ungefund war, verurfädht 
wurden: bierndhft aber auh im andern Abfichten 
feine Hoffnung eines glücklichen Erfolgs vor’ fi 
fahen. Diefem nach fand Demofthenes nicht rath- 
ſam, länger zu bleiben ; fondern da der Anſchlag, 
den er auf Epipolä gemacht und wirklich zu 
vollziehen geſucht, mißlungen war: ſo eitlarte er 
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feine Meinung: dahin, man folle nicht länger ver: 
weilen, fondern den völligen Abzug, nehmen, zu 
einer Zeit, da man nod über die See kommen 
Eönne, auch mit. den Kriegsvölkern den Flotten, 
die ihnen etwa zu Leibe gehen möchten, noch ge: 
wachfen fey. Er ſetzte hinzu, e8 würde ſelbſt für. 
den Staat vortheilhafter feyn,, wenn man den Krieg 
gegen diejenigen führte, welche im deſſen eigenem 
Gebiethe dasfelbe mit: ihren Feſtungswerken beäng- 
fligten,, ald gegen die Syrafufaner, mit wel: _ 
hen man num nicht mehr fo leicht fertig werden 
würde; [519] und gleihwohlwärde man zur höchſten 
Ungebühr eine mit fo flarfem Aufwande verbunde: 
ne Belagerung länger vergebens fortfeßen. RIM 
war des Demoftbenes Meinung. 

48. wogegen Nieias Schwierigkeiten macht. 
Nicias erfannte eben fo wohl, daß ihre 
Sachen ſchlecht ſtünden: allein in feinen Reden woll⸗ 
te er fih do ihre Schwäche nicht gern merfen laf- 
fen, noch gern ſehen, daß fie in fo zahlreicher Ges 
ſellſchaft öffentlich auf den Abzug flimmten, indem 
es auf folche Art dem Feinde bald verrathen wer: 
den, und fie folglich ihren Abzug, wenn fie ihn 
wirflich vornehmen wollten, nicht fo heimlich wir: 
den bewerfftelligen können. Hiernächſt aber hatte er 
auch, vermöge der genauen Kundfchaft, die er vor 
‚andern von den feindlichen Angelegenheiten hatte, 
noch einige Hoffnung, daß es damit-fchlechter, als 
mit den ihrigen ausfeher würde, wenn fie noch eine 
Zeit lang bey der Belagerung ausbielten ; indem fie 
Diefelben, zumahl bey der Ueberlegenheit, die ihnen 
ihre dermahlige Flotte zur See gäbe, durch den 
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Beldmangel ſchon würden ausmärgeln Eönnen. Und 
‚bey dem allen erhielt er von gewiffen Perfonen in 
Syrakus, wo die Atbenienfer wirflih eine 
Partey hatten, welche ihnen die Herrfhaft in die 
Hände zu fpielen füchte, noch Bothfchaften und Be— 
ftelungen, wodurch ‚fie ihm anlagen, bey Leibe nicht 
abzuziehen. In Ergpägung deſſen war Nicias, 
was feine wirklihen Gefinnungen betraf, noch zwi— 
ſchen beyde Fälle getheilt, und behielt ſich deßhalb 
eine reiflichere Ueberlegung vor ; in feinen öffentli- 
chen Reden inzwifchen ließ er ſich damahis nicht ans 
ders verfauten, als daß er von feinem Aufbrude der 
Armee wiffen wolle. Er wifle, fagte er, gewiß genug, 
daß die Athenienfer ihnen diefes nicht fo gut 
beißen würden , daß fie ohne ausdrücklichen Befehl 
von ihnen fi zurück zögen: Diejenigen, melde 
das Urtheil über fie fallen würden , würden nicht 
Leute feyn, bie den Zuftand. der Sachen, fo wie 
fie, aus eigenem Augenfchein, und nicht bloß aus 
Anderer mißvergnügten Reden Eennen gelernt; fon= 
dern wer fie am gefchiefteften durchzöge, der würde 
den meiften Eingang bey ihnen finden: Ga felbft 
von den gegenwärtigen Soldaten würden viele, wo 
nicht die meiſten, welche jeßt über ihre Drangfale 
am lauteften fchrien, fo bald fienah Athen Ed- 
men, eben fo lant das Gegentheil behaupten, daß 
nähmlich ihre Feldherren fih mit Gelde hätten be= 
ſtechen Iafferi, die gemeinen Vortheile aufzuopfern, 
und mit der Armee abzuziehen. Da er alfo die Art 
ber Athenienfer Eenne: fo fey er niche Willens, 
-fih von den Athbenienfern unter fo ſchmähli— 
hen Beſchuldigungen und ungerechter Weiſe zu 
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Grunde richten zu laflen ; jondern wenn es ja nicht 
anders ſeyn Eönne, fo wolle er dergleichen lieber mit 
dem Degen in der Fauft'von dem Feinde erwarten. 
[520] Inzwiſchen blieb er doch dabey, die Sachen 
der Sprafufaner flünden ſchlechter, als wie ih— 
rigen ; indem fie ihre Kriegsvölker für bares Geld 
in. Sold nehmen , auch aufer dem, was ihnen 
die Befeßung der Landfeftungen Eoftete, noch eis 
ne ftarfe Seemacht nunmehr bereits ein Jahr hin» 
dur halten müßten; daher fie theils ſchon vom 
Mangel gebrückt, theils-fich weiterhin in noch meh⸗ 
verer Verlegenheit finden würden ; wie fie denn ſchon 
zwey taufend Talente aufgewandt, und noch viele 
dazu fehuldig feyen. Gleichwohl würden fie durch 
die geringfte Abkürzung an ihrem bisherigen Aufz 
wande, welde fie etwa dur Zurücdbehaltung der 
Löhnung verfuhen möchten, ihre. Sachen nothwen: 
dig verfehlimmern ; da ihre Völker mehr als frey— 
willige Hülfstruppen, als unter einem ordentlichen 
Kriegszwange, wie die ihrigen, Dienfte thäten. Man 
müffe alfo, ſchloß er, noch eine Meile liegen blei— 
ben, und den Feind hinzuhalten ſuchen; und nicht 
follten fie weggehen, als ob fie durch Geld und 
Vorräthe befiegt wären *), da fie ja in biefer 
Hinſicht weit mächtiger ſeyen als die. Syrakufaner. 

49. Die Athenienfer bleiben noch, gegen ben Kath des 
Demoſthenes. 
Bey dieſer Sprache blieb Nicias ſtandhaft; 
weil er theils von dem Zuſtande der Sachen in Sp- 


* Als 0b r ie an Dorräthen ben einden nachſte⸗ 
hen muͤßten. 
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raEus genaue Kundfchaft hatte, und nicht nur. 
wußte, daß fih dafelbit ein großer Geldmangel 
äußerte, fondern aud eine Pärtey barin hatte, 
welche die Stadt den Athenienfern zufhanzen 
wollte, und ihn. deßhalb durch Unterhändler von 
dem Aufbruche abzubringen fuchte; theils weil er 
von dem Vertrauen auf. die Zlotte wenigftens mehr 
als je zuvor eingenommen war *). 


*) Das Griehifhe zur ana Tat 39 vauoıa 
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N meorseov Iupahası xeurydeig bat hier wiede— 
rum, durch die dem Thuchdides eigene Treye 
beit in Bildung und Verbindung der Wörter, 
die Ausleger in große Verlegenheit gefeßt. Du— 
Eer fagt offenberjig: haec mihi aenigmata 
sunt; und was er von den Auslegern bın,u 
feßt, suo quisque modo verterunt, sed ita, 
ut ex interpretationibus eorum non appa- 
reat, unde ea pendere, aut qua ratıone 
cum superioribus connecti posse putave- 
rint, das machte, weil ed nicht eingeführt iſt, 
in der Ueberfeßung Lücken. zu laſſen, fo wie in 
den Anmerkungen, und alfo duch etwas geſagt 
feyn mußte. Portus, der fih am deutlichſten 
darüber zu erklären und durch verſchiedene Eins 
fbaltungen etwas Vollſtaͤndiges beraus zu bringen 
geſucht bat, gibt es; simul etiam .il/ud certo 
sciebat, se classe saltem, majorem fiden- 
tiam habiturum, quam ante, quum ad Aho.. 
ste victus est. Ein fonderbarer Gedanke, fo 
wohl an fih, als ın Anfebung der Herleitung 
besfelben aus den Griechiſchen Worten xui Iue- 
oycsı, welche er, wie es ſcheint, als gleichyül: 
tig mit ISapoyowv nv angefehen bat. Die ganze 
Schwierigkeit rührte daher, daß man nicht merk⸗ 
te, daß Thucydides Iuepayası nicht ald ein 
Berbum, fondern ald ein Subftantiv ge 


braucht hat; weil man Iagoyaıg fo wenig als 


Siebentes Buch. 247 

Demoſthenes hingegen wollte von dem, 
Tängern Aufenthalte bey Syrakus durchaus nichts 
hören. Wollte man aber ja Sicilien ohne eine 
ausdrückliche Werordnung von. Athen aus nicht. 
räumen, fondern bis dahin verweilen : fo ſollte man, 
fagte er, nah Thapſus oder Katana aufbrer 
chen, und fich da zu halten ſuchen; indem fie von ba 
aus mit ihrem Fußvolke das Land weit und breit 
durchftreifen, das feindliche Gebieth plündern und 
ihnen alleriey Abbruch, thun, ‚fo wie ihre Slotten 
fih auf der Höhe halten Ednnten, und nicht ge: 
noͤthigt ſeyn würden, fih in. engen Gewäflern, 
welche den ganzen Vortheil dem Feinde gaben, 
berum zu fchlagen, fondern die geraume See zum 
Sampfplage nehmen könnten, wo fie ihre Geſchick— 


- 


verfchiebene andere von den beym Thucydides 
vorkommenden äbnlihen Wörtern aymuaıs , 
Onaig, AXSCHG , drapeufıg etc. in den Wörterr 
büdern fand. Diefes alfo erftlich voraus gefekt; ſo 
verbinder nun ferner Thbucydides dieſes Ixe- 

v.. onoıs mit eben dem Caſus ded Dbjectd, den das 
Derbum Iuecsnı erfordern würde: Oupanası 
TaIG vaucıv, wovon ihinden Erit. Gedanke n 
©. 55. mehrere Benfpiele angeführt habe, und 
bier nurnoch bemerke, daß Cicero ſich ein Mahl 
auf eine vollkommen. ähnliche, Art. urt 
Justitia, ſagt er (de Legib. B. 1. C. ı5.), 
est obtemperatio scriptis legibus institu- 

tisque populorum." Endſicht ift nun das letzte 
xgærn deic mit dieſer du eayası Tars vaucır, nah 
‚einem gar nicht ungewöhnlichen Gebrauche dieſes 
Zeitworts von Semüthlbeweguingen zu verbins 
"en, und vor dem 7 meöreeov, naRo) zu ergaͤn⸗ 
gen, wovon ‚oben Kap. 8 die zweyte Anmerkung 
a ver en 


— 
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lichkeit im Seeweſen nutzen, und Freyheit haben 
würden, bald anzufallen, bald ſich wieder zurück 
zu ziehen, ohne in einem gar zu engen und um— 
ſchränkten Raume auszulaufen und ſich zurück zu 
ziehen. Mit einem Wort, er fände es durchaus 
nicht rathſam, Länger da zu bleiben, fondern viele’ 
mehr fo geſchwind als möglih, und ohne den ‚mine. 
deiten Verzug aufzubrechen. Eurymedon fimms 
te bierin völlig mit‘ ihm überein. Weil inzwifchen: 
Micias ihnen beſtaͤndig das Widerſpiel hielt: ſo 
gerieth die Sache nach und nach ins Stecken; ja 
man fing gar an zu muthmaßen, er müſſe wohl 
gewiſſe geheime Nachrichten haben, worauf er- fi 
bey fo ſtandhafter Behauptung feiner Meinung grüns 
de. [521] Auf diefe Art geſchah es alſo, daß bie 
Athenienfer nod eine Zeit lang in-ibrem ders 
mahligen Standorte verweilten. 
so Die Sprakufaner erhalten nege Berftärkungen zu’ Wafs 
fer und zu Lande. — Reue Zögerungen aegen den 
| beſchloſſenen Aufbruch der Athenienſer. 

Unterdeſſen hatten Gptippus und Sifar 
nus fi wieder in S yraku 3 eingefunden. Dem 
legten war. fein Anſchlag auf Agrigent fehlge: - 
fhlagen, indem während feines Aufenthalts zu © es 
la: bie Parten, welche zum Vortheile der Sy ra⸗ 
Fufaner obige Bewegungen veranlaffet ſich mit 
dem Gegentpeile wieder vertragen hatte. Gylip⸗ 
pus hingegen kam mit zahlreichen Haufen friſcher 
Völker aus Sicilien wieder zurüd, und hrach⸗ 
te zugleich die im ‚Srübjahre mit den Transporte - 
Schiffen aus dem Peloponnes abgegangenen 
(gweren Völker, welche von Afrika ” Selie 
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sı u angelangt waren, mit herüber. Dieſe waren 
naähmlich nah Afrika hin verſchlagen, wo ihnen 
die Eyrender zwey dreyruderige Schiffe nebft 
den nötbigen Lootſen gegeben batten, mit welchen 
fie auf ıhrer Fahrt den Euefperiten, die von 
den Libyern belagert gehalten wurden, Hülfe 
leiſteten, über die Liby er einen Sieg erhielten , 
und von da weiter nach der neuen Stadt, wo’ 
die SRarthbaginenfer ein Waarenlager hatten, 
fegelten , von wo aus fie die Fürzefte Fahrt nad 
Siecilien, nähmlid von zweyen Tagen undrei- 
ner Nacht hatten, und vollends von hier aus nad 
‚@Gelinus hinüber fegten. Die Syrafufaner 
ſchickten fih denn fogleih nad ihrer Ankunft an, 
die Athenienfer wieder von beyden Seiten, zu 
MWaffer und zu Lande, anzugreifen. 

- Und nunmehr, da die Athenienſiſchen 
Feldherren fahen, daß nody frifche Völker angekom— 
men, und ihre Sachen eben kein beiferes Anfehen: 
befämen , vielmehr fih von Tage zu Tage in allen 
Abſichten verſchlimmerten, fonderlid durch die eins 
geriffenen Krankheiten ; fo fing es fie zu reuen an, 
daß fie nihe anfanglich aufgebrochen waren. Und 
da Niſcias felbft jegt nicht mehr fo heftig dage— 
‚gen war, und nur verlangte, man ındge bie defis 
: halb zu faffende Entſchließung nicht ruchtbar wer— 
den laffen, fo ertheilten ‚fie mit möglichitem Ges 
heimniß unter dem ganzen Heere die nöthigen Be— 
fehle, fid auf die erfte Lofung zum Auslaufen von 
ihrem bisherigen Standorte fertig zu halten. Alles 
war bereits zur Abfahrt fertig, und fie wollten wirfe 
fih Somit fortfahren, als auf einmahl eine Mond- 
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finfterniß, einfiel, wie es denn eben Vollmond war. 
Hier lagen die meiften Atbenienfer, welchen 
x diefes bedenklich fiel, ibren-Feldherren an, noch ei= 
ne Weile inne zu halten, und Nicias, der oh— 
ne dieß auf Wunderzeichen und dergleichen Dinge 
viel ‚hielt , beitand vollends darauf, es würde gar 
feine .Srage davon feyn, [522] eher von der Stelle 
zu xrücken, bis man die drey Mahl, neun Tage, 
welche die Zeichendeuter angegeben, abgemwartet haͤt⸗ 
te. Dieſes war die Urſache, warum die Vthenien- 
fer, nachdem fie erſt gezaudert, nun blieben. 
51. Die Sprafufaner thun einen Ausfall anf die Werke 
der Atbenienfer, 

- Die Syrafufaner, ‚melde bald Wind» 
davon bekamen, wurden dadurch noch weit mehr; 
angefrifht, die Athenienfer,fein warm zw: 
halten, da: diefelben bereits gegen ſich ſelbſt ein thä— 
tiges Geftändniß abgelegt ,. daß fie ihnen weder zu) 
Lande noch zu Waffer überlegen. feyen; indem fie. 

ſonſt auf keine Abfahrt gedacht haben würden. Weil 
fie num zugleich nicht gern fehen wollten, daß fie 
anderswo in Sicilien feften Fuß faßten, mo 
ihnen ſchwerer beyzukommen. feyn dürfte, fondern 
fie lieber nöthigen wollten, je eher je lieber an ei⸗ 
nem Orte, wo ber Vortheil auf ihrer Seite ſey, 
eine Seefchlacht zu wagen: fo bemannten fie före 
derfamft ihre Schiffe, und warteten ſodann noch 
einige Tage ab, fo viel ihnen «zu ihrer Abſicht) 
hinlänglich fchienen. So bald die: rechte Zeit heran - - 
gekommen , verfuchten fie den erften Tag einen Anz 


griff auf die Werke der Athenien ſer Einige: 


nicht gar ſtarke Haufen ſchwerer Sußvölker fo. woh 
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als Meiter rücdten zu verfhiedenen Thoren hinaus ‚ 
brachten einige fchwere Völker, auf welde fie flie: 
gen, in die Flucht, und festen ihnen nad; bey 
welcher Gelegenheit die Atbenienfer, in Anfes 
hung ber engen Gegenden , :wo der Angriff. geſchah, 
fiebzig Reiter und auch etliche Beharnifchte verloren. 

52. und gewinnen ein neues Geetreffen ; | 

An diefem Tage zogen ſich indeflen die © y— 
rafufanifhen Völker wieder zurüd; den Tag 
darauf aber brachen fie mit der Flotte los, welche 
aus ſechs und fiebzig Segeln beftand, und rüdten 
zu gleicher. Zeit mit den Landvölfern gegen die Wer- 
fe an. Die Athenienſer rüdten ihnen mit 
ſechs und achtzig Schiffen entgegen, und fo Fam es 
zwifchen beyden Theilen zu einer formlihen See— 
ſchlacht Eurymedon hatte den rechten Flügel 
der Athenienfer anzuführen. Da diefer die 
feindlichen Schiffe umringen wollte, und zu dem 
Ende feine. Linie zu weit nad der Küfte zu ausge 
dehnte: fo fpielten ie Syrafufaner und ihre 
Bundesgenoſſen darüber gegen das Mitteltreffen ber 
Athenienſer den Meifter, ſchloſſen ihn ſelbſt 
darauf in dem innerften MWinfel des Hafens ein, 
und richteten ihn und die in feinem Gefolge befind=- 
lichen Schiffe fehr übel zu. ‚Und nunmehr waährte 
es nicht lange, fo jagten fie die ganzeftbenien: 
ſiſche Flotte vor ſich hin, und trieben ſie gegen 
die Küſte zu. 

53. doch wird ein anderer Anfall des Gylippus gurüd 
gefchlagen. | 

[523] Als Gylippus fah, daß die feind- 

liche Flotte gefchlagen war, und außerhalb der Pal- 
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lifaden und’ ihres Schiffslagers herum fhwärmte , 
fo’ rückte er mit einem Theile des Heeres geden die 
aͤußerſte Bucht *) des Hafens zu, um die Mann— 
fchaft, weldhe aufs Land flüchtete, niederzuhauen , 
und den Syrafufanernbehülflih zu feyn, die 
Schiffe defto leichter vom Lande zu bringen, wenn 
folhes von ihren Leuten befeßt wäre. Hier hatten 
die Athbenienfer einen Poften ausgeftellt, der 
aus Tyrrheniſchen Völkern befand. Als dieſe 
den Feind in ziemliher Unordnung. andringen fa= 
ben, rückten fie demfelben entgegen., brachten den 
Bortrab bey dem erften Anfalle in die Flucht, und 
jagten fie in den Sumpf, der unter dem Nahmen 
!yfimelia bekannt ift. Bald darauf zogen ſich 
noch mehrere Völfervonden Syrafufanern und 
ihren Bundesgenoffen herbey, aufwelde die At he— 
nienfer, denen für ihre ‚Schiffe bange war, 
- ebenfalls los gingen, fie, da es zum Gefechte Fam, 
fhlugen, und ihnen nacfegten. Sie tödteten bey 
diefer Gelegenheit nit nur eine ziemlihe Menge 
von ihren ſchweren Völkern, fondern retteten auch 
dadurch die meiften Schiffe, welde die Sy ra ku— 
faner und ihre Bundesgenoflen ihnen genommen, 
achtzehn an der Zahl , wovon fie die gefammte 
» Mannfchaft niedergehauen hatten. Da fie auch die 

übrigen ın Brand ftefen wollten **), und ju dem. 


*) Kuay, mwörtlih der Huf, ift ein ind Meer 
hinein gebauter Damm, die. Küfte zu ‚ 
an deſſen Steinen fibh die Fluthen breden. S ; 
I. Cap. 61. (Bredom.) 

Be Wenn die Athenienfer auch die 18 Schiffe ret⸗ 
teten, welche die Sprakufaner ſchon genommen 
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> Ende ein altes Fahrzeug mit Reiſig und Werk ans 
gefüllt hatten ; welches fie anzündeten und ſodann 
mit ftarfem Winde, der eben von ihnen her auf die 
Athenienfer zu blies „ auf diefelben los lies 
fen, fo madten die Athenienfer, welche für 
ihre Schiffe aäußerſt beforgt waren, Gegenanftalten 
zum Löfchen ; dämpften auch wirklich die Flamme, 
verhinderten fo das Fahrzeug nahe zu kommen, und 
wendeten alfo dergeftalt diefe Gefahr noch ab. 
| 54. Beyde Theile errichten Giegeszeichen. 

Die Syrakuſaner errichteten ‚hierauf ein 
Siegeszeichen, der Seeſchlacht und ber über. die 
Geharniſchten erhaltenen Wortheile wegen, welche 
fie oben an den Werfen ertappt , umd bey dieſer Ge: 

legenheit auch die Pferde bekommen hatten. Und 
die Athenienfer thaten auf ihrer Seite ein gleie 
ches wegen der Flucht der Zußvölker, melde bie 


hatten: fo retteten fie, ſcheint es, ale. Dages 
gen Eündiget Täg a&v_noddg dıeowouv glei 
an, daß aber einige. Schiffe verloren gegangen 
ſeyen. Daher mir die Vermuthung, vom Ö& 
dsovcug ehoow gi Zve. dem Zulammenhange 
weis angemejlener ſcheint, auch wegen des Fort⸗ 
ganges xdı Em Tüg Aoımäg, wozu die Syra⸗ 
fufaner wieder der Nominativ. „Die tödteten 
von den Hopliten eine. Menge (oder, wie aud) 
3 Par. Mil. lefen, ou moAoüs , nıcht viele); 
Ind von den Schiffen tetteten fie die meiſten 
und brachten diefelden zuſammen in ihr Lager; 
13 aber nahmen ihnen die Syrakuſaner und be# 
ren Bundesgenoffen, und toͤdteten die geſammte 
Mannſchaft. Ja au die übrigen ſchon ins La _ 
ger geretteten Schiffe wollten ſie in Brand ſte⸗ 

den. (Bredow. 


“ 


— 
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Tyrrhenier in den Sumpf gejagt, und wegen 
des Sieges, den fie felbft mit ihrem übrigen Heere 
erhalten hatten, | 

55. Niedergefhlagenheit der Athenienſer. 

Ein fo berrfiher Sieg indeffen, als die © y- 
rafufaner, welchen vorhin‘ vor der mit dem 
Demofthbenes angelangten Flotte nicht wenig 
bange gewefen war, nun ſchon auch zur See er: 
halten hatten, machte die Athenienfer ganz 
muthlos, und feßte fie in das größte Erftaunen. 
[524] No arößer aber war der Unmuth, worin 
die ganze Armee gefeßt war, da fie hier, und 
zwar das erfte Mahl, mit Mächten zu thun be: 
kamen, die mit ihnen einerleg Einrichtung, und 
fo, wie fie, eine demokratifche Regierungs-Verfaffung 
hatten; aud mit anſehnlichen Flotten und Reitern 
verfeben waren, und einen großen Umfang der 
Macht beſaßen *), wo fie weder durch Werände- 
rungen in der Staatsverfaſſung Zwift unter fie 


*) Das Griehifche heißt bier nach der gemei— 
nen Qefeart : xl vadg nur Inmss nal mEyEeSN 

 ExScarg. Da aber einige ber beiten Handſchrif⸗ 

en flatt der erften Worte vauor zur Immo na) 
reyEdsı lefen: fo bar wohl Dukers Muth» 
maßung, anftatt Exscuıs, iguscuig zu leien, 
die hoͤchſte Wahrfcheinlichkeit· Durch yeryEIos 
verfiehet Thucpydides, wenn ich nicht irre, 
fo wohl den Umfang der Stadt, als den lies 
berfluß und die Fuͤlle, worit Syrakus, 
gleih At hen, verfehen war, wo fih alles im 
Großen fand, welches fih mit den Pelopon— 
neſiſchen gemeinen Wefen ganz anders verz 
hielt. Berg. Buch 13. E. 141. / 
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— konnten, wobey fie die Städte ſich haͤtten 
“gewinnen können, noch durch Waffenmacht um vie: 
“Ies ftärfer waren. Ihre meiſten Unternehmungen 
waren ihnen mißlungen; dieſes hatte ſie ſchon vor— 
hin in große Verlegenheit geſetzt, und da ſie ſich 
"gegenwärtig auch zur See überwältiget ſahen, wel— 
ches fie ſich nie vorgeſtellt hatten; fo entfiel ihnen 
der Muth noch weit mehr. 

56. Große Abſichten der Syrakuſaner, die Athenienſer zu 
demüůthigen. 

Auf der andern Seite kreuzten die S yrab 
kuſaner nunmehr dreiſt vor dem Hafen umher; 
und faßten fogar einen Anfchlag, die Mündung 
desfelben zu fperren, damit die Atbenienfer 
Tünftig, wenn fie auch gerne wollten, ihnen nicht - 
daraus entwifchen könnten. Denn nunmehr dach— 
‘ten fie nicht mehr bloß darauf, fih außer Gefahr 
zu fegen, fondern felbft den Athenienfern den 
Weg zu verlegen, derfelben zu entgehen. Sie glaub- 
ten (wie es denn auch wirklih andem war) nad 
ihren jetzigen Umftänden eine große Ueberlegenheit 
Über den Feind zu haben; und wenn fie die Athe— 
Nienfer und ihre Bundesgenoffen zu Waffer und 
zu Yande demüthigen Eönnten: fo würde ihnen dieß 
als eine glorreiche That bey allen Griechen Eh— 
ve bringen ; indem die übrigen Griechen dadurch 
auf einmahl theild zu. ihrer Srepheit gelangen, 
theils fih von großer Furcht befreyet feben wür- 
den. Denn der Meft der Athenienfifdben 
Macht würde unmöglich im Stande: feyn, die Loft 
des nachmahligen Krieges ‚zu tragen; und fie, ale 
die Urfache von. diefem allen, würden ſich bie Bes 
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wunderung anderer, und vorzüglich der Nahwelt; 
dadurch zuziehen. In der Ihat war die ein gros 
ßes und würdiges Unternehmen, fo wohl in der 
angezeigten, Abfiht , als auch weil nicht nur die 
Befiegung der Athenienfer, fondern auch ib» 
ver übrigen zahlreichen Bundesgenoffen davon ab- 
Bing; wozu noch Fam, daß fie es nicht für fich 
allein auszuführen im Sinne hatten; fondern im 
Begleitung der hülfeleiftenden Mächte, denen fie 
fi mit den Korintbiern und Lacedämo— 
niern an die Spitze ftellten, fo daß ihre Stadt 
dabey als Vorfechterinn den Rang behauptete, und 
zugleich ihre Seemacht auf einen anfehnilihen Gi— 
pfel der. Macht erhob. Denn wenn man die Sum: 
me der Völker, die im diefem ganzen Kriege bey 
den Athenienfern öder Lacedämoniern 
Partey genommen hatten, ausnimmt *): fo war 
wohl nod nie Eine Stadt der Sammelplatz fo 
vieler Völker geweſen, als damahls Syrakus, 
67. Erzählung der Mächte, die an diefem Kriege Theit 

genommen haben: ı) auf Seite der Athenienfer ; 

[925] Folgende Nationen Tagen nähmlich alls 
bier auf beyden Theilen, gegen und für Sicis 
| fien; 


mM) Man, tönnte hier Teiht in Verfubüng getas 
eben, in dem Griechiſchen andy ye M TE 
Euurayrog Aöys 73 Ev TWde T@ KoNlum neög 
Tv Adyparwr'noAw für Acıya auf Eudvrys zu 
vermutben ; fonderlid wegen des darauf folgen 
den eos. Allein da die Handfchriften gaͤnzlich 
ſchweigen, und das #ebg gar füglıh ım Ber: 
bälenıffe gegen, oder in Beziehung 
auf Atben, ausdrücden Bann: fo wird wohl 
an Feine Yenderung zu denken ſeyn. 
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lien, dem einen die Infel erobern zu helfen, dem 
andern zu ihrer Rettung behülflich zu fen, gegen - 
einander zu Felde, nach einer Wahl ihrer Verbin⸗ 
dungen, worin fie fi nicht fo wohl durch Betrach— 
tungen des Rechtes, oder der Verwandtfchaft, als 
durch die Gelegenheit der Umftände, in Anfehung 
entweder ihres Vortheiles, oder einer dringenden 
Nothwendigkeit *), beftimmen laſſen. Als Frey⸗ 
willige kamen erſtlich die Athenienſer ſelbſt ge⸗ 
gen die Syrakuſaner, als Jonier gegen 
Dorier, mit welchen ſich die Lemnier, die 
Smbrier, bie dermabligen Einwohner von Ae⸗ 
gina, ingleichen die Heftider, ein Attiſches 
Pflanzvolk, das Heſtida in Eubba angebauet, 
und welche insgeſammt einetley Sprache und bür- 
gerliche Verfaſſung mit jenen hatten, in dieſem 
Feldzuge vereinigten. Die übrigen gingen theils als 
Unterthanen von Athen, theils als unabhängige 


*) Das Griech iſche heißt bier nach der ge⸗ 

woͤhnlichen Leſeart: ZA’ @g Exdgorg Tüg Euvrü- 
xlug - - Eoxov. Sch geftehe es, diefed ließe ſich 
zur Noth fo auflöfen: dA@ xurd räg Euru- 
Xias Ev aig xad' Endgsg naricnoan; auf mwels 
he Art der Dativ Endroıs wohl noch einer Er: 
Elärung fähig wäre. Allein ein Griechiſches 
Ohr wird es leicht empfinden, wie weit natiire 
licher es ſeyn würde, wg Exucos Täg Zuuruxiag 
€%0»; quo quemque fortuna tulit. Won ber 
Redensart ſelbſt, im welcher Eye bedeutet: ſich 
in einem gewiſſen Zuftande befinden, und die 
Umſtaͤnde felbit, wodurd diefer Zuftand beſtimmt 
wird, ım Genitiv beygefuͤgt werten, ik oben B. 
1.6. 77. Anmerk. **) S. 107 zu vergleichen ; und 
D. 2. €. 90. die Redensarı ag eiys raysgı 
Thucpdides. III. Th. R 
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Bundesgenoffen derfelben, theild auch als Mieth- 
völker mit zu Felde. Won unterthaͤnigen und zins— 
baren Völkern befanden fih dabey: aus Eubda 
die Eretrienfer, Chalcidenfer, Sty— 
tenfer und Karyſtier; von den Inſulanern 
die Gejer, Andrier und Tejer *); und aus 
Konien die Milefier, Samier und Chier. 
Nur waren diefe legten nicht eigentlich zinsbar, 
fondern gaben nur ihren Antheif an Schiffen dazu 
ber, melde übrigens ihre.eigenen Anführer hatten. 
Und diefe alle waren größten Theis Jo niſchen 
Stammes und Atbenienfifch er Goloniften, mit 
Ausnahme der Raryftier — 'diefe find Dry: 
o per. — Indeſſen mußten fie gleichwohl, als Une. 
tertbanen von Athen, und ald Jonier, dieſem 
Zuge gegen einen Doriſchen Feind gezwunge— 
ner Weife mit beywohnen **), Außer diefen ware 
noch von Aeo lifhem Stamme die Methym— 
nder mit eigenen Schiffen, und nicht als zindbas . 


3 


*) Zwar ſteht in allen Ausgaben ohne Variante 
gedrudt Tiyios ; allein eine Inſel ded Nahmens 
Teos gibt e& nicht, wohl aber liegt nahe bey 
Andros die Snfel Tenos „ deren Einwohner 
Tarıoı, und fo muß bier nothwendig gelefen 
werden. Vergl. VIII. c. 69. (Bred om.) 

**) Die Dryoper, von welden die Aaryfiier 
in Eub a abftammten, gehörten zwar, eigentlich 

Zzu reden, zu keinem von den Helleniſhen 
Stämmen : fie waren noch aͤlter in Griech en⸗ 
land, als Hellen ſelbſt, und leiteten ihren 
Urſprung vom Dryops, einem angeblichen 
Sohne des Apollo, ber, nah des Pauſa— 
nias Bericht in den Meeffeniacis ©. 145 
der Weihel. Ausg. 1583. Da fie indejjen von 


— 
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re Unterthbanen „ die Tenedier und Aenier 
aber als fchagpflichtige. Leute dabey zugegen. Und 
ſo fahen jich diefe Ießtern gendthiget, ald Aeolier 
gegen Aeolier, nähmlich gegen ihre, Stammväter, 
die Bséotier, die bey den Syrakuſanern 
ftanden, zu fechten. Und was diefe aus Zwang 
thaten, das thaten die Platdenfer gegen die 
Bs ſot ier, und alfo ein Bbotier gegen den 
andern, mit der größten Bereitwilligkeie; welches 


ben Zeiten des Herkules ber bereits im P e— 
kovonnes Wohnfige, und mie den Doriern 
viel Verkehr gehabt harten ; fo Eonnten fie, wenn 
fie ja zu einem von den befannten Gried i: 
fden Stämmen gerechnet werden follten, wohl 


-am füglihften zu dem Do riſchen gerechnet 


werden. Da nun Thucydides feibit fie Eurz 
vorher ausdrücflih von den Sonierm unter» 
ſcheidet: fo iſt hier wohl anftatt Iovsg Emi Aw- 
eıtas höchft wahrfdeinlih Awessig em Awestag 
zu lefen ; weldes durd die beygefügten Ausdrü- 
de dvaryay und öpog beftätiget wird. Und nun 

würde es zu überfegen feyn: „Sie mußten als 
Dorier gegen eine ebenfalls Doriſche Nation 
die Waffen führen.” Portus hat fih damit zu 
beifen a ‚ daß er es auf die vorher gemels 
deren Voͤlker ziehet: Quamvis autem üstz 
omnes exceptis Carystüs essent Jones, et 
Atheniensium imperio subjecti, tamen eos 
vel necessitate coacti contra Dorienses se- 
quebantur, Allein diefes Quamvis kommt nicht, 
viel bejfer heraus, ald wenn man fagte: ob jie 
gleich Fra nzoſen und Unterthanen von Yu ds 
wig dem XIV, waren, fo führten fie doc die 
Waffen gegen das Haus Defterreid. Die 
Jonier und Dorier lagen einander beftäns 
dig in den Haaren. Balla hat fih eben fo 


Na 


wunderlich ausgedruͤckt. 
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endlih in Anfehung der unter beyden herrfchenden: 
Seindfeligkeiten ziemlich natürlich 'war. Endlich wa— 

ren noch von D.orifhem Geblüte die Rhodier 
und Eytberier auf diefer Seite, welche lektern, 
ungeachtet fie. Lacedämon für ihre Mutterſtadt 
erkannten, „mit den -Atbhenienfern gegen die 
unter dem Gylippus ftehbenden Lacedäm:os 
nier fohten. [526] Und die Rhodier, kin 
Volk, das von den Argivern abftammte, muß⸗ 
ten nicht nur ald Dorienfer gegen Dorien— 
fer, fondern ſelbſt gegen-ihr eigenes Pflanzvolf, 
die Geloer, welhe unter den Syrakuſa— 
nern Dienfte thaten, fehten. Von den Inſſu— 
lanern um den Peloponnes herum hatten 
die Cephallenier und Zacynthier, founs 
abhängig fie auch waren,. doch der Nothwendigkeit 
wegen, worunter fie ald Inſulaner ftanden, weil 
die Athbenienfer Meifter zur See waren, mits 
geben müffen. Die Korcyräer gingen, unges 
achtet fie niht nur Dorienfer, fondern wirf- 
lihe Korint hier waren, offenbar gegen die o> 
rintbier, als ihre Ahnherren, und gegen bie_ 
Syrakuſaner, als ihre Gefchlechtsverwandte, 
dem Borgeben nah aus Zwang, allein ihrer wahs 
ren Meigung nad aus Haß gegen die Korin- 
thier, ebenfalls mit. Aug die Meffenier, 
wie fie jeßt heißen, in Naupaftus, und von 
Pylas, weldhes damahls in Athenienſiſchen 
Händen war, wurden mit zu diefem Kriege gezo— 
gen; ingleichen betraf einige Megarenfifde 
Flüchtlinge das Schickſal, daß fie gegen die Se⸗ 
linuntier, die ebenfald Megarenfer was 
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en, fechten mußten. Die übrigen waren mehr aus 
„ eigenem Triebe mitgegangen. So / hatten die Ar- 
giver fih mehr aus Haß gegen die Laced ä— 
monier, und 'anderweitigem perfönlichen Unwil: 
len, als vermöge ihres Bundes mit den Athe: 
nienfern mit dazu gefellet, und ihres Doris 
ſchen Geblütes ungeachtet, mit den Athenien« 
fern ald Joniern, gegen Dorienfer die 
Waffen ergriffen. Und die Mantineer, nebft 
den übrigen Arkadiſchen Miethvölkern, welde 
fon gewohnt waren, um Gold gegen den erften 
den beften Feind, den man ihnen anwies, zu dies 
nen, faben jegt ebenfalls die mit den Korin— 
tbiern dahin gekommenen Arkabdier ohne Be: 
denken als Feinde an ,. fo bald fie dafür bezahlt 
wurden. Aus ‚gleihen VBewegungsgründen, den 
Sold zu ziehen, waren aud) die Kretenfer 
und Aetolier mitgegangen. Die Kretenfer 
hatten dabey das Mifvergnügen, daß, da fie mit 
den Rhodiern Gela angelegt, fie nit mit 
ihrem Pflanzvolfe unter einer Fahne dienen Eonns 
sen, fondern weil fie einmahl im Solde ftanden, 
gegen ihr eigenes Pflanzvolf, fo empfindlich es ih— 
nen auch war, die Waffen führen mußten. Von 
den Akarnaniern hatten einige auch der zu 
boffenden Vortheile wegen, die meiften aber aus 
Sreundfhaft gegen den D emoftbenes, und 
aus gutem Willen gegen die Athenienfer, mit 
denen fie im Bunde fanden, ihre Waffen mit den 
ihrigen vereiniget. | 

Diefes waren die Nationen, welde diesſeits 
des Zonifhen Meerbuſens wohnten. Von den 


J 
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Stalidnifhen faben fih die Thburier und 
Metapomtiner dur die unangenehme Noth— 
wendigkeit der Zeitläufe, da fie. in einheimifche 
Spaltungen verwidelt worden *), dahin gebracht, 
mit zu Felde zu geben, ſo wie von den Sici- 
lianern die. Naxier und Katander. Von 
Barbarifchen Nationen fohten die Egefta- 
nexv auf: diefer Seite, melche “auch bie, meiften 
Sifuler außerhalb. S ictliens den Athe- 
nienfern gewannen, und von den Barbaren 
fohten mit einige Tyrrhenier, ihrer Mißhäl— 
Tigkeiten mit den Syrafufanern wegen, und 
bie Jappgier als Miethuölker. [527]. Diefes 
waren die verfchiedenen Völkerſchaften, melde auf 

Uthenienfifher Seite fochten. 
58. ®) auf Seiten der Sprafufaner. 

Diejenigen , welche -fih der Sache ber Sy— 
zaEufaner dagegen annahmen, waren erftlich 
die Kamarinder, als ihre nächften Gränznad: 
barn; bie Geloer, welche zunaͤchſt an diefe flie- 
fen , und dann jenfeits der Agrigentiner, 
‚ „melde parteylos blieben, die Selinuntier 


*) Siehe oben Seite 22. Anmerkung, we eine 
natürlichere Auflöfung dee. Griech i ſchen Wor⸗ 
te Irararov 8 Os yal Mierurörrior & 
Toiduramg dvayaaıg TOTE FacıoTınay nuıpaN 
nareıhnumivey Euvegedrevo, an die Hand ges 
geben worden , ald die vom Portus verfurhs 
te,i der narsıhyumieo, mit Iraiuwrür, 
auch die des Stephanus, der ed unmittel 
bar mit xuueav Sacıgrımwy verbindet, und es 

überfeet: cum ad talem necessitatem redac- 

ta seditio esset, a 
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Diefe waren aus dem Theile von Sicilien, 
der gegen Afrika zu liegt. Won dem Gtride 
laͤngs dem Tyrrheniſchen Meere waren die 
Himerder die einzigen , die ihnen Hülfe leiſte— 
ten ; wie diefe denn auch die einzigen Griechen 
find, die im dafigen Landſtriche wohnen. Diefes wa- 
sen die in Sicifien wohnhaften Griechiſchen 
Nationen, welche ven Syrakfufanern in diefem 
Kriege beyftanden ; Tauter Dorier und unabhängige 
Staaten. Von den Barbaren hatten ſich bloß 
die Sikuler für fie erffärt, fo viel ihrer nicht 
zu den Athenienfern übergetreten waren. Von 
den Griechen außerhalb Siciliens hatten 
ihnen die Lacedämonier einen Spartia— 
ten*) als Anführer, fonft aber nur Meodamo— 
den und Heloten gefchicft; doch bedeutet Ne o- 
damode, daß einer fhon ein Freyer ift **). Die 
Korinthier waren die einzigen, welche fie mit 
Schiffen und Landtruppen unterftügten; und die 


*) Das ift: Eitien wahren Bürger ihrer Stadt. 
**) Es if befremdend, daß die Ausleger insgeſammt 
ſich hier fo wenig in das Griechiſche finden 
konnten. Dieſes heißt: Aaredusövor ν Aye- 
va ZIrupriiryv mepexünevor, Neodauwderg 

S: ràg aKngg nat Eilwras. Avvaruı Ö8 rö Neo- 
Sun@dsg ENzudeeov noy eva D'Ablancourt 
bat dieſes nad feinem Urtheile überflüflige Ger 
fhwäß gan; ausgemärzt. Er ſagt bloß: Les La- 
cedemoniens leur envoyerent des troupes 
sous le commandement de Gylippe. Vals 
fa, der es gibt: Lacedaemonii ducem Spar- 
tiatam praestiterunt, caeteros cum manci- 
piis, libertini nuper in civitatem adscrip- 
ti, a Lacedaemoniis libertate donati, iſt 
vollig unverftändlih, und behält kaum einige 
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Leukadier und Ampracioter hatten ihrer 
Geſchlechtsverwandtſchaft wegen auch gemeine Sa— 
che gemacht. Aus Arkadien hatten die Korin— 
thier Miethvölker dahin geſchickt, und die Si— 
chonier waren eben dieſem Feldzuge beyzuwoh— 
nen gezwungen worden; und endlich waren außer 
dem Peloponnes noch die Böotier mit da— 
‚bey. Zu dieſer fremden Hülfe gaben die Sici— 
lianer eine in allen Abſichten noch ftärfere Madt 
ber, wie fie denn gar anfehnliche Städte bemwohn: 
ten ; daher fie zahlreihe Haufen von ‚Geharnifd: 
‚sen, eine Menge Schiffe und Reiter, außer einer 
‚unzähligen Menge von anderem, nicht fo regelmä⸗ 
Figem Wolke zufammen brachten, Und wenn man 
‘ wieder mit- den. übrigen die Syrafufanerin 
Vergleihung feßt: fo gaben diefe, wie man wohl 
fagen mag, mehr als alle übrige dazu ber, fo 
‚wohl in Anfehung der Größe ihres gemeinen We 
ſens, als weil fie in der größten Gefahr waren. 


- Spuren vom Griechiſchen. Enenkel fagt: 
Laced. imperatorem miserunt, militem- 
que ex novis civibus (id genus Jiberum 
jam esse potest); womit Portus in Anfe 
bung des leßtern überein fiimmt. Sie haben den 
ganzen Geſichtspunct des Geſchichtſchreibers aus 
den Augen verloren. Diefer benennet,. um delle 
beitimmter zu reden, die Leute mit dem zu La— 
cedämon gewöhnliden Kunftworte; und er 
Elärt fodann feinen Attiſchen Lefern die er 
gentliche Bedeutung desfelben. duvara, ift hier 
olfo nicht potest, fondern idem valet A, 
fo wie eden diefer Thucpydides an eineman: 
dern Orte: B. 6. C. 40. a. €, es ganz deutlich 
in diefer Bedeutung braucht: Tag Acıyss &P 
UmMr GG Epoya Övvanivsg newer, 







59. Die, Sprakufaner fperren den Hafen, | 

Diefes waren alſo die Hülfsvölker, welde 
man von beyden ©eiten zu diefen Kriege aufge: 
bradt hatte. Sie waren um die Zeit, wovon bier 
Die Nede. ift, bereits alle bey beyden Theilen zu: 
gegen, und feiner befam aud mehr neue dazu. 

Die Syrafufaner und. ihre Bundesge- 
noffen. urtheilten alſo ganz richtig, daß es eine 
glänzende That feyn würde, wenn fie auf den zur 
„. &ee erhaltenen Sieg nun audy die ganze fo anſehn— 
Yiche Heeresinaht der Athenienfer in ihre Ge- 
alt befommen könnten, fo daß ihmen nichts da= 


Diefem nach fperrten fie fogleih den großen 
betrug, mit quer geftellten Trieren (Kriegsfhif- 


fen), Transport-Schiffen: (Laftfehiffen) und Bö— 
then, welde fie mit Ankern befeftigten. Zugleich 
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% 


weder zur See noch zu Lande, entwifchte, ° 


feßten fie, auf. den Kal, daß die Athenien- . 


fer noch ein Mahl Fühn genug feyn follten,, eine 


Seeſchlacht zu wagen, fih dazu in völlige Bereit- 


fcheft; und überhaupt gingen ihre Abfihten nun 
auf lauter große Dinge. 


60. Die Athenienfer befchließen,, noch einen legten Verſuch 
F zur See zu wagen. 

Als die Athenienſer den Hafen geſperrt 
ſahen, und ihre übrigen Abſichten merkten: fo fans 
den fie nöthig einen Kriegsrath zu halten. Die 
Seldherren und vwornehmften Befehlshaber traten 
demnah zufammen ; und dba fiel, in Anfehung fo 
wohl der anderweitigen mißlichen Umftände, wor« 
in ſich ihre Sachen befanden, als insbefondere ‚des 


. 


⸗ 
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Mangels an Lebensmitteln, dergleichen ſie weder 
für ihre dermahligen Bedürfniſſe mehr vorräthig 
"hatten, (indem fie auf den gefaßten Entſchluß ih— 
rer Abfahrt nah Katana voraus gefhidt, und 
weitere Zufuhren daſelbſt auffagen laffen), nod 
auch abfahen, wo fie ſolche künftig hernehmen foll- 
ten , wenn fie nicht zur See die Oberhand erhiel- 
ten ; in Erwägung diefer Umftände, fage ich, fiel 
der Schluß dahin aus, man wolle die Vöolker aus 
den nach der Landfeite hin befindlihen Werfen ber: 
aus ziehen, und nur ganz nahe an ihren Schif— 
fen einen Platz befeftigen , der zur höchſten Noth 
binlanglih fey, ihr Geräth und die Eranfe Mann— 
[haft darin zu verwahren. Diefen wolle man mit 
einer Beſatzung verfehen ;, die übrigen Landvölker 
aber dazu brachen , die fammtlihen Schiffe, fie 
möchten in gutem oder minder brauchbarem Stans 
de ſeyn, damit zu bemannen, und alles ohne Uns 
terfchied darauf einſchiffen. Solcher Geftalt wollte 
man alte feine Krafte noch ein Mahl in einer See: 
flat daran wenden, und fodann, wenn fie dar: 
\ in obfiegten, nah Katana fegeln; tm widrigen 
Falle aber. die Schiffe in Brand fteden, und zu 
Lande in Schlachtordnung fortziehen, wo man auf 
den Eürzeften Wege irgend einen freundfchaftlis 
chen Ort, es fey ein Griechiſcher oder Bar: 
barifher, erreichen Eönne. - 
So wie fie fchläffig geworden waren: fo rich⸗ 
teten fie dann auch die Sache ins Werk. Sie j9- 
gen ihre Leute aus den landwarts befindlichen Wer: 
ken heraus, und bemannten die Schiffe alle mit 
einander, indem fie alles darauf zu geben nöthig- 
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ten, was dem Anſehen nah nur irgend .in dem 
Jahren war, doß ed Dienfte thun Eonnte. Sole 
er Geftalt wurden die Schiffe insgefammt, etwa 
hundert und zehn an der Zahl, mit Mannſchaft 
beſetzt. Insbefondere fhifften fie eine große Anzahl 


Bogenſchützen und Wurffpießträger von den Akar⸗ 


naniern und andern Miethvölkern mit ein, und 
machten. überhaupt alle Anftalten, fo gut es fi 
sur bey einem -Worhaben von diefer Art, wo man 


aus der Moth eine Tugend machen mußte, thun 
ließ. Da alles beynahe fertig war, und Niciag . - 


ſah, daf die Soldaten. durd ‚die ihnen fo. wenig 
gewohnten wichtigen Niederlagen zur See höchſt 
niedergefchlagen waren, jedoch aber. wegen des Ab— 
ganges der Lebensmittel gern je eher je lieber das 
Aeußerite wagen wollten : [529] fo berief er das ganze 


SESeer zufammen, und hielt erft folgende Rede an 


fie, um fie aufjumuntern. 
61, Des Rieias Rede an feine Völker, worin er fie u - 
einem mutbigen Gefechte ermahnt ; 
“ „Soldaten, die ihr hier von Athenien- 
„fern oder von andern Bundesgenoflen zugegen feyd, 
„wir haben ein Gefecht vor uns, deifen Ausgang 


für ung alle glei wichtig feyn wird. Ein jeder 


„unter uns wird darin fo gut als unfere Feinde 
„für fein Leben und Vaterland zu kaͤmpfen haben, 
„Erhalten wir jeßt zur See einen Sieg, fo können 
wir und noch ein Mahl Hoffnung machen, ein je 
„der feine Varerftadt wieder zu fehen. Nur. müſſet 


ihr den Much nicht finfen laflen, und es nicht ma= 


„hen, wie es die unerfabrenften Menfchen zu ma— 
hen pflegen, welde, wenn ihnen ihre erften Uns 
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zternebmungen mißlangen, nachher beftändig ſchon, 
„„Jum voraus bange find, ed werde ihnen wieder 
„gleich unglücklich gehen. Vielmehr führer ihr Ath e— 
„nienſ'er, dieihr euch bereits in fo vielen Krie— 
„gen verſucht, und ihr, die ihr als Bundesgenoſ— 
‚fen denſelben jedes Mahl beygewohnt, führet euch 
„zu Gemüthe, wie fonderbar die Sachen im Krie— 
„ge manches Mahl gehen; und verfuchet es jeßt, 
„in der gewiffen Hoffnung ‚, daß das Glück doch ein 
„Mahl fich Für ung erklären werde, noch ein Mahl - 
"von neuem, und dieſes mit folhen Entſchließun— 
„gen, wie fie der Anblick eines fo zahlreichen Hee— 
„res, als ihr hier vor euch beyfammen ſehet, euch) 
„von Rechts wegen einflößen muß.’ 
62, ihnen die von den Feldherren beforgten Bortheile 
dabey begreiflich macht; 
„Wir an unferm Theil haben alle Vortheile, 
„die wir bey dem engen Umfange des Hafens ge— 
„gen das Gedränge der Schiffe, und gegen die 
„feindlichen Anſtalten auf ihren Verdecken, die uns 
„vorhin den meiſten Schaden gethan, haben aus— 
„findig machen können, mit den Steuerleuten nach 
„aller Möglichkeit in Betrachtung gezogen und wirk— 
lid) veranftaltet. Es follen zu dem Ende eine Menz 
„ge Bogenfchügen und Wurffpießträger, ja auch 
‚anderes Volk mit auf die Schiffe gehen, welches 
wir freylich in einem Gefechte auf offenem Meere 
„nicht brauchen würden, wo ſie vielmehr durd die 
„Beſchwerung der Schiffe der Gefchicklichfeit der 
„Shiffsleute nur hinderlich feyn würden; das aber 
„in gegenwärtigem Tale, wo wir uns gendthiget 
„ſehen, auf unfern Schiffen eine Arc von Landge— 
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Afecht einzuführen, wird gute Dienfte thun koͤnnen. 
„Sodann haben wir auch die Schiffe felbft zur Ger 
„genwehre bequemer eingerichtet ,. und insbefondere 
gegen bie dicken Rennbäume, womit fie uns den 
„größten Schaden gethan, eiferne Klammern zurecht 
„machen:laffen, um ihren Schiffen nah einmahli« 
gem. Anlaufe das Zurücklaufen zu verbiethen, das 
fern nur die Mannfchaft zu deifen Behufe das Ih-— 
„rige thun wird. (630) Denn dahin ift es ja mie, 
‚und: gefommen, daß wir. zur. See nicht anders, 
„als wie auf dem Lande ferhten müffen. Und dabey 
achte ich-es unfern Bortheilen am gemäßeften, daß, 
„wir ſelbſt wieder zurück Taufen,: noch dieß den, 
„Feinden verftatten, zumahl da die. Küfte, das, 
„Stück ausgenommen , das unfere Landvölker inne 
nbaben , feindlich iſt.“ 
63. bie. dieſen Anftalten gemaͤßen Berfatungeihle 
| ertheilt 5 i 
Dieſes müſſet ihr euch wohl merken, und ja 
„im Gefechte euer Möglichſtes thun, und euch nicht 
„nach der Küſte drängen laſſen; vielmehr müſſet ihr, 
„ſo wie ein Schiff mit dem andern zuſammen ges 
„räth, nicht eher von demielben ablafien, ‚bis ihr, 
das feindliche Werde von den Soldaten geſäu— 
„bert habt. Dieies will ich den Soldaten nicht min— 
der, als dem Schiffsvolke, zu Gemüthe geführt 
haben, da es hier auf die oben befindlichen Völ— 
„ker bauptfäshlich ankommen wird: wie ihr denn 
„ja bisher in den Landtreffen noch die meifte Zeit 
die Oberhand behalten habet *). Die Schiffsleute 


2 Sollte der Sinn diefer Stelle nicht folgender 
ſeyn: „Und dieß empfehle den Hopliten * Land⸗ 


® 
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‚aber will ich eben hiermit gleichfalls ermahnt, ja 
„inftändigft gebethen haben, daß fiefih. durch unfere i 
‚nbisherigen Widerwärtigkeiten niht muthlos ma- 
nähen laſſen, da fie jeßt auf dem Verdecke beffer ver⸗ 
„wahrt ſeyn, und auch das Gefecht mit einer grö—⸗ 
„bern Anzahl von Schiffen antreten werden. Stel⸗ 
niet euch vor, was es für eine angenehme Sache 


‚nift, daß man euch, ungeachtet ihr Feine Ather 
n ienſer ſeyd, gleichwohl wegen euerer Kenntniß 


nibrer Sprache, und Annehmung ihrer Sitten wirk⸗ 
„lich fo lange dafür gehalten, und daß euch dieſe 
„Borftellung dur ganz; Grie benland Achtung 
nverichafft babe; und wie: fehr dieſelbe verdiene, 


oh ihr euch dabey zu erhalten. fucher. Nicht zu ge⸗ 


„denken, daß. ihr durch die Nutzung unferer Ober: 
nberrfhaft in Anfehung des erlangten furchtbaren: 
„Anſehens bey euern Unterthanen, und der: Sicher⸗ 
„heit vor anderer Beleidigungen, an derfelben weit 
mehr Antheil genommen, als andere, Daß es al- 
‚Ad höchſt ungebührlich von euch gehandelt feyn 
„würde, wenn ihr, die ihr die einzigen feyd, wel: 
she freyen Antheil an unferer Herrſchaft haben, 
‚rbiefelbe jegt verrathen wolltet. Gehet den Korin- 


“ 
foldaten) nicht minder als dem Schiffsvolke (d. 
i. mit der gewöhnlichen Attiſchen Wendung: mebe 
noch den Hopliten als dem Schiffsvolke) , jemehr 
dieß eigentlih ein Werk derer ſeyn wird, die 
aus dem ınnern Lande ber (Zvmdev) die Schiffe 
beſtiegen haben. Und bey dieſer Ermunterung uns 
terftügt mich, daß wir ja mit dem Landheere 
noch meiften Theils gefiegt haben.“ Yun erft folgt 
bie Ermahnung an das Schiffsvolk. (Bredom,) 
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? sthiern, die ihr fehon fo oft überwunden ; gehet 
zrden Sicilianern, deren Feiner ſich getrauet, 
„euch unter die Augen zu fehen, fo lange untere 
„Seeinacht im Flore war, mit Verachtung zu Leis 
yube, und zeiget ihnen, daß eure Geſchicklichkeit, 
„auch bey-anderweitiger Schwäde und Wiberwär: 
sstigkeiten, gleihwohl anderer vom Glücke unter= 
„ſtützten Stärke überlegen fey. 
64. und den entfcheidenden Einfluß diefer Schlacht in das 
Schickſal von Athen vorfieler. | 
„Sud Athenienfer will ich nod ein Mahl 
„„zu Gemüthe führen, daß ihr weder andere Schiffe - 
„auf den Werften gelaflen, die. biefen gleich kom— 
„men, noch mehrere junge Mannihaft zu Haufe 
„rückſtändig geblieben ; [531] daß folglih, wo das 
‚bevorftehende Gefecht fich anders als mit dem Sie: 
„ge für uns endigen ſollte, unſere hiefigen Feinde 
‚geraden Weges. dorthin fegelm, die unferigen aber 
dort außer. Stande feyn würden, außer ihren dor— 
zrtigen Feinden noch einen ‚neuen zu bekämpfen. 
„Ihr ſelbſt würdet‘ augenblicflih der Syrakuſa⸗ 
zn er Willkühr überlaffen feyn; von welchen ihr am 
„beſten willen werdet, mit was für Abfichten ihr 
ndiefen Zug gegen fie unternommen habt; und. 
„unfere dortigen Landsleute würden fich den La— 
zceedämsriern preis geben müſſen. Habet ihr 
„alſo je Urfache gehabt, euch rechefchaffen zu hals 
„ten, fo thut es ja in dieſem Treffen, welches 
allein beyder Schickſal enticheiden muß; und bes 
„denket fammt und fonders, daß ihr, die ihr jetzt 
„auf den Schiffen feyn werdet, die gefammte Macht 
der Athenienſer an Landvölkern und an Schife 


4 
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„fen, ja die ganze noch übrige Stadt und den gro: 
„sen Nahmen von Athen ausmachet. Wer alfo 
„an Geſchicklichkeit oder an Heldenmuth etwas vor 
„andern voraus hat, der wird nie eine gelegenere 
„Zeit finden, fich felbft zum Vortheil, und dem 
„ganzen Ötaate zur Rettung ſolches an den Tag 
Au legen.’ — u: 
"65. Der Sprakufaner Gegenanftalten. 


Nach Endigung diefer Rede befahl! Nicias 


fogleih die Schiffe zu befegen. Gylippus und 
die Syrakuſaner Eonnten eines Theils aus dem 
Augenfchein, da fie die Zurüftungen: vor fich ſahen, 
wohl abnehmen, daß die Athenienfer zu ſchla⸗ 


gen gedbächten ; andern Theils aber war ihnen. auch 


der Anſchlag mit den eifernen Klammern vorber ſchon 
geftedkt worden. Sie machten daher ;. wie gegen das 


übrige, alſo insbefondere dagegen ihre Anftalten.. 
Sie ließen nähmlish die Wordertheile und: das Ob— 
dach der Schiffe auf einem geraumen Umfange mit. 
Leder überziehen, damit die Klammern darauf ab⸗ 


glitſchen, und nicht einfaffen möchten. Als man mit 
allem fertig war, fo hielten Gylippus und bie 
Übrigen Zeldherren an ihre Leute folgende Anrede: 
66. Des Gplippus Rede an feine Wölker, worin er fie 

durch die Vorftelung der an den Athenienfern 

| einzulegenden Ehre, * 

„Daß unfere bisherigen Thaten uns. Ehre mas 
‚hen, anwefende Syrakufaner und Bundesge- 
„noſſen, und daß wir jetzt um einen nicht minder 


herrlichen Preis kaͤmpfen werden, das fiehet, dünkt 


„mich, der größte Theil von euch gar wohl ein; 


‚weil ihr fonft nicht mit ſolchem Eifer daran gehen 


- mwürs 
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„würdet: und dafern jemand iſt, der ſolches noch nicht 
zrin dem gehörigen Grade empfindet, dein wollen 
zrwir ed jeßt begreiflich zu machen fuchen. Ihr feyd 
„das erite Volk auf dem Erdboden, welches ſich den 
„Athenienſern bey ihrer Erfoheinung auf die— 
„ſer Inſel, womit es zuvörderft auf die Unterwer- 
srfung diefer Infel, und hiernähft, dafern es ihr 
„nen bamit glücdte, auf die Bezwingung des SP e- 
sloponnes und übrigen Griehenlands ans 
„geſehen war, zu einer Zeit, da fie den höchſten 
„SEGipfel der Macht, welchen jemahls. in vorigen 
„Zeiten oder jegt ein Griechiſcher Staat er— 
zreeicht bat, befaßen, mit einer Seemacht, wodurch 
„ſie bisher alled bezwungen, unter die Augen zu 
‚treten getrauet, und fie theils ſchon in verſchiede— 
‚nen Seetreffen gefchlagen, theils, aller Wahrfchein- 
„lichkeit nah, jeßt einen neuen Sieg gegen fie er- 
sfechten werdet. Denn wenn jemanden einmahl in 
„einem Stüde die Flügel befchnitten find , worim 
„er feine vorzügliche Stärke fegt: fo vermindert die- 
Ted die Meinung, die man alddann noch von ihm 
behält, weit ftärfer, als wenn er nie in der Adh= 
„tung geftanden hätte. Und wenn einmahl in eis 
„ner Sache, worauf er fi am meiften eingebilder, 
„ſeine Hoffnung fehl ſchlaͤgt, der firenget ſich herz 
„nach nicht einmahl fo viel an, als es ihm feine 
„wirklichen Kräfte noch verftatten *). Und fo wird 


*) Sm Griechiſchen: xur ro nur Ania 7E 
AUXTMATOS eo na Tapa iIgiy TNS 
Öuvanswg Evdıdoacn, muß nähmlich anftatt 74, 
ro (für rwı) gelefen, und diefes fodann unmit> 
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„es natürlicher Weife den Athenienfern jest 
„gehen.“ = | | 
67. und der nachtheiligen Verfaſſung der Feinde fo wohl, 
„Wir hingegen haben unfern erften Vorzug , 
daß wir kühn genug gewefen, bey unferer noch 
„damahligen Unerfahrenheit uns. gleihwohl durch— 
miufchlagen, jegt ſchon feiter ‚gegründet, und da 
hierzu die Einbildung noch hinzu kommt, daß ung 
„der erfte Rang der Tapferkeit gebühre, weil wir 
über die tapferfte Nation gefiegt: fo hat ein jeder 
doppelten Grund, ji das Beſte zu verfprechen. 
„Und da flößt einem größten Theils die meiste 
“ „Hoffnung aud den muthigften Eifer ein. Was 
„fie ferner in der Ausrüftung ihrer Schiffe uns 
„nachzumachen gefucht, dazu find mir nad) unſerer 
„Art zu Eriegen ſchon gewöhnt: wir werden alfo 
auf jedes Stück derfelben völlig gefaßt feyn. Gie 
„hingegen werden gegen ihre Gewohnheit eine Menge 
„Schwer gerüfteter Soldaten auf den Verdecken haben; 
„fie werden eine Menge Wurfſpießträger auf die 
Schiffe gehen laffen, die, fo zu reden, bloße Land⸗ 
„geihöpfe find, alsdie YEarnan ier und andere, 
„welche in der That nicht wiffen werden, wie fie im 
„Sitzen den Speer werfen müffen. Wie kann man fi 
„einbilden, daß bey einer folhen Mannſchaft die 
„Schiffe nicht darunter leiden, oder daß die Leute_ 
„bey Bewegungen, die ihnen fo wenig gemöhnlid find, 


telbar mit opaRöpevo verbunden werden, fo 
doß 73 auyiuarog nicht von Opadöpevor, (ons 
dern von FAmıda abhängt, weldes aus dem Ges 
genſatze mar ixiv rüg- Öuväpnswg deutlich genug 
erhellet. | : 
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ſich nicht ſelbſt unter einander in Verwirrung brin—⸗ 
„gen ſollten? Die Menzge ihrer Schiffe wird ihnen 
„eben ſo wenig Nutzen bringen; wenn etwa jemand 
munter euch ſich dadurch ſchrecken laſſen ſollte, daß 
„er gegen eine überlegene Anzahl fechten ſoll. [533] 


Biel Schiffe in einem fo engen Bezirke werben 


nur defto unfchicflicher dadurch werden, dasjenige, 
„was fie ausführen wollen, zu bewerfftelligen, und 
„wir werden ihnen mit unfern genommenen Maß- 
regeln defto leichter fchaden Eönnen. Endlıh muß 
„ich euch noch eine Entdeckung befannt machen, die 
rich ja fo zuverläffig, als irgend etwas anders, in 
„Erfahrung gebracht zu haben glaube. Es iſt bloß 
„eine Wirkung der Verzweiflung, wozu fie die über: 
„wiegende Laft ihrer Unglücsfälle, und die ger, 
„waltige Verlegenheit, worin fie ſich jeßt befinden, 
„gebracht bat, daß fie, nicht fo wohl im Vertrauen 
rauf ihre getroffenen Anftalten,- als mit dem Vor—⸗ 
„tage, ihr Heil nur noch ein Mahl, .fo gut fie 
„können, zu, verfuhen, fi) entweder, die See zu 
„gewinnen, mit Gewalt durchſchlagen, oder darnach 
„zu Lande ihren Abzug nehmen wollen ; indem fie 
‚glauben, es Eönne fie doch nichts Schlimmeres bez, 

„treffen, als fie, e8 jeßt fehon empfinden.‘ 

68. als Erregung ihrer Kachbegierde anzufrifhen fucht. 

„Lafer uns alfo gegen eine ſolche Größe von 
„Unordnung, laßt uns gegen das Glück unferer 
„geihwornen Feinde, welches fich felbit bereits ver— 
„toren gegeben, nur hitzig binan geben. Laffet ung - 
bedenken, daß man theild an einem Feinde, gegen 
„den man ſich ald einen Angreifer zu wehren bat, 
„höchſt vechtmäßiger Weife allen feinen Muth zu 
" : © a 
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„kühlen ſuchen Eänne *) ; und daß wir andern Theile 
„wirklich «die fehönfte Gelegenheit vor und haben, 


*) Diedem Thuch dides eigene Verbindung dee 
Begriffe bat hier die Ausleger ganz von der 
Spur gebracht. xal vopiamuer, beißt ed, vor- 

naruto elvaı meög TSS Ivavrisg, 08 9 @g En} 
Yrıuweia TE meoaneoöyrog Irkdıwowew, dmo- 
nAgoas Tg young TO Iupspevov, welches 
Portns überfegt: Existimantes, aequis- 
simum esse, adversariorum suppliciis ira- 
cundiam animi saturare, qui dicere audent, 
se justa de causa huc venisse, ut nos suos 
hostes uleiscerentur, Ein matter. und affece 
tirter Gedanke. Balla, ber. diefed empfunden, 
und vermeiden wollen, ziehet deßhalb die flreitis 
gen: Worte folgender Geſtalt in die Kürze: qui 
ad nos vexandos venerunt, woburd aber ol 
iv ds Im Tim. TE meoonee. Imawawen nicht 
-  überfegt ift. Enenkel, der es gibt: quos qui 
oppuguat, jure ex eis ultionem petit, bat 
entweder etwas .ım Griebhifden geändert, 
oder bloß überhaupt errathen. Alle mit einander 
baben 05 angefehen, als beziehe es fich auf das vor⸗ 
beraebende svayrisg, und daher entftand die gan⸗ 
ze Schwierigkeit. Es follte mit vorupwraror elvas 
verbunden werden, zu. welchem Präbicar alles 
folgende weös räs Evarrisg 01 äy-- dinaıwoscı 
anonAyouı T, ıy. To Yum. eigentlich dad Subiect 
ift: fo daß vorimwraro» eh anflatt »ouunm- 
rare Teöne yeaduı, or'ar. Es ift vollkome 
men rehtmaäßfig (anflatt: der handelt voll⸗ 
Eommen rechtmaͤßig) wer gegen einen 
Feind x. Es folte alfo nah zu ein (,) ſte⸗ 
ben; nad dvavrisg das (,) wegbleiben; die Worte, 
eg EM Tıumeia TE neoonscörrog zwifden zwey 
(‚,) geſchioſſen und Inumwownon droniyou Une 
mıttelbar ohne (,) mit einander verbunden, und 
nunmehr die Begriffe felbit fo geordnet werden: 
vöpiowpev, voruuararor slyar, ol Ar duo“ 
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„uns an einem verhaßten Feinde zu rächen, wel- 


Aches, einem gemeinen ‚Sprihworte'zu Bolge, die 
„angenehmſte Sadye von der Welt if, Was für - 


Feinde, was ‚für geſchworne Feinde dieſe Leute 


„von ung fepn, das iſt euch allen mit einander be= 
‚kannt ;.da fie in Feiner andern Abſicht in unfere 
„Inſel gekommen, als uns unter das Joch zu brin- 


„gen. Ware ihnen dieſes gelungen: fo würden fie 


„den Männern die empfindlichfte, und unfern Wei: 
bern und Kindern die ſchmaͤhlichſte Begegnung wir 


- erderfahren laſſen, und der ganzen "Stadt den 


„ſchimpflichſten Nahmen gemacht haben. Diefes 


muß ja einen jeden unter uns reitzen, alle. fei- 


„ne Lebhaftigkeit zufammen zu nehmen, und ja 


nicht zu denken, er wolle froh feyn, wenn fie nur 
ohne Schwertſtreich davon gingen. Diefes werden 


„ſie fo thun, wenn fie. auch die Oberhand behalten 
„ſollten. Nein, dann werden wir eine glorreiche 


„That verrichten, wenn wir, wie wir zu. hoffen 


Alrſache haben, in Befolgung unferer jeßigen Ents 


„ſchließungen, jene rechtſchaffen züchtigen, und ganz 
„Sicilien feine Sreyheit, wobey es fih vorhin 
‚fo wohl befunden, fefter als jemahls gründen. 


“ dergleichen Gelegenheiten zu fechten kommen fehr 


„felten, wo der mißlihe Ausgang Eeinen fonderlic 
„chen Schaden nach ſich ziehet, hingegen ein glüd- 
„licher Erfolg einem die anfehnlichften Vortheile 
verſchafft.“ | 


ci dnonhyaaı Tb Yupünsvov, Tüg cyyoung z @F 
ER) Tıumeia TE meoonscörrog. Zur Beflätigung 
diefer Erklärung kann ich mid auf die Anmerk. 
bey Buch =. C. 44, im Anf. beziehen. 
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69. Aengſtliche Sorgfalt des Nicias. 
Nachdem Gylippus und die Syrakbu—⸗ 
faniſchen Feldherren auch an ihrem Theile ſolcher 
Geſtalt den, Truppen zugeredet: fo ließen ſie, weil 
ſie von den Athenienſern ein gleiches wahre 
‚nahmen , - fogleih ihre. Schiffe bemannen. 1534) 
‚Dem Nicias, welchen die damahlige Tage der 
Sachen ganz beftürjt gemacht, und der wohl fah, 
was er für einen gefährlichen Schritt vor fich hatte, 
‚und zwar ſchon fo nahe vor fih, indem fie andem 
‚waren los zu brechen, ging es, wie es einem- gemei- 
niglich bey einem befondern wichtigen Vorhaben zu 
gehen pflegt, daß man noch immer glaubt, die 
vorgekehrten Anftalten fenen noch nicht hinlaͤnglich, 
und man habe nocd etwas Möthiges zu fagen vergef 
fen. Errief alfo noch ein Mahl die Trierarden, 
einen nach dem andern, an, und zwar umftändlid, 
ſo daß er einen jeden außer, ſeinem eigenrhümlichen 
»Mahmen zugleih mit dem Nahmen feines Vaters 
‚und feines Stammes benannte, bath und ermahnte- 
fie, den einen, die Ehre, die er durch eigenes 
‚Wohlverhalten eingelegt, nit wieder in die Schan- 
je zu fhlagen ; andere, die von berühmten Vorältern 
‚entfproffen waren, die rechtfchaffenen Thaten ihrer 
Vater nicht zu verdunkeln. Anbey führte er ihnen 
ihre Vaterſtakt zu Gemüthe, welche den böchften 
Grad der Freyheit geniefe, und wo jedermann ohne 
den geringften Zwang leben Eönne, wo er wolle; 
und Underes ihnen anführend, was Menfchen, wenn 
fie nun ſchon in ſolcher Roth find, ohne fcheue 
Rückſicht, daß fie einem zu altmodifh zu. fprechen 
ſcheinen, wohl fagen mögen, und was überall im: 
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mer dasfelbe vorgebradht wird, daß man an Wei: 


[4 


‚ ber, Kinder und vaterländifhe Götter *) erinnert, 
ſondern wo einer dem andern das zuruft, was er 
bey der allgemeinen Beſtürzung am dienſamſten zu 


4 J 


*) Gr. Aa Te ν, 000 dv To TaorsTw yo 
TS nuıps Ovrsg Avdeomoı, 8 neög TO bone rum 
dexamhoyits Buhufapsvor. eimoser Av,au) Unee 
andırov nupaniyoıa, EG TE Yuvalıag xal maı- 
dug nur Yesc nurtemsg meoPeröneva, AM En} 
ey napson Erningsı wBEha vouilovreg Emißo- 
oyraı. Die Rateinifhen Ausleger haben bier 
feltfame und wie man ihnen es wohl anficht, 
mühfame Wendungen gemacht, um aus diefen 
orten etwas heraus zu bringen. Portus läßt 
den Thuchydides jagen: quaecunque ho- 
mines dicere solent — non ut alıcui res 
priscas effutire videantur, et quaecunque 
alia his similia de universis, ut et de uxo-. 
ribus — proferri consueverunt, sed quae | 
in praesenti pavore utilia dietu putantes, 
alta voce pronuntiant, EnenEel, der mehr 
gefunden Berftand, aber weniger von dem Gries 
diſchen in feine Urberfegung gebrarht, fhreibt: 
aliaque dicere, quae in tali casu praesens 
subjicit necessitas, cum sis similia de qui- 
buscunque, uxores, liberos, patriosque 
deos memorant homines, non veriti, ne 
quid prisci obsoletive dicant, sed omnia 
in praesenti trepiadatione accommodata 
censentes. WValla, der es gibt: non qui 
captarent videri cuiquam priscorum uti 
oratione, referendo quae de singulis con- 
-  venientia sunt dici, 4 fo wohl dem BuXd- 
Zu daı ald vuganıyoıa ganz ungegründete Ber 
Deutungen beygelegt. Trie dravrwv naranıyaıa 
neopeeöreva find loci communes; quae si, 
mili modo ubivis decantantur; und da$ 8 
aus dem vorhergehenden dabey zu ergänzen. 
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feyn erachtet. Als er endlich zwar noch nicht genug, aber 
doch das Nöthigſte gefagt zu haben glaubte, fo brach 
er auf, und führte die Landvölker nach der Küfte 
au, wo er fie fo weit ausdehnte, als ernur Eonnte, 


um daburh feinen Leuten auf den Schiffen deſto 


mehr Muth einzuflößen. Und nunmehr gingen D es 
mofthbened, Menander und Eutbydemus, 
welche ald Seeoberften von Seite der Athenienfer 
mit zu Schiffe gegangen waren, von ihren Stand 
örtern los, und machten eine Bewegung gegen bie 
vor dem Hafen ber gezogene Linie und den dazwifchen 
offen gelaſſenen Durchweg, in der Abſicht, fich mit 
Gewalt den Ausgang zu eröffnen. 
70. Letzte Seeſchlacht zwiſchen den Athenienſern und den 
Syrakuſanern, 
Doch die Syrakuſaner und ihre Bundesge— 
noſſen waren bereits mit. einer beynahe gleichen An— 
zahl von Schiffen aufgebrochen, und wie fie ſchon 
zum voraus mit einem Theile derfelben den Durchweg 
befegt gehalten: fo befegten fie nun auch den ganzen 
übrigen Umfang des Hafens rings herum, um bie 
Athenien ſer von allen Seiten zugleich anzufallen; 
1535] da denn zugleich ihre Landvölker fie da, wo 
die Schiffe halten würden, unterflügen follten. Auf 
der Flotte hatten die Syrafufaner zu ihren Anz 
führern den Sifanus und Agatharchus, fo daf 
.. Jeder einen $lügel der ganzen Armada commandirte; 
und Pythen mit feinen Korinthiern das Mit: 
teltreffen ausmachte. 
Als fih die Kthenicnfe: dem geſchloſſenen, 
durch eine Schiffbrücke gefperrten Eingange des Hafens 
näherten, wurden fie mit dem erften Anlaufe von den 
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deſelbſt geſtellten Schiffen Meiſter, und ſuchten die 
Kette zu zerreiſſen. Allein da bald darauf die Syr a⸗ 
kuſaner und ihre Bundesgenoffen von allen Seiten 
ber auf fie eindrangen, fo ſchraͤnkte fi) das Gefecht 
nicht mehr auf dieſe Linie ein, fondern zog fih in den 
Hafen felbft hinein; wo es fehr hitzig herging, fo daß 
feines von den ‚vorigen damit in Vergleichung Fam. 
Die Schiffleute.bewiefen auf beyden Seiten ausneb- 
menden Eifer, allenthalben hinan zu rudern, wo es 
ihnen geheißen wurde; die beyderfeitigen Steuerleute 
fuchten ebenfalls alle ihre Gefchicflichkeit in Uebung 
zu bringen, um einander mit Nachdrucd entgegen zu 
arbeiten; und die aufgenommenen Soldaten fuchten, 
fo bald ein Schiff. mit dem andern zufamnien gerieth‘, 
fich fo zu betragen, daß die übrigen mit ihrer Gefchid- 
lichkeit denen auf dem Verdecke nichts vorzuwerfen 
batten. Kurz, jedermann fuchte in bemjenigen, wo⸗ 
‚zu er beftellt war, die erfte Stelle zu behaupten. Da 
fo zahlreiche Flotten in einem fo engen Bezirke fochten 
(wie fih denn wohl nie mehrere Schiffe in einem en⸗ 
gern Umfange gefchlagen haben ; indem, wenn man bey⸗ 
de zufammen rechnet, wenigan zwey hundert fehlten): 
fo Eam es felten zum förmlichen Anlaufe, weil ſich die 
Schiffe nicht wieder zurüd ziehen, noch durchſchlü— 
pfen Eonnten; hingegen enterten die Schiffe, fo wie 
eins auf das andere, entweder auf der Flucht, oder 
mit Fleiß, ſtieß, deſto häufiger an einander, Während 
der Zeit, daß diefelben noch auf einander zuruder⸗ 
ten, warfen die auf den Verdecken Wurfſpeere, Pfeile 
und Steine in ungeheuerer Menge gegen einander; 
wenn ſie aber erſt handgemein wurden, ſo drangen 
die aufgenommenen Soldaten einander auf den Leib, 


⸗ 
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amd ſuchten immer einer des andern Schiffe-zu erftet- 
gen. Da es fih denn, des engen Raums wegen, Öf: 
ters zutrug, daß ein Schiff zu.eben der Zeit, da es 
auf. der einen Seite ein anderes. angriff, auf der an- 
dern von einem dritten angegriffen wurde, und daß 
zwey und zuweilen mehrere Schiffe an einem häns« 
gen Klieben; fo daß die Öteuerleute zu eben der Zeit, 
[536).da fie dem einen am vortheilhafteften beyzus 
kommen ſuchten, ſich vor dem andern in Acht zu 
mehmen ſuchen mußten, und alſo nicht auf einen 
Gegenſtand allein, ſondern rings umher auf viele 
zugleich ihr Augenmerk mit beftändigen. Abwechſe— 
Jungen zu richten hatten. Dabey verurfachte der ger 
‚waltige Laͤrmen von den vielen an einander ftoßenden 
Schiffen nicht nur eine allgemeine Beftürzung, fons 
dern machte auch, daß man nicht hören EFonnte, 
was die Bothsmeifter fagten, welche auf bey- 
den Theilen, theils ihrer Kunft ein Genüge zu thun, 
theils aus gegenfeitigem Wetteifer , ſehr freygebig 
mis ihren Vorfohriften und Nufen und Schreyen 
waren; da die Athbenienfifhen den ihrigen 
zuſchrien, fie-follten fi) mit Gewalt einen: Ausweg 
zu eröffnen, und entweder jest, oder niemahls, 
mit verdoppeltem VBeftreben die Rückkehr nach ihrem 
Daterlande zu erfechten fuhen; den Syrafüfas 
nern und ihren Bundesgenoffen hingegen die ihri— 
gen zuriefen, fie follten fich die Ehre nicht nehmen 
laffen, ihnen den Weg zur Flucht zu verlegen, und 
durch den zu erfechtenden Sieg ein jeder feinem Va— 
terlande einen neuen Glanz zu ertheilen. Weber dief 
riefen bie beybderfeitigen Seldherren, wo fie jemand 
ohne Noth fich zurück ziehen fahen, den jedesmah⸗ 


— A 
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ligen Trierarchen mit Nahmen, und fragten 
ihn, von Seite der Athenienſer, ob ſie etwa 
dieſes ihnen fo feindfelige Land nun ſchon lieber ge— 
wonnen haͤtten, als die See, worüber ſie ſeit ſo 
langer Zeit ihr Eigenthumsrecht behauptet, daß ſie 
ſich dergeſtalt davon machten; und die Syr aku— 
ſaner: ob ſie vor den Athenienſern, von 
denen ſie gewiß genug wüßten, daß ſie auf alle Art 
und Weiſe nur zu entfliehen trachteten, ſelbſt flie⸗ 
hen wollten. wo. 
71. welche die Athenienfer verlieren. 

Die beyderfeitigen Land-Armeen fochten in Ge: 
danken Iebhaft den Kampf mit, und ftellten ſich in 
Gedanken einander gegen über; indem die Siciliani— 
ſche Armee für noch höheres Glück eiferte, die frem— 
den aber fürchteten, es möchte ihnen noch ſchlimmer 
gehen, als es fich fchon anlafle. Denn da die At he— 
nienfer jegt alle ihre Hoffnung auf die Flotte 
fegen mußten: fo Tieß ſich ihre Furcht wegen bes 
Erfolgs mit nichts in WVergleichung fegen, und aus 
‚eben dem Grunde hatten fie beftändig ihre Augen 
auf die im Gefechte begriffenen Flotten gerichtet, 
wovon aber der Anblick nothwendig fehr ungleich 
ausfallen mußte *). [537] Denn da fie foldes 


*) In diefe beyden Worftellungen muß meined Er 
achtend der demierften Anſehen nad einfache Aus⸗ 
fpruh des Thucydides: nu) did To, dym- 
purhov xx) ray Enoybiw TAG vaunaxiag Ex Tag 
eyas Yvarynalovro aysw, aufgelöfet werden,. wenn 

"das da To (anftatt 7870) eine vernünftige Bes 
deutung haben fol. Das Tüv Erw Exew war 
naͤhmlich eine narürlihe Folge der vorhin gemels 
beten Furcht. Anſtatt aber nun in einem befone 
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ziemlich nahe vor fi fahen, und die Augen nicht 


‚eben alle auf einen Punct gerichtet hatten: fo war 
bier ‚der eine, wenn er die feinigen fiegen fah, froh 
‚und getroft, und rief. die. Götter an, fie möchten 
ihnen doch ferner durchhelfen ; da unterdeflen dort 
aridere, denen gerade ein nothleidender Haufe in die 
Augen: fiel, ein lautes Geſchrey und Wehklagen er 
hoben, und über den bloßen Anblick deflen, was 
vorging, weit zaghafter wurden, als diejenigen, 
welche felbft im Gefechte begriffen waren. . Noch an⸗ 
dere, welche nad einem Orte hinſahen, wo das 
Gefeiht auf beyden Seiten gleich far, waren, weil 
die Kämpfenden einander fo nahe auf dem Leibe 
waren, daß man nichts unterfheiden Fonnte, am 
übelften daran, und drüdten felbft in den unftäten 
Bewegungen ihres Körpers die Furcht aus, die ihre 
-Gemüther beunruhigte.. Sie fanden ſich beftändig 
«bald nahe an ihrer Rettung, bald am Rande des 


dern Gage auszudruͤcken, wie diefer Anblick aus 
ondern Gründen, die er gleih darauf melber, 
befhaffen feyn muͤſſen: fo flickt er ſolches, wenn 
ich fo reden darf, bloß dur ein Paar Beywoͤr⸗ 
sex bey der erften Borftellung mit an, : 
in dvaapehov deutlicher, in dvasynalovro hinge ⸗ 
gen mit einer ſolchen zweydeutigen Stellung ge⸗ 
ſchehen, daß die eine und kleinere Haͤlfte ſeiner 
Bedeutung (wenn ich in dieſer philologiſchen Ana⸗ 
tomie fo weit gehen darf) auf Lyen rm Eroxym 
gebet, fo daß es demfelben mehr die Conitrücs 
tion alg feine eigene Bedeutung leihet, die ans 
dere aber, oder die völlige Bedeutung und ber 
Begriff des Worts, auf dvasuaroy fi beziebet. 
Thucydides will naͤbmlich fagen: dd röro 
iv Enow Enoisvro TÜS vaunaxiag drnö Ti 
ofüg, Hy dvamyıaiwg dvapahau EIXOr 
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Verderbens. Und ſo lange das Gefecht im Gleich⸗ 
gewichte blieb, hörte man bey einem und eben dem⸗ 
ſelben Athenienfifhen Heere zu gleicher Zeit 
MWehklagen und Schreyen, Sieger und Beſiegte, 
und was fonft ein zablreiches Heer, das in einem 
fcharfen Gefechte begriffen ift, für mannigfaltige Ars 
ten von Laut von ſich hören su laffen natürlicher 
Weiſe veranlaflet wird. 

Denen auf den Schiffen ging es nicht viel — 
bis die Syrakuſaner und ihre Bundesgenoſſen, 
nach einem langen Widerſtande, endlich die Athe— 


nienfer zum Weichen nöthigten, mit hellem Haus 


fen- auf fie eindrangen, und fie unter lautem Ge: 
ſchrey und gegenfeitiger Anfrifhung auf den. Strand’ 
jagten. Allhier ſuchte nun von den Schiffen alles, 
was dem Feinde auf der See noch nicht in die Haͤn⸗ 
de gerathben war, der eine bier, der andere bort, 
ans Land zu Eommen und in das Lager zu entrin= 
nen. Und die Landvölker, welche nunmehr nicht 
mehr mit der vorigen Verſchiedenheit, fondern alle 
aus einem Tone zu winfeln und zu dchzen anfingen, 
und über das Gefchehene bittere Klagen führten, 
eilten theils zur Rettung der Schiffe herbey, theils 
nach den Werken, die fie noch inne hatten, um ſol⸗ 
ehe zu bedecken. Die Übrigen, und zwar die meiften, 
waren bloß auf ſich felbft und auf ihre eigene Ret⸗ 
tung bedacht, und überall herrfhte die größte Be- 
ftürzung, die man ſich nur vorftellen kann. Es ging 
ihnen bier eben fo, wie fie e8 ehedem auf Pylos 
nit andern gemacht hatten. [538] Denn da dort 
den Lacedämoniern ihre Schiffe zu Grunde gin- 
gen: fo war der Verluſt der Mannſchaft, die fie 
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auf die Infel geben ließen, zugleich eine Folge da- 
von. Umd jest faben die Athbenienfer ebenfalls 
Feine Hoffnung vor fi, wie fie ſich zu Lande retten 
fönnten, wenn nicht ein ganz außerordentlicher Zufall 
dazwiſchen kaͤme. 

72. Die Athenienſer beſchließen zu Lande ihren Abzug zu 

nehmen, 

Nah einem fo bigigen Gefechte, worin auf 
beyden Seiten eine Menge Schiffe und Menfchen 
verloren gegangen war, bemächtigten fih nunmehr 
die Syrafufaner und ihre Bundesgenoffen als ° 
Sieger der Trümmer und Todtenkörper; worauf 
fie nah der Stadt zu fegelten, und ein Siegeszei-⸗ 
hen errichteten. Den Athenienfern fiel es vor 
der Größe ihrer gegenwärtigen Unglücdsfälle nicht 
einmahl ein,. um die Erlaubniß zu bitten, ibre 
Zodten oder Schiffstrümmer fammeln zu dürfen ;. 
ihre Abficht war, die folgende Nacht fogleich ſich 
auf den Weg zu machen und abzuziehen. Demos 
fthenes'ging zwar zum Nicias, und that ihm 
den Vorſchlag, fie wollten die noch übrigen Schiffe 
nod ein Mahl befegen, und gegen die Morgenzeit, 
wo möglich, fih durchzuſchlagen ſuchen; wobey er 
anführte, daß fie noch eine größere Anzahl brauch— 
barer Schiffe hätten, als die Feinde; wie denn die 
Athenienfer noch an fehzig Schiffen vorrarhig 
hatten, die Feinde hingegen weniger als funfjig. 
Nicias war ed auch zufrieden. Allein da fie Hand 
ans Werk legen, und die Schiffe wirklih befegen 
wollten: fo wollte das Schiffsvolk, welches diefe 
‚ Miederlage ganz betäubt, und ihnen alle Hoffnung 
des Sieges benommen hatte, niche hinauf. Dieſem 
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nach wurden ſie nunmehr alle mit einander fchlüſſi, 
zu Lande fortzuziehen. 

73. welches Hermokrates durch eine Krirgelift noch 
bintertreibe: 

Weil Hermokrates in Syrafus etwas 
von diefem Vorhaben merkte, und in.der Meinung 
war, es Eönne von fchlimmen Folgen feyn, wenn 
ein fo zablreiches Heer zu Lande fortzöge, und ſich 
etwa irgendwo in Sicilien feſt feßte, und fol: 
cher Geftalt. den Krieg gegen: fie von neuem anfinge: 
fo ging er zu den Hduptern ber Regierung, und 
ftellte ihnen vor, man müſſe bey dem Abzuge der 
Athenienfer, welden fie auf die Nacht feftgefegt 
hätten , nicht ftille figen (wobey er ihnen feine Ge— 
danken weiter eröffnete): fondern die Syrafufar 
ner und ihre Bundesgenoffen müßten fogleich ins⸗ 
geſammt heraus rüden, bie Wege verbauen, und 
die engen Päffe zum voraus befegen. Diefe wa— 
ven nun zwar darin völlig mit ihm einftimmig, 
und. glaubten, daß man es allerdings fo machen 
müffe: nur forgten fie, da die Leute erft vor Fur- 
zem froh gemwefen , daß fie von dem Geetreffen ein 
wenig ausruhen können, und zugleich eben ein Feſt 
eingefallen war, [539] indem dem Herkules 
auf diefen Tag ein Opfer gebracht wurde, fo möch— 
ten fie nicht leicht dazu zu bringen feyn. Die Leute, 
fagten fie, hatten ſich an diefem Feſte vor Freuden 
über den Sieg zum Trinken bingefegt, und fie glau— 
ben, fie würden fich eher, wer weiß wozu, von. ih: 
nen bringen laffen, als bey fo bewandten Umſtänden 
die. Waffen zu ergreifen, und ind Feld zu rüden. 
Da den Feldherren bey ſolchen Betrachtungen die’ 
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Sache nicht thunlich ſchien, und Hermokrates 
ſie nicht bedeuten konnte: ſo bediente er ſich ſelbſt 
zum Behufe derſelben folgenden Kunſtgriffs. Weil 
er beſorgte, die Athenienſer möchten, wenn 
man ſie ruhig fortziehen ließe, waͤhrend der Nacht 
den beſchwerlichſten Theil ihres Zuges zurück legen: 
fo ſchickte er gegen die Zeit, da es dunkel zu wer: 
den begann, einige von feinen Freunden unter ei: 
ner Bedeckung von, Reitern zu dem Athenienfis 
Äben Lager, weldhe fo nahe hinan ritten, daß 
man fie vernehmen Eonnte, und fodann als gute 
Freunde von den Athenienfern (bergleiden Ni- 
eias wirflih in der Stadt hatte, die ihm zutrus 
gen, was darin vorging) etliche Perfonen. aus. dem- 
felden zu fi hinaus riefen, und ihnen auftru- 
gen, dem Nicias zu fagen, er möchte diefe Nacht 
mit ber Armee nicht aufbrechen ;- indem die Syra- 
tufaner die Wege befegt hielten, fondern möchte 
fih bey Zage die Zeit nehmen, ſich in gehörige 
Verfaſſung zu fegen, und fo feinen Rückzug antre: 
ten. Nachdem’ fie fo viel gefagt, madhten- fie fid 
fogleicy wieder fort, und diejenigen, mit denen fie 
gefprochen hatten, meldeten folches den Athenien- 

ſiſchen Feldberren. | 
74. Der Syrakuſaner Anftalten ihnen den Weg zu verlegen, 
Dieſe blieben dann auch auf diefe Nachridt 
die Nacht ftille liegen, ohne im geringften zu wen: 
fen, daß ein. Betrug dahinter ſtecken möchte. Ja 
weil fie auch da noch fogleih nicht zum Aufbruche 
kamen: fo wurden fie ſchlüſſig, den nächſten Tag 
vollends abzuwarten, damit die Soldaten ſich fo be: 
quem, als es nad den Umftänden möglich wäre, 

zur 








. 
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zur Reife anſchicken möchten ;. wobey ihre Abſicht war, 


daß fie alles übrige. zurück laffen, und nur dasje— 


nige, was fie zu ihren täglichen perfänlichen Bes 
bürfniffen brauchten, mitnehmen, und fo — 
chen ſollten. 

Inzwiſchen waren die Syrakuſaner und 
Gylippus mit den Fußvölkern auch ausgerückt, 
hatten die Wege, wo die Athenienſer allem 


Vermuthen nach herziehen mußten, verbauet, und 


die Stellen an den Bächen und Flüſſen, wo man 
hinüber mußte, mit Wachen beſetzt, auch, zur Be— 
willfommung und Aufenthalt des Heerzuges, hin 
und wieder, wo fie es am dienlichiten fanden, Völ— 
fer bingeftellet. Auf der ‚andern Seite ruderten fie 
mit den Schiffen auch wieder hinan, zogen dieAt he: 
nienfifhen Schiffe von der. Küfte weg, ſteckten 
einige wenige davon in Brand, wie dielthenien- 
fer felbft Willens gewefen. waren, und fchlepnten 
die übrigen, welche hin und wieder auf dem Stran- 
de fteckten, [540] hinter ihren Schiffen ber in gie 
ter Ruhe, ohne daß es ihnen jemand wehrte, ‚nach 
der Stadt zu. | 
75. Zämmerliche Umftände diefes Abzuges. | 

As Nicias und Demoftbenes bie Ars 

mee in hinlänglicher Vereitfchaft zu ſeyn glaubten: 
fo machte fich endlich dieſelbe am dritten Tage nach 
dem Geetreffen auf den Weg.. Traurig nun war: 
ihre Lage nicht bloß in Rückficht des. einen Puncts, 
daß fie nach Verluſt ihrer ganzen Flotte jeßt weg« 
zogen, und ſtatt großer Hoffnung fi felbit und; 
die Vaterſtadt in Gefahr fahen ; fondern auch bey; 
dem Aufbruche aus dem Lager begegneten dem Auge: 
Thucydides. III, Th. T 
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eines jeglichen ſchmerzende Gegenftände und bie das 
Gerz nicht minder empfand. Ihre Todten lagen uns 
begraben da. Wenn alfo jemand unter bdenfelben 
einen von feinen Bekannten erblickte: fo erfüllte ihn 
bie mit Betrühniß und Brauen. Doc die Leben: 
digen, welche man an ihren Wunden und Kranke 
beiten liegen ließ, verurfacdhten einen noch weit rüb- 
renderen Anblick, als die Todten, und waren auch 
felbft in der. That unglücklicher daran, als die, 
welche der Tod: hingeriffen hatte. Diefe feßten num 
durch ihr flehentlihes Bitten und Wehklagen die 
übrigen in eine betrübte Unfchlüffigkeit; indem fie 
bathen, man’ möchte fie doch mitnehmen, und, wo 
fie irgend einen von ihren Befannten oder Were 
wandten anfihtig wurden, denfelben nahmentlich 
anfchrien; auch, da ihre Zeltbrüder wirklich fortzo— 
gen, ſich an diefelben hingen , und ihnen nadhfolgs 
ten, fo weit fie Eonnten; und wenn endlich bier 
ihre Kräfte fie verließen, unter häufiger Anrufung 
der. Götter und Aechzen und Winfeln liegen blieben. 
Dieſes preßte dem ganzen Heere Thränen aus, und 
fegte fie in eine Unſchlüſſigkeit, die ihnen den Ab⸗ 
zug ſehr fhwer machte, ungeachtet er aus einem 
feindlichen Lande geſchah, worin fie ſolche Unglücks— 
faͤlle, als mit keinen Thraͤnen zu beweinen waren, 
theils ſchon erlitten hatten, theils in Anſehung der 
ungewiſſen Zukunft noch zu erleben befürchten muß—⸗ 
ten. Dabey herrſchte überall eine mürriſche Nieder: 
geſchlagenheit und Unzufriedenheit mit ſich ſelbſt; 
wie denn der ganze Zug nicht anders als wie ein 
Haufen flüchtiger Einwohner aus einer eroberten 
Stadt ausſah, die noch dazu nicht Hein ſeyn müfe 
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fen; indem der ganze Schwarm nicht weniger als 
vierzig taufend Köpfe betrug, die dieſen Zug aus 
machten. Jeder unter denfelben trug alles, was er 
mit fortbringen, uhd was ihm nußen konnte, bey 
ſich: ja ſelbſt die Geharnifhten und die Reiter 
trugen, gegen ihre fonftige Gewohnheit, neben ih— 
ven Waffen noch ihre Eßwaaren felbft, theild aus 
Mangel an Bedienten , theils aus Mlißtrauen ges 
gen diefelben; indem ſolche theils fhon vorhin, und 
größten Theils noch damahls zum Feinde übergin- 
geh. [541] Indeſſen war: ſelbſt dasjenige, was fie 
bey fich hatten, nicht hinlänglich ; wie eg ihnen denn 
bereits im Lager an: Lebensmitteln gebrach. Ihre 
übrigen Drangfale betrafen zwar den einen fo wohl: : 
als den andern; ein Umſtand, der fonft- ein Uns 
glüc eben dadurch, daß man es mit vielen gemein 
bat, nod erträglicher macht: allein bier ftellten 
fie ſich dasſelbe deßwegen nicht leichter vor, zumahl 
wenn fie bedachten, was es anfänglich für ein präch⸗ 
tiger und glorreicher Aufzug gewefen, welder jegt 
einen fo demüthigenden. Ausgang gewonnen.: Wie 
denn wohl nie ein Griechiſches Heer einen ſtär— 
kern Umſchlag erlebt, da ed, anftatt andere unters | 
Joch zu bringen, jest felbft mit der Beſorgniß ab: 
‚ziehen mufte, daß fie ſolches treffen möchte; und 
anftatt.der frohen Wünſche und Zeldlieder , unter 
welchen fie in See gegangen waren, unter An- 
flimmung eines ganz andern, Tones wieder beim 
ehren mußten ; da fie zu Schiffe hergekommen, und 
jetzt zu Lande wieder zurück reiſen, und ihre Stär— 
ke mehr in ſchweren Fußvölkern, als in der See— 
macht ſetzen mußten. Und gleichwohl ſchien ihnen 
T 2 
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dieſes alles, gegen die große Gefahr, die ihnen 


noch über dem Haupte BEN noch ertxaͤgich 
zu ſeyn. 


76. Nicias ſucht dem kleinmuͤthigen Heere Troſt einzu 
| fpreiden: 


’ Da Nicias alfo das Heer fo niedergeſchla⸗ 
gen und ſo gar veraͤndert fand, ſo ging er längſt dem⸗ 


ſelben her und ſprach den Leuten, ſo gut es ſich bey 
den gegenwärtigen. Umftänden thun ließ, Muth und 
Troſt ein; wobey er um fo ftärker feine Stimme 
bey einzelnen, zu denen er kommen mochte, erhob, 


ije lebhafter für die einzelnen ſein Eifer und ſein 
Intereſſe waren. | | 


77. Juhalt ſeiner Reben. | 


„So ſchlimm auch unſere Sachen ſtehen, ſagte 
„er, ihr Athenienſer und Bundesgenoſſen: ſo 
„dürfen wir doch nicht alle Hoffnung aufgeben. Es 
„iſt wohl Leuten aus ſchlimmern Umſtaͤnden noch 
„glücklich geholfen worden, als die unſrigen ſind. 


„Mäͤßiget eure Unzufriedenheit über eure Unglücks— | 


fälle, und über diefe euch fo wenig angemeffenen 
N dtangfale, Ich felbft, ungeachtet meine Leibesbe: 
„ſchaffenheit ja ſo ſchwach iſt, als irgend eines aus 
„euerm Mittel (indem ihr ja-vor Augen ſehet, 
„wie mich meine Krankheit zugetichtet hat), und 
‚ungeachtet ich mich in Anfehung meines Glücks 
„fo wohl in meinem Privat-Leben, als in andern 
„Abſichten, niemanden nachſetzen darf, ſchwebte 


gleichwohl jetzt mit dem ſchlechteſten von allen in 


„gleicher Gefahr; und dieſes bey aller meiner ſorg⸗ 
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„faͤltigen Beobachtung der Pflichten. der Religion 
„fo wohl, als gerechtem und nichts weniger als 
„ſtolzem Betragen gegen andere Menfchen ; [542] 
„wiewohl :ich’doch davon den Vortheil habe, daß 
yrih ein defto zuverfichtliheres Vertrauen in Anſe-⸗ 
bung’ des. Künftigen haͤge, und auch diefe wirklis 
hen Unglücsfälle mich nicht fo ſchrecken, wie fie 
„ſonſt wohl thun follten. Doc vielleicht haben fol: 
„che bald ein Ende. In der That, das Glück hat 
„unſere Feinde genug begünſtiget; und dafern its 
„gend eine Gottheit durch unfern Heerszug zum Uns 
willen gereigt worden : fo find wir bereits genug« 
„ſam dafür. geftraft. Wir find ja die erſten nieht, 
„die andere mit Krieg überzogen haben; diefes. iſt 
„etwas Menfchliches, was ſchon andere vor ung ges 
„than, denen es dabey erträglich gegangen ift. Wir 


dürfen uns daher auch mit Grunde die Hoffnung -- 


„machen, daß die Götter nah und nad gnädiger 
„mit uns verfahren werden; da wir ja in der That 
yiegt eher ihr Mitleiden, als ihren Unwillen ver— 
zdienen. Allein wenn ihr auch nur auf euch ſelbſt 
„ſehet, fo muß euch ſchon die Worftellung von eis 
„ner fo anfehnlihen Anzahl fo braver Soldaten , 
„als bier ihren Zug in gefchloffenen Gliedern fort> 
siegen, reigen, euern Muth nicht gar ſinken zu 
„laſſen. Bedenket alſo, daß ihr an jedem Orte, 
„wo ihr euern Standort nehmer, fogfeih eine 
„ganze Stadt .vorftellet; und daß Feine andere 
"Stadt in Sicilien ift, die euch - bey einem 
„Anfalle leicht die Spitze biethen „ oder euch von 
einem Dxte, wo ihr euern Aufenthalt ein Mahl 
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„genommen, wieder. vertreiben ‚Eönne,- Nur. werbet 
zrihr felbft dahin ſehen müſſen, daß der Zug mit 
„nöthiger Sicherheit und in guter Ordnung fort 
„sehe; wobey jich ein jeder vorzuftellen bat, daß 
„der Platz, auf welchem er zu fechten gend- 
„thigt werden ‚möchte, ihm ftatt Mauern und Was 
Aterſtadt Dienen werde, ‚wenn er benfelben be- 
„hauptet. Uebrigend werden wir Tag und Nacht 
„unaufhörlich forteilen müſſen, indem unfer Vor— 


„rath ſchon fehr wenig ift, bis wir das ung freund» 


sehchaftliche Gebieth der Sikuler erreihen, auf 
„welche wir ung, ihrer Burht vor den Sprafur 
„fanern wegen, noch verlaffen Eönnen. Da könnt 
„ihr denn -in. völliger Sicherheit zu feyn glauben. 
„Es ift zu ihnen die Aufforderung voraus gefchickt, 
das fie ung entgegen Eommen, und frifche Lebens: 
„mittel mitbringen. Schließlich, meine braven Sol⸗ 
„daten, muß ich euch noch fagen , daß ihr euch in 
der Nothwendigkeit befindet, euch als rechtfchaffene 
Männer zu beweifen ;. indem wir ‚feinen Ort in 
der Nähe’ haben, wohin ihr bey einer zaghaften 
„Aufführung eure Zuflucht nehmen Eönntet. Kom: 
„men wir aber jegt noch ein Mahl dem Feinde auf 
„den Händen: fo werdet ihr das, was ihr alle ein 
„Mahl Meder zu fehen wünſcht, wirklich errei« 
„chen; und Athen wird ſeine anſehnliche Macht, 
„ſo einen großen Stoß dieſelbe auch erlitten hat, 
„gleichwohl wieder empor bringen. Denn Män: 
„mer find es, die das gemeine Weſen ausmachen, 
zund. nice Mauern, oder von Leuten entblößte 
Schiffe.“ 


— 
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78. Mühfeliger. Zug der Athenienfer. 
[543] Unter dergleichen Zureden fprengte Ni: 
.'sia® neben der. Armee her, und ſuchte allenthal- 
ben, wo er Lüdem oder Unordnung wahrnabm , 
ſolche zu ergänzen: und die Leute. ordentlich zu ſtel⸗ 
Ien. Demoſthenes that an feiner. Seite ein Glei— 
ches, und tebete feinen Leuten mit eben dergleichen 
ähnlichen Borftellungen zu. Die Abtheilung, welche 
Nicias führte, zog in einem länglichten Vierecke 
fort; und ded Demofthenes: feine ſchloß ‚hinten 
an diefe an, fo daß das Feldgeraͤthe und der größte 
heil von dem Troffe zwiſchen ben 'fehmweren Truppen | 
in der Mitte ging. Als fie an den Uebergang des 
Fluſſes Anapus kamen, fanden fie an demfelben 
einen Haufen Syrafufaner und mit benfelben 
verbundener Wölker in gefchloffenen Gliedern geftellt, 
welche fie in die Flucht fehlugen, ſolcher Geftalt un: 
gehindert ‚hinüber gingen, und ihren Zug. weiter 
fortſetzten. DieSyrakufaner waren ihnen auf 
demfelben beftändig mit der Reiterey zur Seite, 
und fprengten. unter, fie ein, und bie leichten Trups 
pen beunrubigten fie mit ihren Wurffpießen. In: 
zwifchen legten fie diefen Tag über einen Weg von 
etwa vierzig Stadien jurüd, und blieben die Nacht 
an einer Anhöhe unter freyem Himmel liegen. Den 
Tag darauf machten fie fi frühzeitig wieder auf 
den Weg, und rüdten etwa zwanzig Stadien fort; 
bis fie auf einen ebenen led kamen, wo fie ſich 
fogerten , um aus den in der Naͤhe befindlichen 
Häufern (da die Gegend bewohnt war) fi etwas 
zu effen geben zu laffen, und ſich allda mit frifhem 
Waller zu verforgen; indem daran auf dem Wege, 


\ 
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den fie vor. ſich hatten, auf mehrere En kein 
Ueberfluß war. 


Unterdeſſen waren die Syra * aner voraus 


gegangen, und hatten den: Weg, wo fie weiterhin 


durch mußten, duch Wäalle und dergleichen geſperrt. 


Und diefes warreine haltbare Anhöhe, welche auf 
beyden Seiten seinen abfhüfligen Hohlweg hatte, 
und Akräum— Lepas hieß. Die Athenienfer 


rückten den Tag darauf wieder fort; allein die Sy⸗ 


zsafufanifhen- Neiter und Wurffpießfhugen , 
von ‚welchen: beyden eine ftarke Anzahl zugegen war, 
:jegten ihnen mit ihrem Schießen und Einrennen 
fo zu, daß. fiernicht fortkommen  Eonnten ; fo daß 
fie, nachdem fie: fi eine geraume Zeit gewehrt., 
endlich wieder nach ihrer alten Lagerſtaͤtte zogen, 
wo ſie aber nunmehr die Lebensmittel nicht mehr ſo 


wie vorhin haben konnten, weil ſie der Reiterey 


wegen ſich nicht mehr entfernen durften. 
79. MEAN: Scharmirgel: derfelben mit den — 
kuſanern. 

Mit Tages Anbruch brachen ſie von neuem 
auf, und ſuchten ſich mit Gewalt einen Weg zu 
der befeſtigten Anhöhe zu eröffnen. Allein als ſie 
hinan kamen, ſo fanden ſie hinter dem Mauerwerke 
bie feindlichen Fußvölker in Schlachtordnung vor 
ſich, und zwar, weil der Platz enge war, ziemlich 


tief geſtellt. Die Athenienſer thaten zwar den 


Angriff, und ſuchten die Mauer zu ftürmen ; allein 


die Menge von Geſchoß, [5447 womit fie von dem - 


gaben Hügel hinunter empfangen wurden, und. wel- 
ches mit defto-mehrerem Nachdrucke traf, da ed von 
oben herunter Fam, machte, daß es ihmen nicht 


a 


* 
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möglich fiel durchzubrechen; daher fie wieder abzo- 
gen und. fich ſtille hielten. Da ſich auch zu gleicher 
Zeit eben etliche Donnerſchläge hören Tiefen, und 
ein ftarfer Regen fiel, wie es gegen den Herbſt 
- wohl zu than pflegt: fo feßte dieß die Athenien— 
fer in noch. größere Beſtürzung, indem fie glaub— 


ten, auch damit fey es lediglich auf ihren Untere _ 


‚gang angefeben. 
Unterdeffen daß die Athbenienfer fih aus— 
rubeten, ſchickten Gylippus und die Syrafus 
“ faner ‘einen Haufen: von ihren Völkern ab, fie 
im Rücken, wo fie bereit$ bergefommen waren, 
vermittelft einer Mauer abzufchneiden , welches bie- 


‚felben jedoch durch Abfertigung eines andern Hau⸗ 


fens aus ihrem Mittel hintertrieben. Nicht Tange 
darauf zogen fi die Athenienſer mit. dem 


“ 3 „ganzen Heere weiter nad der Ebene hin, und blies 


ben alda im Felde ſtehen, bis an den folgenden 


Tag, da fie-weiter vorwärts rüdten. Die Syra⸗ 


Eufaner beunrubigten fie aber immerfort von 
allen Seiten ber, und fchoffen ihrer eine Menge 
todt. Wenn die Athbenienfer ihnen zu Leibe 
gingen, fo zogen fie ſich zurück; fo bald jene hin» 


gegen fi wieder wandten: fo faßen fie ihnen im 


Rücken. Sonderlich machten fie fih an den Nachzug, 
in der Hoffnung, einen und andern Haufen auf 
die Flucht zu bringen, und dadurch das ganze Heer 
fchen zu machen, Die Athenienfer hielten eine 
geraume. Zeit gegen dergleichen Angriffe. aus; end- 
lich aber, nachdem fie fünf bis ſechs Stadien dar 


bey zurüc gelegt hatten, fo machten fie in der Ebene 


Halt, um fih auszuruben; und die Syrafufa 
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wer liefen ebenfalls von ihnen ab, und gingen in 
ihr Lager. | 
80, Gie aewinnen bey Nacht einen Vorforung. ' 
Die folgende Naht wurden Nicias unb 
Demofthbenes in Anfehung der fhlehten Um: 
fände, worin fih das: Meer befand, da es ihnen 
bereits an allen Mothwendigfeiten gebradh, ‚und eine 
Menge von ihnen, in Betrachtung der häufigen 
feindfihen Anfälle, mit Wunden bededt waren, 
ſchlüſſig, eine Menge Feuer anzuzünden, und als: 
dann mit dem Heere davon zu ziehen, und - zwar 
nit auf der Straße, wie fie ed zuvor. Willens 
‚gewefen waren, fondern nad einer ganz andern 
©eite hin, ald wo die Syrakuſaner ihnen 
‚aufpaßten, naͤhmlich gegen die Küfte zu: Und fo 
‚ging nun der ganze Zug nit auf Katana, ſon— 
dern nad der andern Seite von Sicilien, ge: 
gen Ramarina, Bela und die Übrigen dorti» 
gen Griebifhen md Barbarifhen Städte 
zu. Nachdem fie alfo am vielen Orten im Lager 
Teuer angemacht hatten :. fo brachen fie mitten in 
ver Nacht auf. Hier ging es ihnen aber, wie es 
überhaupt. Kriegsheeren zu. gehen pflegt, fonberlich 
wenn fie fehr zahlreich find, daß fich allerley blin⸗ 
der Schrecken darunter, äußert; [545] fie geriethen, 
da fie zumahl bey Nachtzeit, auf feindlichen Bo— 
ben, und in Feiner gar großen Entfernung von 
dem Feinde fortjogen, in einen verwirrten Schre— 
den. Der Haufen, den Nicias anführte, blieb 
indeffen noch bey einander, und gewann unter feis 
ner Anführung einen großen Vorſprung. Allein 
von der Abtheilung des Demoſthenes trennte 
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fh beynahe die Hälfte,. und no mehr von dem 
übrigen Heere, und. ging — in . 
Unordnung vorwärts, 

Indeſſen kamen fie doch mit Anbruch des. & 
ges bey der Seeküſte an, allwo fie fih auf die 
fo genannte Helorinifhe Straße fchlugen, unb 
auf derfelben ihren Zug fortfeßbten. Hier wollten 
fie fo. lange fortziehen ; bis fie an ben Fluß Ka 
cyparisd kommen würden, und fodann längft den 
Ufern: desfelben tiefer ins. Land: hinein geben; wie 
ihnen denn nad ihrer gemachten: Rechnung die Sis 
fuler, nad welchen fie gefchict hatten , bier ent- 
gegen Eommen follten. Allein als fie bey ders Fluſſe 
ankamen : fo fanden fie. au bier einen Poften von 
Syrakuſaniſchen Völkern, welder ihnen den 
Durchweg mit Mauern und Pallifaden zu hemmen 
fuhte. Inzwiſchen öffneten fie ſich denfelben mit 
dem Degen in der Fauft, und gingen alfo über 
den Fluß, und fo weiter, der Anweiſung übrer 
Wegweifer zu Yolge, auf einen andern Fluß, Nabe 
mens Erineusß, zu. 

81: Demofibenes wird von ben Feinden eingeſchloſſen, 

Da es inzwifhen Tag geworden, und bie 
Syrakuſaner und ihre Bundesgenoffen den Ab⸗ 
zug der Athbenienfer inne wurden, fo beſchul⸗ 
digten die Soldaten den Gylippus, er babe die 
Athenienſer mit Fleiß entwifchen Iaffen. Sit 
fegten ihnen auch unverzüglich auf dem Wege, wel⸗ 
hen fie genommen hatten, und den es eben nicht 
fhwer hielt zu finden, nach, und hohlten fie gera» 
de um die Zeit bes Mittageffend ein. Diejenigen, 
auf weiche fie hier fließen, waren von des Des 


* 
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mofthbenes Abtheilung ‚ die den Nachzug aus-· 
madten, und zu Folge der vorhin gedachten nächt— 
lichen Verwirrung ziemlich langſam und’ unordent« 
"Eh einher zogen. Diefe fielen fie alfo gleich mit 
Fechtender Fauft an, Da fie ganz; von den übrigen 
getrennt waren,. fo fiel. eg der Syrafufani- 
ſchen Reiterey defto leichter, fie ganz zu umringen 


“und in die Enge zufammen zu treiben. Nicias 


war: naͤhmlich mit feinem Haufen ſchon : hundert 
und funfzig Stadien voraus; und er. that mit Fleiß 
fo. fhnelle Züge, weil er glaubte, die Armee habe 
bey den dermahligen Umftänden ihr Heil nicht im , 
Standhalten und Fechten, fondern in dem ſchleu— 


migſten Rückzuge zu ſuchen, ohne ſich weiter aufs 


Fechten einzulaſſen, als wenn ſie dazu genöthigt 
würden. Demoſthenes hingegen war überhaupt 
die meiſte Zeit mit mehrern Plackereyen gequält 
worden, weil die Feinde feinem, als dem hinter: 
ften, Haufen beftändig auf dem Halfe faßen; und 
mußte aud) jest, da er merkte, [546] daß die. © y= 
rakufaner. hinter ihm ber waren, mehr darauf 
bedacht feyn, feine. Leute in Schlachtordnung zu 
halten, als fortzuziehen ; bis ev, nachdem dieß eine 
Zeit lang gedauert, ganz von ihnen umringt wurde, 
da denn er fo wohl als feine Athenienfer in 
große Verwirrung geriethen. Sie hatten ſich nahme 
ih in einen Plag gezogen, ber rings umber mit- 
einer Mauer umgeben war, und auf beyden Seiten 
einen Weg (Straße) hatte, fonft aber mit vielen 
Dliven-Bänmen befegt war: und hier wurden fie von 
den Syrafufanern, welde fih rings um den 
Platz herum gezogen, heftig beſchoſſen. Die & y= 
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rakuſaner thaten auch ganz vernünftig, daß fie 
dem Feinde vielmehr mit dergleichen Scharmützeln 
zuſetzten, als ſich in ein ordentliches Gefecht ein⸗ 
ließen. Denn da ſie in dieſem Falle gegen verzwei— 
felte Leute hätten fechten müflen, fo würde ber 
Vortheil davon mehr für die Athenienfer, als 
für fie ‚gewefen feyn. Anbey wollten fie, da die 
Sachen augenfheintich für fienah Wunfch zu lau— 
fen begannen, ihre Leute fhonen, daß fie nicht vor 
dem Genufle ihres Vortheile aufgerieben. würden ; 
zumahl da fie fi die Rechnung machten, fie ohne: 
bin durch diefe Art zu fechten mürbe genug zu ma- 
den, und fie zur Uebergabe zu nöthigen. 

82. und muß fich an diefelben ergeben. ZB 
Nachdem fie foiher Geftalt den ganzen Tag: 
hindurch die Athenienfer und ihre Bundesge- 
noffen beſchoſſen, und ſie nunmehr durch die vielen 
Wunden und anderweitigen Drangfalen aufs elen- 
defte zugerichtet- jaben: fo ließ ihnen Gylippus 
nebft den Spyrafufanern und ihren Bundes— 
genoifen Vorſchlage thun, und zwar ſo, daß er an— 
fänglich nur den Inſulanern die Freyheit an— 
biethen ließ, wenn ſie zu ihm übergehen wollten Fu 
worauf denn aud die Völker von einigen, wiewohl 
wenigen, Stadten zu ihm austraten. Nah ber 
Hand Fam auch in. Anfehung deu übrigen fänmtli- 
ben Völker des Demoſthenes ein Vergleich zu 
Stande, auf bie Bedingungen , daß fie ihre Waf— 
fen ausliefern,' und Feiner von ihnen weder eines 
gewältfamen Todes, noch in der Gefangenfchaft, 
noch aus Manget an den nöthigften Nahrungsmit: 
tein fterben follte, Worauf fi der ganze Haufe, 


4 


⸗ 


302 Gecſchichte des — 

— tauſend Mann, zu Kriegsgefangenen er⸗ 
* nachdem ſie das Geld, das ſie bey ſich gehabt, 
alle mit einander abgegeben hatten, welches ſie auf 
die flachen Schilde ſchütteten, deren vier davon voll 
wurden. Der ganze Haufe ward dann ſogleich nach 
der Stadt gebracht. 

Nicias langte mit ſeinen Leuten Pr an eben 
dem Tage bey dem Erineusan, wo er hinüber 
ging ‚ und. feine Völker auf eine Anhöhe lagern Lie, 

83. De Nieias fruchtloſe Unterhandlungen mit dem 
Feinde. 
Da ihn die Syrafufaner den Tag dar—⸗ 


auf eingebohlt hatten: fo meldeten fie ihm, De ‘| 


m oft henes babe fih mit feinen Leuten an fie er: _ 
geben, und verlangten von ihm ein Gleiches. Weil 
er foiches nicht glauben Eonnte; fo erhielt er von 
ihnen, daf er einen Reiter hinſchicken durfte, der 
felbft zufehen follte. Als diefer bey feiner Rückkunft 
meldete, daß fie fich wirklich ergeben hätten: fo trat 
er mit dem Gylippus und den Syrafuja 
nern in Unterhandlung,, und erklärte ſich, er fey 
bereit, [574] im Nahmen der Athenienfer fih 
zur Bezahlung aller Kriegskoften an die Sy ra ku— 
faner anheiſchig zu machen, und verlange dage— 
gen für feine Leute einen freyen Abzug. Bis die 
Gelder wirklich ausgezahlt würden , fey er. erböthig, 
ihnen einige Athenienſer ald Geißeln zu lie 
fern, und zwar einen auf jedes Talent. Doch Gy: 
Iippus und die Syrafufaner fanden dieſe 
Borfchläge nicht annehmlich, fondern fielen: fie an, 
und umringten und befchoffen fie ebenfalls von: allen 
. Seiten. bid auf den Abend. Ungeachtet fie nun:audy 
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des Mangels an Lebensmitteln und andern Noth— 
wendigEeiten halber, in bedrängten Umftänden was 


ren: fo batten fie ſich doch vorgenommen, die Stille . 


der Macht abzuwarten , und fodann fortzuziehen, 
Sie nahmen auch wirklich ſchon ihre Rüſtung zu fich, 
als die Syrakuſaner ihr Vorhaben merkten, 
und ihr Feldgeſchrey ertönen ließen. Als die Athe— 
nienfer fahen, daf ſie verrathen feyen, fo eg: 
ten fie ihre Rüftung wieder ab, etwa drey hundert 
Mann ausgenommen, welde fich durch die Wache 
poften durchſchlugen, und unter dem Schutze der 
Nacht den erften den beften Weg nahmen, und 
durchgingen. 
84. Ricias wirb beym Uebergange über den Affinarus 
von neuem überfallen, 

Als es Tag geworden, feßte ſich Nicias mit 
dem Meere in Bewegung. Doch die Syrafufa- 
ner und ihre Bundesgenoflen fegten ihnen von 
neuem auf eben diefe Art wie vorhin zu, indem fie 
von allen Seiten ber mit Pfeilen und Wurffpießen 
unter fie hinein ſchoſſen. Die Athenienſer ihrer 
Seits thaten alles Möglihe, die Ufer des Affie 
narus zu erreichen, theils bem gewaltigen Gedraͤn⸗ 
ge zu entkommen, worein fie die zahlreichen feind- 
lihen Reiter und übrige Menge durch ihre von al: 
len Seiten wiederhohlten Anfälle fegten, wovon 
fie einige Erleichterung zu erhalten hofften, wenn 
fie über den Fluß kommen könnten; theils ihrer Er— 
mattung und gewaltigen Durftes wegen. Als fie ihn 
daher erreicht hatten, ftürzten fie fich in der größten 
Unordnung in denſelben hinein, indem jeder ber er- 
fte feyn wollte, der hinüber Eäme: und die Feinde, 


* 
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welche ihnen überall auf dem Fuße nachfolgten, 
machten ihnen den Uebergang vollends ſchwer. Denn 
da fie hier genöthigt wurden in dichten Haufen zu 
geben: fo flürzten fie einer auf den andern, und 
traten ſich theils einander unter die Füße, theils 
ftießen fie einander mit ihren Spießen und übrigem 


Gewehre entweder gleich todt nieder , oder verwickel- 


ten fich doch darin, daß fie umfielen und vom Stro— 
me fortgerijfen wurden. Die Syrakuſaner flan- 
den dabey auf der andern Seite des Fluſſes *), 
welcher ein Ufer hatte, und fchoffen den - 

Ather 


* Ich bin alfo bey der gewöhnlichen Cefeart diefer 
She: — ———— narsppeo. Es 
14 Em darge⸗ TE TE NOTaNE napagdvreg ol 
Zuganscıcı EBadov etc., die durd alle Hand⸗ 


ſchriften beftätiger wird, geblieben. Und ich finde -- 


felbft in Anfehung der Bequemlichkeit des Verſtan⸗ 
des in der aus dem Suidas ‚von Dulfern ans 
geführten Lefeart: - - KaTERPEOV 7, Ta Em} Yarsea 
75 ToOTAMS. 08 d Zuveunscioı etc, nichts Vor⸗ 
zuͤgliches; indem nicht wohl zu begreifen iſt, wie 
ſie der Strom an das gegenſeitige Ufer, und 
nicht vielmehr den Strom hinunter treiben follen. 
Daß von den Syrakuſanern erft nachher. 
gefagt wird, daß fie in den Fluß gegangen, und 
alfo jetzt noch nicht auf der andern Seite feyn 
können , macht keine Schwierigkeit Dagegen aus, 
indem diefer Eintritt in den Fluß nicht den. Ue— 
bergang über denſelben zur Abſicht gehabt, ſon— 
dern nur von dem Gefchichtichreiber gemeldet 
worden, die Hike der Syrakuſaner vorfiels 
lig zu machen, die ſich nicht damit begnüger, die. 
Atbenienfer von weitem mit Pfeilen ‚und 
MWurffpießen zu ängfligen, fondern fi fogar in 
: dem Fluß mit dem Degen in ber Adaaı über fie - 
F— gemacht hatten. 
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Athenienſern von oben herunter auf die Kö— 
pfe; unterdeſſen daß dieſelben mit der größten Be— 
gierde tranken, und in dem tiefen Bette des Stroms 
fih einander feldft in Unordnung brachten. Die: P e- 
loponmnefier Eletterten fogar hinab. ihnen nad, 
und richteten unter den im Fluſſe befindlichen Leu⸗ 
ten ein großes Blutbad an; wodurch das Waſſer 
gar bald zum Trinken unbrauchbar gemacht wurde. 
[548] Gleichwohl tranken es die Athenienfer 
hinein, ungeadtet ed mit Schlamm und Blut ver: 
menget war, ja viele ſchlugen fi darum. 
84. und muß fi mit feinen Zeuten ergeben. 
Endlih, ba die Todten - bereits haufenweiſe 
in dem Fluſſe auf einander lagen, und die Leute 
theils in demſelben umkamen, theils, wenn ſie auch 
bier noch davon kamen, von der Reiterkey haufen- 
weife niebergehauen wurden: fo ergab. ſich Ni— 
cha an den Gylippus, zu welchem er noch 
ein größeres Vertrauen hatte, ald zu den Syra— 
Fufanern. Mit ihm, fagte er, möchte er und’ 5 
die Laceddämonier madhen , was fie wollten : 
nur möchten fie dem Blutvergießen. unter den übri— 
gen Soldaten ein Ende machen Gylippus ers 
theilte dann auch hierauf Befehl, fih der Athe- 
nienfer lebendig zu bemddtigen ; "worauf man 
diejenigen , welche (die Syrakufaner) nicht verfted- 
ten, deren Feine geringe Anzahl war, lebendig ber- 
bey brachte; wie man dann aud den drey Hun— 
derten,, die während der Nacht fih einen Weg _ 
duch die Wachen gebahnt hatten , einen Haufen 
Völker nachfchickte, welcher diefelden gefangen cinz, 
brachte. Was man von der Armee öffentlich zufams- . 
Thucydides. III. Th. u 
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men. brachte, machte nit gar viel aus: deſto meh 
aber ward davon verftohlener Weiſe bey Seite ger, 
(hafft. Und diefe wurden in ganz Sicilien hier 
-und. da verſteckt; indem. ſie ſich nicht mit. einem, 
foͤrmlichen Vergleihe, wie. die unten dem Demos: 
ſt h enie $;,. ergeben ‚hatten., Auch. ward einer ziems, 
liche Anzahl davon auf der. Stelle. getödtet. Wie 
denn. das ‚bey: dieſer Gelegenheit angerichtete Blut⸗ 
bad das größte in dieſem Sicilianiſchen Arie: 
ge war, derjenigen nicht zu gedenken, die ſonſt auf 
dieſem Zuge bey den häufigen Scharmützeln geblies., 
ben, deren, Anzahl nicht. geringe, war. Inzwiſchen 
kamen doch auch viele davon, theild jeßt gleich, 
theils nach überſtandener Knechtſchaft, woraus ſie 
nachmahls entliefen; und dieſe wandten ſich — 
Katana. | 
86: \ Gatleibung des Nicias und Demoſthenes. F 
Nunmehr zogen ſich die Syrakuſaner und 
ihre Bundesgenoſſen zuſammen, nahmen die. Ge: 
fangenen,. fo. viel fie nur mit fortbringen Eonnten,i 
nebit dem ihnen abgenommenen Waffen, und zogen; 
damit nach ‚den Hauptſtadt zu; wo fie die übrigen, 
Achenienfer und deren Bundesgenoſſen, die, 
in ihre, Hände gerathen waren, in: die, ©teingrus 
beit ſteckten, wo. fie, ihrer Meinung nah, am- 
ficherftert verwahrt ſeyn würdenz den Nicias. und; 
Demoftyeues aber gegen des Gylippus 
Willen entleibsen. 1549). Denn Gylippus dach⸗ 
te⸗ ſich dieß als feinen ſchönen Kampfpreis, als den; 
herrlichen Ruhm, der ihm werden würde, daß er 
neben ben andern den Lacedaämoniern ſelbſt 
die Feldherren der Gegenpartey würde mitbringen 
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konnen; wie es ſich denn eben fügen mußte, ‚ daß 
von benfelben der ‚eine, nähmlich Dem of benes, 
ihr größter Feind war, wegen deffen, was ehe— 
dem bey Pylos und auf der Inſel vorgegangen : 
und j det andere aus eben dem Grunde in fehe 
freundfchaftlihen Verbindungen mit ihnen and, 
Denn Nicias hatte hauptſächlich daran gearbei⸗ 
tet, daß die Catevämonifden Soldaten ‚von 
der Inſel ihre Freyheit wieder erhielten; indem er 
die Athenienf: er vermodt hatte, einen Frieden 
einzugehen. Dafür waren nun die Laced dmos 
nier ihm wieder gewogen: und er hatte ſich aus 
einem gleichniäßigen Vertrauen am liebſten an den 
Gylippus ergeben wollen. Allein wie geſagt, 
weil verſchiedenen Shrakuſanern bange war, 
er möchte bey angeſtelltem Verhöre das Berftänds 
niß, das fie während des Krieges. mit ihm unters 
halten hatten, verrathen, und ihnen dadurd neue 
| Verdrießlichkeiten bey ihren jetzigen glücklichen Um⸗ 
ſtanden zuziehen; andere aber, und zwar haupt⸗ 

fÄhlih die Kdrinthier, beſorgten, er möchte 
durch Austheilung anſehnlicher Geldfummen, wozu 
et reich genug war, gewifle Leute dahin vermögen, 
daß fie ihn entkommen ließen, und fodann ihnen 
neue Haͤndel machen, ſo brachten ſie die Bundes⸗ 
genoſſen auf ihre Seite, und raͤumten ihn aus 
dem Wege. Dieſes, oder etwas dergleichen, war 
die Urſache an dem Tode eines Mannes, der un⸗ 
ter allen Griechen meiner Zeit fin’ fo’ unglück— 
liches Schickſal am mwenigften verdient hatte, in 
Betracht der regelmäßigen Sorgfalt, feiner ſtreng 
geſetzniüßigen Handlungsweife, mit welcher er ſei⸗ 
Ua. 
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— Steingruͤben. | : 
Mit den in die Steingruben heſteckien At he— 
nienfern gingen die Syraku ſaner die erſte 
Zeit ſehr hart um. Da ihrer. eine große Menge 
in diefen Tiefen beyſammen war: ſo fielen ihnen erſt 
die Sonnenhibe und der Qualm darin ſehr be— 
ſchwerlich, weil ſie keine Bedeckung. und hierauf 
in den Herbſtnaͤchten gerade das Gegentheil, naͤhm⸗ 
lich eine empfindliche Kalte, auszuftehen hatten., 
Der ſchnelle Wechſel der Luft⸗ Temperatur zog ih⸗ 
nen Krankheiten zu, da fie, ferner in engen Raume 
alles an Einem Orte thun. mußten ; da, auch bie 
Leichname der, an Wunden oder ‚ Krankpeit Ster- 
| benden auf einander gehä uft wurden: ſo herrſchte 
unaus ſtehlicher Geſtank, und dabey litten fie Hun⸗ 
ger und Durſt; ; fie erhielten ‚eine Zeit von acht 
PMonathen Bi täglich, eine Kotple *) Waffen, 
und zwey Kotylen Mehl (und ſonſt nichts, kein 
Fleiſch, kein Gemäfe).. Ueberhaupt, mußten ſie al: 
fe die Drangfale empfinden ,, weiche: man ſich bey 
| Leuten, die an einen ſolchen Ort gexathen leicht 
vorſtellen kann. Etliche und ſiebzig Tage brachten 
fie in dieſem Zuftande bey einander, zu. Hernach be⸗ 
hielt man nur die Athenienfer, Sicilia, 
ner und Staliäner,. die, an diefem Kriege 
Theil genommen 7, zurück, und verkaufte die übri⸗ 
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‚gen. Die gefammte Anzahl der Gefängenen wird 
fih zwar nicht leicht genau beftimmen laſſen, indef- 
fen waren es nicht unter fieben taufend. Und man 
kann wohl fagen, daß diefes der wichtigfte Vorfall 
gewefen ift, welcher in diefem Kriege, nad meinem 
Bedünfen, in der ganzen Geſchichte diefer Nation 
je den Griech i ſche nNahmen betroffen hat; und 
daß nie ein Sieg für den Ueberwinder glorreicher , 
noch für den überwuntkenen Theil ungkürkticher aus⸗ 
gefallen iſt. Ihre Niederlage war in allen Abſichten 
vollkommen ; Fihr Verluſt nirgends nmittelmdfig. 

Landvölker, Flotte, und alles ward, wie man zu 
ſagen pflegt, mit Sfumpf und Stiel vertilget, und 
nur fehr wenige kamen von biefer großen Anzahl 
wieder nad) Haufe. Diefes war — der Sa⸗ 

* Dice. | 
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1. 3. Athen verurſachen die Nachrichten von der Sieilia⸗ 
niſchen Niederlage eine gewaltige Beſtürzung, ſo wie 2. 3. 
unter ihren Feinden und Vundesgenoſſen eine allgemeine Be⸗ 
wegung; wogegen fie 4. ſich doch in moͤglichſte Gegender⸗ 
faffung zu fegen ſuchen. Die 5. abgefallenen Ehier nehmen 
6. die Lacedamonier in ihren Bund auf, welcde legtern auch 
mit dem Zifjaphernes und Pharnabazus Unterhandlungen ans 
fangen, und außer der 7. den Chiern befchloffenen Hülfe, 
auf) eine Flotte 8. nach dem ebenfalls von den Arhenienfern 
abgefallenen Lesbos, und dem Hellsfpont zu ſchicken befchlies 
fen: da inzwifchen die Athenienfer 9. von der Chier Bors 
haben Nachricht befommen , auch 10. die dahin befimmte 
Flotte unter dem Altamenes angreifen, und 11. zu Pirdum 
einfchließen, und da ı2 > 14. Alcibiades und Ehaleideus mit. 
einigen andern Schiffen wirklich dahin gehen, 150 ebenfalls 
eine Flotte dahin ſchicken. Inzwiſchen 16. fallen aud die 
Tejer ab, und Miletus wird ı7. vom Alribiades eben das» 
zu vermochte; um welde Zeit 18. ein foͤrmliches Bündnif 
zwifchen dem König von Perfien und den Laeedämoniern zu 
Stande kommt. Die Arhenienfer, von melden inzwiſchen 
noch Lebedu3 und Erä abfallen, erobern 19. zehn Schiffe 
von den Ehiern, werden aber dagegen 20. von der zu Pis 
raum eingefperrten Flotte geſchlagen; um welche Zeit 21. 
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atıh in Samos das Volk gegen die Vornehmen einen Auf⸗ 
ſtand erregt. Die Chier ſchicken ze. eine Flotie nach Lesbos, 
wo Methymna von: den Athenienfern: abgefadeh , das nbris 
'ge Lesbos 23. aber doch gegen des‘ Larebängnifchen Feld» 
beren Aftyochus Berhühungen noch erhalten wird, ja die Ehier 
felbft: 24. werden bald darauf in ihrer Infel vom Leon und 
Diomedon heimgeſucht und aus dem Felde geſchlagen, dba 
ändeffen Phrynichus 25. auf Miletus los gehet. Um dieſe 
Zeit <6. erfcheint eine ſtarke Peloponneſiſche Flotte unter 
dem Theramenes ben Miletus, mit welcher jedoch 27. Phrys 
nicht3 das Schlagen vermeidet, und fi nah Samos zie⸗ 
bet, und zwifdien dem Zifjaphernes und den Peloponnefiern 
29. thun ſich allerley Ierungen hervor, die endlich (marhdem 
‚noch verfibiedene einzelne Verſuche, der Athenienfer 30. auf 
Miletus und Chios, des Aſtyochus 31. auf Pteleum, und 
der Arhenienfer 35. auf Knidus vorgefallen) durh einen 
zweyten Vergleich 36. 37. eingefchläfert werden, Aftyochus 
39. erhält eine neue Verftärtung von Lacedämon, die er, 
oßne ‘den Chiern 40. bey ihrer großen Bedrängniß von den 
Achenienfern beyzufpringen, von Kaunus ber 41. au ſich zu 
‚ziehen ſucht, und 42, bey dieſer Gelegenheit mit dem Athes 
nienfer Charminus in ein Geetreffen geräfh. Der Lacedä⸗ 
monier Lichas 43. überwirft-fih von heuem mit dem Züi- 
favhernes. Rhodus 44. fallt von Athen ab; Alcibiades, 
der den Peloponnefiern verdächtig aeworden, 45. entfliehet 
zum Tiſſaphernes, welchen er/46. zum Vortheile der Athes 
nienfer einzunehmen, und 47. feine eigene Küdfunft. nad 
Athen mit Aufhebung der Demofratie zu befördern ſucht, 
worüber es 48. bey dem Heere zu Samos große Bewegun⸗ 
gen ſett; das Boch 49. endlich darein williget, alein mit 
beftändigem Widerſpruche und Gegenarbeitei 50. 51: des 
Phrynichus, worauf 525 54. burd die Abgeordneten vom . 
Heere in der Hauptfiade ebenfalls die Oligarchie eingeführt 
wird. Hierauf treten die Athenienſer, die 55. einige Vor—⸗ 
theile über die Rhodier und Chier erhalten, 56. mit dem 
Tiſſaphernes in -Unterhandlungen , wobey Altibiades eine 
merfiwürdige Perfon fpiele, die ſich aber fruchtlos zerfihlagen. 
Hingegen kommt ein. dritter Vergleich desfelben 57. 58. mit 
den Peleponnefteen zu Stande. Nah dem Abfalle 60. von 
Dropus an die Vdotier, einem zweifelhaften Seegefechte 
&ı. mit den Chlern, und 62. einigen glüdfichen Werrichtuns 
gen. des. Etrombichides im Helleſpont, geräth die Sache mit 
der Dligarchie 63. bey Samos von neuem in Bemegung; 
und Thaſus 64. nebſt verfchiedenen andern Plägen falt 
darüber von den’ Athenienſern ab. In Arhen werden 65, 
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fünf Tauſend zur Regierung , über deren 66, gewaltthätiges- 
Berfahren aber Fine nee Regiments-Form 67 = 70. don vier 
hundert Perfoken beliebt; über welchen Bewegungen Agis 
„1. Athen :gwäberrumpeln vergebens verſuchet. Indeſſen 
wird 72 = 77udie demokratiſche Partey bey Samos bey weis 
teın die färkfie, und entfaat aller Gemeinfchaft mit der Stadt, 
beruft auch für fi) den Aleibiades gı. aus feiner Landes⸗ 
-verweifung zuruͤck, und 82. befiellet ihn zum Keldherrn, 
welches das Mifverfländniß 83. zwifchen den Peloponnefiern 
‚und dem Tifjaphernes noch vermehrt, fo daß es darüber 84. 
sum Aufftande gegen den Aftyochus, ihren Feldhe ru, kommt, | 
‚und derfelbe 85. wirklich abgedankt wird. Endlih fommt ef 
86. doch zu Unterhandiungen zwifchen den beyden Athenien⸗ 
fifben Parteyen; Tiſſavhernes reifet 87. zu der fo lange ers 
warteten Phönicifchen Flotte nah Afpendus, wohin Alcis 
biades 88. ebenfalls abgehet. Und nunmehr ſuchte man 89. 
in Arhen felbft der Dligarchie wieder los zu werden, dabins 
‚gegen 90. 91. Phrynichus nun an ihrer Befeftiigung arbeitet, 
an dem Theramenes aber 92. 93. einen flarten Gegner be; 
kommt. Inzwifchen kommt Hergefendridas 94 : 96. mit einer 
Pelovonnefifhen Flotte in die dafigen Gewaͤſſer, fchlägt bey 
Dropus die Achenienfifche Flotte und erobert ganz Eubda, 
In Athen 97. werden die Fünftauſend wieder beftellet ; die 
Deloponnefier gehen 99. mit der Flotte nach dem Hellefpont, 
"wohin ihnen 100. Thraſyllus narhfept, und 103 105. dis 
nen völligen Sieg über fie erhalt ꝛt. 





1. Beftürzung zu Athen über die Sicilianifche Niederlage, 
und Unftalten gegen die Folgen berfelben. | 


[551] Ais⸗ die Nachricht davon Athen er 
reichte, wollte man ſolches eine geraume Zeit felbft 
den angefebenften Soldaten, bie fich felbft mit, der 
Flucht aus dem Handel gerettet: hatten, und -bie 
deutlichften Nachrichten davon gaben, nicht glauben, 
daß fie eine ſolche gänzliche Niederlage erlitten hät: 
ten. Als fie aber endlich doch bavon vergewiffert wur⸗ 
den, fo ließen fie ihren Unwillen gegen die Nebner 
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aus, die ebenfalls ſtark für die Unternehmung ge: 
ſprochen „gerade, als 85 fie es nicht felbft gewefen 
wären, die dazu geſtimmt hatten. Auch waren fie 
ungebalten auf die Wahrfager, Orakel: -Deuter und 
alle diejenigen, welde damahls die Götter ind Spiel, 
gezogen, ‚um fie in ihrer Hoffnung zu beftärken, daß 


fie Sicilien erobern würden. Sie Famen jetzt 


überall und von allen Seiten ins Gedränge, und 


der Schreden und die Beſtürzung, welche diefer Zu= 
fall ihnen verurfachte, war unbefchreiblih. Die Ein: 
buße einzelner Samilien, und der Abgang fo vieler 


geharnifchten . Soldaten und Reiter, und fo’ vieler, 


fhenen jungen Leute, dergleichen fie Feine andern 
wieder hatten, für den Staat, machte fie ganz ſchwer⸗ 
müthig. Und .da fie auch an Schiffen keinen hinläng— 
lichen Borrath auf den Werften, und weder Gelder 
in der Schatzkammer, noch Bothsleute auf die Schif⸗ 

fe vorräthig fanden: ſo gaben ſie alle Hoffnung, ſich 
dieſes Mahl zu retten, perloren. Sie bildeten ſich 
nicht anders ein, als daß der Feind jetzt, nach Er⸗ 
haltung ſo wichtiger Vortheile mit feiner Seemacht 
gerade auf den Pirdeus los gehen, und ihre dor⸗ 
tigen Feinde, die damahls in allen Abſichten Doppelt 
ſo ftark, als fie felbft, waren, ihnen jegt mit Nach⸗ 
druck zu Waſſer und zu Lande zuſetzen, ihre Bun— 
desgenoffen aber insgefammt zu denfelben übergehen 
würden. [552] Gleihwohl glaubten fie, fie müßten, 
fo viel es nur ihre gegenwärtigen Umftände ‚erlaub-, 
ten, nicht nachgebend fich unterwerfen, fondern auf, 
die Ausrüftung einer neuen Flotte bedacht feyn, und 

zu dem Ende, wo fie nur Eonnten, Holz; und Gelb, 
aufzubringen, anbey fich Ihrer Bundesgenoflen, ſon— 


Y 


—* 
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derlich der Inſel Eubba möglichſt zu verfihern‘, 
auch ihre Ausgaben in der Stadt haushälterifcher ein- 
äurichten ſuchen. ‚Hiernachft fanden fie rathſam, eine 
obrigfeitliche Gefellfchaft von bejahrten Männern zu 
errichten, welche Über die gegenwättige Geftalt ber 
Sagen nach "Gelegenheit ber Umftände die dienfam- 
ſten Mafregeln ausfindig machen follten. Und über: 
haupt machte die Furcht, worin fie damahls ſchweb⸗ 
. ten, nach der dem Volke gewöhnlichen Art, daß ſich 
jedermann bereitwillig finden ließ, fi indie genaue: 
ſte Ordnung zu bequemen. Sie machten ſich dann 
auch wirklich daran, dasjenige, was fie rathſam ber 
finden, zur Vollſtreckung zu bringen, und fo ging 
dieſer Sommer zu Ende. 
2. Allgemeine Bewegung unter ihten danden und Bun⸗ 
desgenoſſen. 

—E den darauf Folgenden Winter, fo 
Hätte diefes außerordentliche Unglück, das die Ath e— 
nienfer in &tciften betroffen, gleich alle Grie— 
eh aufrühriſch gemacht. Diejenigen‘, welche bis- 
her parteylos geblieben wären, glaubten, fie müß- 
ten jegt nicht Tänger mißige Zufchauer 'bey dem Krie: 
ge abgeben, fondern den A thenienfe th von feldft 
zu Leibe gehen, mwenn!fie auch niemand darum an: 
ſpräche; indem ſich "ein jeder vorftellte‘, ‘die Reihe 
würde auch an ihn gekommen feyn, dafern es ihnen 
mit Sicilien gelungen waͤre. Anbeh glaubten fie, 
der Krieg Eönne nun nicht lange mehr dauern, tind 
wollten doch gern die Ehre haben, an deinfelben Theil 
gehabt zu haben. Die Bundesgenoffen dert acedi: 
monier waren jeßt noch begieriger als zuvor, fo 
vielen Drangfalen je eher je lieber ein Ende zu mar 
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hen. Am sallergefehwindeften aber waren: die" Unter: 
thanen von Athen damit fertig/ daß fie von ihnen 
abfieken z. ohne ihre Kraͤfte dabey zu Rathe zu zie⸗ 
ben; "weit ſie die Sache bloß na Maßgabe ihrer Lei⸗ 
denſchaft beurtheilten ohne ſich den Gedanken ein⸗ 
fallen zu laſſen, wie ſie auch nur (wenigſtens) den 
naͤch ſten Sommer ſich empor zu halten im Stande 
feyn würden. Die Stadt Laced ämon ſelbſt / bekam 
durch alle dieſe Vorfaͤlle neuen Muth, ſonderlich 
aber dadurch⸗ daß ſie ihren Bundesgenoſſen "von 
Sieilien aus, mit einer anſehnlichen Macht (in: 
dem ſie die⸗Noth gezwungen, ſich auch eine Flotte 
anzuſchaffen), mit Anfange des Frühlings allem Ver: 
muthen nad: entgegen fehen Eonnten. Da fich alfo 
ihre Sachen. von allen Seiten her ‘gut anließen, fo 
gedachten ſie nunmehr den Krieg mit der größten 
Lebhaftigkeit zu Führen: [553] wobey fie nachrech⸗ 
neten, daß fie durch eine glüclihe Endigung desfel: 
ben dergleichen großen. Gefahren aus dem Wege fen 
würden, als ſie von Seite der Athenienſer be 
troffen haben würden‘, wenn diefeSitifiem als ei⸗ 
nen Zuwachs ihrer Macht erobert hätten; und daß 
fie durch den Sturz von Wehen fih aufs Einftige 
bey der. Oberanführung von ganz Griechen! and 
ungeſtoͤrt würden behaupten: können. 

3. Rüftüngeh der- Peloponnefier zu dem folgenden Feldzuge. 

Ihr König Agis ging demnach unverzüglich, 
noch in.diefem Winter, mit einigen Völkern von 
Decelia ab; brachte bey den. Bundesgenoffen. Gel: 
der zur-Ausrüftung-einer Flotte auf, wandte ſich un⸗ 
ter, andern nach. dem Melien ſiſchen Meerhufen, 
und brachte von den Detdern, einer alten Feind: 


316 Gefchichte des Thuchdides. 

ſchaft zu Folge, eineigroße Beute zufaminen, "welche 
er zu Gelde machte: . und: darauf die Pihrhiorer 
in Achaja *), ſammt den übrigen, ven. Theffa- 
Giern, unterwürfigen Wölkerfihaften diefer Gegen: 
den, aller Unzufriedenheit und Einredens der T hie f- 
palver ungeachtet , nöthigte, ihm Geißeln und 
. Gelder: zu geben; wovon er jene zur Werwahrung 
nach Korinth fhicte, und fie zur Schließung eis ° 
908: Angriffsbundnifles zu vermögen fuchte. Der An⸗ 
Schlag, nad) welchem die Racedambmierr’ibhre 
Bundesgenoſſen fhäßten ‚ging auf die Erbauung 
von hundert Schiffen. Davon theilten fie: fich felbft 
und den Böotiern einem jeden fünf und zwan— 
zig, den Phocenfern und:Lofrenferm funf- 
zehn, und den Korinthiern ebenfalls funfzehn, 
den Arkadiern, Pellendern und Gicyo- 
niern zehn, und. den Megavenfern, Tröze— 
niern, Epidauriern und Hermioneern 
‚ ebenfalls zehn zu. Und fie machten überhaupt ihre 
Anftalten fo, daß ſie gleih mit dem Eintritte des 
Fruͤhlings den Feldzug eröffnen. Eonnten. 

4. Der Athenienſer Gegenrüftung. 

Die Athenienfer machten an ihrer Seite, 
ihven gemachten Entfchließungen gemäß, den Wins 
“ter hindurch ebenfalls alle Anftalten zu dem Schiff: 
haue,, Ti zu dem Ende Hol nn und be: 


n Das iſt nicht in ber — des Peloponnes, | 
fondern ber füdlichfte Theil von Theilalien, die 
Gegend von Phthiotis. Herodot VII. c. 196: 
Kerses reifet durch Theffalien und Adaja, und 
Eömmt den dritten Tag zu den Meliern, den An⸗ 
wohnern des Maliatifhen Buſens (Bxedo m.) 
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feftigten Sunium, damit die Provint: Schiffe 
ficher um das ſelbe hinum Eommensfönnten. Die: Ber} 
ſchanzungen im Laboniſchemn, welche fie auf ih⸗ 
rer Fahrt nach Sieilien daſelbſteerrichtet raunm⸗ 
ten ſie, und ‚gaben. überhaupt „diejenigen Wapgısinı 
gen auf, welche ihnen unnüge Koften würben. vere‘ 
urfacht: haben ; und fuchten ihre Ausgaben ‚fo wiel; 
möglich, einzufhränken. Sonderlich waren. ſie in 
Anſehung ihrer Bundesgenoſſen darauf: bedacht, dem 
Abfalle derſelben vorzubeugen. 1 

5. Die Euboͤer, Lesbier, Chiet und Erythraer — 
— von Athen ad. et rar 
Ä Mit dieſen An ſtalten waren. beyde Theile be⸗⸗ 
ſchaͤftigt, und es ließ nicht; anders, als ob beyden 
erſt die Kriegsrüſtungen anfingen, als die. Guben: 
in dieſem Winter zuerſt, ihres Abfalles von den 
Athenienſern wegen, mit dem Agis in Un⸗æ 
terhandlungen traten. [554] Er nahm ihre Anträge: 
an, und. ließ den Alfa-menesy.ded :Sthener! 
laides Sohn, und ben, Melanthus,. zwen. 
obrigfeitliche Perfonen, zu, dem Ende. von Ladens) 
dam on fommen, und nah ‚Eukba hinüber: 'ges: 
ben. Sie. kamen in Begleitung von drey «hundert: foı 


genannten Reodamoden odermeugemachten Sure) 
gern, und. Ag is machte alles zu: ihrem: — | 


zurechte. 1», MIT ur 

Unterdeffen Eamen aud) die Seöbier mit dem 
Vorhaben abzufallen; und da die Böotier fi 
ihrer annahmen, fo ließ fi‘ Agis bereden ; daß 
er es mit Eubba nod anſtehen ließ, und. den 
Lesbiern zu ihrem Abfalle den nöthigen Vorſchuh 
that; zu welchem Ende ev den Al kamenes * 


— 
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Mittelsperſon *) dahin ſchickta, mit zwanzig Schif⸗ 
fen, wovon die &ibosier. zehn: und Ais "eben fo 
viel bergab. Dieſes alles: ging ohne Zuzie hung der 
Stadt Lace dämon vorte Denn fo dange: Agis 
mit ſeiner Armee bey »Diecieläi a geſtanden, hatte 
er ungemeſſene Wollmacht· gehabt, Kriegsvölker hin⸗ 
zuſchicken, wo er es rathſam fände, : auch" Völker 
aufzubringen "und: Gelder zu heben Und bey den 
jegigen Zeitldufen fahen, wie man wohl ſagen mag, 
die Bundesgenoffen mehr: auf ihn‘; als auf die La— 
cedÄdm onier>adsıder Hauptftabt Die Kriegs: 
macht, die er unter ſeinen Befehlen fteben hatte, 
verſchaffte ihm. allenthalben, wo er hinkam, Furcht 
und Achtung. Dei Les brevn en er ih kai Uns 
vmfäteig angeinhen. 2... Wir; 

Die Ehrer' und: Grothere a er Wwelche auch 
zum Abfalle geneigt waren, wandten ſich! nicht an 
den Ag is, ſonderunach Lacedäm bin ſelbſt, wor 
hin Ziffaphetne 85: welder über die Armeen des 
Darius, Artaxerx iss Sohns, an der See— 
küſte zu befehlen hatte, einen Bevollmachtigten mit⸗ 
ſchickte, wie denn Di ſiſcap her nes die Perle 
ponneſſie rauch an ſich zu ziehe? ſuchte, und 
ſich verbindlich machte, ſie mit Lebensmitteln zu ver⸗ 
ſorgen. Er: war naͤhmlich kurz vorbei “vom Könige: 
angefordert worden a der aus — — 


9* Als — — n; dieh if ber — — 
| dentlicher Obrigkeiten, beſonders ſolcher, welche 
von den Lacedaͤmoniern in unterthänige Staͤdte 
geſchickt wurden / wie Rom Preconfuln und Pros 
‚ prätoren in die Provinzen ſandie. > vedomw.) 


* 
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zu entsichienden. Agapen, ‚die er noch ſchuldig war 7 
weil erder Ath.e ni enfer wegen fie von den G Gier 
Hifchem Städten nit beytreien. konnte,. ‚CE 
glaubte: alſo dadurch, daß. er die Athenienſax 
demüthigte, zu erhalten, daß , die Abgaben künftig 
richtiger einliefen, auch zu gleicher. ‚Zeit dem: Köniz, 
ge an,, den Lacedämoniern Bundesgenoſſen zu 
. verfchaffen ‚. und durch deren, Vorſchub den. Am or⸗ 
ge s, des Piſſathne s natürlichen Sohn, welcher in. 
Kariem einen Aufſtand erregt hatte/ dem; erhaltenen, 
föniglichen Befehle gemäß, demfelben lebendig ober; -. 
todt zu: ſchaffen. So arbeiteten,.alfo. die Chier r und⸗ 
Ziaffopbernes BEE on, — 
Abſicht. \ —— 
6. Des Pharnabaguß N — RER “ 
den: Lacedaͤmoniern. Aufnahme der Chier in den Lace⸗ 
| damoniſchen Bund. * 
1555]. Nun kamen um.eben die: Zeit Rolli 2 
gitus, L a o phons Sohn, -aus Megara, und 
Timagorası, bed Athenageras Sohn, aus 
Cyzikus, welde-beyde ihr, Waserland meiden müſ⸗ 
fen, und. ihren ‚Aufenthalt: bey dem u Pharnaba⸗ 
zus, des Pharnaces Sehn, genommen hate; 
ten, als Bevollmächtigte vom Pharnabazus 
nach gaceddmon, mit dem Begehren „ ſie möch⸗ 
ten eine. Flotte nach dem: Helleſpont ſchicken ; weil 
er ebenfalls, wie Ti ffaphuermesr. gern die in 


feinem Gebiethe gelegenen Griehifhen Städte, 


ber Abgaben wegen, von den Atbenienfern ab- 
wendig machen, und felbft die Perfon feyn wollte, 
welche dem, Könige den Beytritt ber Casehäm o: 
nie r je eher je lieber bewirkte. Da beyde, die Both— 
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ſchafter des P harnabazu s und desFiffaphe = 
ned, ein jeder für ſich, hieran arbeiteten, fo fegte 


es’unter den Lacedämoniern heftige Streitig— 


keiten; da der eine darauf beſtand, man folle eine 
Flotte mit Kri egsbölkern nach Jonien und 
Chi 038 gehen Taffen, der andere hingegen fie zu be- 


reden fuchte, ſolche erſt nach dem Helleſpont zu ſchi⸗ 


cken. Nun waren die Lacedaͤmonier weit ge⸗ 
neigter, den Antraͤgen der Chier und des Tif fa⸗ 
phernes Gehör 'zjügeben; zumahl da Alcibia- 
des dieſelben unterſtützte, welcher mit den En- 


vi us, einem von den Ephoren, von ‚ihren Vor—⸗ 


aͤltern her in den genaueften Verbindungen der Gaft: 
freundfchaft ftand; daher auch diefes Haus -feinen 
Labonifhen Nahmen führte, indem er ih En- 
dius Alcibiadis nannte, was auf dieſer Gaſt⸗ 

freundſchaft beruhete. Inzwiſchen ſchickten doch die 
Lacedämonier erſt den Phrynis, ‚einen Pe: 


riöfen *) nah Chios, um fih durch den Augen-⸗ 


ſchein zu erkundigen, ob ſie wirklich fo viel Schiffe, 
als fie angegeben, vorraͤthig haͤtten, und ob über— 
haupt die Macht dieſes gemeinen Weſens dem Rufe 
davon gleich kaͤme. Und als dieſer mit bem Berichte 
wieder Fam, daß ſich alles ſo verhielt, wie man ih: 
nen geſagt, ſo nahmen ſie die Chier und Ery— 
thraer ohne Anſtand zu ihren Bundesgenoſſen auf, 


und ließen eine Verordnung durchgehen, vermöge 


deren gg vierzig — überlaſſen werden ſoll— 
ten, 


Eine Gettäcung di biefes Wortes fe Wie un: 
ten (Cap. 22 in ben Mate)... . 
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ten, wodurd alsdann, nad) der Sage ber Chier, 
allda eine Flotte von nicht weniger als fechzig Segeln 
behſammen feyn würde. Anfänglich wollten fie fürs 
erite zehn davon abgehen laſſen; worüber Melans 
Eridas, einer von ihren Navarden, die Anfühs 
rung haben ſollte. Allein da ſich ein Erdbeben ſpü⸗ 
ven ließ: fo fehickten fie an des Melankridas 
Stelle den Ehalcideus, und anftatt der zehn 
. Schiffe rüjteten fie ihrer fünf im Lakoniſchen 
aus. Hiermit ging der Winter zu Ende, und mit 
demfelben das neunzehnte Zahr diefes Krieges, wel 
hen Thucydides beſchrieben hat. 


7. Die den Ehiern befchloffene Hulfe. 


[556] In dem nädhften Sommer. darauf ſchick⸗ 
ten die Racedämonier, auf das ungeftüme 
Anhalten der Chier, ihnen die Schiffe zukommen 
zu laffen, indem fie in Furcht ſtanden, die At bes 
nienfer möchten von ihrem Vorhaben Wind bes 
Eommen (wie denn alle [vorhin gemeldete Mächte] 
ihre Unterbandlungen vor denfelben geheim zu hal— 
ten fuchten), drey Spartaner nah Korinth, 
mit dem Vermelden, fie möchten unverzüglich ihre 
Schiffe von dem jenfeitigen Meer, über die Lands 
enge, in die Gewälfer gegen Athen zu, hinüber 
- Schaffen, und fie insgeſammt, fo wohl die, welche 
Agis nah Lesbos beſtimmt und zurecht gemacht 
batte, als die übrigen, nad Chios abgehen laſ— 
fen. Und zwar belief ſich die ganze Anzahl der dort 
befindlihen Schiffe von den Bundesgenoffen auf 
neun und dreyßig. 

Thucpdides. III. ãh. X 
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8. Die Peloponnefier beſchliesen außerdem noch eine Flotte 
nach Lesbos und dem Hellefpont zu fdiden. 

Kalligitus und Timagoras. ivollten 
mitder nah Chios gehenden Flotte in des Phar— 
nabazus Nahmen nichts zu thun haben; aaben 
auch die Gelder, welche fie zum Behufe der Er: 
pedition mitgebracht , und die fih auf fünf und 
zwanzig Talente beliefen, nicht von ſich; fondern 
dachten nunmehr darauf, für ſich felbft eine andere 
Flotte in See zu bringen. 

Auf der andern Seite ließ Agis, da er fah, 
daß der Raceddämonier Meigung zuerfi auf 
Chios ging, fich foldes auch gefallen ; und bie 
Bundesgenoffen traten zu Korinth zufammen, 
um weitere Abrede zu nehmen. Ihr Gutachten fiel 
dahin aus, man wolle erft nah Chios fegeln, 
und den Chalcideus, der bie fünf Schiffe im 
Lafonifhen ausgerüftet, zum. Befehlshaber da- 
bey beftellen; nachher aber. nah Lesbos, und 
zwar unter des AlEamenes Anführung, auf 
welchen auh Agis fein Augenmerk gerichtet hatte. 
Endlich. folle auch die Riihe an den Hellefpons 
kommen, zu welder Unternebmung Klearchus, 
des. Ramphias Sohn, zum Befehlshaber be- 
ftellt wurde. Man wolle alfo fürs - erfte die Hälfte 
von den Schiffen über die Landenge hinüber fchaf: 
fen, welche fogleich unter Segel geben follten; da= 
mit die Athbenienfer ihre Aufmerkffamkeit nicht 
fo wohl auf. diejenigen Schiffe richten möchten, 
welche bereits ausgelaufen, ald auf die, melde 
nachher noch berüber gebracht würden. Wie fie 
denn dieſe Fahrt frey und öffentlich unternahmen: 
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fo veraͤchtliche Begriffe hatten ſie von der Ohnmacht 
der Athenienſer; weil ſie nicht ſahen, daß 
dieſelben irgendwo eine erhebliche Anzahl von Schif: 
fen beyfammen hatten. So wie fie ſchlüſſig wor— 
den: fo fchafften fie auch denn ohne Anftand ein 
und zwanzig Schiffe hinüber. 


9. Die Arhenienfer befommen von dein Vorhaben — 


Chier Nachricht, 

"Nur die Korinthier hatten, bey aller'der 
Eitfercigfeit, mit) welcher jene auszulaufen wünfchs 
ten, Eeine Luft, eher mitzufahten, big fie mit’ der 
Feyer der Iſthmiſchen Spiele, welche damahls 
eben einfielen, fertig wären, Nun erklaͤrte ſich zwar 
Agis, er wolle ihnen nicht. zumutben, daß fie 
den mit diefen &pielen verbundenen Waffenſtill⸗ 
ftand brechen follten; und er wolle die Erpedition 


‚bloß in feinem eigenen Nahmen unternehmen: Als 


fein die Korinthier wollten ſich auch dazu nicht 
verftehben; und da ſich die Sache hierüber verzog: 
fo befamen die Athenienfer immer mehr Kund— 
fchaft von dem Vorhaben der Chier; [557] und. 
ſchickten demnach einen ihrer Feldherren, Nahmens 


. Ariftofrates, dahin, um ihren deßhalb Vor—⸗— 


würfe zu machen. Und da hier die Chier es aufs 


Läugnen legten: fo verlangten fie sum Beweiſe 


ihrer Treue, fie. follten ihnen ihren Beytrag an 
Schiffen zu der vereinigten Seemacht ſchicken *); 
worauf fie ihnen auch wirklich ſieben zuſchickten. 
Daß fie diefe Schiffe fogfeich verabfolgen — j 


) Andere erkläven, und id meine richtiger: ges 
mäß den Bedingungen der. Bundes genoſſenſchaft. 
Be > 
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damit hatte es folgende Bewandtniß : Erftlih wußte 
der größte Theil der Chier nicht um bie. ange: 
fangenen Händel; und bie wenigen *), weldje 
darıım wußten, wollten fih das Volk nicht aufs 


ſaͤßig machen, ehe ſie einen feſten Rückhalt bekä— 


men: und dann glaubten ſi fie auch, wegen der lan— 
gen Zögerungen, die Pelop onnefier würden 
nicht mehr kommen. 
10. und griffen die dahin beflimmte feindliche Flotte an, 
Unterdeffen wurden die Iſt hmiſchen Spie 
fe gehalten; und die Athenienfer, welchen fie 
ebenfalls angekundigt waren, ſchickten auch ihre 
Bevollmaͤchtigten dahin; bey welcher Gelegenheit 
die Anſchlaͤge der Chier noch mehr an den Tag 
kamen. So bald ſie demnach wieder heim gekehrt, 
machten ſie ſich ſogleich fertig, daß die Flotte von 
Kenchrea nicht, ehe ſie es fih verfähen, aus- 
laufen möchte. Inzwifchen gingen dieſe nad geen- 
digtem Feſte mit einer Flotte von- ein und zwan⸗ 
zig Schiffen unter ded Alkamenes Anführung 
nah Chios unter Segel. Die Athenienfer, 
weiche Anfangs mit einer gleichen Zahl von Schif⸗ 
fen auf fie, zufegelten, fuchten. diefelben auf die 
Höhe des Meeres zu bringen. Da ihnen aber die 
Peloponnefier eine lange Weile nicht nad: 
folgten, fondern fi nad der andern Seite hin» 
wandten: fo Eehrten die Athenienfer aud wies 
der zurück, weil fie den fieben Chiiſchen Schif- 
fen, welde mit unter — Anzahl begriffen 


*) Das A nd die Dligarchen, bie Arion 
Eben R an 14. 
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waren, nicht recht trauten. Nach ber Hand aber 
bemannten fie noch andere fieben und dreyßig Schife 


fe, und machten mit diefen Jagd auf jene, die 
an der Küfte hinfchifften, und jagten fie inden Pis 


räus, einen verlaffenen Hafen im Korinthi— 


fhen Gebieth, und den Außerften nach der Epis 
dDaurifhen Gränze zu Die Peloponnes 
fier verloren bey diefer Gelegenheit ein Schiff auf 
der hohen See; die, übrigen zogen fie zuſammen, 
und bielten ſich damit ftil bey einander. Da die 
Athenienfer hier mit der Flotte auf fie los 
gingen, und zu gleicher. Zeit eine Landung unters 
nahmen, fo gerieth alles in eine gewaltige Ver— 
wirrung und Unordnung. Die Athenienſer 
richteten die meiſten Schiffe an der Küſte übel zu; 
der gegenſeitige Anführer Alkamenes blieb ſelbſt 
im Gefechte; und von ihnen ſelbſt kamen — 
verſchiedene dabey um. 


Bir welche he darauf zu Piraum fperren. 


Da fie endlich aus einander ſchieden: fo liefen 
fie eine binlänglihe Anzahl Schiffe zurück, die feind- 
‚lichen zu beobachten; und mit den übrigen legten fie 
fih bey der Eleinen Infel, worauf fie, ihrer gerin- 
gen Entfernung ‚wegen, ihre Lagerftatt genommen, 
[558] vor Anker. Zu gleicher Zeit ſchickten fie nad 
Athen um eine Verſtärkung, weil ſich auch bey 
den-Peloyonnefiern des folgenden Tages die 
Korinthier, und nad der Hand auch die übrir 
gen aus der Machbarfchaft einfanden, ihre Flotte 
zu decken (gegen die feindlichen Schiffe der Athenien⸗ 
fer). Da diefeindeffen bald gewahr wurden, wie bes 


— 
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fhwerlich es ihnen fallen würde, an einem fo üben 
Orte diefe Wache zu beftellen:: fo wurden fie gang _ 
unfchlüffig ‚. wie fie es.anfangen follten. Erſt gerie⸗ 
then fierauf den Einfall, die Schiffe in Brand zu 
ſtecken; nach der Hand aber wurden ſie doch fchlüffig, 
diefelben auf den. Strand zu ziehen, und die Land: 
völfer zur Bedeckung dabey zu laſſen, bis fie eine 
aute Gelegenheit erfähen , davon zu kommen. Auch 
fhiefte ihnen Agis, auf erhaltene Kundſchaft von 
ihren Umftänden , den Thbermon, einen Spar— 
taner, zu. f | 

Den Lacebämoniern war es gleih Anz 
fange gemeldet worden, daß die Schiffe von dem 
Iſthmus in See gegangen feyen: wie denn Als 
—kamenes ausdrücklichen Befehl von den Epbos 
ren hatte, jo bald dieſes gefchehen, fie durch einen 
Neiter davon zu benachrichtigen. Sie wollten alfo 
unverzüglih den Chalcideus mit.ben bey ihnen 
befindlichen fünf Schiffen in Begleitung des Alcis 
biades dahin fchicfen. Alleın da fie eben am flärf: 
ften damit befchaftiget waren: fo erhielten fie Nach» 
richt von dem Ruckzuge gedachter Schiffe nach dem 
Piraus. Und gefhredt, daß fie gleich zuerft, fo 
wie fie in den Joniſchen Krieg fich eingelaffen , 
eine Schlappe befommen (daß fie gleich bey dem 
erften Unternehmen in diefem Kriege unglücflich ge« 
ivefen), dachten fie nicht weiter daran, die Schiffe, 
die von ihrem Lande abfegeln follten, abzuſchicken, 
fondern vielmehr einige, welche bereit ausgelaufen, 
wieder umzuhohlen. 


24 
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12. Alcibiades und Chalcideus gehen mit. fünf en nad 
Chios ab. 
As Alcibiades folches erfuhr, — er 
ſich wieder an den Endiws und die übrigen Eph o— 
ven, und fuhte dieſelben dahin zu bringen, daß 
fie Eeinen Bedenklichkeiten gegen die Abfahrt der 
Flotte Raum geben möchten ; mit dem Beyfügen, 
fie Eönnte noch zeitig genug überkommen, ehe die 
E bier von dem widrigen Zufalle, welcher die Schif— 
fe betroffen, etwas erführen; und er felbft wolle 
bey ihrer Annäherung an Jonien die dortigen 
Städte leicht zum Abfalle bereden; wenn er ihnen | 
die Schwäche der Atbenienfer, und den Eifer 
der Lacedämonier vorftellte, indem man ihm 
dießfalls mehr als irgend jemand anderem zutrauen 
würde. Dem Endius ftellte er insbefondere vor, 
es würde ibm zu Feiner geringen Ebre gereichen, 
wenm man ihm den Abfall von Jonien und bie 
Verbindung. des Königs von Perfien mit den 
Tacedämoniern zu verdanfen haben würde, 
ohne daß eine fo fhöne That dem Agis anheim 
fiefe, mit welchem Iegtern er zerfallen war. Er 
brachte auch den Endius und die übrigen Epho— 
ren wirflih auf feine Meinung; und ging darauf 
mit den fünf Schiffen und bem Lacedämonier. 
Chalcideus unter Segel; da fie denn “un gar 
bald an Ort und Stelle kamen. 
13. Die —— Schiffe von Gicilirn langen zu 
Korinth an. 
Nun waren auch um eben die Zeit die ſechzehn 
Peloponnefifhen Schiffe, von Sicilien 
aus, unter Weges, welche dafelbft unter bem Op 


# 
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lippus an dem Kriege Theil genommen hatten. 


[559] Dieſe waren vom Hippokles, des Me— 
nippus Sohn, welcher mit ſieben und zwanzig 
Athenienſiſchen Schiffen den aus Sicilien 
zurück kommenden Schiffen aufpaßte, bey Leu ka— 
dia-aufgefangen, und von demſelben übel zugerich- 
tet worden ; doch fo, daß, außer einem, die übrigen 
den A thenien fern entkommen waren, und jetzt 


. auf Korinth zuſegelten. 


24. Plögliche Erfcheinung des Aleibiades und Cpafeideus 
bey Chios. 


Chalcideus und Alcibiades hielten 


alles, was: ihnen auf ihrer Fahrt begegnete, an, . 


damit niemand davon etwas ausſchwaͤtzte: fprachen 
fodann erft bey KoryEus auf dem feften Lande 


‚vor, wo fie diefe (aufgefangenen Schiffe) zurück 


Tiefen ; und Eamen darauf, nad einer vorläufigen 


Unterrebung mit einigen Chiern, die um das 
Verſtaͤndniß wußten, und ihnen an die Hand ga— 


ben, ſie möchten nur ohne weitere Anmeldung ge⸗ 


rade auf die Hauptſtadt zuſegeln, auf einmahl bey 
Chios zum Vorſcheine. Der große Haufe gerieth 


darüber in Fein geringes Erftaunen und Beſtürzung: 


“allein bie wenigen. (welche darum mußten) hatten 


es ſchon veranftaltet, daß eben der Rath bey einans 


ber war. Da nun bier Chalcideus und Alci- 


biades ihnen vorftellten, es fey noch eine zahl: 
veihe Flotte unter Weges, von der Einfperrung 
ber Schiffe in Piräus aber kein Wort ſagten: fo 
fielen die Chier, und gleich darauf auch die E r y⸗ 
shräer, von den Athenienſern ab. Sie gingen 
darauf mit drey Schiffen weiter nah Klazomend, 
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und brachten diefe auch zum Abfalle; da denn bie 
Einwohner fogleih auf das fefte Land hinüber gin- 
gen, und allda Polihna *) befeftigten, auf 
den Fall, daß fie desfelben etwa zu einem Zufluchts⸗ 
orte von der Inſel, welche fie bewohnten, ne 
feyn follten. | 

15: Die Athenienſer (diden eine Flotte nach Chios. 

So hatten diefe ihren Abfall bewerkftelliget, 
und waren jeßt insgefammt mit der Arbeit an ger 
dachten Feſtungswerken befchäftiget, als auf eins 
mahl die Nachricht von Chios Athen erreichte. 
Nunmehr glaubte man allda in großer und augen— 
fcheinliher Gefahr zu feyn; da allem Anfcheine nach 
auch die übrigen Bundesgenoffen nicht länger ftille 
figen würden, indem ber größte Staat von ihnen ab- 
gefallen. Die Beftürzung, in welche fie bieß fegte, 
machte, daß fie jet die Verordnung, wodurch der⸗ 
jenige ftraffällig war erklärt‘ worden, der 'von den 
taufend Zalenten, bie fie während bed ganzen 
Krieges anzugreifen fo forgfältig vermieden hatten, 
etwas erwähnen, oder vor das Volk bringen wür— 
de, ohne Anftand aufhoben, und eine Verordnung 
durchgehen Tiefen, nach welcher diefe. Summe an: 
gegriffen, und eine große. Anzahl Schiffe bemannt 
werden follte. Hiernächſt gaben fie Befehl, daß fürs 
erfte die acht Schiffe Yon der Beobachtungsflotte 
beym Piräus, welche diefen ihren Standort ver- 
laffen, und auf den Chalcidens Jagd gemacht 
"hatten, ohne doc ‚denfelben gu erreichen, Luk 


*) Ein Caſtell oder Städtchen, Klozomend gegen 
über, aber nicht im Gebierhe von Troas. 
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darauf zu Athen eingelaufen waren, umter ihres 
Befehlshaber, [560] des Strombidides, 
Diotimi Sohns, Anfüprung dahin abgehen foll- 
ten: und bald darauf erhielten auch die übrigen 
zwölfe, nnter dem Thraſykles, Befehl, eben: 
falls von ihrer Beobachtung abzulaffen, und gegen 
die Chier zu handeln. Die fieben Chier Schiffe, 
‚welde die feindliche Flotte im. Piraus hatten 
mit einfchließen helfen, nahmen fie davon, fegten 
die darauf befindlichen Sclaven in Freyheit, die 
freyen Leute hingegen legten fie in gefänglide Haft. 
Zugleich. bemannten fie fo gefhwind als möglich 
andere Schiffe, welche ftatt derer, die nah Chios 
abgegangen waren, bie Peloponnefier beob: 
achten follten; und außerdem gedachten fie dreyßig 
Schiffe zu bemannen. Ueberhaupt ward alles mit 
dem ‚größten Eifer betrieben, und man machte 
überall lauter große Anftalten, um Chios zu er 
halten. Be 
16. Die Tejer fallen von Athen ab, 

| Inzwiſchen langte Strombidhides mit 
feinen acht Schiffen ben Samos an; wo er noch 
ein Samiſches Schiff an fi 309, und ſodann 
weiter nah Teos ging und bie Einwohner ruhig 
zu bleiben erfuchte. Nun nahm Chalcibeus mit 
feinen drey und zwanzig Schiffen von Chios eben: 
falls feinen Lauf auf Teos; und die Landvölker 
‚ber Klazomenier und Erytbrder zogen 
fi gleichfalts in die Nähe. As Strombidi- 
des davon zeitig Wind bekam, begab er ſich noch 
vor ihrer Ankunft auf die Höhe. Allein da er hier 
die Flotte von Ebies ſo ſtark fand: ſo nahm 
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er Reißaus, ‚und ſuchte nah Samos zu, entfoms 
men ;_ und. jene. fegten ihm nad. Die Tejer hat: 
ten anfänglich die Landvblker nicht einnehmen wol ⸗ 
den ;. jet: aber, da die Athbenienfer flüchtig 
gingen , ließen fie foldhe einrüden, Das Volk hielt 
fih eine Zeit lang ruhig, und wollte warten, bis 
Ehalcideus vom Nachſetzen zurück kaͤme. Als 
es ſich aber damit verzog: ſo riſſen ſie ſelbſt die 
Mauer nieder, welche die Athenienſer an ber 
Landfeite von Teos neu aufgeführt hatten. Eini- 
ge Mannſchaft von Barbaren, welche unter der 
Anführung des Tages *), eines Unterbefehlsha⸗ 
bers vom Tiffaphbernes, ſich ‘bey ihnen einge: 
funden batte, war: ihnen babey behülflich. 

27. Auch Miletus bringt Aleibiades zum Abfalle. 

Nachdem Chalcideus und Aleibiades 
den Strombichides bis Samos verfolgt: 
fo nahmen fie die Bothsleute von den Pelopon— 
neſiſchen Schiffen, bewaffneten dieſelben, und. 
ließen ſie auf Chios; wogegen ſie die leeren Schiffe, 
und noch zwanzig andere dazu, von Chios aus wie— 
der bemannten, und damit auf Miletus zu fe 
gelten, um diefes aud zum Abfalle zu reigen. Denn 
da Alcibiades mit den Häuptern der Regierung 
zu Miletus in Verbindung ftand: fo, wollte er gern 
den vom Peloponnes aus erwarteten Schiffen 
darin. zuvor ‚Fommen, daß er fie zum Webertritte 
bradte, und den Chiern und fich felbft, wie 
auch dem Chalcidbeus und dem Endiuß, 


*) Zwey Parifer Handfthriften haben Pages, 
eine Tanes, eine Tamuns, (Bredow.) 
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der ihn —— ſeinem Verſprechen gemäß, die 
Ehre zufchanzen, [561] daß / er durch den von den 
Ehiern erhaltenen Vorſchub und in-Gefellihaft 
des Chalcideus recht viel Städte zum Abfalle 
braͤchte. &ie Tegten den größten Theil ihrer Fahrt 
glücklich zurück, ohne von den Feinden bemerft zu 
werden ; und da fie vor dem - Strombidhides_ 
und dem ThrafyEles, weldher eben mit zwölf 
Schiffen von Athen’ angelangt war, und den 
erftern auf dem Nachfegen begleitete, einen Fleinen 
Vorfprung gewonnen: fo braten fie die Miler 
fier wirkiih zum Abfalle. Die Athenienfer 
kamen ihnen mit neunzehn Schiffen auf dem Fuße 
nach; allein die Milefier wiefen fie ab, weßhalb 
fie bey der gegen über geligenen Snfel Lade ſich vor 
Anker legten. 
Und nunmehr, gleich na dem Abfalle der 
Mileſier, ward das erſte Bündniß zwiſchen dem 
Perſiſchen Könige und den Lacedämoniern 
durch Vermittelung des Tiſſaphernes und des 
Chalcideus wirklich geſchloſſen, und zwar auf 
. folgende Bedingungen. 
28. Bündniß zwiſchen dem Könige von Perfien und den 
%  Latebämoniern. 

„Alle Zander und Städte, welche der König 
niest befigt, und’ welche des Königs: Vorfahren ber 

Aſeſſen baten, bleiben dem Könige. Der König und 
die Lacedämonier, fammt deren Bundesger 
„noſſen, werden gemeinfchaftfich dahin ſehen, daß 
die Athenienfer die Gelder und andern Ge 
fälle, welde fie fonft aus diefen Städten geho⸗ 
‚ben, künftig © — daraus bekommen. Beyde, 
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der Koͤnig und die Lacedaͤmonier, ſammt de⸗ 
„ren Bundesgenoſſen, führen den Krieg gegen die 
„Ath, enienſer gemeinſchaftlich fort, und es ſoll 
„keinem Theile erlaubt ſeyn, ſich mit den Athe— 
‚mienfern zu vergleichen, wo es nicht beyde, der 
König und die Lacedaͤmonier mitihren Buns 
„desgenoſſen, gutfinden. Wer dem Könige abtrünnig 
‚wird, den. fehen die Lacebämonier und ihre 
„Bundesgenoſſen als ihren Feind an; und wer von 
“ „den Lacedämoniern und ihren Bundesgenojlen 
„abtrünnig wird, den fiehet der König gleicher Ger 
„ſtalt als feinen Feind an.’ 

So lautete. diefes Bündniß. 


19. Die Athenienfer erobern zehn Schiffe von den Ehiern. 
Lebedus und Fra fallen von ihnen ab, 


Die Ehier befeßten hierauf fogleich noch zehn 
Schiffe, und ſegelten damit nah Anda ”), um 
theils Zeitung von Miletus zu vernehmen, theils 


— 


die dortigen Städte zum Abfalle zu bringen. Da fie 


bier von dem Chalcideus einen Bothen befamen, 
daß fie wieder nach Haufe jegeln follten, und daß 
Amorges mit einem Heere zu Lande im Anzuge 
fey: fo nahmen fie ihren Lauf nad) dem Tempel des 
Supiter, wo fie ein Geſchwader von ſechzehn 
Schiffen anfihtig wurden, mit welchen Diomer 
don noch nah dem Thraſykles, zur Verftärs 
fung der übrigen, von Athen ausgelaufen war. 
So bald fie diefeiben erblickt, [562 J ſuchten ſie ſich 


*) Drey Pariſer Mf. baben Es "Avura, in wel⸗ 

| her Form der Natme ih finder III. c. 32. 
-und IV. c. 75. Stephanus von Byzanz, Eur 
ſtathius und Andere behandeln den Nahmen als 
Sin gular. (Bredow.) 
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mit der Flucht, eines nach Ephefus, und bie 


übrigen nach Teos, zu retten. Vier davon fielen 
den Athenienſern leer in die Hände, indem 
die Mannfchaft ſich noch bey Zeiten auf das Land 
gerettet hatte. Die Übrigen Eamen nad der Stadt 
Teos in Sicherheit. Worauf die Athbenienfer 
fih nah Samos wandten; die Chier aber mit 
ihren noch vorräthigen Schiffen, auf welche fie die 
Landvölfer an Bord genommen, in See gingeny 
erſt Lebedus und dann auch Erävonden Ather 
nienfern abwendig machten ; und darauf beyde, 
fo wohl SO. als ee wieder nah Haufe 
kehrten. 


20. Arhenienfifhe Beobachtungsflotte gefchlagen. — des 


Afyodus Ankunft bey der Peloponnefifhen Flotte. — Der ' 


Arhenienfer Vergleich mit Teos. 


Um eben die Zeit thaten die zwanzig Pelo⸗ 
ponnefifhen Schiffe im Pirdus, auf melde die 


Athenienfer damahls mit einer gleichen Anzahl 
Schiffe Jagd machten ‚und ihnen aufpaßten, einen 
ploͤtzlichen Anfall auf diefelben, gewannen über die 
Athenienfer einen völligen Sieg, worin ihnen 
vier von ihren Schiffen in die Hände geriethen ; 
fegelten darauf nah Kenchreä, und fihidten fi 
nun von neuem an, nah Chios und Konien 
unter Segel zu geben; wie denn auch ihr Navarch 
Aftyohus von Lacedämon aus fi bey ihnen 
einfand, welcher jeßt die Oberanführung über die 
ganze Seemacht hatte. Nachdem die Landvölker fich 
wieder aus Teos heraus gezogen: Fam Tiſſa— 
phernes in eigener Perfon mit einem Haufen 
Kriegsvölker dahin, ließ den Reſt von der Teiiſchen 


1 
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Mauer, der noch ftand, niederreiffen, und zog darauf 
wieder ab. Nicht lange nah feinem Abzuge Fam 
Diomedon mit zehn Athenienfifhen Schif— 
fen auch dahin, und. traf einen Vergleich mit dem 
Zejern, daß fie ihnen auch den Zugang verftat- 
teten. Er fegelte darauf weiter nah Erd, griff den 
Drt an, mußte ‚aber, ohne ihn zu bekommen, wies 
der abziehen. | | 
21. In Samos lehnt fih das Volk gegen die Vorneh⸗ 
men auf. 

Um diefe Zeit begab fih auch der Aufftand in 
Samos, weldhen das Volk gegen die Vornehmen 
erregte, und zwar unter Vorſchub der Athenien- 
fer, die mit drey Schiffen bey der Hand waren. - 
Die Anzahl derjenigen Standesperfonen, welche der 
Pöbel bey diefer Gelegenheit ums Leben brachte, bes 
lief fih in allen auf zwey hundert. Vier hundert 
belegten fie mit Qandesvermweifung, und verwandten 
ihre Häuier und Ländereyen zu ihrem eigenen Nußen. 
Die Athenienfer ertheilten ihnen auch, weil fie 
nunmehr ſich auf fie verlaffen zu Eönnen glaubten, 
die völlige Freyheit. Und von der Zeit an machten 
fie ale Verfügungen in der Stadt für fih, und - 
wollten mit den Landfaflen nicht das Geringfte zu 
theilen haben, fo daß Feiner von dem Wolfe weder 
Töchter an diefelbe ausjtatten, noch von ihneh neh- 
men durfte. 

22. Ankunft einer Chüſchen Flotte bey Lesbos, Abfall von 
Methymna. 

Die Chier fuhren in dem weitern Verfolge- 
diefes Sommers fort, noch immer eben den Eifer 
zu beweifen, womit fie angefangen hatten. Sie mad: 


\ 
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‚ten fih, ohne auf die Peloponnefier zu wars 
ten, baufenweife an die verfchiedenen Städte, und 
ſuchten fie zum Abfalle zu ’reigen; [563] indem fie 
gern fo viele, -ald möglih, mit in ihr Schickſal 
verwiceln wollten. Unter andern gingen fie mit 
dreyzehn Schiffen auf Lesbos, wohin, der mit 
den Lacedämoniern genommenen Abrede zu 
Golge, der zweyte Zug geben follte ; und von da 
weiter nach dem Hellefpont. Die Landvölker, 
welche fo wohl von den Peloponnefiern, als 
den dortigen Bundesgenoflen, bey der Hand waren, 
gingen zugleih- auf Klazomenaͤ und Kyme, 
und zwar unter ber Anführung des Eualas, eines 
Spartaners; da die Flotte den Diniadas, 

einen Periöfen *), zu ihrem Anführer hatte. Und 
| die 


*) Die Bewohner Lakoniens ſchieden ſich in drey 
Clafien: ı) die S:partiaten, die eigentlichen 

Bürger von Sparta, wahrfheiniih Nachkommen 
ber eingewanderten Dorer und Herakliden, die 
alle Staats: und Regierungsgewalt hatten. 2) 
Die Periöken, mit welder- Benennung der 
Nahme Lacedaͤmonier zuweilen gleichbedeutend ift, 
die Nachkommen der alten Einwohner Lakoniens, 
welche die meiften Städte an der Küfte und im 
Innern des Landes befaßen, und die, obgleich 
frey, doch in einer gewiſſen Abhaͤngigkeit von 
ben Spartiaten, z. B. ihnen zinsbar waren, 
etwa wie die gemeinen Unterthanen der Schwei— 
zer, und aus denen nicht gewöhnlich oder wohl 
fehr felten Einzelne zu obrigkeitlichen Wür: 
den erhoben wurden. N Die Sclaven, die dem 
Staate gehörten. ©. Manfo’s Sparta, Th. 
L, 1. ©, 61 ff. (Bredow.) 
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wie Schiffe, melde an der Kuüſte hinfuhren; mad: 
ten. zuerft Methymna gt. © 
23. Des Aſtyochus vergeblicher Verſuch, Eesbos zu erhulten. 
Immittelſt kam der Lacedd monifde Na: 
varch Aftyohus, mit den vier Schiffen von 
Kenchrrea, in vollem Laufe: nach Chiſos. 
Er war kaum drey Tage hier geweſen, als die 
Athenienſiſche, aus fünf und zwanzig Segeln 
beſtehende Flotte, unter dem Leon und Diome 
doen, auf Lesbos Aos ging. Dieſer Leon war 
nehmlich hernach noch mit zehn Schiffen von Athen 
abgegangen, den Diomedon— zu verſtaͤrken. 
Aſty ochus ging alſo noch an eben dem Tage ge⸗ 
gen Abend unter Segel, und richtete, nachdem er 


noch ein Chiiſches Schiff an fi gezogen hatte, 


feinen Lauf gegen Lesbos, wo er ihnen etwa 
eriprießliche Dienfte thun Ednnte, Erſt langte er 
bey Pyrrha an; und: von da den Tag darauf 
bey Ereſſus. Allhier erfuhr er, daß Mitylene 
an die Athenienſer mit Sturm übergegangen. 
Denn da die Athenienſer ganz unvermuthet 
mit der Flotte zum Vorſcheine gefomnien : fo .was 
ven fie in den Hafen eingelaufen, hatten die Chii— 
Ihe. Flotte gefihlagen,. und waren darauf, ans 


Fand geftiegen, hatten die ihnen entgegen geftellten 


Völker aus dem Selbe geſchlagen, und ſich, ſolcher 
Geſtalt der Stadt bemächtiget. Da Aſtyochus 
dieſe Nachrichten von den: € reffiern.fomwohl, als 
von den mit dem Eubulus von Methymne 
gekommenen Chiiſchen Schiffen, wovon drey, 
welche eben bey der Eroberung von Mitylene 
von den Athenienfern überfallen worden , ſich 
Thuchydides. III. Th. 
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aber 
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doch noch mit der Flucht gerettet (da eines ben 
enienferm::in : die. Hände gerathen) , „dort 


eintrafen, exfuhr; ſo ſtellte er feine Sabre nach 
Mityl ene ein; brachte aber Ereffus zum Abe 
‚ falle, und fegelte ſodann, nachdem er die Mann: 
ſchaft von feinen Schiffen, als Landvölker, mit 
ſchwerer Ruͤſtung verforgt,. und den Eteonikus 


zum 


fen, 


ſche 


Befehlshaber darüber beſtellt, mit den Schif⸗ 
welche zr bey ſich hatte, und den drey Ehii: - 
n, nach Antiſſa und Methbymma *), 


in Hoffnung, die Methymnder würden bey 

ihrer. Erblikung: neuen Muth faffen, und im dem . 
Abfalle beharren. Allein da ihm in Lesbos alles 
entgegen war: fo nahm er feine Mannſchaft wies 


= 


Diefes iſt eine ziemlich verwirrte Erzählung; ob 
ich fie gleich fo ertraͤglich vorzuftellen geſucht ha⸗ 
be, als es das Griehifhe nur irgend. verftats 
tet. Diefes heißt: rov Eesccov droencag, Adi 
OmNioaug xal Tög dno rw Suurs von onarag 
meen nugin\sı Em my Avrıcaay xul MyYYr- 
var, Lexovru Ersörinov weoorüufaug' mul aurög 


Fulg 18 MEI dayrs vaug) nal Taig Tg) TAIS 


‚ exften nueinheı nach meln in nugene 
‚ .beifen. Allein die Wiederhoplung von ‘ 


Kiag napinNeı en? Avrıogav nal MySuyvar. 
Enenkel ſucht derfelben durch —— des 







eg abzu⸗ 
— — 
AMndꝰdðvay im folgenden macht es wahrſchein⸗ 


ip , daß der ganze Ausfprud nupenNiı En) Tmv 
. Ayrtscay nal) MySumwar hier aus dem folgen® 


den. hergezogen worden, und eine andere Nach⸗ 
richt ‚verdrängt babe. Hat dieſe geheißen: mein. 


| vxoœqgem auräg im} rip Ilvppav (eine andere Stadt 


in’les5b0%) weooßondnoovrag exeheucey; Oder 
ift es etwas. anders geweſen? Diefes laͤßt ſich 


nicht leicht errathen. : 
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der ein, [564] und ſegelte nah Chiſos, wie denn 
die nach dem Helleſpont beſtimmten Landvdls 
ker von den Schiffen ebenfalls nieder aus einander, 
ein jeder nach feiner Heimath + gingen. Nach der 
Hand langten fehs von den bey Kenchrea liegen⸗ 
den Schiffen der Peloponnefifhen Bundes— 
genoſſen zu C Hio8 bey ihnen an. Die Athenien— 
ſer ihres Ortes ſetzten in Lesbos alles wieder 
auf gehörigen Fuß, und gingen darauf von da aus 
unter Segel, eröberten Polihna, welches die 
Klazomenier auf dem feiten Lande befeſtiget 
hatten; und verſetzten die Einwohner wieder nach 
der Stadt auf der Inſel, diejenigen ausgenommen, 
welche an dem Abfalle Schuld geweſen waren, die 
ſich nad Daphnus entfernten. Und fo kam K * 
zomend wieder unter At hen. | 
24: Leon und Diomedon befiegen die Chier in —— 
Treffen und verwüſten ihr Land. - 

In eben dem Sommer thaten die Athenien— 
fer, welche mit dem Geſchwader von zwanzig Schif- 
fen bey Lade, Miletus gegen über, flanden, 
eine Landung auf Panormus im Milefi- 
hen, hieben ven Raceddmonifhen Seid: 
bern Chalcideus, ber ſich mit einiger weni: 
gen Mannfhaft zur Wehre feste, nieder, und rich: 
teten am dritten Tage nach ihrer Ueberfahrt ein 
Diegeszeihen auf, welches jedoch die Milef ver, ' 
weil die Athenienfer dabey nicht Meifter vom 
Lande geblieben, wieder umriffen. Leon und Dio- 
medon. führten mit der Athenienſiſchen Flot⸗ 
te, welche ſie vor Lesbos gebraucht, von den ges 
gen Chios gelegenen Oenuſſiſchen Inſeln 
Na 
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aus, ingleichen von Siduffe und Pteleum, 
zwehen Zeftungen, welche fie im Erythraiſchen 
inne hatten‘, den ‚Krieg gegen die. Chier zur Gee;. 
wobey ihre Mannſchaft aus, rollenfähigen Hop fi: 
“ten beftand, die auf den Schiffen hatten Dienjte 
nehmen müffen. Sie thaten eine Landung auf Kar: 
damyle, fhlugen bey Boliffum die Chier, 
welche fih ihnen zur Wehre fegten, mit großem 
Blutvergießen aus dem Felde, und jagten die Ein— 
wohner dortiger Gegenden aus ihren Wohnplägen 
heraus. Zu Phand gewannen fie ein zweytes Trefr 
fen, und noch ein drittes bey Leufonium, wor: 
auf die Chier fih nicht mehr im Felde fehen lie: 
ßen; fo daß die Athbenienfer das ganze Land, 
welches in fehr fhönem Stande war, und feit dem 
Perſiſchen Kriege bis dahin nichts: gelitten hat- 
te, durchaus verwäfteten. Die Chier find nähm— 
lich meines Wiffens, nächſt den Cacedbämoniern, 
die. einzigen geweſen, welche bey ihrem, Glücke zu: . 
gleich fich mit weifer Mäfigung betrugen, und je 
höher die Macht ihres Staates fi erhob, um fo 
mehr bey ihren Anordnungen auf. Sicherheit faben, 
Und felbfi den nahmahligen Abfall (wenn man ja fa: 
gen. wollte, daß fie darin nicht gar zu fiher gegaır: 
gen) getraueten fle fih nicht eher vorzunehmen, als 
bis fie eine beträchtliche Anzahl rechtſchaffener Streit: 
genoffen-auf ihrer Seite hatten, mit denen fie ihr 
Heil verfuchen. fonnten, und erfuhren, daß die 
Athenienfee felbft nicht in Abrede waren, daß 
es ganz und gar fhlecht um ihre Sachen ftünde. Ha- 
ben fie nun bey dem allen in dem Umſchlage ihrer 
Unternehmungen das Unerwartete, welches ſich fo oft 

\ 


— 
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im menſchlichen Leben aͤußerr, auch - erfahren muüuſ⸗ 
ſen, ſo haben ſie darin ihren Irrthum mit vielen 
andern, welche ebenfalls nicht anders glaubten, "als 
es würde nun bald um“die A thenienſer geſche— 
hen ſeyn/ erkennen müfen. Da ſie alſo gedachter 
Maͤßen ſich auf der See nicht mehr ſehen laſſen durf⸗ 
ten, und ihr Land verwüſtet wurde: fo faßten ei— 
nige den Anſchlag, ven Athenienſerndie Stadt 
zuzuwenden. Die Häupter Ber’ Regierung wurden 
ſolches gewahr; indeſſen ſchritten fie doch zu keinen 
Thätigkeiten, ſondern ſchickten zum Aſtyochus, 
daß er mit feinen vier Schiffen von Erythriä 
su ihnen Fam, und ſuchten ſodann auf die glimpf- 
lichſte Art, entweder durch erhaltene. Geißeln, oder 
durch irgend ein’ anderes Mittel, diejen Anſchlag 
zu erftiden: Hiermit war man alſo in Chios ‘ber 
Rpdfiigeer du eins Sam m sata: ind. oe haar 
2. Der Achenienſer Kriegszug gegen Miletus. | 
Mon Athen aus ſchickte man gegen das 'En- 
de- diefes Sommers anderthalb tauſend Beharnifch 
te aus ihren eigenen Mittel‘, tauſend dergleichen 
Argiver (indem die Athenienfer ven fünf 
hunderte Argivern, melde als Teichte Truppen 
dienten, ebenfalls ſchwere Ruͤſtung gegeben) umd 
tauſend Mann von den Bundesgenoſſen, mit einer 
Flotte von acht und vierzig Segeln, worunter ei⸗— 
nige Transport⸗Schiffe waren, unter des Phher y ni⸗ 
chus, Onomakles und Scirohides Anfdh- 
ung nad Samos, von wo fie weiter nach Mi- 
Tetus hinüber gingen , und daſelbſt ein Lager er- 
richteten. Die'Milefier rückten ihnen, acht hun⸗ 
dert Dann ſtark, nebſt den mit dem Chaltideus 


« 
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angekommenen Peloponne ſiern und einigen 
‚Miethvölkern und: Reiterey vom Tiſ faphernes, 
„welcher felbft dabey zugegen war, entgegen; da es 

denn zwifchen ihnen und den Athenien fernunb 
‚verbundenen Völkern zu ‚einem Gefechte kam, worin 
—die Argiver, welche mit ihrem Flügel von dem 
‚Übrigen Heere voraus rückten, und vermoͤge der ver⸗ 
‚ächtlihen Meinung, die ſie von den Feinden, als 
ZJonie rn, hatten, welche ihren Anlauf nicht aushal⸗ 
‚ken würden, ziemlich unordentlich einher zogen, von 
ben Milefiern geihlagen ‚wurden „. und gegen 

drey hundert ‚Mann auf. dem. Plaße ließen; bie 
Athenienfer hingegen anfänglich die Pelo- 
vonnefier fhlugen, und darauf auch bie Per: 
‚feg. und den. übrigen. Haufen zum Weichen brach⸗ 
ten, ohne daß fie mit den Milefiern handge— 
mein wurden, welche ſich, nach dem über. die Ar: 
giver.erhaltenen Vorteile, bey der wahrgenomme⸗ 
nen Niederlage ihrer andern Vöolker, wieder in die 

Stadt gezogen hatten 5. weßhalb die Athenien⸗ 
fer, als Meiſter im Felde, ihren Hauptſtand na⸗ 
she: unter ben Stadtmauern nahmen. Bey dieſem 
‚Treffen war der fonderbare Umſtand ‚daß auf bey: 
ben Theilen die Jonter über: die gegenfeitigen Do: 
rier die Oberhand behielten ; [566] indem die A.t be: 
nienfer über die gegen: fie, geitellten Pelopon- 
nefier, und die Milefier über die Argiver 

fiegten. Die Athenienſer errichteten - darguf ein 
Siegeszeichen, und, machten -Anftalt, die Stadt, 
die auf einer Erbzunge liegt, ‚nermittelft einer Mauer 

abzufchneiden ; indem fie glaubgen , wenn fie fi erft 
won Mihetus Meiſter gemacht hätten,: fo wür⸗ 
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dem auch bie: abrige Plate ſich Site 
an fie ergeben. x Y; 
=6. — einer Paereen· ma — uni em w⸗ 
—ramenes bey Eleum. 

Sin waren eben hiermit —— als: ‚gen: 
gen die Abenddaͤmmerung auf einmahl „die Zeitung: 
einlief, es fey eine Flotte von fünf. und funfzig 
Shiffen vom Peloponnes und aus Sicilien 
ganz: nahe bey ihnen; Von den Sicilianern 
hatten. nähmlich, bauptfählich auf des. Syrakus: . 
ſaners Hermokrates Zureden, daß fie die 
Archenienfer vollends. mit zu; Grunde „richten 
helfen mödten, die Syr akuſaner zwanzig, die 
Selinuntier zwey Schiffe dazu. hergegeben; 
mit dieſen hattan ſich die Schiffe aus dem Pe— 
bo ponnes, die man daſelbſt ausgeruͤſtet, und; 
die bereits in ſegelfertigem Stande waren, vereiniget; 
und der Lacedaͤmon ſier Theramenes hatte 
Befehl erhalten, mit dieſer vereinigten Flotte zu. dem 
Mavarchen Aftıyıo chus zu ſtoßen. Er lief dann das 
mit anfänglich „bey; Eleu m, ‚ein Milet us ge⸗ 
gen über gelegenen Inſel, ein zzund da er hier era 
fuhr, daß die Athenien ſer bey Milesus 
wären, fo lief er erſt in den Jaſiſchen Meer: 
bufen ein, um, bier. Kundfchaft einzuziehen, wie es 
um Miletu 8. ftünde. Hier vernahmen fie von. dem 
Alcibiades, welcher zu Pferde nad) Teich iuſ⸗ 
ſa im Mileſiſchen hinüber kam, wo ſie unweit 
davon in dem Meerbuſen kreuzten, die Umſtaͤnde 
des vorgefallenen Gefechts; wobey Aleibiades 
ſelbſt zugegen geweſen, und auf Seiten der Mir 
Lefier. und bes Ziſſaphernes mitgefochten | 
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hatte, En gab ihnen Alfo den Kath, wenn fie, die 


- Spartaner, nidt Jonien und ihre gefammte 
Macht gu Grunde: richten':(verlieren) wollten, fo 


folkten fie je eher -je lieber Milet us zu entfegen 
ſuchen, und nicht: geftasten‘, daß man es ſperre. 

a7! Phrynichus widerraͤth von Seiten der Athenienſer das 
Scbhlagen, und ziehet ſich mit der Flotte nach Samos. 

Sie wurden dann andy ſchlüſſig, gleich mit 
Tagesanbrisch ihnen zu Hülfe zu eilen. Dee Athe— 
nienfifh e Seeoberſte Phrynihus, welcher 


von Derüs aus Kundſchaft von den feindlichen 


Schiffen eingezogen hatte, fand zwar feine: Amts⸗ 
goehülfen durchaus geneigt, "Stand zu halten, und 
ein Seetreffen zu wagen; allein er erklaͤrte, daß 
er 88 ſo wenig ſelbſt thun, ats ihnen, oder irgend 
ſonſt jemanden zu thun verſtatten würde; und fo 
lange ex es in ſeiner Gewalt habe, machher, wenn 
fie. erſt genau wuͤßten, wie: ſtark Die Anzahl ber 
feinblihen: Schiffe ſey und wien viel fie denfelben 
entgegen‘ zu) fehen. Hätten, "nach suothergegangener 
hinlaͤnglichen Ruftung zu ſchlagen, fo würde er ſich 
nie durch die: Furcht vor ſchimpflichen Nachreben 
zu einem unbeſonnenen Gefechte bringen laſſen *). 


Dieſe etwas dunkle Stelle: oma yaüe Eferv & 


urtew, oubwr tidoras; Mods brovag Te vduk 
— — 
Inayog ‚nal. nad ‚Youxian mupugeuadapevog 
EZTAl ayarioudaı‘.sdenore rw algcew över- 
dc Fıkus ardıyag draxındwveioen, wird deutlich, 
‚3. fo bald man dad Era, weldes durch einen Mans 
gel der. Aufmerkſamkeit bey dem Abfchreiber oder 
„dem MBerfajler.: der ſich auf das Anfangs bereits 


a, 


geſetzte efesı nicht mehr beſann, weglaͤßt, hier: | 
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Denn das gie den Athenienfern zu fei: 
ner Schande, daß fie mad Erfordern der Umſtän⸗ 
de mit ihrer Seemacht dem Feinde, auswichen; viel?” 
mehr würde der Schimpf allemahl groͤßer ſeyn, 
wenn ſie fig; bey aller noch· ſd ſchlechten Verfaſ⸗ 
ſung, ih’ ein Gefecht eiñtießen, kind ſich dadürch 
eine MNeberlage zuzögen; ja dem Staate würde da⸗ 
durch nicht allein Schimof und Schande, ſondern 
die gtbßte Gefahr zuwachſen. Diefer dilefe, in Anz 
fehund feiner erfittenen Unglücksfaͤlle, ſich kaum mit 
den ſicherſten Zurüſtungen, aus eigenem Triebe, 
oder andy bey noch fo dringenden Umftänden getrauen, 
n Feind irgendwo zuerſt anzugreifen, wie biel we⸗ 
niger alſo ohne dergleichen Nothzwang ſich in eigen: 
willige Gefahr kürzen? er befahl alſo, man Tode 
bie Verwundeten, nebſt den Landvblkern, und was 
‚fie fonft vonGerathe mitgebracht/zu Schiffe brin⸗ 
gen; alles hingegen , was tie auf feindlichem Bo: 


hädfliden mit wor Rip ‚angehenden eine 
geſchalteten Gedanken nicht, mie Portus ges 
than, big dyavisadaı,f fondern nur bi aperäggıg 
geben läßt, und, weldes ſodann ganz bequem ges 
eben Eann, den nachher gemeldeten Gedanken ö 
F —* v egaı dabey ergänzet. Beyder vom Portus 
gewählten Bortfügung iſt theils nicht zu begrei⸗ 
fen, dB xced joux ur NapuoHevaoapsvorg in 
diefer Verbindung. lin habe („wenn wir erft 
wiſſen, wie viel Schiffe wir nach aller Bequem⸗ 
lichkeit Dagegen auszurüften haben⸗); theils if 
die Elfipfe, die alsdann bey dem Hauptgedanken 
Dre Yap efern angenommen werden muß, weit 
hdaͤrter, als auf die von 'mir vorgeſchlagene Art 
bey einem. Nebengedanken, der eber und natürs 
‚licher fein Licht von der ie Idee um 
kann, als ar 


— 
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den-befoinmen, zurüc faflen, damit die Schiffe de— 
fto leichter wären, und folder ‚Seftalt nah © a: 
mos unter. Segel gehen. Hier wollte er die ſämmt⸗ 
lichen Schiffe zuſammen ziehen, und, dann, nach⸗ 
dem ſich die Gelegenheit außere, auf den Feind los 
gehen. Seine Vorſtellungen fanden Beyfall, und 
man verfuhr denſelben gemäß. Wie ſich denn. Pher y⸗ 
nichus nicht allein, in dieſem Vorfalle, fondern 
‚ überhaupt bey allen feinen übrigen Beranftaltungen, 
den Ruhm erwarb, daß er ein Mann von guten. 
Einfihten fey. . 

Solcher Geſtalt zogen Ai bie. Athenien 
fer, ohne ihren Sieg vollftändig, zu. madhen,, ‚gleich 
denfelben Abend ‚von Milerus ab; .und.die Ar: 
giver gingen, voller Unmuth über ihren. Unfall, 
von Samos vollends nad Haufe, , —— 

Bere Die Peloponnefier mit. dem Tifaphernes- überfallen 
j Ä den Amprges in Jaſus. 

Die P elopon nefier gingen Daranf mit 
Tagesanbruch von Teichiuffe aus: unter Segel 
nah Miletus, welches dis Feinde verlaſſen hate 
ten *); PUR u; 2% — ſie —— 


9 — habe ich den völligen Begriff des Wor: 
tes ETINATAYDITAL nicht wohl ausdrücken koͤnnen, 
‚welches. wermöge- feiner Zufammenfegung fo viel 
ſagt, ald emı rorg Adyyarcıg zarayoyras: Sie 
befesten ihre Stelle wieder. Wäre 
'von einer Candunternehmung die Rede, ſo wür: 

de man es kuͤrzer geben können: Sie ruͤckten 
‚wieder ein. EnenEelslleberfegung,. ad ho- 
stem eunt, würde dndıyorra ſeyn. zurdıyedaı 

druͤckt eine friedliche Landung aus. Daher im: 
bier auch nicht in der Bedeutung eines feinhlichen 


- | 


— 


verzogen, und den nächſten Tag darauf die Ehii 
Shen Schiffe unter dem Ehalcibeeus,. worauf 
. ber Feind; onrhin Jagd gemacht. an ſich gezogen 
hatten, ſchlüſſig, wieder nah Teihiuffe zurück 
zu gehen, und das Geraͤthe, das ſie daſelbſt aus⸗ 
geladen, wieder ‚einzunehmen. Als ſie hier anka— 
men, ſtieß Tiſſaphernes mit ſeinen Landvöl—⸗ 
‚fern zu ihnen, und vermochte ‚fie, einen Verſuch 
auf Jaſus zu thun, welches Amorges, mit 
dem er im Kriege begriffen war, inne hatte. Da 
der Anfall plöglich war, und man, lin dem Orte) 
nicht anders vermuthete , als daßıı.es Ustifhe 
Schiffe wären : fo bemächtigten fie ſich desfelben glück⸗ 
lich. [568] Bey dieſen Unternehmungen erwarben 
ſich die Syrakufaner den meifken Ruhm. Amor: 
21277 des Piſſuthnes natürlichen Sohn, der 
ſich gegen den König empört hatte, gerieth den Per 
Jo ponneſiern lebendig in die Hände, und, diefe _ 
überlieferten ihn dem: Tiffapbernes, um ihn, 
‚wenn er. wollte, feinen; erhaltenen Worfchriften ges 
maͤß, zum König zu führen. Ja fus. plünderten fie 
rein. aus ,..bey welcher Gelegenheit ſich das Heer uns 
gemein bereiherte, indem der Drt-von alten Zeiten 
her fehr wohlhabend war. Die Miethvölker, welche 
unter dem Amorges geſtanden, nahmen fie, weiß. 
‚fie größten. Theils aus ‚dem P eloyonnes waren, 
feldft in Dienſte, ohne ihnen weiter ‚einiges. Leid 
zuzufügen. Die Stadt ſelbſt raumten fie dem Tif- 
fapdenn, es ein, —— ſie alles, was ſich dar⸗ 


— 


Angriffs, fondern ber nes eis vertan 
den werben muß. 
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in von Knechten oder freyen Leuten gefunden hatte, 
als Sclaven überliehen, fo daß fie don demfelben, 
dem ‚darüber getroffenen Vergleich zu Folge, für je- 
den: Kopf einen Dotifhen Stater ausgezahlt be- 
kamen. Hiernächſt gingen fie nah Milet us; be 
‚gleiteten den Pad aritus, Leon Sohn, web | 
hen: die! Saded dmonier in Der Würde eines Be: 
fehlshabers nach Eh ros geſchitkt, zu Lande bis 
Erythrä, und überließen ihm die Miethvölker, 
welche fie vom Umorges bekommen. Zu Mile 
tu 8 ſelbſt beſtellten fie den Phrlipr us. Und ſo 
ging der Sommer zu Ende. 
— — wegen der vom Tiffaphernes ‚den Peloponne⸗ 
| ſiern zu zahlenden Löhnäng Ä 
Im Folgenden Winter'ging Diſſaphernes, 
— er zu Jaſus die nöthigen WVerfügungen 
zur Sicherheit des Landes gemacht hatke‘, nah Mi: 
Letus hinüber, wo er Auf einen Monath , feinen 
ie: den Caceddmöniern getroffenen Verbin: 
Sünden gemäß, anf den’ fämmtlihen "Schiffen je 
Ser eine Attiſche Drachme reichen ließ, mit 
dem Worbehaft, ihnen weiterhin nur brey DO boleh 
Aw geben bis er des Koͤnigs Meinung darüber vet: 
nommen; ba er denn, wenn dieſer damit zufrieden 
Key‘, ihnen ferner die Dradme voll geben wolle. 
Auein da der Syrakufanifhe Feldherr Her: 
moErates feinen Widerſpruch Dagegen bezeigte, 
findem Theramenes, weil er nicht ſelbſt als 
Navarch zu Befehlen hatte, Tondern nur mitgegans 
gen war, dem Aftyodhus die Schiffe zuzubrin- 
gen, ſich des Soldes wegen Feine ſonderliche Mühe 
gab): fo wurden gleichwohl, fünf: Schiffe ausge: 





nommen, aufdemübrigen jedem mehr.ald drey Ob o- 
Ten zugeftanden. ‚Denn auf fünf und funfzig Schif— 
fe zahlte er monathlih drey Talente, und nad 
ebenedem Verhältniffe wurden au) die. andern, die 
ziber gedachte Anzahl hinzu kamen, bezahlt *). 


*) Diefes ift eine der verwirrteften Stellen in bie 
fer ganzen Geſchichte. Drey Talente auf fünf und 
funfzig Schiffe in einem Monath würde auf je 
des Schiff täglich nur eilf Dradmen betragen; 
eine viel zur geringe Summe für ein mit noch fo 
weniger Mannfchaft befested Schiff. Des Pa ls 
merind von Dufern gebilligee Muthma⸗ 
fung , anftatt der legtgedachten fünf und funfzig. 
Schiffe mur fünf zu lefen und anzunehmen, folg= 
lid) das nal mevennevra als einen fremden Zufaß 
anzufeben, made zwar die Rechnung begreiflis 
cher ; indem nunmehr hundert und zwanzig Drach⸗ 
men täglih auf ein Schiff fallen: ja es wird felbft 
durch den folgenden Beyſatz: ar Torg adsıs , 
Oow natiss vneg Yoa» TöTs TI “Ins, nat 
roy auroy Aöıyov rärov #ördoro, fehr ſcheinbar. 
Denn bieraus folgt, daß vorher eine Anzahl bat 
‚benannt feyn müfen, die nur einen Theil der 
Flotte ausgemacht; fünf und funfzig aber war, 
nah C. 26. i. A: die ganze Anzahl (ein Um: 
ſtand, welchen D uf er nicht bemerkt hat,) Nur 

— iſt in, Anfehung der übrigen Einrichtung dieſer 
BSielle und der einzelnen Ausfprüche die Schwier 
rigfeit noch nicht gehoben. Man begreift erſtlich 
nicht wohl, warum gerade bie Rechnung nad 
fünf Schiffen gemacht worden, und noch weni⸗ 
er, was die erfte Ausnahme von fünf Schiffen 

Bier tbun fol, Sollte diefes ſich Darauf bezieben, 
daß anfanglib, da Tiſſaphernes diefen Ver: 
leich getroffen , der Anfchlag nur auf fünf Schif⸗ 

: fe war, dienah Chios geben follen, und auch 
‚wirklich zuerft nur dahin abgegangen (C. 6.): fo 
würde foldes durch die bloßen Worte ; ars 


= — 
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30. Der Athenienſer neuer Verſuch auf Miletus und. 
A ‚Chi. 


In eben den Winter wurden die bey Sa— 
mos ftehenden Tthenienfer, zu welchen gest 


nivre vaug ſehr nachlaͤſſig ausgedruͤckt ſeyn; und 
haͤtte, wenn auch die Meldung des Umſtandes, 
worauf fie ſich beziehen ſollen, nur drey und zwan⸗ 
zig Zeilen, und nicht fo viel ganzer Capitel, 
vorhergegangen wäre, doch wenigſtens 140 IT 
aevrE vade (die bewußten fünf Schiffe) hei 
Gen müflen. Hierzu kommt, daß das d2 nal 
Suwg, womit der Nachſatz angehet, daſelbſt ganz 
und gar nichts zu thun bat. Wie, wenn man 
alfo, anftart mit gedachtem 5400 den Nachſatz 
anzufangen, ſolches noch bis 75 uwög mit in die 
Darenthefe zöge, und nun mit xul To 
ar.cıs den Nachſatz anfinge. Auf diefe Arc wuͤr⸗ 
de man nun die ganze Stelle fo lefen: Eguo- 
xedrsg ÖE dyrsinovrog TE Zupaxsois gearnys 
(5 ae Oneausvmg & vauuexos av, AR. Acvöyw 
Tapadouvaı Täsvadg Euuniioy, muharög gu ne 
: 78 Hı9E* Oumg de mnapd eure vaug MÄEOV dr 
er indem m Tesis oßoAor GpohoynIyaur &s 
eyap nedre vaug xdl Teia TaNayra EOi8 TE up 
.Dög’) nal ToOrs ai, 00w nÄEiag vNEE 90w 
TITE TE AeıIuS, nard Toy durov Adyov Eros 
88rdoro : und diefes überfegen muͤſſen; „Da Her⸗ 
„mokrates ſich öffentlich dagegen erklärte (indem 
ss Iheraniened = => fi) wenig darum befümmerte, 
„ungeachtet laut dem getroffenen Vergleich auch 
ıdie übrige Mannſchaft, außer’ den fünf Schif— 
„ten, jeder mehr ald drey Dbolen befommen 
„follte, denn was diefe fünf .anlangt: fo war 
„Tiſſaphernes bereit, nach wie vor (au) drey 
„Talente auszuzahlen): fo wurden aud an die | 
‚übrigen Schiffe, die über gedachte Anzahl zur. - 
‚gegen waren, .die Gelder auf einen ähnlichen 
„Fuß ausgezahlt.“ I 
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noch fünf und dreyßig andere Schiffe unter des 
Charminus, Strombidhides und Eufte 
mons Anfühtung, geftoßen waren, außer denen 


Ich geſtehe ed, das erſte mapa neyre vaug fiee 
bet noch ein wenig gezwungen aus. Allein es ift 
doch nun bey weitem begreiflicher als vorhin ; ine 
‚dem nunmehr der unmittelbar folgende Ausſpruch 
als eıne bloße und foͤrmliche Erläuterung desjel« 
ben anzufeben ift, die eben dos erklärt, warum 
der Sefchichtfchreiber gerade fünf Schiffe erwähnt, 
weil naͤhmlich Tiſſaphernes die völlige Zah⸗ 
lung: nur auf diefe Anzahl einfehränken . wollte, 
Ich mag alfo and) auf der Vermuthung nicht be⸗ 
ſtehen, die ich anfaͤnglich hatte, daß vielleicht 
Ihucydides magdnav. &g Tüg vadg geſchrie- 
ben haben möchte, ungeadtet der Umſtand, daß 
in der Caſſeliſchen Handfhrift die drey legs 
ten Buchſtaben von evre von neuer Hand zu 
feyn befunden, und die erite Schrift ausgerieben 
worden , auch zwifchen re. und vaus nod) ein lee⸗ 
rer Raum geblieben, folde nicht wenig zu bes 
‚günftigen ſchien. 

Da ich ferner das xar bey dem letztern rEyre 
‚beubebalten habe, welches in dieſer Verbindung 
der Gedanken eine fehr ſchickliche Bedeutung leis 
det: fo wird daraus noch begreiflicher, wie ein 
gar zu vorfichtiger Leſer oder Abfchreiber,, der 
— dieſe Vedeutung des xaı nicht bemerkt, das 

durch um fo viel eher hat verleitet werden Eön- 

nen, zu glauben, es fey hier nah Maßgabe der 

Gap. 26. angegebenen Anzahl der Schiffe ver-, _ 

THXovT@ zu ‚ergänzen. In einer gan; ähnlicher 

Bedeutung kommt diefes x«u3 noch im Anf. des 

48. Cap. vor: vmorshevyrog aurs KAI Tiooe- 

Dsevn> nv mp@rov, Ensıra O5 nur Bucukta Or- 

Aovromosw. Das erſte hatte Alcibiades naͤhm— 
lich vorhin ſchon verſprochen, und blieb ned 


\ 


* 


jetzt dabey. | 
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fie noch alle Schiffe von & bios und andern: Orten 
‚on ſich gezogen hatten; ſchlüſſig, mit seiner: Flotte 
auf Miletus zu-paflen, und nah .C hi es bey⸗ 
des, eine Flotte und Landvölker, zu. ſchicken, und, 
diefe Poften durch das Loos zu beftimmen. Sie rich: 
teten ſolches auch wirklih ins Werk, Strombi— 
hides, Onomakles und Euftemon gingen, 
der Entfcheidung des Looſes zu Folge, mit. dreyßig 
Schiffen und einigen Fahrzeugen, worauf fie einen 
Theil von den taufend Geharnifchten, welche zu 
ber. Unternehmung auf Miletus beſtimmt geweſen 
waren, an Bord hatten, nah EC hios unter Se— 
gel, und die übrigen blieben bey Samos, wo fie 
mit vier und fiebzig Schiffen das Meer — 


Fe: und auf Milerus los gingen. 


3. Bun fruchtloſer Verſuch auf Pteleum, und Abzug 
| nah Kuma. 

——— war damahls in Chios eben da= 
mit beſchäftiget, zu deſto mehrerer Sicherheit gegen 
Verrätherey Geißeln auszjunehmen. Allein als er 
von der Annäherung der Flotte unter dem Theras + 
menes Nachricht bekam, und fah, daß eg mit dem 
Spartanifhen Bunde ein befferes Anſehen gewönne, 
fo ließ er es damit noch anftehen ; und Tief dagegen 
mit einem — von. zehn Peloponneſi— 


ven 


Endlich iſt, * mich, die mertliche, und, 
wie es ſcheint, mit Vorbedacht geſchehene Abaͤn⸗ 
derung bes Ausdrucks Edrds und WAMMoro in den 
beyden legten Sägen ebenfalls kein ganz nichti— 
ger Beweis, daß der leute Satz eine andere Be⸗ 

ziehung haben folle, als der vorberaehende, und 
nicht ———— mit demſelben zu verbinden ſey. 
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fen und gehn Chiiſchen Schiffen in See, ging 
plötzlich auf Preleum los; und da er es nicht er: 
obern Eonnte, fegelte er weiter nah Afäyomend; 
wo er die Athenienſiſchgeſinnten Einwohner 
den Ort rdumen und nah Daphne ziehen hieß, 
und Übrigens auf einen förmlichen Beytititt zu dee 
Peloponnefifgen Partey' antrug; worin ihm 
der Unterftatthalter von Jo nien,' Tam 08, bey: 
ſtimmte. Als fie davon nichts hören“ woliten „ſ6 
griff er die Stadt, die nicht befeſtigeke war, an’ 
konnte ſich aber doch derfelden nit bemaͤchtigen. Et 
ging alſo wieder mit einem friſchen Winde untet 
Segel, und nahm mit feinem Schirfe“feinen Kauf 
auf Phocdä und Kyme; da die übrigen bey 
den, Klazom end gegen Über gelegenen Infent‘, 
Marathufa, Pela und Drimyſſa, anlegten; 
und die Sachen, welche die Klajomenier da⸗ 
ſelbſt verwahrt liegen hatten, binnen den acht Ta⸗ 
gen, die ſie, widrigen Windes wegen daſelbſt lie⸗ 
gen bleiben mußten, theils plünderten und vernich⸗ 
teten‘, theils auf ihre Schiffe brachten, und fo had 
Phocda und Kymezum Aſtyoch ns ſegelten. 

32. Lesbiſche Bothſchafter treffen beym Aſthochus eilt.” 

Bey demſelben trafen während feines dafigen 
Aufenthalts Bothfchafter von den Lesbiern ein, 
mit deni Anbringen, daß fie geneigt ſeyen, von den 
Athenienſern abzufalley. Diefe fanden ihn ſelbſt 
ihrem Antrage nicht abgeneigt, allein weil die Ko: 
rintbier und die übrigen Bundesgenöffen‘, des 
das erfte Mahl mißlungenen Verſuches wegen, kei— 
ne Luft dazu hatten; fo lichtete er die Anker, und 
lief auf Chios zu. ‚Unter Weges überfiel ihn ein 

Thucpdides. III. Th. 3 j 
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Sturm mnach deſſen Ueberſtehung endlich die Schif⸗ 
fe, das eine hierher, das andere dorther bey Chios 
eintrafen. Nicht lange darauf ſetzte pi d aritus, 
der eben bamahls mit ſeinen Voͤlkern zu Lande von 
Miletüs, ber im Anzuge war, da er bis Ery— 
4b rd geforhgen , von da mit feinen Völkern (wo— 
bey fi auch die Mannſchaft von den fünf Schiffen, 
welche Chaleideus mit ihrer Rüſtung zurück ge⸗ 
mit befanden) ‚ [570] auch nah Ch — über., Da, 
pie geiagt , Leute bey, dem Aſt y ochus geweſen 
yaren ) welche ihm Hoffnung zum Abfalle der Le: 
ier ‚gemacht. hatten, fo eröffnete er ſolches dem 
Pädar, itus und den Chiern, mit dem Beyfü— 
gen, man müffe mit der Flotte dahin gehen, und 
dieſen Abfall befördern. Dadurch würden ſie entwe— 
der die Anzahl ihrer Bundesgenoſſen vermehren, 
oder, wenn. ihnen diefes auch fehl ſchlüge, doch die 
Athenienfer ſchwächen. Allein er fand feinen 
Eingang. bey ihnen, und Pädaritus verfiderte, 
er würde ihm die C Bi hen Schiffe nicht verab: 
Folgen laffen. — 
33. De Ayohns. unwille gegen die Chier, und unge⸗ 
gründete Sorge für Erythraͤ. 

Aſtyochus ging darauf unter vielen gegen 
die Chier ausgeſtoßenen Drohungen, ſie wieder 
ſtecken zu laſſen, wenn fie ſeiner benbthiget ſeyn 
würden, mit fünf Korinthiſchen, einem Me— 
garenfifchen 7, einem Hermionifhen und 
den unter ihm ftehenden Laceddmon ifden 
Schiffen nah Miletus zu feiner Befehishaberftelle 
ab. Da er bier bey Korpfüum im —— | 
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ſchen mit feinem Geſchwader ſtille lag, ſo kamen 
eben auch die Athenienſer, welche ihre Völker 
von Samos nach Chi os hinüber ſetzen wollten, 
dahin, und legten mit ihrer Flotte an der andern 
Seite der Anhöhe an, ohne daf einer von dem an: 
dern etwas merfte Da inzwifhen Aftyodhus 
‚Briefe von dem Pädaritusg erhalten, worin er 
ihm Nachricht ertheilte, daß einige von den Er y⸗ 
thräiſchen Gefangenen in Samos ihre Frey— 

‚beit erhalten, und nah Erpthräd gekommen feyen, 
um bafelbft eine Verraͤtherey anzuzetteln, fo ging 
Aſtyochus unverzüglich wieder nah Erpthrä 
unter Segel. Und Hier wäre er um ein Haar den . 
Athenienfern in die Hdride gerathen. Paͤda— 


rit us felbft feßte ebenfalls dahin Über; ba fiedenn 


die Sache mit den der Verraͤtherey verdächrigen Pers 
ſonen unterfucgten, auf Befinden abet, daß die ganz 
ze Sade nur ein verftellter Handel gewefen, wos 
durch die Leute ihre Freyheit zu erhalten gefuht, . 
- fie gänzlich los ſprachen, und fo wieder davon fer 
gelten, der eine nach Chios, und der andere, ” 
nem Vorhaben gemäß, nah Miler us. 


34. Die Arhenieufet verlieten Surd Sturin rilice RER u 


bey Ehios. 

| um Biefe Zeit geſchah es auch, daß die A the: 

nienfifche Flotte, weile von Korykum aus 
dieſes MWorgebirge befegelte , in ber Gegend von A rs 
ginusauf drey Chiiſche Kriegsſchiffe ſtieß. Sie 
waren folche kaum anſichtig geworden, als fie ſogleich 
Jagd auf ſie machten. Allein da gleich darauf ein 
gewaltiger Sturm entſtand: ſo retteten ſich die Chier 
in den Hafen; da —— von den Athenien⸗ 

| 2 2 
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ſiſ he en Schiffen drey, welche ſich am weiteften hex- 
vor gewagt, zu Grunde gingen, und in der. Nähe 
der Hauptftadt der Chier auf. den Strand gejagt 
wurden; ſo daß die Mannfhaft von denfelben teils 
dem Feinde in die Hände, gerieth, theild ums. Tee 
ben Eam ; die übrigen aber nad) bem unterhalb Mi: 
mas gelegenen Hafen, Nahmens Phönikous, 
[71] in Siherheit kamen, von wo fie nad: 
mahls nach L esbos ſegelten, und alle Anſtalten 
zu einer förmlichen Selogeruns (ven Chie⸗s nähm⸗ 
lich) vorkehrten. | | 
35. Der Athenienſer — auf Knidus. 

Von dem Peloponnes aus ging: in eben 
diefem Winter der Lacedämonier Hippokra— 
tes mit zehn Thur iſchen Schiffen, worüber 
Dorieus, des Diagoras. Sohn, felbdritter die 
Anführung hatte, ingleichen mit einem Ca cedd: 
monifhen und einem Syrakuſaniſchen, 
auf Knidus los, welches um dieſe Zeit bereite 
von dem Tiffaphermes abgefallen war. *), Als 
die bey Mil et us ſtehenden Befehlshaber ihre Xu; 
kunft vernahmen, ließen fie. ihnen. andeuten, mit 
der Hälfte von ihren Schiffen, ein Auge auf Kni- 
du s zu.habery mit den. übrigen aber, fih, bey, Dri o⸗ 
» de um and. *r), Be bey Pr eoanpten * 


* 


Knidus— war abgefallen vön ben Ari eichs 
fern, anf Veranlaſſung des Tifſaphernes 
‚Ya dieſer Bedeutung Mehr: dr. hoc 182 are 
E27? PN @» ENTURTOVTEG« Ce ‚23. 75.007779 “p 
wy Ngapreg. c. 24: oracınawrsg dyd moÄe: 

ou Tivög — — — — (Bredow). _ 

**) Sie ſollten diefen Poften eiſt sinnehmen. 


Achtes Buch. —387 
menden Frachtſchiffe bey ihrer Annaͤherung zu be: 
mächtigen. Diefes Triſopium ift ein Worgebirge, 
das von dem Knidiſchen Gebiethe ins Meer 
hervor ragt, und als ein Heiligthum des Ay oTle 
bekannt ift. Da die Athenienfer hiervon Wind 
bekamen, fo liefen fie von Samos aus, und be- 
meifterten fi der ſechs Schiffe, welche bey Trio⸗ 
pium zur Beobachtung ſtanden, doch Fam’ die 
Mannſchaft noch mit der Flucht davon. Hierndchſt 
ſegelten ſie auf K miburs los, griffen die von Fe⸗ 
ftungsmwerfen entblößte Stadt dn, und waren na⸗ 
be daran, jie zu erobern. Den folgenden Tag wie: 
derhohlten fie den Angriff. Allein da fih die Eine 
wohner die Nacht hindurch‘ beifer verwahrt hatten, 
und aud die von den Schiffen bey Triopium 
geflüchtete Mannſchaft ſich in die Stadt gezogen 
hatte, fo Eonnten fie ihnen nicht mehr fo viel ‚fcha- 
den. Sie kehrten alfo wieder um, verheerten das 
platte Land von Knidus, und gingen ſodann 
wieder nah Samos unter Segel. 

36. Neuer Vergleich der Pelovonnefier mit dem Liſſa⸗ 
phernes. 

Um eben bie Zeit that Aſtyochus eine Rei— 
fe nah Miletus, ſich nah dem Zuftande der 
Zlotte zu erkundigen. Hier fand ernun zwar, daß 
es den Peloponnefiern an nichts gebrach, was 
zum Mohlftande der Flotte gehörte; indem fie bin! 
länglihen Sold befamen, die Soldaten von ben 
großen Schägen, welde fie aus Jaf us erbeutet} 
noch Vorrath hatten, und die Milefier fih ben 
Verrichtungen bes Krieges mit der größten Bereit: 
willigkeit —— Inzwiſchen glaubten dieeꝛ 
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Toponne ſier do, ihr erſter Vergleich mit dem 
Tiffapbernes 1: welchen Chalcideus zu 
©tande gebracht , fey in einem ‚und anderem Stü⸗ 
de noch mangelhaft, und für fie nicht vortheilhaft 
genug. Sie brachten alſo unter dem Nahmen des 
Theramenes, welcher zugegen war, einen an⸗ 
dern zu Stande der folgenden Inhalts war: | 
37. ‚Urkande davon. 

„Die. Caceddmonier und ihre Bundege⸗ 

mnoſſen ſchließen mit dem Könige Darius, den 


‚ königlichen Prinzen, und dem Tiſſaph erned, 


„einen Friedens- und Freundſchaftsvergleich auf 
„folgende Bedingungen: 1572] Welche Provinzen 
und Städte dem. Könige Darius zugehöreny 
‚oder feinem, — oder Vorfahren zugehört ha⸗— 
„ben, die wollen die Lacedämonier, und bie 
„Bundesgenoſſen ber Lacedamonier, nie in 
„der Abſicht, ſie zu befriegen, oder ihnen fonft et: 
wch Leides zuzufügen, betreten; auch wollen die 
nRac edämonier, und die Bundesgenoflen ber 
„Lacedämonier, Feine Schagungen aus biefen 
„Städten heben. Dagegen sieben auch ber König 
Darius umd die, welche unter des Königs Herr: 
shaft fieben, nicht gegen bie Cocedämoniet 
„und deren Bundesgenoflen, ſolche zu befriegen 
uber ihnen fonft Leides zuzufügen. In Fällen, wo 
„die Labedäm onier und ihre Bundesgenoſſen 
bes Königs, oder der König. der Racedäame: 
mier und. ihrer Bundesgenoſſen etwa benoͤthiget 
ufeon foßte, hält man es für löblich/ einander zu 
Willen zu leben. Den Krieg gegen die At he—⸗ 
ZUR enfer und ihre Bundesgenoſſen führen beyde 
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„gemeinſchaftlich, und ſchließen keinen Frieden oh⸗ 
‚me gemeinſchaftliche Beyſtimmung. Die Volker, 
„die ſich, auf des Konigs Verlangen, in desſelben 
„Gebieth ‚befinden, unterhält ver König “auf ſeine 
„Koſten. Auf den Fall, daß eine von den Mäch-— 
‚iten, welde an dieſem Vergleiche mit dem Könige, 
„Theil nehmen, dem Könige in fein Gebieth: fallen 
„ſollte, follen fih die andern danegen feßen‘, und: 
„dem Könige’ nady allem Vermögen beyftehen. Ins’ 
‚gleichen; wofern. jemand aus des Königs Gebieth, 
„oder den unter feiner Herrſchaft ſtehenden Pro— 
„vinzen in die Länder der Racedäntonier und’ 
„ihrer Bundesgenoffen fallen würde; fo fol der‘ 
„König ſolches wehren, und. fie nach a Ver⸗ 
„mögen vertheidigen.“ “ 
38. Fortgang der Athenienſiſchen Weſen in Chios. 
Nach Schließung dieſes Vergleichs machte 0; 
Sheramenes,, nahdem er dem Aſtyochus 
die Anführung der Flotte übergeben hatte, in ei— 
nem Jagdſchiffe davon, und kam nicht weiter zum: 
Borfchein. Inzwiſchen waren die Athenienſer 
bereits von Lesbos nah Chios hinüber gefekt, 


altwo fie im Felde fo wohl; als zur See den Mei: 


fter fpielten, und Delpbintum, einen Drt;,! 
der, außer feiner Feſtigkeit von der Landfeite, noch 
mit Häfen. verfehen ift, und nicht weit. von dev 
Hauptſtadt liegt, hefefligten. Die'C hier, welche. 
durch die bereitd vorgefallenen. häufigen: Gefechte, 
ganz mürbe gemacht worden waren, und überdieß: 
unter einander felbft ‚nicht zum beſten ſtanden, de, 
Pädaritus den Jonier, Tydeus*), feines 
*) Andere: ‚den Tydeus, ben Bohn des Jon.’ 
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Neigung für Athen wegen, bereits binrichten Laf- 
fen; und die-übrigen Einwohner nur dur Zwang 
auf. eine kurze Frift um :Zaume ‚gehalten wurden; 
daher einer den andern in Verdacht hatte, und ſich 
niemand regte, indem fie aus der angezeigten Ur— 
fache: weder felbft dem. Feinde gewachfen zu feyn 
glaubten, noch auch den. unter dem Pidaritus 
fiebenden Hülfsvölkern folches. zutraueten, - Inzwi⸗ 
fehen fehickten fie doh nah Milerus, und fpras . 
chen den Aſtyoch us um Hülfe an, ber ihnen aber 
dieſelbe abſchlug. 1573) Worauf, Padbaritus bie 
Sache nach Lacedaämon berichtete ‚ und ihm ein 
Verbrechen Daraus machte... Sp ftanden die Sachen 
der Athemienferin Chios. Die Flotte, wel⸗ 
che ſie bey Samos ftehen hatten, rüdte zwar der 
feindlichen bey Milet us verfchiedentlih im die 
Nähe; allein da diefe nicht heraus wollte; fo. Eehrte 
fie wider nach Samos auräd, und hielt ſich aller 
da ruhig. 
39 Dir — ſchiden dem Aſthochus · eine neue Ver⸗ 
fltärkung, und geben ihm einen Kriegsrath bey. 

: Aus dem Peloponnes ging noch in diefem 
‚ Winter, um die Zeit der Sonnenwende, eine Flot⸗ 
se von fieben und zwanzig Schiffen , welche die Las 
cedämonier, auf .die vom Kalligitug aus 
Megara, und dem Timagoras aus Ey zi- 
fu 8 in des Tiſſaphernes Nahmen mit ihnen 
gepflogenen Unterbandlungen , ausgerüftet hatten ,. 
unter Segel, und nahm ihren Lauf auf Zonien 
zu. Der Spartaner Antifibenes ging als 
Anführer derfelben init; mit weldem die Lacedä- 
monier noch eilf Spartaner zugleich abgehen lie⸗ 
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Sen ,. die beit — ochus als Käthe zur Seite, 
feyn follten; und unter welchen fich Lichas, des. 
Arcefilaus Sohn, mit befand. Diefe hatten 
Befehl, Bey’ ihrer Ankunft‘ ja Milet us ſo wohl 
in Anſehung der übrigen dortigen Angelegenheiten 
die beſten Verfügungen machen zu helfen, als ins=, 
beſondere dieſe Schiffe, entweder fo wie ſie wären 
oder auch mehr oder weniger, nach dem Helken 
fpont zum Pharnabazus ‚abgeben: zu laſſen, 
wofern fie es rathſam fanden „und ‚den: Klear- 
bus, des. Ramphias Sohn, welcher mir ab: 
fuhr, zum: Anführer darüber zu beftellen; auch, 
wenn“ die .eilf Männer es gut fünden, den Afty os: 
bus: fener-Navarhen-Würde zu entfegen, 
und den Antifihbenes an feine Stelle zu ſetzen; 
indem des Pädaritus Briefe fie auf arge ‚Ger 
danken gegen benfelben "gebracht: hatten; = 
- Die Slotte ging alfo von Malea unter Sea 
gel auf das hohe Meer, Unter Weges berührten 
fie Melosd, wo fie gehn Athenienſiſche 
Schiffe antrafen,: von denen fie drey leer in: ihre Ger 
walt befamen, und in Brand. fteeften. Weil fie 
‚ aber ‚hierauf beforäten, die. übrigen Atheniene 
ſiſchen Schiffe „- weldhe bey Melos davon ge- 
kommen, indchten- (wie es auch wirklich erfolgte) der 
bey der Inſel fiegenden Flotte von ihrer Annäbes, 
rung Nachricht geben: fo richteten fie ihren Lauf 
nah Kreta, und liefen, nad einem Llmmege, deu‘ 
fie um mehrerer Behuthſamkeit willen genommen: 
hatten, bey Kaunus auf der Küfte von Afiem 
ein. Und von da, als von einem Orte,. wo fie 
fiher waren, fdicten fie Bothen mach ben bey 
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Miletusg ftehenben Schiffen, fie e berliber zu 
hohlen. — — 


40. Die Chier gerathen in⸗ Gedrange 9* dringen beym 
Aſtyochus auf einen Enrfap. 


Die Chier und Pädaritus ſchickten um 
eben die Zeit Bothen an den Aftyodhus, und la- 
. gen ihm, ſeiner bisherigen Zögerungen: ungeachtet, 
noch immer an, er: möchte ihnen bey. ihrer Be— 
drangniß mit-der ganzen-Sloste zu Hilfe Eommen,, 
und nicht laͤnger ftille dazu fißen ,- da bie anfehn: 
lichfte unter ihren verbundenen Städten in Jonien 
ſich auf der See nicht blicken kaffen dürfe, und ihr. 
Land durch die feindlichen Raubereyen verheert fehen 
müßte. Es waren nähmlih den. Chiern ihre 
Knechte, deren fie fehr viel hatten, To daß wohl 
nicht leicht fonft eine Stadt, außer Lacedämon, 
eine. gleihe Anzahl derfelben hatte, und welde 
folglich eben diefer ihrer Menge. wegen ihre etwai: 
‚gen Vergehungen defto härter büßen mußten, gro- 
fen Theils durchgegangen, und hatten fi, da die. 
Athenienfer nah ihren Meinungen in ihren 
Verſchanzungen fi feſt genug gefeßt, zu benfel: 
ben gewandt. Und weil dieſe der Gegenden völlig 
Fundig waren, fo thaten fie eben dem Lande den 
größten Schaden. Die Chier gaben alfo dem 
Aftyohus zu verftehen, er müſſe ihnen zu Hülfe 
fommen, weil noch einige Hoffnung und Möglich: 
Feit, des Feindes Anfchläge zu bintertreiben , wor: 
handen wäre, ehe diefelben. mit der. Befeftigung 
von Delphinium vollends zu Stande Eimen, 
und ihre Flotte: und ihr Feldlager mis noch ſtaͤr— 
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‚teren Werken verbaueten *). Aſty och u s war war, 
feinen oben gemeldeten Drohungen zu Folge, nicht 
Willens, ihnen zu belfen; als er, aber doch die 
Bundesgenoſſen fo willig dazu fand: je machte er 
wirkfich Anftalt dazu. | rn 
4. Des Aſtyochus Fahrt nad Kaunus, die dorfige Berfiärz 
‚ Zung an ſich zu ziehen, und Landung auf Kot. 
Immittelſt langten die Bothen von Kau— 

nus mit der Nachricht von der Ankunft der ſieben 


*) Gr. —8 er Amiga) Suvarsv wwÄUgd, wel 
xılonive 73 DeApwis, nal dreAts OvTog, nal 
Foatonida xai vauoiv Epumarog MEllovog mPod- 
meeBodouire. Hier muß meines Erachtens, 
entweder. die Vedeutung von dem a in ArsAsg 
gder aud der ganze Begriff der Worte dreNdg 
Syrog mit auf ben legten Gab gejogen werben; 

welches aljo die Stelle von uw bey demielben 

vertreten würde. Daß Portus gearonido und 
er: ge als den Ablativ angefehen, welche das 

Feuaa ausmachten; und es gegeben bat: dum 

alia majore munitione urbs Chiorum ab 
„Atheniensium exercitu navibuſsque cireum- 
Yallaretur, beruhet auf einer Mißdeutung des 
legtern Ausdruds, da Eeupa nie Werke, die 
zum Angriffe, fondern bloß folde, die zur Mers 
theidigung gebraucht werden, bedeutet. Valla 
bar diefa Stelle noch aus einem ganz andern (des 
fihtspuncte angefeben, Er läft die Ehier den 
Atyohus bitten: auxilium ipsis ferre, 
_£ircumvallantem exercitu ac navibus am- 
pliori castro hostium castra. Die Worte lei⸗ 
den diefes in ber That zur Noth: allein wie na: 
gürlib diefe Beſtimmung der Hilfe in ber Bitte 
feibſt fteben würde, weiß ich nicht. Der in dies 
fein Falle gezwungenen Wortfügung Egvaros 
peilovag neoonseidbaehopevg BonIyTa anſtott 
uercq⸗ Eeumzn.neoariiorrs Pond. nicht zu ges 
FR 
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und zwanzig Schiffe und der dem Aſtyochus zu— 
geordneten Räthe an. Nunmehr glaubte er, er 
müffe gegen den Vortheil, fih mit einer fo an- 
ſehnlichen Flotte, die ihn auf der See einen gu— 
ten Theil furchtbarer machen würde, zu vereinigen, 
und bie Lacedämonier, welche auf fein Betra— 
gen Achtung geben-follten, ficher hinüber zu ſchaf⸗ 
fen, alles andere liegen und ftehen laflen. Er ließ 
alſo augenblicklich feine Reife nach Chios anfter 
ben, und richtete feinen Lauf nah Kaunus. 
Unter Weges that er eine Candung auf das Mer 
ropifdhe Kos, und ließ die Hauptftadt, die 
ein offener Ort, und von einem der ftärkiten Erb- 
beben, wovon man je erwas gehört hatte, ver- 
ſchüttet war, ausplündern, da die Einwohner in 
die Gebirge geflüchtet waren. Er ſtreifte hierauf 
auf dem Lande herum, und erklaͤrte alles, was ihm 
in die Hände gerieth, für gute Beute, die freyen 
Leute ausgenommen , welde er wieder geben ließ. 
Bon Kos Fam er bey Nacht nah Knidus, wo 
ihn die Einwohner dur vieles Zureden nöthigten, 
daß er das Schiffsvolk nicht ausfteigen Tief, fon- 
dern. wie er. gefommen, geraden - Weges auf bie 
zwanzig Athbenienfifhen Schiffe, mit welden 
Charminus, einer von den Geeoberften von 
Samos, die fieben und zwanzig Schiffe, die aus 
dem Peloponnes angelangt waren, und zu wels 
ben Aftyohus eben auch wollte, beobakhtete; 
indem man zu Samos von Miletus aus von 
ihrer Annäherung Kundfhaft erhalten; und bem 
1575) Chbarminus die Bedeckung der Gegenden 
von Syme, Chalre, Rhodus und Lycien 
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angewiefen worden; welcher denn jegt von ihrer wirk 
lichen Anwefendeit bey Raunus bereits Nachricht 
hatte. | 
42. Befecht desfelben mit den Athenienfifchen — uns 
ter dein Charminus, 
 Aftyohus lief alfo ohne Anftand auf & y- 
me zu, ebe fih das Gerücht von feiner Ankunft 
verbreiten fonnte, um zu ſehen, ob er die S Schiffe 
irgendwo auf der Höhe ertappen fönnte. Da ‘eben 
vegnerifches Wetter und neblichte Luft war: fo ges 
riethen feine Schiffe über der dadurd verurſachten 
Dunkelheit in die Irre und in Unordnung. In dies 
fer Zerftreuung befand fih die Flotte, als Chare 
minus und feine Athenienfff, welche den Iin- 
ten. Flügel bereits anfihtig wurden, unterdeffen dag 
der andere noch bey der Inſel herum ſchwärmte, 
gleich mit Tages Anbruch mit weniger als zwanzig 
Schiffen plötzlich auf ſie los gingen, in der Mei⸗ 
nung, es ſeyen die Schiffe von Kaunus, welche 
fie zu beobachten hätten. Gleich bey dem erften An⸗ 
griff bohrten ſie drey Schiffe in den Grund, und 
richteten verfchiedene andere übel zu. Ueberhaupt fpiel- 
ten fie völlig den Meifter ‚ bis ganz unvermüthet die 
übrigen Schiffe auch zum Vorſcheine famen, und 
Se fh folder Geftalt von allen Seiten umringt ſa⸗ 
ben! Hierauf begaben fie ſich auf bie Flucht, wo: 
bey fie ſechs Schiffe verloren, mit den übrigen aber 
doch nach der Inſel Teugluſſa entkamen, von wo 
fie ſich weiter nah Halikarnaß zogen. 
Die Peloponnefier liefen hierauf bey 
Knidus ein, von wo ſie, nach geſchehener Ver⸗ 
einigung mit den ſieben und zwanzig Sqhiffen don 
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Kaunus, insgeſammt nach S yme ſegelten, daſelbſt 
ein Siegeszeichen errichteten, und ſodann wieder 
nach Knidus, als ihrem Stauüdorte, zurück 
kehrten. 
43. Der Lacedaͤmonier Lichas überwirft fih mit dem 
Ziffapbernes, 

Er die Athenienfer bey Samos von 
dem vorgefallenen Seetreffen hörten, fo liefen fie 
mit der Flotte auf Syme zu, und, ohne gegen 
bie bey Knidus ſtehende feindliche Flotte etwas 
vorzunehmen, fo wenig als diefe ſolches gegen fie 
that, bemächtigten fie fih nur der zu Spme vor _ 
gefundenen Schiffsgerächfchaft, und nahmen fodarn 
nach einer Landung auf Loryma ihren Rückweg 
wieder nah Samos: 

Da nunmehr die Peloponnefier Alle ihre 
. Schiffe bey Knidus bey einander hatten: fo mad: 
ten fie alles, was noch etwa daran auszubeffern war; 
zurechte; und die eilf Männer von Lacedaͤmon 
beſprachen ſich mit dem Tiſſaphernes, welcher 
ſelbſt bey ihnen angekommen war, verſchiedener 
bisher vorgegangenen Dinge wegen, die ihnen miß⸗ 
fällig waren, fo wohl als wegen der weitern Füh— 
sung des Krieges, wie foldher für beyde Theile am 
beften und vortheilhafteften fortgeſetzt werben möch⸗ 
te. [576} Sonderlich ſtellte Lichas eine genaue 
Nachſicht alles Vorgegangenen am; erflärte beyde 
Verträge, und alfo auch den, welchen Therame: 
nes zu Stande gebracht hatte, für verwerflich, 
und behauptete, es wäre unleidlich, daß der König 
gegenwärtig noch die Herrſchaft über alle die Läns 
der verlangte, worüber er und feine Vorfahren 


\ 
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Yor dieſem geherrſcht hätten. In der That bekam er 
auf dieſe Art ein Recht, alle Inſeln, ingleichen 
Theſſalien, Lokri und den ganzen Strich 
bis nach Bhotien, wieder unters Joch zu brin⸗ 
gen; und folder Geftalt würden die Raceddmde 
nier bie Örieden, anftatt fie zu befreyen, url: 
ter die Perf iſche Bothmäßigkeit gebracht haben; 
Er beſtand alſo darauf, man ſolle einen andern 
billigern Vergleich entwerfen, oder er wolle mit 
dem vorigen gar nichts zu thun haben; und auf 
ſolche Bedingungen ſey ihm mit der Reichung des 
Unterhalts an. die Flotte nicht3 gedient: Diefes 
brachte den Tiffapbernes bergeftalt auf, daß 
er in dem heftigften Unmillen,; oͤhne daß etwas 
ausgerichtet wurde, fih davon Mächte. 
44. Rhodus tritt zu den Peloponnefietn über. 
Die Laceddämonier faßten biernähft dei 
Entſchluß, nah Rhoͤdus zu fegein, 'von we 
verfchiedene der vermögendften Einwohner ein Wer: 
ftändnig mit ihren unterhielten, und an welder fie 
eine fo wohl an Schiffe: als Landvölkern ziemlich 
mächtige Inſel in ihre Partey zu sieben, und ſich 
dadurch zugleich in den Stand zu fegen hofften, 
ihre Flotte für ſich ſelbſt durch Vorſchub ihrer 
witklichen Bundesgenoſſen zu unterhalten, ohne den 
Tiſſ aphernes um Gelder anſprechen zu duͤrfen. 
Sie gingen alfo unverzüglich, noch vor Ausgang 
des Winters, von Knidus unter Segel, und 
langten mit vier und neunzig Schiffen bey Ka— 
mirus, als der erftien Rhodiſchen Stadt, 
an. Hier jagten fie dem großen Haufen, ber von 
dem ganzen Gewerbe nichts wußte, großen Schie: 
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den ein, fo daß er haufenweiſe flüchtete, zumahl 
da die Stadt. nicht befefliget war. Allein nach der 
Hand beriefen die Lacedamonier fo wohl die 
fe, als die Rhodier aus ben beyden Städten, 
Lindus und Jalyfus, zuſammen, und beres 
beten fie, daß fie von den Athenienſern ab: 
fielen. Solcher Geſtalt ſchlug fi Rh odus zu den 
Peloponnefiern. | 
Da die Athenienſer bey Samos. ſolches 
in ‚Erfahrung brachten: fo gingen fie un eben die 
eit unter Segel, um dem Handel vorzubeugen, 
und kamen auch wirklich bis ins Geſicht von Rho— 
dus. Allein ſie kamen ein wenig zu ſpaͤt; ; daher 
ſie fürs erſte nach Ehalce, und von da wieder 
nach Samos zurück gingen. Nachher aber gingen 
die Feindſeligkeiten gegen Rhodus doch vor ſich; 
welches fie von Chalce, Kos und Samos 
aus mit ihren Flotten beunruhigten. Die Pelo- 
ponnefier bradten von ben Kho diern eine 
Summe Geldes von zwey und breyßig Talenten; 
‘und hielten fich im vorigen. achtzig Tage hindurch, 
während deren fie ihre Schiffe aufs Land gezogen 
hatten, ganz ruhig. 
‚AS, Des Alsibiades Flucht und — beym Ziffas 
phernes, 
‚ Unterbeffen daß diefes hier, vorging, und be: 
reits vorher, che fie nah Rhodus aufgebrochen 
waren, feßte es (anderwärtd) folgende Händel ; 
Aleibiades war nah des Chalcideus Tode, 
und dem Gefechte bey Miletus, den Pelo— 
ponnefiern verdächtig geworden, fo daß Aftyo: 
chus wirflih von Lacedamon aus Briefe er: 
hielt, 
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hielt, worin ihm aufgegeben wurde, denſelben aus 
dem Wege zu räumen, indem nicht nur Agis fein 
Feind war, fondern man auch fonft ihm nicht 
trauen zu dürfen glaubte. Alcibiades begab 
fih in dem erften Schrecken (über eine ſolche Ent: 
deefung) zu dem Ziffapbernes, und ſuchte 
nachher bey demſelben den Peloponnefiern 
die ſchlimmſten Dienfte, die er hur konnte, zu er⸗— 
weifen. Er gab ihm in allen Stücken das nöthige 
Licht; beſchnitt den Kriegsvölkern den Sold, fo 


daß ihnen anftatt einer Atrifhen Drakhme nur 


drey Obolen gereicht wurden, und auch diefes 
nicht beftändig fort; wobey er dem Tiffapber- 
nes heimlich anrieth, ihnen zu fagen, daß bie 
Athenienſer felbft, die fih doch feit langern 
Zeiten auf das Seeweſen verftänden, ihren Leuten 
nur drey Obolen gäben, nicht fo wohl aus Dürf- 
tigkeit, al8 zu verhüthen, daß der Ueberfluß die 
Bothsleute nicht verwöhnte, und ihnen Anlaß gä= 
be, theils das Geld auf Dinge zu verwenden, die 
den Körper ſchwächten und allerfey Krankheiten nad) 
fih zögen, theils fi von den Schiffen zu verlaus 
fen ; indem der zurüd gehaltene Sold allemahl ftatt 
eines Unserpfandes gegen fie diente 2 SIMON 


ey H eilmanns — Genauigkeit 
iſt zu verwundern, daß er nicht angegeben, wie 
er. hier gelefen oder die Griechiſchen Worte fi 
erklärt babe. In den Parifer Mil. iſt Beine Abs 
weihung von dem gewöhnlichen, Zee. Kifter 
maker will entweder lefen: „0? de Tüg vaug 
dnoNlnwoı , &g ounge la Tou MLOGoPEi\opEvoU 
 Mıodou; oder: of de E Tag vadg anoNinoon, oͤro⸗ 
Armovreg eg Oumesian, TO» a — 
a 


Thucydides. ILL, ZH. 
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wies er. ihn an, die Trierarchen und Seeoberſten 
der verſchiedenen Städte durch Geſchenke zur Ein— 
willigung in dieſes Verfahren zu bringen. Nur bey 
den Syrakufaniſchen wollte ſolches nichts, ver— 
fangen. Vielmehr ſetzte ſich von dieſen Herm o— 
krates allein im Nahmen der geſammten vereinig— 
gen. Mächte dagegen. Die (Abgeordneten der) Städ— 


te, die um Geld, auhichten,. wies er ebenfalls ab, . 


und ſtellte ihnen, als in des Tiſſaphernes 
Mahmen, dagegen vor: die Chier handelten recht 
unverfhämt, daß fie, als bie begütertften Leute 
unter allen Griechen, nach dem von ihnen erhal: 
tenen Beyſtande, welchem fie ihre Rettung zu dan: 
fen hätten, noch verlangten, daß andere außer Leib 
und Leben noch ihr Wermögen für ihre Freyheit 
daran fegen follten ; und die übrigen Mächte, fag- 
te er, handelten ‚fehr ungeredt, wenn fie, da fie 
vpor ihrem Abfalle zum Behufe der Athenienfer 
keine Koften geachtet, jest für ihre eigenen Perſo— 
nen nicht eben fp,viel und noch mehr daran wenden 


Io», i. e. partim naves deserant, linquen- 
tes obsidis velut laco debitam adhuc sti- 
pendii"partem,” Der Gedanke ſcheint mir zu 
enn; Entweder fie; bringen Das Geld durch mit 
Schwelgen und machen fih dadurd Frank und 
ſchwach, oder fie verfäumen den Schiffsdienſt, 
verlaften wohl gar die Schiffe, und die Trierars 
“den erlauben dieß, da fie an dem höhern Sol—⸗ 
de, den man den Schiffsleuten ſchuldig iſt, ein 
binlaͤngliches Unterpfand haben, auch wehn fie 
davon [aufen ſollten.“ Wenn nun nicht etiva in 
85 Öpmesiay eın Verbum verſchrieben iſt; fo muß 
man wenigſtens 700 meoooDeıhonsvov Miadov , 


J 
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wollten, Dabey ‚evklärte er: da Tiſſaphernues 


jeßt den Krieg mit feinen eigenen Geldern führen 


müjle, fo ſey es ganz begreiflid), 1578] daß er ein 
wenig fparlam dabey zu Werfe gebe. Allein wenn 
nur erft die Löhnungsgelder vom Könige anlangten, 
fo würde er ihnen den Gold vollftändig auszahlen, 
und den Städten billig mäßige Vortheile genießen 
laflen. u 
46. welchem er raͤth, die Arhenienfer nicht zu fehr ſchwaͤchen 
zu laflen. - | 
Auf ber andern Seite ftellte Alcibiadeg 


dem Tiffaphernes vor, er Möchte nicht gar zu 


higig daran arbeiten, dem Kriege ein Ende zu ma— 
ben; noch durch Zuziehung der Phöänicifhen 
Seemacht (wozu er fhon allmählich Anftalt mad: 
te *), wodurd nur die Anzahl derjenigen, welchen 


*) Behy dieler Verbindung ber Griechiſchen 
Orte: üg nupsonevalero meiics MASI0OH 
pıDov Hoerlovre ; daß man nähmlich nicht nad 
nupsonevalero, fondern nah ueR.rce dab ı,) 
feße , finde ih die Schwierigkeiten nicht darin , 
die Dufern unauflöslih vorgefommen. Allein 
er vermuthete darin ganz befondere Nachrichten, 
die man freylich nicht darin fuhen darf, ohne 
fie für ganz verftellt zu holten. De detrahen- 
dä, ſchreibt er, Pelöponnesiis parte stipen- 
dii agi ex iis adparet; quae ın fine hujus 
capitis‘ dieit Tiucydides, Tissaphernem 
Felopohneriis malıgre stipendium suppe- 
ditasse nec properasse arcessere classem 
Phoenicum. Allein warum folte man denn 
diefes Hielmehre an einem Drte fudyen, wo man 
nidts davon finder, als in dem vorhergehenden 
Gapisel, wo eben diefes umftändlıd und deuts 
Li ‚gemeldet worden! Daß die Dative uͤber⸗ 
Aa2 | 
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er Sold auszahlen müßte, immer größer. würde, 
einem einzigen &taate die Überlegene Gewalt zu 
Rande und zur See zumenden ; vielmehr möchte er 
‘jedem von beyden feinen Theil von der Herrichaft 
Iaffen; fo würde der König den einen immer zur 
Kränkung des andern brauchen können *). Da hin: 


haupt im Griechiſchen anſtatt ber Adverbien 
Zebraucht werden (den , Yavyia, onsön etc. 
anftatt ceyiAws, HOvX@s;, onsdaiag), iſt ganz 
bekannt, und kedrces ınsbefondere Fommt noch 
beym Tbuchdides Bub a. Cap. 26. a. €. 
gewiſſer Mofen in diefer Bedeutung: drwden 
aneılarc To dvdgerov PELSUEIE ERIKOUTSOHW. 
Inder That tft noch eine Schwierigkeit übrig, 
die ich nicht verſchweigen darf; noͤhmlich daß ım 
vorbergebenden noch eın Y ftebet (KundE xopiaan- 
+. 9 vaug Powroous, aonse napsoxneudlerd 
etc.), worauf fi) ein zweytes % beziehen sollte, 
welches aber nicht folger. Auf eine Vermuthung, 
die mır dabey wohl eingefallen, daß diefes % 
. aus dem H als dem Zablzeiben von 100 er: 
— wachſen ſeyn Fönnte, darf ich wohl nicht viel 
bauen. Die Anzahl würde zwar nicht, wie id) 
anfänglich. beforgte, zu groß feyn: da unten C. 
87 gar hundert und fieben und vierzig Pb ö« 
nicıfhe Schiffe, die zu diefer Verſtaͤrkung bes 
ftinnmt gewefen , angegeben werden, allein es 
müßte doch in ſolchem Kalle wohl regelmäßig mit 
dem Artikel rag Eraröv varg beißen. Sb muß 
ed alio gefieben, daß ich nicht weiß, wo dieſes 
n bergefommen ift; ob ih gleih weiß, daß es 
nicht dabın gehört. ! 


*) Diefes ift mad der gemeinen Lefeart überfegt: 
Banner EEetvaı Emi mög aur&g Aunycäg TSG ETE- 
esg Enaoyen ; wo alfo Ausyess unmittelbar mit 
dnayen verbunden, und als gleihgültig mu 
Aunnoovrag angefehen werden mußte. Alleın nad 


— 
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gegen, wenn die Herrfchart. zu Lande und zur See 
einem allein zu Theil werden follte, er fih in Ver— 
legenheit befinden würde, mit weffen Beyftande er den 
fiegenden Theif ftürjen folle, wofern er nicht ſelbſt 
- mit feiner ganzen Macht los brechen, und mit eben 
fo großen Koften als Gefahr den Krieg führen wol⸗ 
le; anftatt daß er jet durch Anwendung einer maͤ⸗ 
Bigen Summe dieſe Beforgniffe merklich vermindern, 
und ‚ohne fih einiger Gefahr bloß zu ſtellen, die 
®riechen fih unter einander aufreiben laffen kön—⸗ 
Ha Und da, fagte er, fey es unftreitig am zuttäge 
lichſten für ihn, wenn er mit den Athenienfern 
die Herrfchaft theilte; indem dieſe fih nicht fo fehr 
‚die Ausbreitung ihrer Macht auf dem feſten Lande 
angelegen ſeyn ließen; auch ihre Staatsregein fo 
wohl, als wirkliche Kriege, feinen, Vortheilen ger 
mäßer feyen. Sie würden naͤhmlich „ſo wie das 
Meer-für fih felbft, fo die in des Königs Laͤndern 
wohnhaften Griechen ihm unterwürfig machen bel« 
fen ; da hingegen jene mit der Abſicht Eamen, dies 
felben in Freyheit zu feßen. Und es fey gar nicht 
wahrſcheinlich, daß die Laceddmonier, weldhe 
jest die Griechen von dem Joche ihrer eigenen 
Landsleute, der Griechen, befreyeten , diefelben 


einer in ber Caſſeliſchen und Däniſchen 
Handſchrift aufbehaltenen Epur: (adrs) möchte 
ich gerne im Terte lefen: Emi Tag durw Auny- 
escg, ‚gegen denjenigen Theil, der ihm (dem 
a zu nahe träte.’’ Diefes würde der 
Griehifchen Art zu reden fa wohl mit Au- 
rneng⸗, al$ dem vorhergehenden Tag Aurög, ge 
mäßer fepn. | | 


\ 
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nicht von der Perfifhen Bothmäßigkeit eben: 
falls zu befreyen ſuchen follten, wo dieſe fie nicht 
felbft über kurz oder lang zu ſtürzen ſuchten. Er 
rieth ihm alfo, er folle erft beyde ſich noch eine Zeit 
lang aneinander reiben laifen, bis die Macht ber - 
Athenienfer fo viel als möglich befchnitten. war 
re: und dann folle er die Peloponnefier aus 
ganz Afien hinaus ſchaffen. | 
Ziffapbernes nahm, fo.yiel fih aus ſei— 
nem wirklichen Betragen abnehmen ließ, diefe Grund» 
faͤtze größten Theils an. Er überließ fih dem: Als 
eibiadbes, als einem Manne, der ihm hierin 
klüglich gerathen, völlig; ließ den Peloponnes 
fiern ihren Unterhalt fehr Eärglich veichen, und 
fie zu keiner Seeſchlacht kommen; [579] unter dem 
Vorgeben, es folle eine Phöniciſche Flotte zu 
ihnen ſtoßen, da fie denn mit völliger. Ueberlegen— 
beit fchlagen Eönnten. Und folcher Geftalt machte er 
alles bey ihnen Erebsgängig ; ihrer Seemacht, wels 
che zu einer anfehnlichen Höhe gediehen war, benahm 
er ihre größte Stärke; und er ließ in allen, andern 
Stüden, feine wenige Zuneigung fo deutlich merfen, 
daß es unmöglich verborgen bleiben Eonnte *). 


*) Gr. rd 78 Ada narupunisceo 4 are Aav- 
Saven 8 neoYiuwmg. Die von den Auslegern 
hier angenonimenen Ellipfen find. alle hart, wo 
nicht unerträglich. Poxtus gibt e8 z. E. cae- 
tera faciebat apertius, quam ut se occul- 

tare posset ita, quin aläcriter -Peloponne- 
süs adversario videretur, Dürfte:man- hine 
gegen onitatt des legten Wortes mit einer gerins 
gen Verſchiedenheit meoduuav oder meödurog 
(naͤhmlich &») leſen: fo würde-eine ganz unge 


« 
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die. Demokratie. dafelbft abzuſchaſſen. 
Alcibiades hatte obgemeldetem Rath er= 
theift ſo wohl weil ner ‚wirklich glaubte, daß es 
fo dem Könige und“ dem Ziffapbermes, bey: 
dem er ſich damahls aufhielt, am zutraͤglichſten ſey, 
als auch ſich ſelbſt gleich nach und nach. den ‚Weg: 


‚gu feiner Rückkehr in. daB Vaterland wieder zu bah⸗ 


nen; indem er ſich verſichert hielt, daß er, wenn ex 
ſolches nicht ganz zu Grunde gehen ließe, einmahl 
Gelegenheit finden würde, wieder. nach demſelben 
zurück zu kommen. Undidazu glaubte er ſeine Lands— 
leute am erſten zu bringen, wenn es bekannt wür⸗ 
de, daß er mit dem Tiffaphernes-in genauer 
Verbindung. ftünde. Und fo. erfolgte die Sache wiif- _ 
lich. So bald die bey Samos fiehenden Ather“ 
nienfifchen Kriegsvölfer, erfuhren, dab er. bey; 
demfelben. viel vermöcte: fo machten‘ die dortigen 
Zrierachen und andere Männer von vorzüglichem 
Anfehen, theils auf des Alcibiades Anträge an- 
die .angefehenften darunter , daß fie feiner gegen die 
rechtfchaffenften Mähner im Beſten :gebenfen möch- 
ten, daß er aber nicht anders als unter einer oli⸗ 


zwungene Wortfügung ' herans kommen, man: 
möchte nun diefed 8 neödunogs mit TE TE adu y, 
oder mit AuvIcven verbinden; da ed in jenem 
Falle heißen wiirde: „auch in andern Siuͤcke 
bezeigte er ſich ſo abgeneign; ” oder in dem letz⸗ 
tern: „und ſo ließ er ſich in mehrern andern 
Stüͤcken zu deutlich heraus, als daß man. feine 
Abgeneigtheit nicht haͤtte merken ſollen.“ So 
weit Heilmann. — Die leichteſte Aenderung 
wäre meodunos. Bredow.) | 
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garch i ſchen Regierung, und .nie während der un⸗ 
felign Demokratie, die ihn Tandflüchtig ge: 
macht, wieder in fein Vaterfand zu kommen, und 
mit dem Grbiethen,. ihnen an dem Tiff apber- 
nes einen Freund’ zu verſchaffen, an ihrem Regi— 
ment Theil zu nehmen verlange; theils und noch mehr 
von ſelbſt und aus eigenem Triebe ſich fogleich daran, 
die Demokratie aufzuheben.“ - | 

48. Bewegungen, die darüber unter dem Heere bey Samos 

ur entftanden. 

So Fam die Sache zuerft bey der Armee in 
Bewegung ; und von ba breitete ſich ſolches nachher 
auch in der Stadt aus. Es gingen‘ fogar einige 
von Samos zu dem Alcibiades hinüber, um 
fih mündlich mit ihm zu befpredhen; bey welcher 
Gelegenheit fie auf die Verfpredhungen, die er ihnen 
that, ihnen fürs erſte, wie er fehon geäußert *), 
an dem Tiſſaphernes, und nachher an dem 
Könige auch einen Freund zu verfchaffen ‚’wenn fie 
die Demofratie aufhöben, in welchem Falle der 
König fich beffer auf fie verlaffen zu Eönnen glaubte, 
fih ſtarke Hoffnung machten, daß fie, als die vor- 
nehmften Bürger, bie bisher am fehlimmften daran 
geweſen waren, ans Ruder kommen, hiernaͤchſt 
aber. auch über ihre Feinde im Kriege die Oberhand 
behalten würden. Sie zogen alfo, bey ihrer Rück— 
kehr nah Samos, ihre Bekannten mit in das 
Verſtaͤndniß, und ließen ſich ſodann überall oͤffent⸗ 


*) vrore oyxroę aurd, KAI Tiooapier woorTor 
-- Pikovnomoen, ©. die Anmerkung Sei 
te 349. | 
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lich verlauten, daß der König ihr Freund ſeyn und 
ihnen: Gelder vorſtrecken würde, wenn man ben 
Aleibtades wieder: zurück beriefe, und die 20 
mofrasie abfhaffte. ur. 

So unzufrieden nun auch. der große SHaufe 
anfänglich. mit diefen Händeln war:: [580] fo: hielt 
ſie doch die gehoffte Wequemlichkeit bey. der vom 
Könige zu genießenden Löhnung in Ruhe. Die Goͤn⸗ 
ner der: Dligarıh ie gingen denn hierauf ‚- nach⸗ 
dem fie dem. großen Haufen davon. Theil gegeben, 
noch ein Mahl unter einander ſelbſt, und: mit Zuzie⸗ 
hung mehrerer von ihren Freunden über bes Alcis 
biades Vorfhläge zu Rathe. Alle andere hielten 
ſolches gar wohl für thunlich, „und glaubten genug- 
ſame Sicherheit dabey zu haben: nur dem Feldherrn 
Phrynichus wollte der ganze Handel nidt ans 
fteben. Ihm dünkte (wie es denn auch andem war) 
dem Alcibiades könne mit der: Demofratie 
fo viel gedient ſeyn, als mit der Oligarchie; 
oder aber es. müffe auf etwas. ganz anders angefe- 
ben feyn, als daß er fich bloß durch die Verände— 
‚rung der Negierungsform vermittelft feiner Freun—⸗ 
de den Weg zur Rückkehr in fein Vaterland bap- 
nen wolle. Sie.an ihrem Theil hätten fi ja vors 
zufeben, daß fie in Eeinen innerlihen Zwiefpalt ges 
riethen. Es ſey nicht wohl begreiflich, wie der Kö⸗ 
nig zu einer Zeit, da die Peloponmefier bey— 
des, die. See und eine beträchtliche Anzahl Städte, 
in ‚feinen Staaten inne hätten, fi mit den Athe— 
nienfern, denen er doch nicht traue, in Verbin» 
dungen einlaffen, und fi dadurch neue Händel zus 
ziehen follte, da es ihm frey ſtehe, bie Nelopons 


— 
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wefirer, die ihm nichts zu Leide gethan, zu feinen 
Sreunden zu machen. Was die verbündenen Mächte 
anlangte, welchen fie Hoffnung zur Oligarchie 
gemacht, weil jie felbit die Demokratie nid 
laͤnger beybehalten würden: fo halte er ſich über: 
zeugt; daß deßwegen ſo wenig die Abgefallenen wie 
der. zu ihnen übertreten ; als die noch Treugebliebe: 
. wen ins. künftige ftandhafter bey: ihnen aushalten 
würden. Denn dieſen ſey es nicht darum zu thun, 
‚dahdfte lieber. in einer o ligarhifcien'ald demo- 
Erafifhen Verfaſſung das Joch tragen wollten: 
fondern:die Freyheit fey ıhr Augenmerf, fie möchten 
ſolche bey der einen.oder der andern von gedachten _ 
Einrichtungen’ finden. Und denn möchten fie ja nicht 
denken, daß die fo genannten hübſchen Leute ihnen 
nicht weniger zu fehaffen maden würden :*), als 
das: Volk; da es dieſe eben feyen, ‚weiche dem Vol: 
ke sallerley ſchlimm̃e Anſchläge anriethen und beför⸗ 
dern hälfen; wovon ſie den meiſten Vortheil zögen. 
Wenn es auf dieſe ankäme, fo. würden: ſie die Leute 
unverhörter Sachen und gewaltfamer Weiſe bins 
richten laſſen; [581] da hingegen das Wolf nody ih⸗ 
ve einzige Zuflucht fey, und jene in Schranken: halte, 
Diefes ſey, wie er zuverläſſig wiſſe, auch die Meis 


*) Heilmanns Wendung weicht etwas vom 
Griechiſchen ab. „Und was die ſo genannten 
Wornehmen und Edlen (Optimaten) betreffe; 
ſo glaube er (dev Sprechende, vorilsw iſt auch 
in drey Pariſer Mil), daß dieſe ihnen (reciprok, 
den hier Verſammelten, den Athenienſern im 
Allgemeinen) nicht weniger zu ſchaffen u. ſ. w. 
Die Lateiniſche Ueberſetzung iſt durchaus falſch. 
(WBrebomw.) n 
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nung der verſchiedenen &tädte , ‚die ſie aus eigener 
. unläugbarer. Erfahrung .gefchöpft-- hätten. Er könne 
alfo die Anfchläge des Alcibiades und ihre ge 
genwärtigen Händel durchaus nicht billigen., 

49. Das Heer bewiliger die Aufhebung der Demokratie. 

Inzwiſchen blieben. body - die übrigen. Glieder 
der Verſammlung von den vereinigten, Völkern bey 
ihrer erften. Meinung , - und ließen nicht nur fich 
felbft die: getroffene ‚Einrihtung Yefallen , fondern 
machten auch Anjlalt, dem Piſander nebſt an 
dern Bevollmarhtigten nach At bem zu ſchicken,  weln 
che allda an ber-Zurüdberufung des A lorbinde# 
und ber Aufhebung : der;bortigen Demp Eratie 
arbeiten, und zwifchen dem Tüffap Werne und 
den Athenien ſernein freundfchaftliches Berushe 
men vermitteln follten, 


50. Phrynichus arbeitet dagegen und ſpinnt einen Sera 


mit dem Aftyorhus an, 

Als Pherymich us, erfuhr, daß man die Sa— 
che mit des Alcibiades Zurücdberufung aufs Tas 
pet bringen, und damit Eingang finden würde, fo 
gerieth er, weil ihn nun bey: feinem MWiderfpruche 

dagegen nicht wohl zu Muthe ward, daß Ale ib i a⸗ 
des, wenn er zurück käme, ihm ald einen, dev es 
zu verhindern gefucht , übel behandeln möchte, auf. 
das Mittel, daß er an den, Lacedamonifhen 
Navarhen Aftyohus,. der fih dermahfen noch 
bey. Mitletu8 befand, ſchickte, und benfelben im 
einem geheimen Schreiben benachrichtigte, daß Als 
 cibiades zu ihrem Nachtheile arbeite, und dem; 
Tiſſaphernes denAthenieniern zum Greuns: 
de zu machen ſuche, und überhaupt ihn den gonzen 
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Handel umſtändlich entdeckte; mit dem Beyfügen, 
man Förine- es ihm micht verdenken, daß er einem 
Manne, der fein abgefagter Feind fen, zu ſchaden 
trachte, ſollte es auch mit feines Vaterlandes Nach— 
theile geſchehen. Allein Aſty ochus ließ es ſich nicht 
einmahl einfallen, dieſes an dem Alcibiades zu 
ahnden, um fo" viel weniger, da er feiner nicht fo 
leicht: habhaft werden konnte. Er begab ſich vielmehr 
zu ihm: und dem Tiffaphernes nad Magne— 
fia, allwo er ihnen alles, was ihm von Samos 
aus gefchrieben worden, vim Wertrauen eröffnete, 
und fih dadurch— ſo wohl, als durch. andere Gefäl- 
ligkeiten bey dem Tiffaphernes, in Hoffnung 
perfönlicher Vortheile in Gunft feste, wie man 
fagte, aus welhem Grunde er auch wegen der ab» 
gekürzten ra kinen — ganz glimpfe 
lich trieb. 

Alcibiades fohrieb dareuff gleiche an bie Hdup: 

ter der Regierung: zu Samos, was Phryni- 

| ch u s für Raͤnke gefpielt habe, und verlangte fei- 
nen Tod. Phrynichus, den diefes gewaltig be: 
ftürgt machte, [582] und der fich obiger Entdeckung 
wegen in der größten Gefahr befand, fhicfte einen 
zweyten Bothen an den Aftyodhu 8, machte ihm 
des Borigen wegen Vorwürfe, daß erfo ſchlecht das 
Geheimniß bewahrt: und erklärte ihm für diefes 
Mahl, daß er geneigt fey, ihm Gelegenheit zu ver: 
fhaffen, die ganze bey Sa mos befindliche Kriegs« 
macht der Athbenienfer zu Grunde zu richten ; 
zu welchem Ende er ihm alles frückweife überfchrieb, 
wie er es anzugreifen hätte, da Samos nicht be- 
feftiget fey, mit dem Beyfügen, man würde es ihm 
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jebt nicht mehr verargen Eönnen, wenn er in Be— 
»trachtung der Lebensgefahr, worein er ihretwegen 
gerathen wäre, lieber diefes ‚und wer weiß mas ſonſt 
noch thäte, als daß er von feinen abgefagten dein 
den feinen Untergang abwartete, Ä 

‚51. der folche3 dem Alcibiades entdedt. 

Aſtyochus ftecdte auch diefeg dem A [cibiar 

des zu. Allein da Phrynichus feine Verräthe— 
rey noch zeitig genug in Erfahrung gebradt, und 
alle Augenblicde dießfalls ein Schreiben vom Als 
cibiades gewärtig war, fo fam er ihnen zuvor, 
und machte felbft bey dem Heere befannt, daß bie 
Zeinde, in Betrachtung, daß Samos von Fe: 
ſtungswerken entblößt fey, und die Flotte nicht ganz 
im Hafen liege, Willens fen, das Heer zu über— 
fallen. Davon habe er ganz zuverläffige Kundſchaft; 
man müſſe fi ch. alſo unverzüglich in Samos zu 
befeſtigen fuchen ‚ und im übrigen auf feiner Huch . 
feyn. Er ließ auch als Feldherr unter feinem Ans 
feben folhes wirflih ind Werk rihten, und die 
Arbeiter machten fih fogleih an den Bau. Und fo 
kam Samos durd diefe Veranlaffung, da es oh⸗ 
nehin befeſtiget werden follte, defto gefchwinder da- 
mit zu Stande. Nun mwährte ed nicht lange, fo 
-Famen die Briefe vom Alchbiades an, worin 
er meldete, das Heer fey vom Phrynichus ver: 
rathen, und die Feinde ftünden im Begriffe, fol- 
| des zu überfallen. Allein nun trauete man dem 
Alcibiades nicht mehr; man glaubte, daß er 
dasjenige, was er von den feindlichen Anfchlägen 
entdeft, dem Phrynichus, aus perfönlicher 
Geindfchaft, als eine Wirkung eines Verftändniffes 


\ 
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mit den Feinden zur Laſt legen wolle ; und. diefes 
za daß er ihm nichts ſchaden Fonnte, vielmehr 
feßte er ihn damit nur in befferem Credit, weil 
feine Ausfage mit der des Phrynihus fo gut 
überein Fam *). a a * 
5%. Alcibiades fucht den Tiſſaphernes zum Vortheile der ’ 
Arhenienfer einzunehmen. 

Bon der Zeit an gab fih Alcibiades alk 
Mühe, den Tiffapbernes auf der A thenien: 
fer Seite zu bringen. Tiſſaphernes fürdhtete 
zwar die Peloponnefier, weil fie mit / ſtaͤrke— 
ren Flotten bey der Hand waren, als die Ather 
nienfer, doch wünſchte er auch das Vertrauen 
‚der leßteren, fonderlich ſeitdem er die Unzufrieden: 
beit der Peloponnefier mit ‘dem unter dem 
. Theramenes gefhloffenen Vergleiche in An i⸗ 
dos bemerkt hatte. [583] Denn dieſe war damahls, 
da ſie ſich in Rhodus aufhielten, bereits ausge— 
brochen; und Lichas hatte dadurch die vorhin er— 
wähnten Gedanken des Alcibiades von der von 
ben Lacedämoniern vorgehabten Befreyung der 
ſämmtlichen Städte befidtiget, da er gefagt, der 
Artikel ſey nicht zu dulden, daß alle die Städte, 


*) Sc lefe hier naͤhmlich im Griehifc;en Ews- 
KueTiense naRo, raura Efayysiag, anftatt 
Tavra“ mit einer geringen Aenderung Taur«, 
welches die Verbindung mit Furuuprups, wor. 
von die legten Worte, wie man ‚wohl ſiehet, 

„eine Erklärung ſeyn ſollen, genugſam rechiferti— 
gen wird. So weit Heilmann. — Die Aen— 
"derung ift unnörhig; vielmehr feste Alcibia- 
des den Pbrynichus durch dieſe Machricht 
in deſſeren Gredis. (Bredow,) ,. | 
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unter des Konigs Bothmäßigkeit Bleiben ſollten/ 

über welche er ſelbſt oder ſeine Vorfahren vorhin 

geherrſcht hätten. Dabey ſuchte Alcibiades den 

Tiſſaphermes auf alle Art und Weiſe einzu— 

nehmen, und wandte die gefliffentlichiten Wennks 
hungen bey ihm an, ein fo we — 
zu Stande zu bringen. 

53- Die Abgrordneten vom Heere bey — ſuchen * 
in der Sauptſtadt die. Oligarchie einzuführen, 
Inzwiſchen langten die mit dem Pifander 

abgegangenen Athenienſiſchen Bevollmächtig⸗ 
ten von Samos zu Athen an, wo fie ihr ziem⸗ 
lich weitläufiges Gewerbe in, gewiffe Hauptpuncte 
Eur; zufammen. faßten, und fo dem Wolke vortru⸗ 
gen, fonderlih dieſes, daß fie durch Zurückberu⸗ 
fung. des Alcibiades, und Veränderung ihrer, 
bisherigen Demokratie, an dem Könige (von, 
Perfien) einen Bundesgenoffen befonmen , und 
über die Peloponnefier die Oberhand erhal⸗ 
ten könnten. Da hier gleich in Anſehung der De— 
mokratie eine Menge Widerſprüche erfolgten; 
und die Feinde des Alcibiades ſchrien, das ſey 
nicht auszuſtehen, daß derſelbe mit dem Umſturze 
der bürgerlichen Verfaſſung wieder in. fein. Vater: 
land zurüd. kommen folle, insbefondere auch die. 

Eumolpiden und Ceryces den Handel mit 

den Geheimniffen , wehhalb er die Stadt meiden 

müſſen, wieder rege machten, und Gott und Re- 
ligion mis ins Spiel zogen *), feine; Rückkehr zu 


— 


*) Meerveorivor iſt in 7 Par. Miſ, und verdient 
unbedenkiih den Vorzug: „den Götter zu Zeus 
gen auftufen.“ (Breb om. * 
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bintertreiben, fo ging Pifander bey fo vielem 
Widerſpruche und gemachten Aufheben zu ihnen, 
jog die, welde ji dagegen fetten, bey Seite, 
und frug einen nad dem andern, was er denn 
für Mitrel wüßte, wodurd er den Ötaat' zu ret— 
ten hoffte, da die Peloponmefier ihnen jur 
Eee mit einer gleihen Anzahl von Schiffen die 
Spige böthen, an: der Menge verbundener Mächte 
aber ihnen noch überlegen wären, und der König 
und Tiffaphbernes fie mit Geldern verforgten, 
woran es ihnen 'hirigegen bereits gebraͤche, wofern 
nicht jemand den König’ dahin brachte, daß er ſich 
zu ihrer Partey wendete. Geftand man ihm nun 
hierauf, daß man folches nicht wüßte; fo fagte er 
ihnen ohne Umfchweife: „Ihr Eönnet folhes auf 
„keine andere Weife erhalten, ald wenn wır unfere 
„bürgerliche. Berfaffung auf einen vernünftigeren 
„Fuß ſetzen, und die Regierung auf wenigere Haͤup⸗ 
ter einfhränfen, um folder Geftalt des Königs 
»Zutrauen zu gewinnen. Bey üunferen gegenwärti- 
„sen Berathihlagungen kommt nicht fo. wohl uns 
„tere Staatsverfaffung als unfere Wohlfahrt und 
Rettung in Betrachtung. Hernach werden wir im— 
„mer noch eine Aenderung treffen können, wenn 
„uns etwas nicht anftandig ift. Nur müffen wir 
„den Alcibiades, welcher allein im Stande ift, 
„uns gemeldete Vortheile zu verſchaffen, für diefes 
„Mahl zurück berufen.“ 
54. welches Pifander au wirklich durchtreibt. 
| Das Volk hörte diefe Erklärung anfänglich 
mit großem Widerwillen,, [584] in Anfehung deſ⸗ 
fen, was er von der Dligardie fagte. Allein 
| da 
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da ihnen Piſander klärlich darthat, daß fie ſich 
auf keine andere Art retten könnten, ſo machte die 
Furcht, nebſt der Hoffnung einer baldigen Aende: 
rung, daß fie ſich darein gaben. Sie ließen alfo eis 
ne Verordnung durchgehen, nach welher Piſan— 
der nebit zehn Zugeordneten unter Segel geben, 
und in Anfehung des Alcibiades und Tiffa- 
phernes folhe Werfügungen treffen follte, wie 
er diefelben am dienlichiten- finden würde. Und da 
Pifander aub den Phrynidhus bey ihnen 
fehr angefchwärzt hatte, fo entjeßten fie denfelben 
feiner Befehlshaberwürde, fo wohl als feinen Amts 
gebülfen, den Scironides, an deren Stelle fie 
den Diomedon und Leon als Seehauptleute 
zu ber Flotte abgehen Tiefen, Den Phrynſichus 
hatte Pifander unter dem Vorwande, als ob 
derſelbe Jaſus und den Amorges verrathen ha— 
be, verklagt, weil er ihn bey den Unterhandlun— 
gen mit dem Alcibiades für widrig geſinnt hielt. 
Hiernächſt machte er fich an alle bisher in der Stadt 
befindliche, fo wohl gerichtliche als obrigfeitliche Cole 
legien, und drang in dieſelben, fie möchten fich mis 
einander vereinigen, und einmürhig die Deemofras 
tie aufheben, machte auch alles vor der Hand dazu 
zurecdhte, daß es fih nicht damit in die Lange tes 
ben möchte; und. ging fodann mit feinen zehn Zus 
‚ geordneten nad dem Tiſſaphernes wieder uns 
ter Segel. 
55. Die Athenienſer erhalten einige Vortheile über die Rho— 
dier und Chier. 

Unterdeffen tbaten Leo und Diomedon, 

die bereits bey der Athenienfifhen Flotte an— 
Thucydides, III, Th. Sb | 
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gelangt waren, noch in diefem Winter einen Ver 
fuh auf Rhodus, wo jie die Peloponnefi- 
(hen Schiffe auf. den Strand gezogen fanden, 
bey einer Landung, die jie auf die Inſel thaten, 
die Rhodier, welche ſich ihnen zur Wehre ſetzten, 
in einem Txeffen beſiegten, und ſich ſodann wieder 
nah Chalce davon machten, Won der Zeit an 
machten fie Kos zum Mirtelpuncte des Krieges; 
weil jie'von da aus die feindliche Flotte beffer bes 
obachten Eonnten, wenn ſolche irgend wohin aufe, 
laufen follte. 

Auf der andern Seite Fam ‚der Racedbamos 
nier Kenopbantidas von dem Pad aritus, 
von Chios her, auch nah Rhodus, mit dem 
Vermelden, die Athenienſer wären mit ihrer 
- Mauer bereits zu Stande gekommen; und wenn fie 
. nicht mit der ganzen Flotte zum Entfaße herbey 
Famen, fo fey in Chi os alles verloren. Und nun— 
mehr faßten fie wirklich den Entfhluß, ihnen zu 
Hüife zu Eommen. Pädaritus that unterdeſſen 
mit. den Miethpölkern, die er bey der Hand hatte, , 
und. der gefammten Macht der Chier, einen An: 
fall auf ven Wall, [585] womit die At henienfis 
fh en Schiffe umgeben waren, fo daß er wirklich den— 
ſelben an einem Orte erftieg, und fich einiger aufs 
Land gezogenen Schiffe bemächtigte. Allein da die. 
Atchenienfer zur Vertheidigung berbey eilten, 
und gleich Anfangs die Chier zum Meichen nö— 
thigten, fo mußten auch die übrigen, die bey dem 
Padarirus fohten, das Feld räumen. Er ſelbſt 
blieb, nebſt einer großen Anzahl Chier, toöt auf 
dem Plate, und dem Feinde gerieth eine Menge 
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Nüſtungen in die Hände. Hierauf ſetzte man den 

Chiern zu Waſſer und zu Lande noch ſchärfer zu 

als vorhin, und die Hungersnoth war unter den 

Einwohnern ſehr groß. 

56. Fruchtloſe Unterhandlungen der Athenienſiſchen ia 
ordneten mit dem Tiffaphernes, 

Inzwiſchen war Pifander-mit’feinen A ie Ä 
‚nienfern ben dem Tiſſaphernes angelangt, 
und trat nunmehr eines DVergleiches wegen mit dem⸗ 
felden in Unterhandlung. Weil Alcibiades feis 
ner Sachen mit dem Tiſſaphernes noch nicht 
fo gewiß war; indem derfelbe fi noch zu ſeht vor 
den Peloponnefiern fürdtere, auch, dem: 
vom Alcibiades felbft ihm ertheilten Rathe zu 
Folge, beyde noh ſchwächen wollte: fo Eartete er 
die Sache fo, daß Tiſſaphernes feine Foͤrde— 
rungen an die Athenienſer ſehr hoch anſetzen 
mußte, und ſich darüber der ganze Vergleich zer- 
ſchlug. Dieſes war, wie mich dünkt, dem Tiſſa— 
phernes ganz lieb, wegen der Furcht, worin er 
ſtand; und Alcibiades wollte ohne Zw. ifel, als er 
ſah, daß Tiſſapher nes ſich ohnehin nicht einlaſſen 
würde, ſich bey den Athenienſern das Anſehen 
geben, als ob es nicht an ſeinem Unvermögen, ihn zu 
bereden, liege, fondern Ziffapbhernes auf fein Zu: 
reden wirklich ganz geneigt dazu fey, und nur die Ath ex 
nienjer ibm nicht genug einräumen wollten. Als 
cibiades thar nähmlıh , da er für den Tiſſa— 

phernes, welcder felbft zugegen -war, das Wort 

führte, fo ausichweifende Forderungen , daß die 

Athbenienfer, ungeachtet fie in. Bewilligung 

derſelben fehr weit gingen, doch endlich die Urſache 
Bb a 
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zum Bruche hergeben mußten. Da man naͤhmlich 
‚von ihnen verlangt, daß ſie ganz Fo nien, ferner 
die. daran gelegenen Infeln, und noch andere Pla: 
‚ge: mehr abtreten follten; und die Athenienſer 
keine Schwierigkeit dagegen gemacht, fo verlangte 
‚er noch zulegt, weil ihm nunmehr bange zu wer: 
den begann, fein lUnvermögen möchte offenbar an 
den Tag Fommen, bey der dritten Zufammenfunft, 
man follte dem Könige eine Flotte zu halten, ‚und 
damit ihr Gebieth, wo und wie ftarf er wollte, zu 
bejegeln verftatten. Hierging es nicht mehr *) ; die 
Athenienſer, weldhe wohl ſahen, dag fie nicht 
fertig werden würden, und von dem Alcibiades 
‚betrogen zu feyn glaubten , machten fich voll Un— 
willen davon, und begaben fi wiedernah Samos. 
57. Dritter-Vergleich des Tiſſaphernes mit den Peloponnefiern, 
[586] Ziffaphernes erhob ſich gleich dar 
auf, und nod in eben dem Winter, nah Kaus - 
nus, umdie Peloponnefier wieder nah Mi: 
letus zu ziehen, traf auch, fo gut er Eonnte, ei— 
nen neuen Vergleich mit ihnen, nach welchem er ib: 
nen den Unterhalt reichen, und ſich nicht von allen 
Antheil an dem Kriege Los jagen wollte **)3 weil 


*) gyravda du Sxerı heißt es im Griecht (hen. 
Eine borse Ellipſe, von der es kaum wahrſchein— 
lich ift, dan fie von der eriten Sand ſeyn ſollte. 
Mie dem auch fey: fo muß diefelbe wohl nicht 
mit Portus durch cunctati, fondern im Grie—⸗ 
chiſchen durch dvsiyov, oder uniuswar, susti- 
nuerunt (non ultra ferendum duxerunt) er⸗ 
gänzt werden. 

*5) Das Grıehbifce beißt an navranuom Enns- 
roNprodaı, Diefer letzte Ausdruck iſt hier, wer 
gen ber Verbindung, worin er mit den Übrigen 
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er beforgte, fie möchten ſich durch den Abgang an 
Lebensmitteln bey einer fo großen Flotte gendthie 
get feben, ein Seetreffen mit den Atbhenienfern 
zu wagen, und darin den Fürzern ziehen; oder die - 
Leute möchten ſich von den Schiffen verlaufen, und 
die Athenienſer folder Geftalt ohne ihn ihre 


Vorſtellungen ſtehet, und wegen ber damit nicht 
wohl zu reimenden Form desfelben im der, vers 
gangenen Zeit, von fehr zweifelhafter Bedeutung, 
Die von mir angegebene würde, wenn ich nicht 
irre, mit den jetztgedachten beyden Gründen, 
fonderlih, da es als ein Theil des Inhalts der 
Verträge angegeben wird beſſer ald irgend eine 
andere. gereime werden können. Nur muß ich ges 
ſtehen, daß ich diefe Bedeutung Exmohersidar 
a bello cessare (wovon nun da$ praeteritum 
infinit. eigentlih folgende Mopificarion in den 
Gedanken verurfaden würde: ut ne tanquam 
disclusas a bello se gereret oder haberetur) 
nicht durch mehrere Benfpiele oder das Anjehen 
der Wörterbücher beftätigen Fan. Und aus dem 
Grunde würde ih auch bey einem andern Schrifte 
fteller, als Thucydides, nicht auf diefer Ers 
klaͤrung beitanden baben, Indeſſen fehle es ihm 
doch nicht an Beltätigungsgründen, die aus anas 
logifchen Beyſpielen hergenommen werden koͤn⸗ 
nen, worin das dxin der Zufammenfesung eben 
drefe Modification des Hauptbegriffs verurfacher. 
Dahın sEurudlsw, cessare a vigore, vigo- 
* rem amittere, e£wIeam dpa, aufbdren 

ein Menſch zu ſeyn, und dergl. gehören. 
Die vom Portus beliebte Bedeutung: nec 
sibi prorsus hostes fieri, iſt zwar ebenfalls 
fonft dem Zeitworte ungewöhnlich, und wırd eis 
gentlih durch ErmoAsusIur und nit - - era 
ausgedrückt. Indeſſen braucht dob Thucydis 
des in einer Stelle des 6. oder 7. Buches, wo 
er von dem Gylippus fagt, er babe- ganz 
Sicilien in bie Waffen gebracht, die ich aber 
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Abſicht erreichen. Und dann war ihm noch am mei— 
fien davor bange, daß fie, um nur: Lebensmittel 
aufzubringen, auf dem feften Lande plündern möch— 
ten. In Erwägung alles deffen, und aus Staats- 
klugheit, nach welcher er unter den Griechiſchen 
Mächten ein Gleichgewicht; heraus bringen wollte, 
fhiefte er nah den Peloponnefiern, bewil: 
ligre ihnen den Unterbalt, und ſchloß einen dritten 
Vergleich mit ihnen, folgenden Inhalts: 

— | 58. Urkunde davon. 

„Im dreyzehnten Jahre der Regierung bes 
„Darius, unter dem Epyborat des Alerip 
vdidas zu Lacedämon, haben die Lacedd: 
„montier und ihre Bundesgenoffen mit dem Tifr 
„ſaphernes, dem Hieramenes, und bed 


jetzt nicht wieder finden kann, das leßtere wirk— 
lich anitart des .eritern. Mur würde ir-diefem 
Bolle, da eine Beſorgniß dadurk ausgedrückt 
wird, fo ganz natürlich im der kuͤnftigen, oder 
doch einer unbeſtimmten Zeit ausgedrücdt feyn 
müßte, der Gebrauch des praeteriti ganz und 
gar unſchickuch feyn, 

Etwas geringer würde diefe Unbequemlichkeit 
bey ber dritten Bedeutung ſeyn, die al& die nes 
wöhnlichite - angefehen werden muß ; und nad 
welcher es beißt: Dem Kriege ein Ende 
‚maden; da ed alsdann impersonaliter ges 

nommen werden müßte, ne. prorsus debella. 
retur oder debellatum videretur. j 

An. benden letztgedachten Fällen müßte es ine 
deſſen nicht fo wohl als von dem vorbergebenden 
£uvIanug nomsdnevog abhängend angefehen, und 
unmittelbar mit reopßiv Te maupsyew verbunden 
werden, wie ed dieſes re zu erfordern ſcheint; 
womit aber Thucydides uͤberhaupt febr vers 
ſchwenderiſch und willkuͤhrlich umgehet, als viel: 
mehr mit dem weiter vorher geſetzten Berögerog. 
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„Pharnaces Göhnen,, über die Angelegenbhei: 
ten des Königs und der Racedämonier und 
‚deren Bundesgenofien, in der Mäandriſch en 
„Ebene folgenden Vergleich getroffen: Die Länder, 
„die der Konig in Afien befist, bleiben dem Kö— 
„nig. Der König hat das. völlige Recht, mit feinen 
„Ländern nab eigenem Belieben zu fchulten. Die 
„Lacedämonier und ihre Bundbesgenoffe bes 
treten nie dieß Gebieth des Königs in feindfelis 
„ger Abjiht, noch der König das Gebieth der Tas 
 pcedämonier und ihrer Bundesgenoflen in feind— 
 rfeliger Abfiht. Im Fall, daß vor den Laced ämo— 
„miern oderihren Bundesgenoſſen jemand die könig— 
„lichen Länder in feindfeliger Abſicht betreten follte, fo 
„ſollen dietacedämonierundihre Bundesgenof- 
fen ſich Dagegen fegen. Wenn aber aud) aus des Kö— 
„nigs Gebieth jemand dielacedampnierundibre 
„Bundesgenoſſen in feindſeligen Abſichten überziehen 
„ſollte, ſo ſoll der König ſolches ebenfalls wehren. Den 
„Schiffen, fo viel deren wirklich zugegen find, läßt 
pZiffapbernes, laut der Abrede, ihren Un: 
„terhalt reichen, bis die Föniglihen Schiffe anlan: 
‚gen. Mach Anfunft der königlichen Flotte, ftehet 
es den Lacedämo niern frey, ob fie ihre Flot— 
te ſelbſt unterhalten, oder ſolches vom Xifias 
„phernes annehmen. wollen, der ihnen in diejem 
„Falle damit an die Hand gehen wird, nur daß 
die Lacedämonier und ihre Bundesgenoffen 
am Ende des Krieges dem Tiſſaphernes all 
‚nRoften erftatten. [587] Wenn die, königliche Flot— 
‚te ankommt, fo follen die Flosten der Racedd: 
+, moniex.und ihrer Bundesgenofien, und des Kö— 


” 
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„nigs den Krieg mit vereinten Kräften führen, fo 

„wie ed Tiffaphbernes, und die Lacedämo— 

„n ier mit ihren Bundesgenoſſen gut finden wer: 

‚pen. Wollen fie.mit den Athenienſern Frie— 

de machen, fo nehmen fie alle gleichen Theil daran.“ 
59. Tiffapbernes arbeitet unverzüglich an deffen Bolziehung. 

So lautete diefer Vergleich. Tiffaphernes 
machte darauf Anftalt, der Abrede gemäß die Ph ö= 
nicifche Flotte berfommen zu laſſen, und auf 
das Uebrige, wozu er fi anheifchig gemacht, zu be: 
werfitelligen. Und daß er dieſe Anftalten treffe, 
wollte er gern öffentlich gefehen haben. 

6. Dropus acht an die Boͤotier über. — Der Peloponnes 
ſier Auſtalten Chios zu entfegen. 

Gegen den Ausgang des Winters bekamen die 
Bösöotier Oropus, wo die Athenienſer ei 
ne Beſatzung liegen hatten, durch Verraͤtherey in 
ihre Gewalt; wozu ihnen einige Eretrier und 
auch verfchiedene von den Oropiern felbft behülf: 
ih waren, welche damit umgingen, gang Euböa 
zum Abfalle zu bringen. Denn da der Ortim Ere 
trienfifhen lag, fo Eonnte es nicht anders 
feyn ; er mußte, fo lange die Atbenienfer den 
felben inne hatte, Eretria und dem übrigen Eu— 
bda fehr nachtheilig fallen. Da fie alfo.von Or o— 
pus Meiiter waren, fo gingen die Eretrienſer 
nah Rhodus, und Iyden die Peloponnefier 
nah Eubsa ein. Allein diefe waren mehr für den 
Entfag von Chios, welches fehr bedrängt wurde; 
wohin fie denn auch wirklich mit der ganzen Flotte 
von Rhodus aus unter Segel gingen. Als fie bis 
Triopium gegen über gefommen, fe wurden fie 
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auf der Höhe die Athenienſiſche Flotte anſich— 
tig, welde von Chalce her Fam. Indeſſen griff 
feiner den andern an, fondern beyde fetten ihren 
Weg fort, der eine Theil nah Samos, der an— 
dere nah Miletus; und die Peloponnefier, 
faben wohl, daß fie, ohne zu fhlagen, Chios 
nicht würden zu Hülfe Eommen können. So endig- 


_ te fich diefer Winter, und mit demfelben das zwan— 


zigfte Bahr des Krieged, welhen Thucydideg 
befchrieben hat, 
6ı. Die Ehier liefern den Athenienfern ein Seetreffen. 
Im folgenden Sommer, gleich mit dem Ein— 
tritte des Frühlings, ward Dereylidas, ein 
Spartaner, mit einer mäßigen Anzahl Kriegs— 
völfer zu Lande nah dem Hellefpont gefhidt, 
wo er Abydos, dgs eine Milefifhe Pflanze 
” ftadt ift, zum Abfalle bringen follte. Auf der ans 
dern Seite fanden fich die Chier, über des Aftyo- 
bus Bedenklichkeiten, wie er ihnen helfen follte, 
durch die äußerfte Noth, wozu fie die Belagerung 
gebracht hatte, genöthiget, ein Treffen zu wagen. 
Zu gutem Glüde hatten fie noch, während des 
Aſtyochus Aufenthalte bey Rhodus, den par: 
taner Leo, welcher mit dem Antiſthenes als 
ein Soldat mit zu Schiffe gegangen war, [588] 
nach des Päadaritus Tode, von Miletus aug 
zu ihrem Befehlshaber befommen, nebft zwölf Schif⸗ 
fen, die Miletus zur Bedeckung gedient hatten, 
worunter fünf Thuriſche, vir Syrafufanis 
ſche, ein Anditiſches und ein Mileſiſches, 
nebjt demjenigen, worauf Leo an Bord war. Die 
Chier gingen alfo mit allem, was Waffen tragen 
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konnte, hinaus, und beſetzten einen unzugaͤnglichen 
Ort auf dem Felde, unterdeſſen daß ihre aus ſechs 
und dreyßig Segeln beſtehende Flotte gegen die 
Athenien ſiſche, die aus zwey und dreyßig Schif⸗ 
fen beſtand, hinan ruderte, und das Seetreffen 
anfing. In diefem Gefechte, welches ſehr hitig wur: ' 
de, hielten die Chier mit ihren Bundesgenoffen 
den Athenienfern vollfommen das Gleichge— 
wicht, bis fie endlich wegen einfallender Nacht fich 
wieder nach der Stadt zurück zogen. 
62. Dei Strombichides Verrichtungen im Hellefpont. 

Unmittelbar darauf ging Abydos, wohin 
Dercnylidas von Miletus aus zu ande ei: 
"nen Zug gethban, an ihn und den Pharnaba: 
zu s über, und zwey Tage darauf that Lam p— 
faEus ein gleiches. Strombichides harte. foldhes 
faum von Chios aus vernommen, als er fogleid) 
mit vier und zwanzig Athenienſiſchen Schif— 
fen, wörunter auch einige Transport-Schiffe wa= 
ren, welche Soldaten an Bord hatten, dahin eil- 
te, die Rampfacener, die ihm entgegen rück: 
ten, aus dem Belde fhlug, und Lampſakus, 
als einen offenen Drt, mit dem erften Anlauf er: 
—oberte; da er denn alles, was fich von beweglichen 
Gütern und Sclaven darin fand, zur Plünderung 
preis, den freyen Leuten aber die Stadt mieder 
zu bewohnen gab, und fobann weiter nah Aby— 
dos ging. Als diefes ſich weder freywillig ergeben 
wollte, noch der darauf gethbane Sturm ihm ges 
dang : fo fegelte er nach der gegenfeitigen Küfte 
von Abydos, und machte Seftos, eine Stade 
im Eherfones, welhe die Perfer ehedem in: 
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ne gehabt hatten, zu ſeinem Waffenplatze, um von 
ba aus den ganzen Hellefvont zu beftreichen. 
63. Zuftand der Arhenienfer bey Samos. 
Inzwiſchen wurden die Chier zur See im» 
Mer mächtiger, und zu Miletud-befam Aftyo- 
ch us mit den Seinigen, auf. die erhaltene Nach— 
richt von dem Seetreffen und des Str'om bichi— 
des Abzuge mit ſeiner Flotte, auch neuen Muth. 
Aſtyoch us ging wirklich mit zwey Schiffen nad 


Chios, hohlte die allda befindlichen Schiffe da: 


her, und ging nunmehr mit der ganzen Flotte auf 
Samaos los. Allein weil ihm wegen des allda 
herrſchenden gegenſeitigen Mißtrauens niemand ent: 


gegen Fam, fo ging er wieder nad Miletus | 


zurück. 
Es war naͤhmlich um bi Zeit und fchon 


vorher die Demokratie zu Athen wirklich, 


aufgehoben. Denn nahdem Pifander, mit den 
übrigen Bevollmächtigten, von dem Tiſſaph etz 


nes wieder nah Samos zurück gefommen war, 


fo fanden fie theils die Armee felbft fehon bey fer 
fteren Entfchließungen *), theils reißten die © a- 


—mier die Vornehmſten unter ihnen, daß fie mit 


ihnen daran arbeiten möchten, eine Oligarchie 
einzuführen, ungeachtet. fie felbft unter einander 
darüber in Motten zertbeilt waren, daß fie Eeine 


Dligardhie. dulden wollten; anbey gingen die 


in Samos befindfihen Athenienfer mit ein 


*) Mad ortus: „So verpflichteten fie id - 
tbeils ihre Parıcy im ann felbft noch zuver⸗ 
laͤſſiger.“ 


* 
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ander zu Rathe, und erklärten ihr Gutachten da— 
bin: Den Alcibiades müſſe man, weil er nicht 
wolle, gehen laſſen; wie es denn in der That nicht 
rathfam feyn würde, ihn in einem pligarchi- 
ſchen Staate bey fih zu haben; fie felbit aber 
müßten für ihre. Perfonen, da fie bereits den be— 
denklichen Schritt. gethan, darauf bedacht feyn , 
wie fie ed anzugreifen. hätten, daß die Sache nicht 
wieder ind Stecken gerietbe, anbey miüßten fie den 
Krieg lebhaft fortießen, und aus ihrem eigenen 
Vermögen eine willige Beyſteuer an Gelde und 
ondern etwaigen Nothwendigfeiten dazu hergeben; 
da fie nicht weiter um anderer als ihrer ſelbſt wile 
fen Mühe und Arbeit duldeten. 

64. Die Einführung der Oligarchie veranlaft Thafus und 
verſchiedene andere Pläge zum Abfale von den 
Athenienſern. 

Nah dergleichen gegenſeitigen Aufmunteruns 
gen fchieften ſie ohne Anftand den Pifander mit 
der einen Hälfte von den Bevollmächtigten nach 
Haufe, um dafelbft ihre Angelegenheiten zu before 
gen, wobey ihnen zugleich aufgetragen ward, in 
den untertbänigen Städten, bey denen fie etwa 
einfprehen würden , ebenfalld die DOligardie 
einzurichten ; und die andere Halfte fertigten fie 
nad den übrigen zur Athenienfifhen Par- 
tey gehörigen Plägen, den einen dahin, den andern 
dorthin, ab. Ingleihen tiefen fie den Diotre 
phes, welcher fi damahls bey Chios aufhielt, 
und zum Befehlshaber über die Thracifden 
Provinzen ernannt war, zu feiner Befehlshaber: 
ftelle abgehen, Da derfelbe nach Thaſus kam, 


* 
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ſchaffte er die Demokratie daſelbſt ab. Allein da er 
wieder fort gereiſet, etwa zwey Monathe darnach, 
befeſtigten die Thaſier ihre Stadt, und ließen 
ſich verlauten, es ſey ihnen mit der Athenienſi— 
ſchen Ariſtokratie nichts gedienet, verſahen ſich 
auch von einem Tage zum andern, von den Lace— 
dämoniern ihre Freyheit zu erhalten: wie ſich 
denn verfchiedene derfelben, welche von den Athes 
nienfern vertrieben waren, bey den Pelopons 
nefiern aufbielten, die, mit Zuthun ihrer in der, 
Stadt befindlichen Freunde, ftarf daran arbeiteten; : 
eine Slotte zu befommen, und vermitrelft derjelben: 
den Abfall der Thaſier zu unterflügen. Dieſen 
war es alfo' eine gewünfchte Sache, daß die Ver: 
faflung in der Stadt folder Geftalt ohne vorgefalles. 
ne Thätigfeiten auf einen guten Fuß gefegt, und 
das Volk, das ihnen am meiften würde entgegen, 
gewefen feyn, feines Antheild an der Negierung 
beraubt worden. Und fo filden Athenienfern, 
welche die Oligarchie zu Thaſus eingeführt, 
diefe Beranftaltung ganz gegen ihre Erwartung aus; 
und auf „leihen Schlag ging es ihnen, wo id 
nicht irre, noch mit verfchiedenen andern ihnen une 
terwürfigen Staaten. [590] Denn jo wie diefelben 
eine gejheide und -gefeßte Regiments-Verfaſſung bes 
famen, und ihre Maßregeln mit mehrerer Sicherheit 
ausführen Eonnten: fo fuchten ſie jih, mit Ver— 
ſchmähung der überkleifterten Athenienſiſchen 
Polizey-Verbeſſerung, in völlige Srepbeit zu fegen *). 


*) Adrovoptav iſt in fünf Parifer — 
„SDelbſtſtaͤnd ige a 
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65. 3u Arhen wird das Keaiment der een eins 
geführt. 

Inzwiſchen fprahen Piſander und feine 
Begleitung, ben defhalb gefaften Entfchliefungen - 
gemaß, unter Weges auf ihrer Fahrt in den jedes 
mahligen Städten ein, und "hoben die Demokratie 
darin auf, nahmen auch aus einigen Plagen Ge— 
barnifchte mit, die gemeinfchaftlihe Sache mit. ih— 
nen madten, und langten folcher Geftalt ın Athen 
an. ‚Hier fanden fie ihre Freunde mir dem Meiſten 
bereits fertig. Ein gewiſſer Androfles, einer der 
vornehmften Häupter der Demokratie, war von-einis 
gen jungen Leuten, bie. fi) zu dem Ende verbun⸗ 
den hatten, heimlich bey. Seite geichafft worden. 
Diefer hatte vor andern an des Alcibiades Lan: 
desverweifung mit gearbeitet. Daber fie ihn in bey- 
den Abſichten, ſo wohl feiner Gewaͤlt über das 
Volk wegen, als weil fie dem Alcibiades, dei: 
fen Rückkunft fie bereits als gewiß; anfahen, und 
durh deflen Vermittelung fie den Tiffapber: 
nes auf ihre Seite zu befommen hofften, dadurd 
fih gefällig zu machen glaubten, um fo viel- eber- 
aus dem Wege raumten. Auf gleiche Art ſchafften 
fie noch verfchiedene andere, die nicht in ihren Kraın 
dienten, heimlich bey Seite. Hiernächſt liefen fie: 
ſich öffentlich verlauten in vorbedachter Rede: es folfe 
niemand Gold ausgezahlt bekommen, als wer wirk— 
ih im Felde wäre; und an der Negierung follten 
bloß fünf taufend Perfonen Theil nehmen, und 
zwar ſollten diefes lauter Männer feyn, die (dein 
Staate) mit ihren Perfonen fo wohl ald Vermö— 
gen vor andern nußen Eönnten. 
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66: Sewaltihätiges Berfahren diefer Fünftaufend. | 
Diefes war fehr geichieft, die meiſten zu blen— 
ben ; indem folder Geſtalt eben diejenigen die Re— 
gierung in: die Hände befommen mußten,, Die an 
deren Aenderung arbeiteten. Indeſſen ward das 
Volk und der Rath noch nach wie vor, ihre Stim— 
men mit Bohnen zu geben, zuſammen gerufen *). 
Allein es kam nichts zum Schluſſe, als was den 
Verbundenen beliebig war. Ja die, welche öffentlich 
etwas vortrugen, waren ſelbſt aus ihrem Mittel, 
und fie hatten erſt alles mit ginander überlegt, mas 
vorgetragen werden follte. Es war aud) von den an— 
dern niemand, der ihnen widerſprach, weil fich- jes 
dermann vor der großen Anzahl diefer Partey, die 
fie wohl wahrnahmen, fürdtete. That ihnen jemand 
Widerſtand: ſo ſchaffte man ihn fogleih auf eine 
geichiefte Art bey Seite, ohne daß nah dem Tha= 
ter die geringfte Nachfrage geſchah, oder aud bey 
wirklichem Verdachte eine gericheliche Unterſuchung 
angeſtellt wurde. Das Volk ſchwieg ſtille, und war 
dergeſtalt in Furcht geſetzt, daß einer froh war, 
wenn er bey feinem Stillihweigen nur vor Gewalts 
thätigkeiten 'gefichert blieb; und weil ‚fie die Anzapl 
der Verſchworenen noch für weit ftarker hielten, als 
fie wirklich war, fo verloren jie allen Much; [ögı] 
'wie ed denn, des weiten Umfanges dev Stadt wer 
., gen, und weil jie einander nicht genugjam kann— 


er Auch drey Pariſer Manuſcripte haben BovAy 7 
and vos x., das iſt: (wie Gap. 69.) „,de: durch 
Bohnen erwählte Senat wurde jujanimen beru⸗ 
fen fo wie dag Volk.“ 


J 
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ten, nicht möglich war, die eigentlihe Stärke aus- 
findig zu machen. Aus eben dem Grunde durfte 
niemand feinen Unmillen in Klagen gegen jemand 
auslaffen, oder denfelben, um feinen Beyſtand ge— 


‚gen diejenigen, bie ihm einen Streich zu verfeßen 


drobeten, anfpredhen *). Denn es mochte ein Bekann— 
ter oder Unbekannter ſeyn, mit dem er davon ſprach: 


ſo war bendes gleich unficher. Keiner vom Volke ging 


ge Mißtrauen des großen Haufens befeftigten. 


ohne Miftrauen mit dem andern um; und einer 
hatte immer den andern in Verdacht, er möchte mit 
von der Partey feyn. In der Ihat hatten ſich ver- 
fhiedene mit eingelaffen, von welchen es niemand 
hatte denfen follen,, daß fie fih für die Oligardie 
erElären würden: und diefe waren vornehmlich 
Schuld an. dem unter dem großen Haufen herrſchen⸗ 
den Mißtrauen, und thaten. eben dadurch den Vor— 
nehmen, in Anfehung ihrer Sicherheit, den wid 
tigften Dienſt, welche fie eben durch das gegenfeitis 


67. 


*) Dad Grieſchiſche ase daprwadaı EmibzsAsu-' 
oayra könnte auch mir gleihem Rechte uͤberſetzt 
werden: „um dur genommene Öegenmahregeln 
„ſich ın Vertheidigungsſtand zu fegen, oder Ges 
„‚walt mit Gewalt zu vertreiben; nadıdem 
nähmlich enıßerivoarra als das Subject, oder 
das Object mit auivadaı verbunden wird; obne 
dan ſich leicht mis Gewißheit entſcheiden führt, 
welches von beyden Thuchdides bar haben 
wollen. Der weggelaffene Artikel (rer) bey 
sridshevoayra möchte noch für die letzte Erklaͤ— 
sung einiges Uebergewicht geben. 


Achtes Buch. 401 
7. Entwurf zu &iner neuen Regiments: Formi von vier huns 
dert Perfonen, 

So ftanden die Sachen in Athen, als Pi: 
fander und feine Begleitung dahin Famen, und 
- fogleih Hand and Werk legten, das Uebrige vollends 
zur Nichtigkeit zu bringen, Das Erfte, was fie tha- 
ten, war, daß fie das Volk zufammen beriefen, und 
den Vorſchlag machten, man folle zehn Männer als 
Staatsfchreiber mit ungemeffener Vollmacht wählen. 
Diefe follten einen Vorſchlag von der beften Einrich— 
tung des Stadtweiens fehriftlid entwerfen, und fol: 
hen dem Volke auf einen beftimmten Tag vorlegen: 
Als derfelbe erfchienen: fo ließen fie die Verſamm— 
lung nah Kolönus, einem Heiligehume des N ep: 
tunus, etwa zehn Stadien von der Stade, zu⸗ 

-fammen Eommen, und hier brachten gedachte Staats: 
| fhreiber, ohne irgend einen andern Punck zu berüh— 
ren, bloß diefes an, daß es jedem Athenien— 
fer frey ſtehen follte, feine Meinung nach fei- 
nem beften Dünfen öffentlich heraus zu fagen, und 
feßten große Strafen darauf, wenn jemand einen 
deßwegen widerrechtlihen Verfahrens halber belan: 
gen , oder fonft auf einige Weife zu ſchaden trach— 
ten würde. Und nunmehr redete man ohne den ge- 
tingften Rückhalt davon, daß man Eeine obrigfeit- 
lihe Stelle auf dem vorigen Fuße laflen, und die 
Löhnungen einziehen müßte. Es hieß, man folle fünf 
Männer wählen; diefe follten wieder ihrer hundert 
wählen, und von diefen hundert follte ein jeder noch 
drey zu fih ausfuchen. [592] Diefe Vierhundert 
ſollten fih auf dem Nathhaufe einfinden, und die 
Regierung nad ihrem beften Gutfinden, mit unum: 
Shucpdides, DEI, Sb. Ge 
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ſchränkter Vollmacht, verwalten; auch ſo oft fie.es 
nöthig fänden, die Fünftauſend zuſammen kommen 
laſſen. 


68. Antiohen, Piſander und Theramenes, die vornehmſien 
| Urheber derfelben. 


Pifander' war ed, der dieſen Vorſchleg 


that, welcher ſich überhaupt die Abſchaffung der De: 
mofratie frey und offenbar dußerft angelegen 
feyn ließ. Derjenige indeflen, der den ganzen Han- 
del einfädelte, und die Maßregeln entwarf, wo- 
durch es fo weit gedieh, auch feit geraumer Zeit 
fih ſchon damit befhäftiget hatte, war Antipbon, 
ein Mann, der an großen Eigenfchaften Feinem 
Athenienfer feiner Zeit etwas nachgab, und 
der mit gleicher Stärfe zu denken, und feine Ge: 
danfen auszudrücken wußte. Ohne felbft. vor dem 
Wolke zu erfcheinen, oder fih fonft freywillig in die 
öffentlichen Debatten zu mifchen (indem das Volk 
ihm des Rufs von feiner. außerordentlihen Geſchick— 
lichkeit wegen nicht trauete), war er im Stande, 
denen, die in Gerichten oder bey dem Volke etwas 
durchzuſetzen hatten, und ihn zu Rathe zogen, wid: 
tige Dienfte zu leiften, Wieer denn auch nachmahls, 
da die Sachen der Vierhundert umfchlugen, und 
fie von dem Wolfe vieles leiden mußten, gegen die 
peinlihe Anklage, die man bey eben diefer Gele: 
genheit wider ihn führte, als ob er fie mit beftellen 
helfen, eine der. fhönften Wertheidigungsreden ver: 
fertiget, wovon man je vor meiner Zeit Benfpiele 
gefehen. 

Phrynichus bewies ebenfalls vor allen an- 
dern einen ausnehmenden Eifer für die Oligarchie, 
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und zwar aus Furcht vor dem Alcibiades, weil 
ihm nicht unbekannt war, daß derfelbe um das 
Verftändnig wüßte, welches er by Samos mir 
‚dem Aſtyochus unterhalten hatte, und-er fich die 
Rechnung machte, daf derfelbe allem Anfehen. nad 
von einer oligarchiſchen Regierung nicht wieder zurück 
berufen werden würde. Und da er einmahl diefe 
Partey ergriffen hatte; fo bezeigte er gegen alle 
babey vorkommenden Schwierigkeiten eine aufetor- 
dentliche Standhaftigfeit. So war auh Therame 
nes, Hagndns Sohn, ein Mann don großen 
Einfichten und eiher vorzüglihen Beredſamkeit, ei- 
ner der vorriebmften unter den Zerftörern der De: 
mofratie, Daher es ganz begreiflich iſt, wie ein Un: 
ternehmen , woran fo viele Männer von Einfihten _ 
gearbeitet, fo wichtig .dasfelbe auch war, doch zu 
Stande gefommen. Denn in der That war es Feine 
fo feihte Sache, das Volk zu Athen, gerade ini 
Dundertiten Jahre nach der Zerftörung der tyran- 
nifhen Regierung, aus dem Befige feiner Freyheit 
zu fegen, da dasfelbe zeither nicht allein niemanden 
unterwürfig, fondern mehr als die Hälfte diefes Zeit- 
raums hindurch über andere zu herrſchen gewohnt 
gewefen war. 

69: Der alte Rath wird abgedantt. _ 
Nachdem alfo die Berfammlung gedachte Vor: 
ſchlaͤge ohne jemandes Widerſpruch beftätiget hatte; 
und darauf aus einander gegangen war: ſo ſchritt 
‚man nunmehr wirklich zu der Beſtellung ‚der vier 
hundert Rathsherren, [593] und zwar auf fölgen- 
de Art. Die Athenienſer waren. beftändig alle 
mit, ‚einander, des zu Deceliaiftebenden Feindes 
Ge a 
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wegen, theils auf den Mauern der Stadt, theils in 
Schlachtordnung, unter den Waffen. An gedachtem 
Tage nun ließen ſie die, welche nicht mit um den 
Handel wußten, auf ihre gewöhnlichen Poſten ge— 
hen. Denjenigen hingegen, die von der Partey 
waren, ließ man unter der Hand wiſſen, ſie ſollten 
nicht auf dem Wachplatze, ſondern in einiger Ent- 
fernung davon, der Sachen Verlauf abwarten, und 
dafern ſich jemand gegen ihre Unternehmungen fegen 
würde, die Waffen zur Hand nehmen und ihm 
Einhalt thun. Die, welche man dazu beftellte, 
waren die Andrier, Tenier, drey hundert Ka: 
ryſtier, und dann die Aeginetifhen Häus— 
linge, welde die Athenienfer eben nad der 
Hauptftadt geſchickt hatten, um fi) darin nieberzu: 
laſſen, und die in diefer Abfiht in ihrer völligen 
Rüftung bergefommen waren. Nachden man dieſe 
Berfügungen getroffen: fo Eamen die Vierhundert, 
jeder mit einem Dolche unter den Kleidern, nebſt 
den hundert und zwanzig Griehifhen jungen 
Leuten , welche fie zu etwaigen Handdienften bey 
ſich hatten, drangen zu den alten, noch durd Boh— 
nen gewählten Rathsherren, die fi auf dem Rath: 
baufe befanden, ein, und hießen fie nah Empfang 
ihres Gehalts hinaus geben. Zu biefem Ende bat: 
ten fie. die Gelder zu der ganzen rücftändigen Be: 
foldung mit bergefommen , und zahlten ihnen fol: 
che beym Hinausgehen aus, 
70.:Beftellung des Raths der Vierhundert. 

Da auf diefe Art der Rath, ohne ein Wort 
dagegen zu fagen, abgegangen war: fo machten 
auch die übrigen" Bürger Feine. Bewegungen , for 
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dern blieben ganz ruhig. Die Wierhundert, welche 
fih auf das Rathhaus verfügt hatten, nahmen 
für jeßt nichts weiter vor, als daß fie Pryta— 
nen aus ihrem Mittel erwählten, und den Göt- 
tern beym Antritte ihrer Negierung feyerliche Ge: 
bethe und Opfer darbrachten. Nachher aber mach: 
ten fie eine Menge Aenderungen in den Verord— 
nungen, welde während der Demokratie gemadt 
waren ; nur die Qandesvertriebenen beriefen fie nicht 


wieder zurück, und diefes des Alcibiades wer 


gen. Im übrigen regierten fie das gemeine Wefen 
auf eine vollfommen gebietherifche Art. Einige we: 
nige Perſonen, von denen ſie glaubten, daß es 
dienlich ſeyn würde, ſie auf die Seite zu ſchaffen, 
ließen ſie hinrichten, andere zogen ſie gefänglich 
ein, und noch andere verwieſen ſie des Landes. 
Hiernaͤchſt fingen fie mit dem Lacedämoni— 
[hen Könige Agis, der bey Decelia fland, 
Unterhbandlungen an, und erflärten fih, daß fie 
geneigt feyen, einen Frieden einzugeben, wobey fie 


hofften, daß er jeßt, da er ed nicht mehr mit dem. 


unzuverläffigen Volke zu thun hätte, ſich mit ipnen 
eher vertragen würbe. 
7ı. Agis thut einen vergeblihen Verſuch auf Athen. 

Allein’ Agis, welcher ſich nicht einbilden konn— 
te, daß in der Stadt alles fo ruhig wäre, und 
das Volk feine alte Freyheit fo bald aufgeben wür: 
de, vielmehr glaubte, daß, fo bald basfelbe feine 
zahlreiche Armee fehen werde, die Unruhen ange- 
hen werden, ja fich nicht bereden Eonnte, daß es 
felbft jegt gar Feine Zerrüttungen in ber Stadt ge: 
ben follte, ließ in feiner, den Abgeorbneten ber 
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Vierhundert ertheilten Antwort nicht das Gering- 
fte von Friedensgedanfen merfen; vielmehr 309 ex . 
noch eine Menge Kriegsvölker aus dem Pelopon: 
nes an fih, und rückte nicht lange darauf, nad 
dem er mit feiner Beſatzung aus Decelia zu ib: 
nen geftoßen war , dicht unter die Mauern von 
Athen, in der Hoffnung, bey entftandenem Lar- 
men in der. Stadt, entweder die Einwohner defto 
eher dbabin zu bringen, daß fie ſich nach feinem 
Willen bequemen müßten, oder auch wohl gar über 
dem Getümmel, weldes fie, wie er fi vorftellte, 
von innen fo wohl als von außen beunruhigen wür—⸗ 
de, mit dem erften Anlaufe (die Stadt zu erobern). 
Denn mit Eroberung der langen Mauer, glaubte 
er, Eönne es ihm, weil fie von Leuten entblößt fey, 
nicht fehlen. Allein da er in die Nähe fam, und 
die Athenienfer in der Stadt nit die gering: 
fte Bewegung machten, fondern ihre Reiterey, nebft 
einem Theile von den ſchweren Völkern, wie. auch 
den Seichten Truppen und Bogenſchützen ihm hin— 
aus entgegen fihickten, welche ihm von feinen Leu: 
ten, bie ſich fg nahe an die Stadt gewagt, ver: 
ichiedene erlegten, ſich auch einiger Rüftungen und 
Todten bemädtigten: fo zog er, ale er dieſes fah, 
mit feinen Völkern wieder ab. Er felbft blieb mit 
dem Haufen, ben er bey fih gehabt," zu Deck 
ia; die übrigen, welde dazu gefommen waren, 
ließ er, nah einem Aufenthalte von wenigen Ta— 
gen, wieder nah Haufe geben. 

Die Vierhundert ließen bey dem allen nicht 
nah, neue Bothfchafter an den Agis zu fchiden; 
und da dieſer ſich jegt willigen finden Tieß, fo ſchickten 
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fie auf fein Anrathen auch eines Friedens wegen 
Botbfchafter nah Lacedaͤmon, weil fie wirf: 
lich große Luft - hatten , dem Kriege ein Ende zu 
machen. 

72. Man ſucht das Heer bey Samos zum Veyktritte zu 
bringen. 

- Zu gleicher Zeit ſchickten fie zehn Männer 
nah Samos, welche dafelbft dem Heere vernünfs 
tig zureden und ihm begreiflih machen follten, 
daß es mit der eingeführten Dligardie nit auf 
einigen: Nachtheil der Stadt oder der Bürger an- 
geſehen fey, fondern vielmehr. auf die Rettung des 
gemeinen Wefend; daß fünf taufend Bürger, und 
nicht bloß. die Vierhundert, den Staat. verwalter 
ten; eine Anzahl, dergleihen die Athenienfer, 
ihrer SFeldzüge, oder anderweitiger außer Landes 
abzuwartenden Geſchaͤfte wegen, bey ihren Berath— 
ſchlagungen über die wichtigften Angelegenheiten von 
der Welt noch nie bey einander gefehen hätten. Mit 
diefen und andern zur Sache dienlihen Beftellun- 
‘gen ‘mehr fertigten fie diefelben. gleich nad) der Re— 
volution ab, aus Beforgniß, das Schiffsvolk möch— 
te (wie es der Erfolg auch hernach beftätigte) felbft 
der oligarchiſchen Werfaffung bald müde werden, 
und dann möchten fie, wenn. es. dort erft los gin- 
ge, fie auch abfeßen. 

73. Samos ſelbſt vereitelt das Volk einen Anſchlag der 
Vornehmen gegen fie. 

Sn der That gab es in Samos fon allere 
ley Bewegungen wegen der Dligardjie; wie denn 
gerade um die Zeit, da. die vier hundert ſich mit 
einander verbunden hatten, Folgendes alldas vor⸗ 
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ging. Diejenigen Samier, melde fih anfänglich 
gegen die Vornehmen gefeßt, und die Partey des 
Volks vorgeftellt hatten, waren jeßt von dem Pi- 
fander, ben desfelben Ankunft, und den zu 
Samos in gleicher Abficht verbundenen Athenien- 
fern ganzlih umgeftimmt, fo daß fih, auf deren 
Zureden „ihrer gegen drey "hundert verbanden, in 


» - 


‚der Abficht, den übrigen, als den. Vertheidigern. 
der Demokratie, zu Leibe zu geben. Bon den Ather 


nienfern bradten fie dabey einen gewiffen Hy: 
perbolus, einen nichtswürdigen Menfchen , der 
burch den Oſtracismus verbannet worden, nicht 
aus einiger Furcht vor feiner Macht und Anfehen, 
fondern der Schande halber, die’ er. der Stadt 
durch feine Tafterhafte Aufführung zuzog, mit Zus 
ziehung des einen Feldherrn Charminus, und 
einiger andern bey ihnen befindlichen Athenien 
fer, denen fie dieß verfprachen, ihnen dadurch ei- 
nen Beweis ihrer Treue und Zuverkäffigkeit zu ges 
ben, ums Leben, Dergleihen Handel nahmen fie 
mit denfelben noch mehrere vpr, und waren im Ernfte 


darüber aus, dem großen Haufen zu Leibe zu ges‘ - 


ben. Als dieſe folches merkten, gaben fie den Feld⸗ 
herren Leo und Diomedon, welche der Achtung 
wegen, womit ſie das Volk beehrte, mit der Oli— 
garchie nicht recht zufrieden waren, ingleichen dem 
Thraſybulus und Thraſyllus, von denen 
der eine als Trierarch, ber andere als ein ordents 
licher Soldat bey der Flotte war, und andern mehr, 
die der oligarhifhen Partey jederzeit am meiften 
entgegen zu ſeyn gefchienen, von diefem Vorhaben 


Nachricht, und bathen fie, fie möchten fie nicht um⸗ 


J 
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kommen, nob Samos, welhem die Athenien- 
fer es allein zuzufchreiben hätten, daß fie fich bis 
jetzt bey der Regierung behaupten Eönnen, von den⸗ 
felben abwendig machen laffen, Dieſe machten ſich 
denn auch, fo bald fie folches vernommen, an die 
Soldaten, Mann für Mann, und fuchten fie zu 
bereden, daß, fie es nicht leiden möchten ; fonderlich 
die, welche auf dem Paralifhen Schiffe ſich be: 
fanden, und lauter Athbehienfer und treue 
Männer waren, die von je hei der oligarchifchen 
Regierung, felbft ebe man noch in Athen baran- 
‘Dachte , auffäßig gewefen, Leo und Diomedon 
felbft ließen ihnen, wenn fie irgend auf eine Un— 
ternehmung ausliefen, Schiffe zur Bebefung zurück; 
[1696] fo daß, als die Dreyhundert fi wirklich an 
fie machten, der große Haufe der Sam ier durch 
Hülfe aller diefer, Beyftände, und fonderlich ber 
Paralier, die Oberhand. behielt. Dreyfig von 
den Dreyhunderten verloren dabey das Leben; drey 
der vornehmſten Mitfchuldigen beftraften fie mit der 
Landesverweifung ; und bie übrigen ließen fie, obne 
weitere Ahndung, auf demokratifchen Sup bey ibnen 
in der Stadt bleiben. 
74. Chüreas macht das Heer bey Gamos gegen bie neue 
Kegierung in Athen ſchwierig, j 
Die Samier und die Kriegsvölker fchicften 
gleih darauf das Paralifde Schiff mit dem 
Athenienſer Ehäreas, des Ardheftratus 
Sohn, der bey diefer Staatsveränderung vielen 
Eifer bewiefen hatte, nah Athen, um ba von 
dem, was vorgegangen, Bericht abzuftatten ; indem 
fie von dem Regimente der Vierhundert noch nichts 


t ; \ 
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wußten. Sie waren, Faum eingelaufen, als die 
Vierhundert von den Paraliern zwey oder dvey 
gefänglich einziehen. ließen; den übrigen ihr Schiff 
wegnahmen; fie auf .ein anderes Transport-Schiff 
an Bord geben ließen, und zur Beftellung der War 
che in den Euböifhen Gewäſſern abfertigten *). 
Nur Chäreas war,: da er. gefehen, wie die Sachen 
ftanden, heimlich: entwifcht. Diefer Fehrte alſo wie- 
der nad Samos zurück, und gab dem NHeere 
davon Nachricht, fo daß er alles, was zu Athen 
vorging, noch gefährlicher machte , als es wirklich 
war. Man flrafte, fagte er, jedermann ohne Un: 
terfehied mit Schlägen ; gegen. die, melde die Re— 
gierung in Händen hätten, dürfe niemand ein Wort 
fprehen ; mit ihren Weibern und Kindern‘ triebe 
‚man allerley Muthwillen ; ja fie ſeyen Willens, bie 


"*) Der Griehifche Ausdruck YDesesm 72 nee 
- a Evßosas fiheint in der That etwas anders 
zu ſagen; ‚und ich hatte es auch anfänglich über- 
ſetzt: es „fie in die feſten Pläge auf Euboͤa zur 
Befagung verlegten ;’’ welches nidt nur dem 
1. gewöhnlichen Gebrauche des Zeitworts Deseem ger 
mäßer zu feyn, fondern auch durch die Meldung 
des uyog senlwridög, d. 1..eined Fahrzeuges, 
welches nur zur Ueberfahrt ſchwerer Kriegsvoͤlker 
gebraucht wurde, beflätiget zu werden fheinet. 
Allein die zweyte Meldung dieſer Sache T. 86. 
..0.d. €, -- uerk ro» Hlagirev of röre Erax- 
Yusar iv N Fearıwrıdı vni UMO Toy TETLRXO- 
aiav, TIEPITIAEIN Evßor -- ift gar ıu 
deutlich, als daß fie noch einigen Zweifel an der 
+ Richtigkeit .der im Terte ertheilten Ueherfeßung 
übrig laffen follte. So weit Heilmann, — Auch 
ſteht im Texte gar nicht ra meet ry Evßow, 
fondern Peseew meer Evßaur. (Bredow.) 
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Anverwandten derer, die bey Samos Kriegsdien- 
fte thäten, und nicht gleiche Gefinnungen mit ih— 
nen bägten, beym Kopfe zu nehmen und einzufper- 
ren , fo daß dieſe mit dem Leben für ihre Beque: 
mung baften follten ; und age falfche — 
richten mehr. 

75. welches ſich darauf mit ben. eingebornen Samiern zur 
Aufrechthaltung der Demokratie eidlich verbindet. 

Die Kriegsvölker wollten, auf dieſe Nachricht, 
in der erſten Hitze ſogleich den Haupturhebern der 
Oligarchie und den übrigen, welche daran Theil ger 
nommen, zu Leibe; ließen fi aber doch hernadh 
von andern, die fihins Mittel. fehlugen, davon ab: 
bringen, und durd die Vorftellung, fie möchten, 
da ihnen. die feindliche Flotte. in. der Nähe auf den 
Dienft Tauerte, doh nicht ihre Sache im Grunde. 
verderben, bedeuten, baß fie ſich ruhig hielten. 
Allein bald darauf wollte man deſto feyerlicher die 
Demokratie in Samos herſtellen. Zu.dem Ende 
nahmen Thrafybulus, des Lykus Sohn, 
und Thrafyllus, [597] welde die. wornehmften 
Häupter bey diefer Staatsveränderung waren , ben 
fämmtlihen Soldaten, vornehmlich denen, welde 
an der Dligarhie Theil genommen, einen fehweren 
Eid ab, daf fie einmüthig für die Demokratie ftehen, 
den Krieg gegen die Peloponnefier mit allem 
Eifer fortfegen, die Vierhundert als Feinde anfe- 
ben, und fich in Eeine $riebensunterhandlungen mit 
denfelben einlaffen. wollten, Die Samier von ei- 
nem gewiffen Alter Tegten eben ben Eid ab; unb 
überhaupt verbanden ſich die Kriegsvdlker und die 
Sam tier mit einander bahin, daß fie alle ihre Ans 


- 
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gelegenheiten und den gefammten Erfolg ihrer Un— 
ternehmungen mit einander theilen wollten; indem 
fie glaubten, der eine Theil habe fo wenig, als ber 
andere, irgend weiter ein Mittel fih zu retten übrig, 
fondern beyde feyen verloren , dafern die Vierhun- 
dert, oder auch die zu Miletus befindlichen Fein: 
de, die Oberhand behalten follten. 

76. Entſchloſſenheit des Heeres bey Samos, ſich bey der 

Ey 2 Demokratie zu behaupten. 

Und fo bemüheten ſich jegt beyde Theile um 
die Wette, der eine, in.der Stadt die Demokratie, 
und der andere, bey dem Heere die Oligarchie mit 
Gewalt einzuführen. Die Soldaten beriefen auch 
fogleich eine Verſammlung, worin fie die alten Felds 
herren ,. wie auch diejenigen Trierarchen, auf die fie 
einen Verbacht hatten, abfeßten, und an deren Statt 
andere Trierarhen und Feldherren erwählten, 
worunter Xhrafybulus und Thrafyllus 
mit waren. Anbey fuchten fie einander *) durch 
allerley Vorftellungen aufzumuntern, und redeten 
einander zu, fie möchten den Muth deßhalb nicht 
ſinken laſſen, daß die Stadt fich von ihnen getrennt ; 


*) ’Ey odrow avrors iſt auch in 6 Par. Mit., 
und ift in der zweyten Ausnabe des H. Stephanus 
vielleicht nur dur Verſehen ausgelaflen. In 

Heilmanns Ueberfegung ift duorspevo: nit 
ausgedrückt, Kiftemafer verbindet duord- 
MEV0ı auToTg in ipsos Sc. Optimates insur- 
gentes. Wenn auch die Verbindung vieleicht 
nicht richtig ſeyn follte, doc feheint mir die Er⸗ 
klaͤrung von auorgpevco, hier paſſend: „in tu: 
ziultuarifher Bewegung, bey ihrem Aufftande 
gegen die Oligarchie“ (Bredow.) 


Achtes Buch. 413 
da fie die größte Anzahl ausmachten, und fid) «in 
allen Abfichten in beffere Berfaffung fegen Fönnten, 
als die geringere Anzahl derjenigen, die von ihnen 
abgetreten. Denn da die ganze Seemacht auf ihrer 
Seite wäre: fo hätten fie die Zwangsmittelin Haͤn— 
den, von den übrigen Städten, worüber fie gebie⸗ 
tben , die Gelder eben fo gut einzutreiben, als 
wenn 'fie in der Abfiht von Athen Fänen. Ste 
hätten an Samos eine Macht, die nichts weni- 
ger als unvermögend fey, fondern die es Athen 
bey entftandenem Kriege einmahl fehr nahe gelegt,. 
daß fie ihnen die Herrfchaft zur. See genommen hät: 
te; und es fey noch eben der Ort, der es ehedem 
gewefen, von wo fie ihren Feinden die Spiße bier 
then würden. Hiernächſt feyen fie auch vermittelſt 
der Flotte weit eher im Stande, ſich mit allen 
Nothwendigkeiten zu verſorgen, als die in der Stadt. 
So wie dieſe bisher bloß durch ihren Aufenthalt 
bey Samos Meifter von der Einfahrt im den 
Pirdeus geblieben wären: [598] fo würden fie 
jegt die Sachen fo weit treiben. Eönnen, daß, werin 
fie ihnen die Regierung nicht wieder auf den alten 
Zuß fegen wollten, fie eher ihnen das Meer wür- 
‚den fperren Eönnen, als dergleichen von ihnen be- 
fahren dürften. Der Vortheil, den fie von ber 
Stadt haben- Eönnten, um ihren Feinden überlegen 
zu ſeyn, fen auch fehr geringe und der Rede nicht 
wertb ; und fie hatten nichts daran zu verlieven, ba 
fie weder Gelder mehr zu ſchicken hätten, fondern 
die Soldaten fi damit felbft verforgen müßten, 
noch auch- tüchtige Maßregeln (zu faffen tauge), in 

welcher Abſi cht ſonſt eine Stadt einem Kriegsheere 


* 
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überlegen zu ſeyn pflege. Vielmehr hätten es jene 
auch in diefem Stüdfeverdorben, indem fie die von 
ihren Voraltern 'geerbte ‚bürgerliche Verfaſſung um— 
geftoßen ; ſie hingegen behielten diefelbe bey, und 
wollten auch alles thun, um jene mit Gewalt das 
— zu anzubalten. Daß demnach auch diejenigen aus 
ihrem Mittel, die ihnen etwa mit gutem Rathe 
an die Hand gingen, nicht ſchlechter ſeyn würden, 
als jene. So würde auch Alcibiades, wenn ſie 
ihm'nur völlige Sicherheit verſchafften, und zur 
Rückkunft in fein Vaterland behülflich wären, ſich 
ein Vergnügen daraus madhen, den König (von 
Perfien) mit ihnen inein Bündniß zu ziehen. Und 
- was endlich das Wichtigfte fey, fo würden ihnen, 
wenn ihnen auch alles mißlingen follte, in Anfes 
bung einer fo mächtigen Flotte noch taufend Wer 
ge offen fteben, wo fie Städte und Land wieder 
finden Eönnten, | 

97. Wirkliche Zurüftungen dazu. 

Mit dergleichen Worftellungen fuchten fie fih 
in ihren Verfammlungen Muth einzufprechen, und 
machten zu gleicher Zeit alle Zurüftungen zum Krie— 
» ge fertig. Daher auch die zehn Abgeordneten, wel: 
he die Vierhundert nad Samos abgehen Iaffen, 
als fie foldhes in Erfahrung braten, nachdem fie 
bereit3 bey Delo 3 angelangt, dafelbft liegen blieben. 
78. Schwierigkeit der Peloponnefier gegen ihre Befehls 

haber. 

Die Peloponneſiſchen Kriegsvölker auf 
der bey Miletus ſtehenden Flotte führten auch 
um dieſe Zeit laute Klagen unter einander über den 
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Aſt yochus und Tiſſaphernes, welche, wie 
ſie ſagten, ihre Sachen in Grund verdärben; in— 
dem jener weder vorhin ſchlagen wollte, da fie key 
mehr Kräften gewefen, und die- Seemacht der 
Athenienfer nit viel zu bedeuten, gehabt, 
noch aud) jeßt, da bdiefelben, dem Vernehmen nach, 
unter einander ‚uneinig wären, und ihre Schiffe 
noch nicht bey einander hätten; und ſie ſtatt def- 
fen da liegen und auf die Phöniciſchen Scdif- 
fe, womit es ohnehin bey leeren Worten bleiben 
und nie zur That Fommen würde, Tauern müßten, 
und darüber Gefahr liefen, fi ſelbſt aufzureiben; 
Tiſſaphernes aber mit der Herbeyſchaffung ge— 
dachter Schiffe nicht fortmachte, und, durch die un: 
terbrochene und mangelhafte Reihung des Unter: 
halts, die Flotte in die verdrießlichſten Umſtaͤnde 
feßte. [599] Sie fagten alfo , fie müßten nicht län: 
ger fo liegen, fondern ein Haupttreffen wagen, und 
dazu reitzten ſie ſonderlich die Syrakuſaner an. 


79. Strombichides kommt mit ſeinen Schiffen aus dem 
Hellefpont nad Samos, 


Als den Bundesgenoflen und dem A — 
dergleichen ſchwierige Reden zu Ohren kamen, und 
darauf in einem Kriegsrathe beſchloſſen wurde, ein 
Haupttreffen zu wagen; da ſie zumahl von den Un— 
ruhen bey Samos Nachricht erhielten, ſo gin— 
gen ſie mit der geſammten Flotte, die aus hun— 
dert und zwölf Schiffen beſtand, unter Segel — 
und liefen auf Mykale zu, wohin ſie auch die Mi— 
heſier mit ihren Landvölkern beſtellt hatten. Die 
Athenienſiſchen Schiffevon Samos, melde, 


— 
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ander Zahl zwey und achtzig, zu G baufaan (eben 
dem Vorgebirge) Mykale lagen, (angejehen nach 
diefer Seite, gegen MyEale zu, Samos nidt 
weit vom feften Lande abliegt) zogen ſich bey Erbli- 
Kung der Peloponnefifhen Flotte nah Sa— 
mos zurück, indem fie fich nicht ſtark genug hielten, 
ein enticheidendes Treffen zu wagen. Hiernächſt fahen 
fie au), weil fie von dem feindlichen Vorhaben zu 
ſchlagen in Zeiten Radhricht befommen, dem Strom« 


bichidesaus dem Hellefpont mit den Schif— 


fen, womit er von Chios nah Abydus gegan- 
gen war, zu ihrer Verftärfung entgegen; zu weldem 
Ende fie ihm einen Borhen zugefertiget hatten. Die 
Athenienfer zogen fi alfo gedahter Maßen 
nah Samos zurüd. Auf der andern Seite errid- 
teten die Peloponnefier, nachdem jie bey My: | 
Fale eingelaufen, dafelbft, nebft den Mileſiſchen 
und andern Landvölkern aus der Nachbarſchaft, ein 
Lager, und waren Willens, den nächſten Tag dar- 


‚auf auf Samıo 8 los zu gehen, als Zeitung ein- 


lief, dag Strombihides mic den Schiffen vom 
Hellefpont angelangt fey. Nunmehr nahmen fie 
unverzüglich ihren Weg wieder nah Miletug zu: 
rück, und die Athenienfer fegelten jest felbft, 
nachdem fie durd gedachte Schiffe verftärke worden, - 
mit hundert und acht Schiffen auf Miletus zu, 
mit dem Borfage, eine Hauptfchlacht zu wagen. Al: 
lein es Fam ihnen niemand entgegen; daher gingen 
fie wieder nah Samos zurüd. 


80. 
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80. Die Peloponnefier ſchicken dem Pharnabajus vierzig 
Schiffe zu, die aber durch Sturm verunglüden. — 
Abfall von Byzanz. | 
Da die Peloponnefier mit ihrer ganzen 
Slotte dem Feinde noch nicht gewachfen zu ſeyn glaub⸗ 
ten, und daher ſich nicht getrauten, demſelben eine 
Schlacht anzubiethen; anbey aber ſich in Verle— 
genheit befanden, woher fie für eine fo zahlreiche 
Flotte genugfame Gelder aufbringen follten, : zus 
mahl bey der fchlechten Bezahlung des Tiſſapher— 
nes, ſo ſchickten fienod in diefem Sommer, gleich 
nah obigem Worfalle, ihren ſchon Anfangs aus 
dem Peloponnes erhaltenen Verhaltungsbefehz - 
len gemaß, den Klearhus, des Kamppias 
Sohn, mit vierzig Schiffen su dem Pharnabar 
zu 8, welder fie ausdrücklich zu fich eingeladen bat: 
te, und gan; willig war, ihnen den Unterhalt zu 
veihen; wie denn aud von Byzanz durh Ge: _ 
fandte ihnen angezeigt worden, daß die Stadt abe - 
. zufallen gedenfe, [600] Allein da diefe Peld p on⸗ 
neſiſchen Schiffe, um von den Athenien 
fern deſto weniger. entdeckt zu werden, auf: ihrer. 
Fahrt die hohe See hielten, und dafelbft von ei- 
nem Sturm überfallen wurden, fo ſuchten die mei 
fien derſelben, bey denen fh Klearchus befand, 
Deloszu erreihen, von we Klearchus zu Lane 
de wieder nah Miletug zu feiner Befehlshaber—⸗ 
ftelle zurüd ging *). Zehen von ihnen kamen mis 


*) Die im Griechiſchen ‚etwas verwidelte Stelle bat 
Heilmann durd ein Verfehen mod mehr vers 
wickelt, indem er den Klearchus von Delos zu 
Lande nach Milet geben laͤßt. as SE mAsroug, 
welches außer Cod. G no 2» Par. Mil. haben, 
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dem Seehauptmanne Helitus aus Megara 
glücklich nad dem Hellefpont durch, und made 
‘ten den Abfall der Byzantiner richtig. Die 
Uthenienfer by Samos fohidten, jo bald 
fie dieß vernahmen,. einige Schiffe zur Rettung und 
Bedeckung nah dem Hellefpont; und es kam 
auch gerade Byzanz gegen. über zu einem Eleinen 
Seetreffen von acht Schiffen gegen acht. 

‚83. Des Alcibiades Ruͤckkunft nah Samos, 

Indeſſen blieben die Hdupter by Samos, 
und fonderih Thrafpybulus, nach der vorge 
gangenen ©taatsveränderung, noch immer bey ihrer 
Meinung, den Alcibiades wieder zur zu be— 
rufen; und brachten. auch endlich bey einer Ver— 
fammfung den großen Haufen, der Soldaten dahin, 
daß fie darein willigten. Nachdem alfo die Verorde 
nung durchgegangen, nad, welcher dem Alcibic« 
des mit völliger Sicherheit zurück zu Fommen er- 
laubt wurde; fo nahm Thrafybulus die Fahrt 
nah dem Tiſſaphernes über fih, und brachte 


ſcheint mir Zufag eined Erklaͤrers, wie dergleis 
hen Eleine , aber oft den Sinn ganz entiteflende 
Zufäge, gerade in den Abfchriften diefes Buches 
des. Thuchdides haufig find; der Echoliaft. kennt 
das de auch nichts „Durch einen Sturm wird 
die Flotte getrennt; ‘die meilten Schiffe (30) 
- mit Klearchus erreichen Delos, und ohne weiter 
zu fegeln, Eehren diefe nah Milet zurück; von Milet 
aber reifet Klearchus zu Lande nach dem Hellefpont, 
um dort über den glüdlih bingefommenen Theil 
der Flotte das Commando zu übernehmen.” Non 
Thucydides felbft ift wahricheinlich die abgebroche⸗ 
ne Eonftruction des erſten «/ ab rar II. 4. v., 
dein fein entfprechendes d3 folgt, fondern xa) 
kira TauTa, und zu dem als beſtimmtes Vere 
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ben Aleibiades mit nah Samos; indem er 
diefes für das einzige Mittel der Rettung überhaupt 
bielt, wenn. er den Tiffaphernes von den Pe— 
Ioponnefiern auf ihre Seite herüber sieben 


Fönnte. Alcibiades führte in ber erften Ver⸗ 


fammlung ; bie man, zufammen berief, erft eine 
Menge Klagen und Befchwerben über das perfön- 
Tiche Unglück, das ihn in ber Landösvermweifung 
betroffen, und ließ ſich fobann weitlduftig auf die 
bffentlichen Angelegenheiten: ein, auf. eine Art, wos 
durch er ihnen in Anfehung des Künftigen die beiten 
Hoffnungen erwedte. Dabey machte er ihnen außerors 
dentlich große Begriffe von dem Anfehen , worin er 
beym Tiſſaphernes ftünde, um fi ſolcher Geſtalt 
theils den Inhabern der Oligarchiie zu Athen 


* 


deſto furchtbarer zu machen, und die Factionen de⸗ 


ſto leichter zu zerſtören; theils fi bey den Sa— 


miſchen Völkern deſto mehr Achtung zu verſchaf— 


fen, und ihnen mehreren Muth einzuflößen; theils 


endlich ihre Feinde mit dem Tiſſaphernes im— 


mer mehr zu verunwilligen *), und ihre dermah— 


bum apıoraocı gehoͤrt, welches feinen eigenen 
Nominativ, einen ſpetiellen Theil des vorausge— 
henden allgemeinen Ganzen. hat. (Bredowd 
*) Außer. Mäle Portus. Sensus est: et ut ho- 
stes maxime contra Tissaphernem in invi- 
diam adducerentur, s. maximam in Tiss. 
invidiam conciperent. Sic. c.83 et 109. Ki- 
stemaker. „Mit gehaͤſſiger argwoͤbniſchet Geſin⸗ 
hung erfüllt, gegen jemand eingenommen wers 
den:“ fo meine ih, ift duußadccIar rivı ger 
auer erklärt, ald es Heilmann in der erften 
Note des nachfolgenden 83. Capitels beftimme,; 
(GBredow.) PR 
da 
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figen Hoffriumgen zu vereiteln.. Er verfiherte alle - 
in einem fehr prablerifchen Zone, Tiſſapher— 
ne babe fich! gegen ihn verbindlich gemacht, wenn 
ee nur erſt ein vechtes Vertrauen zu den Athe— 
nienferm faffen Eönnte: [6or) fo folle es, fo 
fange er nur feldft noch etwas hätte, den Athe- 
nienferm nie an Unterhalt fehlen,-und' wenn ‚er 
auch feine Teppiche (Purpurdeden zum Lager ‘ber 
fonders) zu Gelde mahen füllte; die Phonicis 
(hen Schiffe, welche bereits bey Afpendus li: 
gen, wolle er den Atbenienfern, und nicht 
den Peloponnefiern, zukommen laſſen; und 
j das einzige Mittel, wie jih die Athenienfer 
fein Zutrauen erwerben könnten, ſey diefes, wenn 
er zurück Bime, und ihm die Gewähr für fie Leiftete. 
82. wo er zum Feldheren beſtellt wird. 

Auf diefe und dergleihen Reden mehr gaben 
tie ibm fogleih eine Feldherrnftele, neben den be 
reits in diefem Poſten befindlichen Befehlshabern, 
und ließen alles auf ibn anfommen. Nun, bofften 
fie, würde alles gut gehen, und fie fi an ben 
Vierhundert rechtſchaffen raͤchen Eönnen ; und diefe 
Hoffnung hielten fie für fo gewiß, daß fie dieſel— 
be für nichts in der Welt vertaufht haben wür— 
den. Gegen den in der Nahe befindlichen Feind 
hatte ihnen dasjenige, was man ihnen vorgefagt, 
gleich eine folhe Verachtung eingeflößet, daß fie 
denfelben als eine Kleinigkeit anſahen, und Luft 
‚ hatten, auf den Pirdeus los zu geben. Allein 
fd groß auch die Anzahl derer war, die ihm dar: 
um anlagen, fo ließ er e8 doch dazu nicht kom: 
men, daß man auf den Piräeus los gehen, 
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und einen weit näheren Beind im Rücken Iaffen 
follte ; vielmehr erklärte er, da man ihn zum, Feld⸗ 
herrn heſtellt, ſo wolle er ſich ‚sunürberft ‚die Fort⸗ 
feßung bed Krieges angelegen ſeyn ‚laffen,, and zu 
dem Ende ‚felbft eine Peife zu ‚dem Tiffap.h,er- 
nes thun. Er machte ‚fi auch wirklich, ‚gleich, nach 
geendigter Verfommlung, auf ben ‚Weg dahin, um 
fo wohl das Anfehen zu haben, als handle er in 
allen Stüden mit ihm nad gemeinfchaftlihen Maße 
vegeln, als auch fich felbft bey demfelben mehrere 
Adtung zu verfhaffen, und ihm ſehen zu- laffen, 
daß man ihn bereits. zum Feldherrn erwählt, und 
er folglich im Stande ſey, ihm ſo wohl zu dienen, 
als zu ſchaden. Ueberhaupt befand ſich Alcibia⸗ 
des jetzt in einer ſolchen Stellung, daß er die 
Athenienſer mit dem Tiſſaphernes, und 
diefen wieder mit den Athenienfern fchreden 
konnte. — 


33. Zunehmender Mifverftand zwiſchen dem Aiſſeyhernes 
und den Peloponneſiern. 


As die Peloponnefier by Miletug 
die Rüdkunft des ‚Alcibiades vernahmen, fa 
‚wurben, -da fie vorhin ſchon dem Tiſſaphernes 
nicht recht getrauet, bie diegfeitigen Irrungen im« 
mer größer *), Wie denn, feit der Athenien: 


*) Die,gekünftelte Erklärung, die Portus bier 
vondem Griebifhen mas 4 nA Fri 
Susßeßhypro ‚gegeben hat, daß dieſer letztere Aus⸗ 
deuck, im Paſſiv gebraucht, ſo viel ſey, als 
Zefuyro draßahsn ,„ ut supra, wg udhıra dıa- 
BEAonro pro dı“ßad.oıer, beruber auf dem Vor⸗ 


* 
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fer 


Annäherung gegen Miletus, und ihrer Wei⸗ 


gerung, die von denſelben ihnen angebothene See⸗ 
ſchlacht anzunehmen ‚ Ziffapbhernes in Aus- 
Jahlung ihrer Loͤhnung fi ſchon viel faumfeliger 
bewiefen, und ihr Haß gegen denfelben bereits vor 


diefe 
zuge 


n Handeln, des Alcibiades wegen, ſehr 
nommen hatte *). [602] Die Soldaten rotter 


urthoile ber bier beybehaltenen gewöhnlihen Yes 


deutung desielden: odtrectare ei coeperunt, 


wie er fo wohl, als die übrigen Ueberſetzer, es 
gegeben baden. ArupdA.cm bedeutet ganz eigent« 
lih, und in feiner erfien urſpruͤnglichen Bedeu⸗ 
tung, zwey oder mehrere Perſonen mit einan⸗ 


der verunwilligen, eos collidere, Zert üts 
tung unter ihnen anrith ten; oder, wie wir 


im Deutfben mit einer dem Griechiſchen 
febr ähnlichen Metapher , obgleich in etwas ger 
Andertem Verhaͤltniß der Bedeurung , lagen : 
fih mit jemand überwerfen. Und weil 
eine folde unter Freunden, ader doch gegen eins 
ander gleichguͤltigen Perfonen, angerichrere Vers 
mwirrung am meiſten durch üble Nachreden vers 
urſacht wird; fo iſt daraus erfi Die nadıber fo 
ühfıch gewordene Bedeutung des Griechiſchen 
Saßiden, verleumden,anfhwärjen 
entiianden.‘ In’ der erft angezeigten Bedeutung 
braudt Thuch dides den Austrud nit allein 


s 
* 


- in diefer , fondern auch den meiften vorbergehen⸗ 


den Stellen diefed Buches, wo er oͤfters vors 
kommt, und nunmebr Eann und muß bas Paſſi⸗ 
dim im feiner natürlichen Bedeutung behalten 
werden, So weit "Heilmann. — Ich überfeße 


die Stelle fo: „So wurden fie nach mehr mit 


5 


feindſeligem Verdachte gegen ihn eingenommen. 
Rai N DE 

De Briehbifhe Stelle Euvpwexdn eyae uv- 
org nal röv in) ryv Mihyrov Adyvzıav Eninher, 
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ten ſich alſo nach wie vor zuſammen, und ſagten 
ihre Gedanken darüber frey heraus; ja es blieb nicht 
bey den gemeinen Soldaten allein, ſondern auch 
verfchiedene andere angeſehene Perfonen thaten ein 
gleiches. Sie bekaͤmen, hieß eg, nie ihren Gold 
vollftändig ausgezahlt; was ihnen gezahlt würde, 
fey eine Kleinigkeit; und auch diefes noch erhielten 
- Re nicht ordentlich; fo daß, mwofern man nicht eine - 


FAG dc riv midodoorus rov Tıraapserm ap 
Po@soreeov eysvonsvov,nul EG TO KIosIIuv um du- 
Tav neörepov Erı TSTav da rev Akxıßıadyy Enı- 
Ösdwxevar, woruͤber Duker verfchredene Murh⸗ 
maßungen äußert, und unter andern vor röv em 
m» MiAyrov- ErinAsv, entweder usra ober xurz 
eingefchaltet haben möchte, obne jedoch ſelbſt 
ſchluͤſig zu werden, it meines Erachtens fo auf⸗ 
"zuldfen, daß röv - - Eninisv mit dmidsdwxivai 
verbunden werde, als die Urſache diefes vermehr- 
ten Haſſes; hiernaͤchſt Tıroupsevyv app. yevo- 
-Evov, entweder anftatt des genitivi consequen- 
tiae gefegt fey, deilen Verwechfelung beym Th u« 
cydides, und den Attiſchen Scriftftellern 
überhaupt, ganz gewöhnlich ift; oder, weldes 
ih noch lieber wählen möchte, das letztere xul 
von feinem Orte, wo es vollfommen überflüffig 
ſtehet, und mit dem erften x«r völlig einerley iſt, 
weggenommen, und vor moAo gefest werde; fo 
daß Tiffaphernis Saumfeligkeit in Auszah⸗ 
lung der Gelder ald eine zweyte in der erften 
gegründete Urſache diefes vermehrten Haffed ans 
geſehen werde, auf melde Art aud ber folgende 
Bebraud des Participii paſſivi eg To kucsdas 
vum caurov begreiflicher wird und natürlicher here 
aus kommt; da font im erften Falle Luröv hätte 
hinzu gefegt werden mülfen. Endlich müß die dop⸗ 
velte Vorftellung mesrseov Erı rsrar fo wohl als 
sic vor Adußıadgv mir bem vorhergehenden &s 
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Hauptſchlacht wagte, oder fich nach einer Gegend 
wendete, wo fie ihren Unterhalt befommen Fönnten, 
die Leute ſich von den’ Schiffen verfaufen würden. 
An allem diefen fey Aſtyoch us Schuld, welcher, 
feiner perfönlihen Wortheile wegen, dem Tiffar 
phernes ſich überall gefällig zu machen getrachtet. 

ı 84: Auflauf des Schiffsvolts gegen den Aftyodhus, und ber- 
& Milefier Unwille gegen den Lichas. 
Mitten unter biefen mißvergnügten Neben fiel 

noch folgender Larmen mit dem Aſtyo ch us vor: 
Die Sprafufanifden und Thurifden 

Bothsleute fielen denfelken an und verlangten ihren 
Sold, und dieß mit fo viel mehrerer Dreiftigkeit, 

als diefes Volk die größte Freyheit gewohnt war. - 
Aſtyochus antwortete ihnen ziemlich trogig, und 
brobete dem Dorier,.ber feinen Bothsleuten den. 
Rücken hielt, (mit Schlägen), indem er den Stock 
gegen ihn aufhob. Als diefes die gemeinen Solda— 
ten ſahen, fkürmten fie, wie es das Schiffsvolf zu 
machen pflegt, unter lautem Gefchrey.auf den Aſt y o⸗ 
chus ein, und wollten auf ihn zumwerfen. Allein 
da er es noch in Zeiten fah, fo nahm er feine Zur 
flucht zu einem Altar; und fo Eam er noch ohne 


# 


“ 


To most Dduı auröv perbunden werden: Zu bem 

vorıgen Haß, den fie des Alcibiades 

ı wegen aufibn geworfen hatten. Daß 
srı folder Geſtalt anſtatt 390 gebraudt worden, 
wird einen um fo viel weniger befremden dürfen, 
da, dieſe beyden Wörter in mehreren Sprachen 
oft verwechfele werden. Das iſt nod vor 
des Königs Ankunft gefhehen, fagen wir 
im Deutſchen; und dad non jam anftatt non 
amplius iſt eben fo gemöhniid. 
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Stoͤße *) davon, und die Menge ging wieder aus 
. einander, | 
Auf der andern Seite bemächtigten ſich die Mi⸗ 
lefier des Forts, das Tiſſaphernes in Mix _ 
letus hat aufbauen laffen, dur einen heimfichen 
Ueberfall, und jagten die von bemfelben hinein ges 
legte Befagung hinaus; und diefes mit Einftimmung - 
der Übrigen Bundesgenoffen , fonderlih der Syr a⸗ 
‚ Fufaner. Nur Lich as war nicht damit zufrieden, 
fondern fagte, die Milefier und die fich fonft in 
bes Königs Gebiech befänden, müßten gegen ben 
Ziffaphernes, fo lange es irgend leidlich wä— 
ve, in ihrer Unterwürfigkeit beharren, und ihn bey 
guter Laune zu erhaften fuchen, bis fie erft dem 
Kriege eine vortheilhafte Geſtalt gegeben. Allein dies 
ſes und fein andermweitiges ähnliches Betragen brach⸗ 
se die Milefier Dergeftalt gegen ihn auf, daß, 
als er hernach an einer Krankheit ftarb , fie ihn da, 
wo e8 die -anmwefenden Lacedämonier Willens 
waren, nitht wollten begraben laffen. 


* G rg iꝛro⸗ —D eye: und vorber weunaun 
Em duröv wege BiANew. Diefer Ausdrud im 
Griehifhen von einem weiteren Umfange = 
Bedeutung, als ih es im Deutfhen,-fons 
derlich an der legten Stelle füglich und. merklich 
genug mit einem Worte ausdrüden können. Er 
begreift au das Schießen mit, und vielleicht 
ift diefes, ſonderlich bey dem gebrauchten Paſſiv, 

“ bier hauptſaͤchlich gemeint. Andeffen babe. ich doch 
lieber andere Ausdrücke gebraudt , die wenigfiens 
zur Noth auch auf alle Arten eines N 
Angriffs geben koͤnnen. 
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35. Des Aſtyochus Abdankung , Ziffaphernes Has gegen 
| den Hermokrates. 
Unterbeffen daß fie folher Geftalt ihren Un— 
willen gegen ben Aftyohus und Tiſſaphernes 
ausbrechen liefen , langte Mindarus von Las 
cedämon bey ihnen an, den Aſtyochus in feir 


ner Befehlshaberwürde abzulöfen, welche er denn 


auch wirklich übernahm. [603] Aſtyochus reiſete 
darauf ab: und Tiſſaphernes ſchickte zu glei— 
cher Zeit einen Abgeordneten, Nahmens Gaulis 
tis, aus Karien, der beyder Sprachen Eundig 
war, mit ibm, welder über die Milefier des 
Sorts wegen Befhwerden führen, und ihn zugleich 
rechtfertigen follte; indem ihm nicht unbekannt war, 
daß die Milefier in Gefelfchaft des Hermo: 
£rates hauptfählih in der Abſicht dahin (naͤhm⸗ 
lich nach Sparta) gegangen, ihn zu. verſchreyen, da 
fonderlich der feßte darzuthun vorhatte, daß Tifr 
fanbernes mit dem Alcibiades den Pelo- 


‚ponnefiern zum Nachtheil arbeitete, und auf 


beyden Schultern trüge. Auf diefen hatte er wegen 
‚der Auszahlung der Löhnung ſchon lange einen gro- 
fen Haß geworfen; und ba endlich Hermoßras 
tes von den Syrakuſanern des Landes ver: 
wiefen wurde, unddieSpyrafufanifhen Schif— 
fe bey: Miletus andere Anführer, naͤhmlich den 


Potamis, Mylkon und Demardus, ber 


kamen, ſo ſetzte ihm Tiſſaphernes nach dieſer 


ſeiner Landesverweiſung noch ſtärker zu, und befchufs 


digte ihn unter andern Anklagen, er habe einmahl 
Gelder von ihm verlangt, und ba er foldye nicht be— 
Eommen, fo babe er deßwegen eine ſolche Zeindfchaft 
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gegen ihm gefaßt. Aſtyochus ging alfo, wie ge 
dacht, in Begleitung der Milefier und des Herz 
moErates, nah Lacedämon unter @egel. 
86. Unterhandiungen der Völker bey Samos mit den Ab⸗ 

geordneten von Athen. 

Auf der andern Seite war Alcibiabesaud 
bereits von dem Tiffaphernes nah Samos 
hinüber gereifet, und er befand fich wirklich zuger 
gen, als die Abgeordneten ber Vierhundert , welde 
fie um diefe Zeit-abgefchickt hatten, die bey Sa— 
m 08 fiehenden Wölker durch vernünftiges Zureden 
zu bedeuten zu fuchen, von Delos aus dafelbft . 
anlangten. Es ward zu dem Ende eine Verfamm: 
Jung veranftaltet, worin fie ihr Anbringen öffent 
lich vortragen wollten. Anfangs wollten die Sol: 
daten fie gar nicht Hören, fondern droheten denen 
überlaut den Tod, die die Demofratie aufge: 
hoben hätten. Nah und nad aber ließen fie ſich 
mist vieler Mühe bahin bringen, daß fie ruhig blie- 
ben und zubörten. Sie ftellten ihnen alfo vor, es 
fey mit diefer Veränderung im gemeinen Wefen gar 
nicht auf den Untergang , fondern vielmehr auf die 
Rettung dedfelben angefehen, und man fey nicht 
weniger Willens, als die Stadt den Feinden in die 
Hände zu liefern. Wenn biefes ihre Abficht wäre, 
fo hätten fie ja die befte Gelegenheit dazu gehabt, 
da diefelben neulich den Verſuch auf die Stadt ge— 
than, und da fie bereits die Negierung in Händen 
gehabt. Die Zünftaufend ndhmen, fo wie einen je: 
den die Reihe träfe, alle an der Megierung Theil; 
ihren Angehörigen widerführen Feine. Befhimpfun: 
gen (wie Chäreas, um fie aufjubegen, vorgeger 
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ben) , noch das geringfte Leid; fondern ein jeder 
bliebe ungeftört bey dem Seinigen. Dergleichen Vor: 
ſtellungen brauchten fie noch eine Menge, allein bey 
dem allen fanden fie ‚feinen Eingang , fondern bie 
ganze Verfammlung war ſchwierig, und thaten der 
eine diefen, der andere. jenen Vorſchlag, vornehm- 
Yich aber drangen fie darauf, man ſollte auf dem 
Pirdeus Los gehen. [604] Und ‚hier mußte man 
dem Alcibiades die Gerechtigkeit widerfahren 
faffen , daß er bey diefer Gelegenheit der VBornehm- 
ſte gewejen, der das Beſte des gemeinen Weſens 
beforget. Denn da die Atbenienfer bey Sa— 
mos auf diefes Unternehmen gegen ihre Vaterſtadt 
ganz erhigt waren (wodurch Jonien und der Hel- 
leſpont dem Zeinde offenbar fogleich geliefert ge 
wefen feyn würden), und fonft niemand damahl im 
Stande war, folches zu hintertreiben, und das Volk 
im Zaume ju halten, fo brachte er nicht allein das— 
felbe von gedachtem Unternehmen ab; fondern auch 
die; welche gegen die Abgeordneten ihren perfönli- 
‚hen Unwillen ausließen, ‚brachte eu mit tüchtigen Ber- 
. weifen zum Stillſchweigen, und fertigte -fie ſelbſt 
mit der Antwort ab : ‚gegen die Megierung ber Fuͤnf⸗ 
tauſend habe er nichts zu erinnern; allein die Vier: 
‚hundert ſollten ſogleich abdanken, ‚und. den Rath 
wieder auf den vorigen Fuß, von fünf hundert Glie— 
dern, herſtellen. Die Anftalten, die man zur Ver— 
minderung manches Aufwandes getroffen, um den 
- - im Dienfte befindlichen Völkern ihren Unterhalt de— 
ſto leichter zu verſchaffen, billigte er höchlich, und 
ermahnte fie, fie möchten fo fortfahren, ſich der Sa— 
chen anzunehmen, und den Zeinden nichts einraͤu⸗ 
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men. Denn was ihre, eigene gegenſeitige Ausſoͤhnung 
beträfe, fo habe er die größte Hoffnung, daß es, 
wenn der Staat nur gerettet würde, damit feine 
Schwierigkeit hätte. Ginge es aber einmahl entwer 
der bey Samos oder dort unglücklich, fo wiirde‘ 
man keinen mehr haben, mit dem man ſich ausföh: 
nen Eönne, 
| Bon den Argivernlangten au um die Zeit 
Bothſchafter an, welche den Athenienfern von 
der demokratiſchen Partey bey Samos ihren Bey- 
land antrugen. Alcibiades Tobte ihr Verhal—⸗ 
ten, und fertigte fie mit dem Befcheid, daß fie, wenn 
man fie verlangen würde, fich .einfinden möchten , 
ab. Diefe Argiverhatten die Paralier bey ſich, 
welche bey oben erwähnter Gelegenheit, auf Be: 
fehl der Vierhundert, auf das Transport-Schif an 
Bord gehen, und in den Eubdifchen Gewällern 
kreuzen mußten. Es hätten dieſelben die Athenien— 
ſiſchen Bothſchafter, welche die Vierhundert nach 
Lacedämon abgeben laſſen, nähmlich den Lä— 
ſpodias, Ariſtophon und Mileſias, da— 
bin bringen ſollen. Allein da ſie auf ihrer Fahrt bis 
in die Gegend von Argos gekommen, fo hatten’ 
fie ich der Bothſchafter, die an der Abfchaffung der 
Demokratie den ftärkiten Antheil genommen, bemäch— 
tiget, und fie den Argivern überliefert‘, worauf: 
fie ſelbſt, ohne nach Athen wieder zurück zu Fehr 
‚ven, von Argos aus mit den Bevollmächtigten au 
Bord der Galeere, fo wie fie waren, gerade auf 
Samos zu gingen, 


‘ 
l 
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87. Tiſſaphernes reiſet gu der Phoͤnitiſchen Fleite nah 
Aſpendus. 

[605] Um dieſe Zeit und noch in eben dem 
Sommer, da eben die Erbitterung der Pelopon 
nefier gegen ben Tiſſaphernes, aus verfcier 
denen Urfachen , und fonderlih der Rückkunft des 
AUlcibiades wegen, die man als einen ‚offenbaren 
Beweis feiner Neigung gegen Athen anſah, aufs 
höchſte geftiegen war, geſchah es, daß Tiſſapher— 
nes, der endlich, wie es ſchien, gern diefem Miß— 
verftändniß ein Ende machen wollte, ſich fertig mad: 
te, felbft eine Reife zu der Phöniciſchen Flotte 
nah Afpendus zu thun, worauf ihn Lichas 
begleiten follte. Mit dem Heere, faage et, wolleer 
bie Verfügungen ſchon treffen, daß fein Unterbes 
fehlshaber Ta mos demfelben, während feiner Ab: 
wefenbeit, feinen Unterhalt ordentlich reichte. Ue— 
brigens find die Berichte hiervon nicht einftimmig, 
und es läßt fich nicht wohl fagen,. was bie eigentli: 
che Adfiche von diefer Reife nah Afvendus ge 
wefen, und warum er die Schiffe nicht mit daher 
gebracht. So viel ift gewiß, daß hundert und fie: 
ben und vierzig Phöniciſche Schiffe wirklich bis 
Aſpendus gefommen. Warum fie aber nicht wei: 
ter gekommen , darüber gibt es verfehiedene Muth: 
maßungen. Einige find der Meinung, es fey mit 
diefer Reife nur darauf angefehen gewefen, die Pe: 
Loponnefier, feinem oben gemeldeten Worneb: 
men gemäß, nur binzubalten und eben dadurch zu 
fhwädhen, wie denn Tamos, welchem die Liefe 
rung des Unterhalts aufgetragen worden , es damit 
nichts beifer machte, fondern dem Meere folchen noch 
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kaͤrglicher als vorhin reichen Tief. Andere hingegen 
glauben, er habe die Phöniciſchen Schiffe bis 
Afpendus kommen Iaffen , um fie nur zu veran: 
affen, den weiteren Dienft mie Gelde Abzufaufen, 
‚and habe fie darauf wieder fortgehen laffen ; ange— 
eben es fo nie feine Abficht gewefen, fie zu brau— 


chen *). Noch andere meinen, ex habe a 


) Gr. nur ydewg duroig sd» ERENNE yeyaedan 
Aem. Portus macht bierbey die Anmerkung : 
illud &< attice redunidat. Allein. das iſt eim 
offenbarer Mißbrauch einer fonft vielleicht richti« 
gen Anitnerkung, daß diefed wg von den Gries 
ben oft als ein überflüffiger Zufab gebraucht 
werde, Denn wenn diefed auch zuweilen geſchä— 
be, fo Eann es doch, deßwegen nicht ohne Unter⸗ 
ſchied in jeder Art von MVorftellungen und Aus⸗ 
fprühen gefchehen. Lind in dem gegenwärtigen 
würde man es ſchon nad) einer etwas geläufigen 
Befanntfhaft mit der Natur der Seiehifhen 
Sprache, und der Art, wie fie diefes wg pleo⸗ 
naftıfh gebrauchen, empfinden, daß bier der Ort 
nit dazu wäre. Allein id getraue mir wohl 

— zu behaupten; daß dieſes wg eigenitlich nie uͤber⸗ 

flüſſig, oder ohne Bedeutung, bloß für das Ohr 
gebraudt werde, fondern daß es allemahl eine 
gewiffe Mobdification, Beziehung und Verhälte 
niß des Begriffes, mit dem es verbunden ül, 
ausdrüce; und daß bloß dad Unvermögen dee 
Ausleger , diefe Bedeutung desfelben richtig und 
deutlich zu unterfdeiden, ja die Unmoͤglichkeit, 
ſie allemahl in einer andern Sprache mit einem 
beſondetn Worte auszudruͤcken, dieſe Meinung 
erzeuget. 3. B. dmnA9e wg meög tν moAm wird, 
wenn ich nicht irre, überall für eine pleonaftıfde | 
Art zu reden ausgegeben, gleichwobhl iſt ſolches 
von AnnıYe eos ray mohw gar merklich zu uns 
terſcheiden, Daß, da jenes heißt: er nahm [ei 


* 
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Geſchrey ein Ende machen wollen, welches man zu 
Lacedämon gegen ihn gemacht, und dab es 
nunmehr beigen follte, man ſähe offenbar, daß er 
es redlich mit ihnen meine, daß er felbft zu der 
Flotte abgehe, und dieſe wirklih in fegelfertigem 
Stande jey. Nach meinem Bedünken ift die gewiſ⸗ 
fefte Vermuthung diefe, daß er die Flotte deßwe— 
gen nicht Eommen laffen, um die Griechiſchen 
Mächte hinzubalten und zu ſchwächen. Diefes leg: 
tere fonnte er durch die dahin unternommene Rei- 
fe, und das langweilige Zögern erhalten; fo wie - 
feine andere Abficht dabey war, beyde heile im 
Gleichgewichte zu erhalten, und nicht dur feinen 
| | | Bey: 
nen Weg auf die Stadt zu, ‚(fo wie er 
ihn nehınen mußte, wenn er nad) der Stadt wolls 
‚te, ohne daß dadurd beflimmt wird , öb er wirk⸗ 
lich hingekommen, oder auch nur Willens gewer 
fen dadın zu kommen, und alio einerley ift mit 
sreang Try Er To norw; diefes hingegen die 
wirkliche Ankunft in der Stadt, oder doch den 
wirklichen Vorfag, ganz hinzugeben, mit in ſich 
fließen wuͤrde. Ein Gleiches ließe ſich leicht von 
allen übrigen Zällen darthun, worin das ds als 
pleonaftifh angefeben zu werden pflegt. In ‚ges 
genwärtiger Stelle aber ift dazu gar kein Ane 
ſchein. Es ift alſo bier wohl unlaͤugbar anſtatt 
ws zu leſen: ws, fo, ohnedieß, ohnehin, 
welches Thucyhdades mit dem davor geſetzten 
nai oder 80: gar haͤufig braucht, dergleichen aus 
dem eriten Buche C. 44. Mitt, Edonsı ap ö 


‚durois, C. 74. NEimvagsy:- und wg- To Komör 
reoAmen. und C. 132. A! 80 wg Yeiwdar 
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Beytritt den einen gegen den andern zu ſtark zu 
machen. Denn wäre es ſein Ernſt geweſen, ſo 
hätte er dem Kriege augenſcheinlich mit dem un: 
gezweifeltſten Erfolge ein Ende machen können: *). 


*) Diefe Stelle: mer Euye: EBury In Ianoheuneuı, 
enıdayiv Öynsz 8x Sdoısag, bätte wohl eine 
kurze Erläuterung von den Auslegern verdienet: 
Sie ſiehet, fo wie fie in ben gewöhnlichen Auß- 

‘= gaben gelefen und von den Leberfegern erklärt 

‚ wird, ganz außerordentlih aus. Portus z. B;, 
ber, da Thuchdides felbft fo wenig fagt, 
doch aus dem übrigen Zufammenbange leicht ſah, 
was er hätte fagen follen, drückt diefes fo aus: 
Nam si bellum conficere voluisset ; illud 
profecto manifestum est, ipsum id sine 
dubio conficere potuisse. Unerhörte ‚Ellipfen 
in einer hiftorifchen Erzählung , die jemanden 
kaum bingeben möchten, wenn er im heftigiten 
Affecte ſpraͤhe! Hermofrates möchte fie etwa 
gebraucht haben, wenn ermit dem Tiſſapher⸗ 
nes zu einer mündlichen Erörterung gekommen 
wäre, wo fi Verdruß, Unwille und Ekel, fi 

über eine fo Elare Sache noch weitläufig zu er» 
Elären, in die Vorwuͤrfe desfelben gemiſcht hätte. 
Allein in dem Munde des Geſchichtſchreibers, der 
bier mit ſehr Faltem Blute raifonniret, haben fie 
nichts zu thun. — | 
Eine gar geringe Aenderung im den Ton- und 
Unterfdeidungszeichen wird diefer Stelle ein weit 
ertraͤglicheres Anfeben geben, wenn man anſtatt 
des Obigen liefer: dire), Euye EBeAyIn, dano- 
Aruycaı, erıdaig dine,. 8x Evdoiugog, und 
ed nun überfegt: Nam, si modo voluisset, 
debellaturus erat, ut facile omnibus per- 
spicitur, successu minime dubio; fo daß 

.. . JamoNspnası anftatt des Infinitivs ım Optativ 

." genommen und folder Geftalt zum folgenden 
KHauptgedanken gezogen werde, Co weis Zeile 


Thucpdides. III. Th. Ge 


ji 
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Er hätte nur dürfen die Flotte herbey kommen 
laſſen: fo würde er den Catedämoniern, allem 
menfehlichen Anfehen nach, den Sieg in die Häne 
de geliefert haben; da diefelben fo fhon dem Feine 
de eine Flotte entgegen zu fegen hatten, von der 
man eher fagen Eonnte, daß fie demfelben gewach⸗ 
fen, als zu ſchwach waͤre. Selbſt der Vorwand, 
deffen er fich ‚bediente, warum er die Schiffe nicht 
mitgebracht , verräth dieſes ziemlich deutlich. Er 


ſagte naͤhmlich, es feyen derfelben nicht fo viel bey 


‚einander gewefen, als fi nach des Königs Befehe 
“fen zufaminen ziehen ſollen *). Und hiermit machte 


mann. — Am leichteſten ünb ganz. in des 
Thucydides Art if datoksunoaı, dops 
peit zu denken; zu EBouAyIn grammatiſch, und 
zu dmıypavig aus dem Zufammenhange ergänzt. 
(Bredomw.) | 
*) Da ih eine Vermuthung, die ich bey biefer 
Stelle: xarapIoed DE yalıca xaı eſae MeO- 
 -Qaow, S οασ Tag vdüg, gehabt habe, anſtatt 
des erften Wortd xurapwez (narapweası) zu 
lefen, duch die Caſſeliſche Handſchrift, wel 
de xurapweär hat, beftätinet.finde: jo bin ih 
derſelben defto ficherer in der. Ueberſetzung gefolgt. 
Portus, der fih an xurapIoca gehalten bat, 
‚und es gibt: illa etiam speciosa causa, quam 
Tiss. attulit, cur classem ad Läaced. non 
adduxisset, res illorum maxime attriuit, 
‚ Scheint empfunden zu haben, daß dieſes nicht fehr 
begreiflich ſey, da, wenn diefed Ausbleiben der 
verſprochenen Huͤlfe felbit ihre Sachen verſchlim⸗ 
merte, ber dazu gebrauchte Vorwand wobl in 
dieſer Abſicht ihnen ſehr gleichguͤltig ſeyn mußte, 
ob er gleih ihren Verdruß vergrößern konnte. 
Die Bemübung.alfo, dem Gedanken doch fo viel 
möglich aufzubelfen, hat ihn auf einen zwepten 


IN 
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er ſich noch eine anderweitige größere Werbindlich- 
feit ; indem er dem Könige Eeine große Koften ver- 
urfachte, und mit dem wenigen Aufwande doch eben‘ 
das ausrichtete. Be an 

Mas es aber auch mit den Abſichten des Tifr 
ſaphernes bey feiner Neifenah Afpendus.für 
eine Bewandtniß haben mag: fo ift fo viel gewiß, 
daß er dahin reifete, und mit ben Phöniciern 
fprab; und daß die Peloponnefier, [606] 


Jrrthum gebradit; ba er bie weitere Folge der 
Gedanken (5909 yde duräg EAdooscs 4 Ooag 6 
Baoıhsug Erafe EuXcoyüvaı. 6 d2 xaem Av uns 
EI TSTW MEIlw ETI EX®D, gTE dvalwoag moN‘d 
rov Bacıkewg, T4 TE dura dm E‘uocovav 
rectag) in folgendes Entbymema zwingt! 
Dicebat enim- ipsam minori numero quam 
rex jussisset contractam fuisse, Atqui pro- 
fecto Tissaphernes hoc modo majorem 
gratiam inzuisset, si non, magnam regi pe- 
cuniae vim consumsisset, sed eadem ne: - 
gotia minoribus surntibus confecisset. Allein 
diefeds vom Portus erfundene Atqui würde 
zwar beweifen, daß des Tiffaphernes Vor: 
wahd aus der Quft gegriffen; aber daß eben das 
durch der größte Schade angerichtet gewefen, 
das wird man Buraus noch ſchwerlich erklären 
fönnen. | Buapı 
Des Thuchdides Schluß ift Eur; diefer: 
Tiſſapbernes geſtand in dem von ihm ges 
brauchten Vorwande felbft, es wären nicht fo viel 
Schiffe bey einander, ald der König ver: 
williger harte. Folglich lag die Schuld nicht 
am Könige, fondern bloß an. dem Statthalter; 
und diefer muß mit Fleiß die Sachen baden lange: 
fam angeben lajfen. | ET 
Das folgende &v -- ix iſt das Lateinifhe 
habiturus erat. | | 
Sea 
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auf fein ausdrückliches Verlangen, den Philip, , 
einen Rasedbämonier, mit zwey Galeeren nach 
der Flotte abgehen ließen. 
88. Alcibiades reiſet eben dahin, 
So bald Alcibiades vernahm, daß Tiſ— 
ſaphernes nach Aſpendus unter Weges ſey: 


ſo machte er ſich mit dreyzehn Schiffen ebenfalls dar 


bin auf den Weg, mit der Verfiherung an die zu 
Samos, er wolle ihnen einen unfehlbaren und 
wichtigen Dienft leiiten, und entweder felbft die 
Phönicifhe Flotte den Athenienfern zu⸗ 
führen, oder doch wenigſtens machen, daß die Pe— 
loponneſier ſie eben ſo wenig erhielten; indem 
er, wie man Urſache zu glauben hat, des Tiſſa— 
phernes Abſichten ſchon von langer Hand ber 
wußte, daß er nicht Willens war, fie herkommen zu 
laſſen, und ſich diefer Gelegenheit bedienen wollte, 
den Ziffapbernes bey den Peloponnefiern 
immer verdächtiger zu machen, als ob er es mit ihm 


und den Athenienfern hielte; und ihn felbft 


eben dadurch zu nöthigen, ihre Partey zu nehmen. 
‚ Er ging alfo unter Segel gerade auf Phafelis 
und Kaunus zu, und nahm zu dem Zwecke ſei⸗ 
nen Weg quer über das hohe Meer. | 
89. Man furbt, zu Athen der Oligarchie wieder los zu 
werden. 

Sngwifen Eamen die don den Vierhunderten ab: 
gefertigten Botbfhafter von Samos wieder nad 
Athen zurüd, und machten dafelbft die vom Al: 
cibiades ihnen ertheilte Antwort befannt, wie er 


ihnen eingebunven, daß fie Fuß bey Maul halten, 


und den Feinden nichts einrdumen möchten, daß er 
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ſich ſtarke Hoffnung made, die Kriegsvoͤlber mit 
ihnen zu vergleichen, und über die. Peloponmer, 
Tier die Oberhand zu gewinnen. Diefes machte, 
. Daß verfchiedene Glieder der Dligardie , die ſchon 
vorher mißvergnügt damit gewefen, und fidy gern 
aus dem Handel gezogen hätten, wenn es nur mit 
genugfamer Sicherheit gefehehen koͤnnen, jeßt neuen 
Muth bekamen: Sie machten alſo Partey unter 
einander, und erklaͤrten ihr Mipfallen an dem. Zus 
ftande der Sachen gerade heraus; wobey fie ver: 
ſchiedene nahmhafte Befehlshaber aus der Oligar⸗ 
chie, die wirklich am Ruder ſaßen, an ihrer Spitze 
hatten, als den Theramenes, Hagnons 
Sohn, den Ariſtokrates, des Sikelius 
Sohn, und andere, die den vornehmften Antheil 
an ber Regierung hotten. Weil fie indeſſen, ihrem 
Angeben nad, ‚von den Kriegsnölkern bey Samos 
und dem Alsibiades nichts Gutes beſorgten: fo 
batten fie, Unglück zu verhüthen, welches , über 
ihren Trennungen von dem großen Haufen ‚ bie 
Stadt hätte betreffen Eönnen, die obgedachten Both: 
fhafter nah Laced äm om gefhidt; und ohne 
ſich merken zu laſſen, als ob fie verhitthen wollten , 
daß die Regierung nicht: gar zu fehr auf: etliche we⸗ 
nige eingeſchraͤnkt würde, beſtanden ſie nur darauf, 
man müſſe die Fünftauſend in der That, und nicht 
bloß dem Nahmen nach, beſtellen, und ſolcher Ge⸗ 
ſtalt ein mehreres Gleichmaß in die Regiments-Ver⸗ 
faſſung bringen Y. So mußte das gemeine Weſen 


*) Auf dieſe Ärt glaube ich aus dieſer ſeht ſchwe⸗ 
ren und dunkeln Stell, von weiber Dukers 
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ihren Neden ben Anſtrich geben; in der That aber 
traten die meiſten derſelben aus perfönlichen ehrgeitzi— 


Urtheil it: totys hic locus mihi difficilior 

‘ est, quam ut explanare eum possim. Nec 
 Satisfaciunt interpretes, quorum interpre- 
tationes sententiam etiam magis videntur 

' obscurare, no& einen ziemlich ersräglihen Vers 
ftand heraus gebradır zu haben. Das G rie his 
Ihe beißt: Goßsuevos 8, ds Zpaogo, To re 
Vry Zauw Seatsuna Ka rov Akußidy, 

TSG TE Eg mhv Auxsdaruova messBeuonivag Emen- 
Nov, um Tı dvsu T@V mAEIOVW» Kaxıv Iedowss 
Tv now, 8 To anarAdfen rod ayan E6 ON 
yag'Eerden, dd.d TEE NEVTARIX UNE Sery@ 1172 
1 Ovönarı yegvar dmodsmwüvu, wo ıh Jed- 
soo anf den Theramenes und feine Ges 
noſſen felbft gezogen, und nah To dnarddEsw 
eine Luͤcke durch meoreworrsg oder ein Wort von 
ähnlicher Bedeutung ergänzet babe. Diefe Ellipfis 

iſt noch ziemlich hart, ic geſtehe es. Allein eg 

ift wohl kein anderes Mittel ; der Stelle zu helfen; 

und dann ensfteher gedachte Härte der Ellipfe 
Bloß aus. dem Artikel beh dem Infinitiv rd 
eradafaı, Dürfte man alfo diefen ändern, und 
anſtatt & ro Iefen Srs: fo würde nunmehr ei 

ned Theild die durch Epuaxov oder ?pacan zu 
ergänzende ENipfe bey weitem nicht mehr fo hart 

und ungewöhnlich jeyn; und andern Theils auch 

das vorbergegangene re, bey rig nesoßsvonevoug 

bier den erforderten Gegenfag befommen. So 
mwerr Heilmasın. ' ne . 
Heilmanns Erklärung diefer Stelle ges 
nügt mir" zwar nicht, doch weiß ich auch keine 
ganz befriedigende dafür zu geben, und in den 
Handſchriften finder fih wenig Hülfe. Ich Iefe 
die Stelle ganz, wie fie in der 2eipziger Ausgas 
be ſteht, ein Komma vor Zreurov, und bie 
olgenden Worte uy — — rim mörw fchließe 
man größerer Deusliehkeit halber in Parenthefen 


/ 
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sen Abfichten auf diefe Seite; ein Umſtand, der 
einer Dligarhie, die aus einer Demokratie erwach» 
fen , faft allemahl zum Werderben gereicht. Jeder 
will den Augenbli nit mehr auf gleihem Fuße 
mit andern ſtehen, fondern alles Mögliche vor ibe 
nen voraus haben: da hingegen in einer Demokratie 
einer leichter, was ihm etwa widerfährt, verſchmerzt, 
als der bier nicht von feines gleichen zurück gefeßt 
wird. Was fie aber am meiſten anfpornte, das was 
ren bes Alcibiades Anftalten u Samos, 
welche auf einem fehr guten Fuße flanden, und die 
Unwahrfcheinlichkeit, daß es mit der Dligardie 
lange Beftand haben würde, Daher fi ein jeder 


ein. Diejenigen , welche fich vereinigten, waren 
im Grunde des Herzens ariftokratifch gefinnt und 
fuchten, ohne Ruͤckſicht auf Staatsverfaflung , 
nur eigene Öröße: daher wollten fie zu verhuͤ⸗ 
then fuchen, dadurd daß fie felbft auf Demofra: 
tie drangen, daß nicht die Abweſenden ibr Ans 
ſehen benugen möchten, um oligardhifhe Gewalt 
zu gründen, und daß fie felbft in der Demofres 
tie. die Eriten wären, „Sie waren zwar die er- 
ſten in der oligarchifhen Verfaſſung; dennoch 
wollten fie, dem Vergeben nah aus Beforgniß 
vor dem Heere in Samos, vor dem Alcibiades 
und den nad Lacedaͤmon geſchickten Sefandten , 
durch neue Geſandten (damit nicht jene, Alci⸗ 
biades nehmlich und die A., als Oligarchen, ohne 
Ruͤckſicht auf das Wolf, dem Staate Schaden 
bereiteten) erklären laflen (smresurov, Imperfec⸗ 
tum, nicht Auriſt) nicht das, doß fie zu firenge 
Oligarchie hindern wollten, fondern die Fünftau« 
fend muͤſſe man in der That und nicht dem Nahe 
“men nach aufftellen, und die Staatdverfaflung 
gleichmäßiger einrichten. (Bredow.) | 


— 
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für ſeine Perſon die aͤußerſte Mühe gab, die erſte 
Stelle in der Demokratie zu erringen. u 
90. Phrynichus mit feinen Anhängern ſucht fie hingegen zu 
| befeftigen. I | 
Auf der andern Seite hatten die übrigen vom 
den Vierhunderten, die am. ftärkften gegen eine fols 
he Regiments: Verfaffung waren, und bie Häupter 
porftellten, nahmentlich Phrynichus (eben der, 
welcher vormahls als Feldherr by Samos ſich 
mit dem Alcibiades verunwilliget haste), Ari- 
ffarhus, einer der beftigften. und. älteften Wir | 
derſacher der Demokratie, Pifander, Antiphon, 
und andere der mächtigften darunter, theild vorber 
Thon, glei nad ihrer Beftellung, und dem Um⸗ 
ſchlage jhrer in Samos gemachten Einrichtungen, 
wo die Demokratie die Oberhand behielt, Both— 


ſchafter aus ihrem Mittel nah Lacedaͤmon ge 


ſchickt, und mit vielem Eifer an der Befefligung 
der Oligarchie gearbeitet, auch in der Gegend, Nah: 
mens Eetionea, einen Plag befeftigen Iaffen ; 
und jet, nachdem ihre Abgeordneten yon Sam o6 
wieder zurück gekommen, und fie ſahen, daß nicht 
nur der große Haufe, fondern auch ſelbſt aus ihrem 
eigenen Mittel diejenigen, auf welche fie ſich vor: 
hin am meiſten verlaſſen zu koͤnnen geglaubt, ihre 
Geſinnungen geaͤndert, trieben ſie ſolches noch weit 
eifriger. Sie fertigten daher, weil ſie ſo wohl zu 
Haufe, als von Samos aus das Schlimmſie be— 
forgten, ungefdumt den Antiphon und Phry- 
nichus, mit nod zehn andern ab, mit Befehl, 
auf alle nur irgend. erträgliche Bedingungen mit 


den Cacedämoniern einen Vergleich zu treffen. _ 


* f 
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Ingleichen ſetzten ſie den Feſtungsbau zu Eetio— 
nea mit neuer Lebhaftigkeit fort. Mit dieſem Bau 
hatte ed, wie Theramenes- und feine Begleiter 
ſagten, nit die Meinung, als ob fie den Sami- 
ſchen Kriegsvölfern, wenn viefelben mit ihrer 
Slotte Gewalt verfuchen follten, den Pirdeuß 
ſperren wollten; fondern vielmehr, daß fie, wenn 
es ihnen beliebte, die Feinde. mit ihren Flotten 
oder Landvolkern einlaſſen Eönnten. Es iſt nähmlich 
dieſes Eetionea eine Landborte an den Pi— 
räeus, und der Eingang in den Hafen gehet 
Dicht daran her; und fie verbanden jeßt die neuen 
Merke, welche fie daſelbſt errichteten, bergeftalt 
mit der bereits vorhandenen. Mauer gegen das fe- 
fte Land zu, daß, wenn fie nur einige wenige 
Mannfchaft hinein legten, folhe Meifter von dem 
Eingange in den Hafen. waren; indem die alte 
Mater nach dem Lande zu, und diefe neuen Werke, 
die laͤngſt ber See, aufgeführt wurden, beyde an 
den einen Thurm anfchloffen, welcher an ber Mün⸗ | 
dung des Hafens, wo dieſelbe am. engften ift, liegt. 
In dem Durchſchnitte (der. Feſtungswerke näͤhmlich, 
innerhalb derfelben) ließen fie einen bedediten Gang 
bauen , von: fehr großem Umfange, ‚der dicht an 
die obigen Werfe nahe bey dem Pirdeus ans 
ſchloß, und worüber fie fih die ganze. Gemalt an: 
maßten. In: diefe Halle mußten ale mit einander 
ihr Getreide abliefern, fo wohl das bereits vorrä- 
thige , ald was nachher noch in den. Hafen einge: 
bracht wurde, und es von da aus zum Verkaufe 
nehmen. | ee | 


* 
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gi. Verzweifelter Entſchluß der leßtern, ſich dabey zu 
behaupten. 

Hierüber nun hatte Theramenes ſchon ſeit 
geraumer Zeit viel Redens gemacht; und da jetzt 
die Bothſchafter von Lacedamon wieder zurück 

kamen, ohne zu einem allgemeinen Frieden das Ge— 
Nringſte ausgerichtet zu haben: fo ließ er ſich verfau« 
ten, er forge, dieſe Werke dürften einmahl der 
Stadt fehrfchädfich werden. Denn es traf fich eben, 
daß damahls, auf der Eubder Einladung, zwey 
und vierzig Schiffe aus dem Peloponnes, wor: 
‚ unter. auch verfehiedene Staliänifche von Tas 
vent und Lofri, wie auch einige Siciliani— 
ide waren, bereits an der Lakoniſchen Küfte 
fegelfertig lagen, und-von einem Tage zum andern, un« 
ter des Hegefandridas, Hegefandri Sohns, 
Anführung, nah Eubda unter Segel gehen folls 
ten; und da behauptete Theramenes, es ſey 
damit nicht fo wohl auf Eubda, als auf die Be» 
förderer der Befeftigung von Eetionea angefe: 
ben; und wenn man nicht auf feiner Huth wäre: 
fo würde es, ehe fie ſichs verſähen, um fie gefches 
ben feyn. Und in der That war wohl von Seiten 
derer, die man deßhalb befehuldigte, etwas daran, 
daß es nicht fchlechterdings bloße Werleumdungen 
waren. Denn dieſe Herren wünfhten freylich zu— 
vörderft. auf oligarhifhem Fuße ihre Herr— 
fhaft auch über die VBundesgenoffen zu erftre« 
cken, ober wenn ihnen diefes fehl fhlüge, ſich mit 
der Flotte und dem Umfange ihrer Stadt zu bes 
gnügen, und ihre Regierung für ſich zu handhaben. 
Sollten fie aber auch diefes nicht erhalten Eönnen: 
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fo waren fie entfchloffen , lieber die Feinde einzu— 
laifen, und mit Aufopferung der Stadt und der 
Slotten [609] einen Vergleich zu treffen, es möge 
aus dem Staate werden „ was da wolle, wenn fie 
nur Sicherheit für ihre Perfonen erhielten , al& 
baß fie wieder unter bie Gewalt des Volkes geras 
tben, und die erften Schlachtopfer desfelben wer« 
ben follten. 

92. Theramenes macht den Anfang mit den Thätrigkeiten. 

' Zu dem Ende ließen fie an diefer Mauer, wels 

che mie Fleinen Thüren verfehen war, worin fie. die 
Feinde heimlich einlaſſen konnten, mit großem Fleiße 
arbeiten, um in Zeiten damit fertig zu ſeyn. Anz 
fänglich redete man nur unter der Hand und unter 
wenig Augen davon; allein als nachher Phrynis 
us, nad feiner Rückkunft von der Laced aͤm o— 
nifhen Gefandtfchaft, von einem der Schaarwarh- 
ter auf vollem Markte, nieht weit vom Rathhauſe, 
wo er eben herunter gekommen, binterliftiger MWeife 
tödtlih verwundet wurde, und auf der Stelle ftarb; 
der Thäter auch zwar entwifchte, fein Mitgenoffe 
aber, ein Argiver, gefänglidh eingezogen wurde, 
und bey dem peinlichen Werhöre vor den Vierhun— 
derten, ohne jemand insbefondere nahmhaft zu ma— 
hen, ber ihn foldhes geheißen, nur überhaupt fo 
‚viel ausfagte, daß er wüßte, daß bey dem Stadt— 
wachtmeifter und fonft in verfchiedenen Häufern 
ſtarke Zufammenkünfte gehalten würden; und bie 
Sache hiermit eingefchläfert wurde: fo griffen end— 
lich Theramenes und Ariftofrates, nebſt den 
übrigen, die entweder unter den WVierhunderten, 
eder auch von andern Bürgern gleiche Gefinnungen 
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mit ihhen haͤgten, die Sache mit mehrerer Kuͤhnheit 
an. Es waren damahls eben die Schiffe von Lace— 
daäͤmon bereits hinum gekommen, und thaten von 
ihrem. Standorte, den fie zu Epidaurus ge 
nommen, allerley Streifereyen auf Aegina Hier 
fagte nun Theramenes, fey ed gar nit wahrs 
ſcheinlich, daß, wenn die Beſtimmung bderfelben 
auf Eubda ginge, fie in dem Aeginetifhen 
Meerbufen eingefproden, und bey Epidaurus 
ihren Stand genommen haben würden, wöfern man 
fie wicht in eben der Abfiht, worauf er jederzeit 
los gezogen , eingeladen hätte. Man dürfe alſo un- 
möglich Länger dazu ſtille figen. Endlich, da der 
fhwierigen Reden und des gegenfeitigen Verdachts 
immer mehr wurden, kam es zu wirklichen Thatigr 
keiten. Die Hopliten, welche in dem Pirdeus 
an den. Werken aubeiteten, und unter welchen ſich 
auch Ariftofrates als TZariardhy, auf. dem 
ihm zuftändigen Poften, befand, bemächtigten ſich 
der Perſon des Alexikles, eines Feldherrn von 
der oligardi [hen Partey, welcher derfelben 
fehr ergeben war, und legten ihn. in- gefängliche 
„Haft. Es waren verfhiedene, die an dem Handel 
Theil nahmen, nahmentlich einer von ben. Befehls- 
habern der in Munydhia gelegenen Peripolis *), 
Rahmens,Hermon. (610) Allein: was das Wich⸗ 
tigſte war; ſo hatte der ganze Haufe der nor 
ten gleiche. BIRNEN. 


*% Peripoli * eine Art Land⸗Polizey, die in 
Gegenden um die Stadt her fuͤr —* ſor⸗ 
gen, (Bredow.) 
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Als die. Wierhundert, welche eben auf dem 


Rathhauſe bey einander waren, Nachricht davon bes 


-Famen: wollten fie, diejenigen ausgenommen, wels 
che an: ihrem ganzen Berfahren Eeinen Gefallen bat: 
ten, fogleih zu den Waffen greifen, und fließen 
‚gegen den Theramenes und feine Mitgenoſſen 
allerley Drohungen aus. Diefer ſuchte fih dagegen 
zu verantworten, und erklärte fih, daß er bereit 
fey , felbft mitzugehen, und den Alexikles ih- 
nen wieder aus den Händen zu reifen. Er nahm 


auch wirklih einen von den Feldherren, der gleiche 


Sefinnungen mit ibm bägte, mit fih\, und verfüg- 
ke fihb nah dem Piräeus hinaus, wohin aud 
Ariftarhus mit den jungen Nittern eilte, Alles 
war in einer gewaltigen und erfchrecflihen Verwir— 
sung. Sn der Stadt glaubte man nichts anders, 
als man habe fih des Pirdeus bereits bemädhti- 
get, und den Gefangenen ums Leben gebradht; und 
im Pirdeus war man fih alle Augenblicke eines 
Weberfalls aus der Stadt gewärtig. Die Alten hat— 
ten allhier ale Mühe von der Welt, den Leuten, 
welche in der Stadt umber liefen, und zu den Waf⸗ 
fen eilten, Einhalt zu thun. Allein endlih machten 
boch die Bemühungen derfelben, und des Phars 
faliers, Thucydides, der als ein Gaftfreund 
von Athen zugegen war, vielen Eifer bewies, je: 


den, ber ihm aufftieß, zurück zu haften, und ihnen . 


zurief, fie möchten doch, da die Feinde in der Nä— 
be wären und nur auf eine günftige Gelegenheit 
fauerten, ihr Vaterland nicht ins Werderben ſtür— 
zen, daß fie fich zus Ruhe begaben, ohne mit einan⸗ 
der handgemein zu werden. 
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Inzwiſchen kam Theramenes (indem er 
wirklich eine Feldberrnftelle bekleidete) in den- Pi: 
radeus, wo er fih gegen die Hopfliten mit 
Schreyen und Larmen fehr böfe anftellte. Ariftar- - 
chus hingegen , und die, welche dem großen Hau: 
fen entgegen waren, waren es in ber That. Do 
die Hopliten fchritten dem größten Theile nad, 
ohne. von ihrem Morhaben abzuftehen, frifch zum 
Werke, Cie fragten nähmlih den Theramenes, 
was ihm dünfe, ob es mit der Aufführung diefer 
Werke auf etwas Gutes angefehen ſey, oder ob es 
beſſer feyn wiirde, wenn man fie niederriffe. Und 
als er darauf verfeßte: wenn fie ed für gut: fanden, 
fie einzureiffen, fo fey er es auch zufrieden: fo mach⸗ 
ten fih die Hopliten,nebft einem Haufen Leute 
aus dem Pirdeus fogleich auf, und madten- die 
Werke dem Boden gleih. Um den großen Haufen 
aufzumuntern,, fagte man, ein jeder, welcher das 
Regiment in den Händen der Fünftaufend, anftatt 


» der Vierhundert, wünſchte, follte mit Hand anle: 


gen; wie man fih denn noch immer ‘hinter dem 
Nahmen der Fünftauſend zu verftecen ſuchte, und 
diejenigen, weldhe dem Wolfe die Regierung wieder: 
zuzuwenden wünſchten, fih doc nicht getraueten , 
[611] dasfelde gerade heraus zu fagen, aus Furcht, 
es möchte wirklich eine ſolche Partey *) vorhanden 
ſeyn **), und man möchte durch ein — das 


*) Naͤhmlich welche di fi d d 
383 und wirklich Sie R Bine 


**) Doßsuevor, Mu Tw oyrı 801 beißt bier das 
Griechiſche. Da ich unter den verſchiedenen 


-- 
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man gegen einen, den man nicht genugſam kenn— 
te, zu viel geſprochen, ſich Unheil zuziehen. Aus 
eben dem Grunde wollten die Vierhundert die Fünf— 
taufend eines Theils nicht gern dulden, und an— 
dern Theils doch auch nicht gern den Nahmen has 
ben, daß fie nicht mehr vorhanden wären. Eine 
folhe Anzahl Mitgenoffen an der Regierung zu 


haben, glaubten fie, fey nichts anders als eine 


Demokratie; und fohaffte man fie gänzlih ab, fo 
würde foldes gegenfeitige Furcht und Mißtrauen 
‚ erweden. —— | | 
‚93. Anfchein zu einem Vetgleiche zwifchen beyden Parteyen. 

 Unterdeffen Famen die Vierhundert, fo groß 
auch die Verwirrung war, worin fie fich befanden, . 
doch den folgenden Tag auf dem Rathhaufe zu— 
ſammen. Auf der andern Seite fiellten die 90: 
‚pliten im Pirdeus den Alerifles, welden . 
fie in Verhaft genommen, wieder auf freyen Fuß, 


Lefearten nicht3 finde, was diefe Stelle verbad? 
tig machen könnte: fo will id auf eine Muth⸗ 
maßung, die id) vorbin:bey diefer Stelle gehabt, 
nicht befteben: ungeachtet mir diefer Gebrauch 
des Zeitworts eva fo wohl, als die ganze über: 
aus Lakonifche Art des Ausdruds, da zur 
mahl die Wiertaufend, worauf es doch geben 
müßte, nicht unmittelber vorber gemeldet wors 
den, noch immer fehr fremd vorfommt. Meine 
Bermuthung beitand darın, daß onftatt der (ehe 
tern Worte Thucydides vielleicht moͤchte ges 
fhrieben haben , uy rw «yrıwcı, nein quem 
forte incurrerent: „Aus Furcht, jemanden in 
die Duere zu kommen, und ſich dur ein Wort rs 
Unheil zuziehen.“ Meine Lefer mögen nun den 
Ausfpruch thun. — — 
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und gingen, nachdem ſie die Mauer eingeriſſen, 
nah dem Bocchiſchen Schauplatz in Muny— 
ch ia, wo fie Poſto faßten (eine Art befeſtigten 
Lagers errichteten), und eine Verſammlung hiel— 
ten; ſodann nach dem allhier gefaßten Schluß in 
die Stadt gingen, und in dem Anaceum ihren 
Hauptſtand nahmen. Allhier kamen etliche Abgeord— 
nete von den Vierhunderten zu ihnen, welche mit 
einem und andern einzelnen vebeten, und denen, die 
fie am vernünftigften fanden , zufprachen ’ daß fie 
ruhig bleiben, und aud über die andern mit Hand. 
halten möchten; mit der Werficherung, daß die 
Fünftauſend öffentlich beftätigt, und aus denſelben 
. die Vierhundertmänter abwechfelnd *) nach der Fünf⸗ 
taufend eigenem Gutbünfen erwählet werden follten. 
Bis dahin möchten fie doch der Stadt Fein Unheil 
zuziehen, noch dieſelbe den Feinden in die Haͤnde 
ſpielen. 


Durch ſo vieles Zureden, womit man einen 


großen Theil von den Hopliten zu gewinnen 
ſuchte, ward endlich der ganze Haufe ein wenig 
geſchmeidiger als vorhin, da man ſie hauptfächlich 
mit der Gefahr, die der gemeinen Sache des Staats 
Modete, in Schrecken geſetzt. Sie liefen es ſich 
alfo gefallen ‚daß man zur Wiederherftellüng der 
Eintracht auf einen beftimmten Tag in dem Bac- 
HussZempel eine Berfammlung zufammen beriefe. 
94. Hegefandridas naͤhert fi) mit einer Peloponnefifgen 
Flotte Athen; 
. Der zur Verſammlung beſtimmte Tag län, 
‚und. fie waren gibßten Theils bey einander, als auf 
ein⸗ 
*) Reihum, per vices. 


Achte! Buch. "449 
einmahl Nachricht einlief, die zwey und vierzig. 
Schiffe unter dem Hegefandridas kämen von 
Megara um Salamıs herum. Nun glaubten 
die Hopliten alle mit einander , diefes fen es, 
was Thberamenes und feine Freunde lange vor 
ber gefagt, [612] und die Schiffe kamen bloß in 
Hoffnung auf die neuen Werke herbey; daher fie 
ein fehr gutes Merk gethban zu haben glaubten, 


daß fie ſolche jerftört. Nun Fann es wohl feyn, daß 


Hegefan dridas auf ausdrücliche Verabredung 
fih bey Epidauru 8 und in den. dortigen Ges 
wäffern eingefunden ; es ift aber auch ganz natür- 
lich anzunehmen, daß er in Anſehung des zu Athen 
herrſchenden Zwieſpalts irgend einen glücklichen 
Streich auszuführen gehofft, und er alſo jeßt, 
ganz wie es feyn müßte *) erfcheinen dürfte. (Dem 
fey, wie ihm wolle): fo eilten die Athenienſer, 
auf die erfte Nachricht bavon, mit allem, was nur 
Waffen tragen Eonnte, in den Pirdeus, allwo 
fie einen gefährficheren Krieg mit ihren Randsleuten; 
als der mit den Keinden war, und diefes nicht im 
der Kerne, fondern diht am Hafen, zu führen. zu 
haben glaubten. Ein Theil ging auf die vorräthi- 
gen Schiffe an Bord, andere liefen dergleichen ine 
Waſſer, und noch andere eilten zur Vertheidigung 
der Mauern und der Mündung des Hafens herbey: 
95. wendet fi darauf nah Orobus, woer über die Athe⸗ 
nienſiſche Flotte einen Sieg erhält und Eubda erobert. # 

Die Peloponnefifhe Klotte machte; 
nachdem fie im Sunium herum gefahren, zwis 


) Das ift geräbe zu ber ihm günftigften Zeit: 
Thucpdides, III. Th. Sf 


J 
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ſchen Thorikum und Prafii Halt; und eihi- 
ge Zeit nachher Fam fie bis nah DOropus. ‚Die 
Athenienfer bemannten in höchſter Eile ihre 
Schiffe, fo gut fie Eonnten, ohne daß fie in Anſe— 
bung der in der Stadt herrfhenden Zwietracht, 
und der Eilfertigfeit, womit fie eine ihrer wichti— 
gen Befigungen zu ‚retten fuchten (indem ihnen bey 
der feindlihen Sperrung ven Attifa an Eubda 
alles gelegen war), die Leute dazu auf die übliche 
Art zufammen bringen konnten, und ſchickten fo - 
dann den Thymocharis mit einem Gefchwader 
nah Eretria, weldes fih mit den bey Euböa 
bereits befindlichen Schiffen vereinigte, und mit den— 
felben eine Anzahl von ſechs und dreyßig Schiffen 
ausmachte. Hier wurden fie fogleih zu fehlagen ges 
nöthiget; indem Hegefandridas, nachdem er 
feine Völker zu Mittag fpeifen laffen, von Oro» 
pus in Schlachtordnung vorrüdte, welcher Ort 
von der Hauptftadt der Eretrier fehzig Stadien, 
zu Waffer zu vechnen, entfernt ift. Die Ather 
nienfer biefen auch auf feine Annäherung ihre 
Mannfhaft unverzüglih auf die Schiffe geben, in 
der Meinung, die Soldaten feyen bey den Schif— 
fen. Allein diefe harten ihr Effen nicht vom Markt: 
platze eingekauft, weil die Eretrienfer mit 
Fleiß nichts zu Markte gebraht; fondern hatten 
folhes aus den entlegenften Käufern der Stadt 
hohlen müffen, damit fie auf diefe Art defto lang» 
famer auf die Schiffe Fämen, und die Feinde fie, 
ebe fie damit fertig wärem, überrumpeln möchten, 
fo daß die Athenienſer in der erften beften 
Verfaſſung ihnen entgegen zu rudern fih genoͤthigt 
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‚ fahen. Zu Beim Ende, hatten fie von Eretria aus 
ein Zeichen gegen Oropus gegeben, ivenn ed Zeit 
wäre auszulaufen. | | 

In einer fo nadhtheiligen Verfaffung alfo ſtie— 
Gen die Athenienfer vom Lande, und nahnıen 
das Seegefeht auf, wozu es glei oberhalb dem 
EretrienfifhenHafen kam. [613] Indeſſen hiele 
ten fie doch einige Zeit hindurch den Angriff aus; al: 
lein e3 währte nicht lange, fo wurden fie völlig ge: 
fchlagen, und gegen den Strand zu gejagt. Dieje- 
nigen, die bier nah der Stadt Eretria, als ei- 
nem freundfchaftlichen Orte, zu flüchteten, Eamen am 
unglüctihften davon! indem fie von den Einwoh— 
nern alle niedergehauen wurden. Diejenigen binge- 
gen, die auf die Feftung bey Eretria flüchteten, 
welche fie ſelbſt inne hatten, ingleichen die Schiffe , 
welche ſich nah Ehalcis wandten, wurden noch 
geborgen. Zwey und zwanzig Athenienſiſche 
Schiffe geriethen dabey den Pelopgonnefiern 
in die Hände, von welden fie die Mannfhaft theils 
niiederhieben , theils zu Gefangenen madten, und 
darauf ein Siegeszeichen errichteten. Nicht lange 
darauf brachten fie ganz Eubö a zum Abfalle, das 
einzige Oreus ausgenommen, weldes die Athe— 
nien ſer felbft beſetzt hatten; und richteten nun 
in der Infel alles nach ihrer Gelegenheit ein. 

96. Große Beſtuͤrzung darüber in Athen. 

Zu Athen gerieth man über die Nachricht von 
dem, was bey Euböa vorgegangen, in eine Be— 
ftürgung, die alles Bisherige übertraf. Selbſt das 
Unglüf, das fie bey Sicilien betroffen, batte, 
fo wichtig ihnen dasfelbe auch damahls vorkam, fe 
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wenig als irgend ein anderer Zufall, ihnen einen 
folhen Schrecken eingejagt. Und wie fonnte es an- 
ders ſeyn, als daß ihnen jeßt der Muth ganz ent 
fallen mußte, da ein fo großes Unglüf, als der 
Verluſt fo vieler Schiffe, und, was das Widrig- 
fie war, von ganz Eubda, woraus fie die ftär- 
- fereNußung zogen ald aus Attıka felbft, fie zu 
einer Zeit betraf, da. das Heer bey Samos fid 
von ihnen getrennt, fie weder. andere Schiffe, nod 
Leute, diefelben zu bemannen, mehr vorräthig bat: 
ten; die Stadt felbft durch innerlichen Zwiefpalt 
zerrüttet war, und fie ſich alle Augenblicke verfe- 
ben mußten, felbft an einander zu gerathen. Die 
größte und nächſte Unruhe erwedte ihnen dabey 
die Beforgniß, die Feinde möchten nad diefem Sie— 
ge. fo dreift werden, ihnen gerade auf ben Pird: 
eus los zu geben, der damahls von Schiffen ganz 
entblößt war; und fie glaubten nicht anders, als 
diefelben von einem Augenblicke zum andern heran 
fommen zu fehen. Es würde ihnen folches auch in 
der That, wenn fie nur mehr Kühnbeit, etwas zu 
unternehmen, gehabt baten, ein Leichtes gewefen 
ſeyn; und fie wurden durch vorgenommene Sper: 
rung der Stadt und längeren Aufenthalt vor der 
felben nicht nur die Spaltungen in der That noch 
höher getrieben, fondern auch die by Jonien 
ftehende Flotte genöthigt haben, ihrer Abgeneigt- 
heit gegen die Oligarchie ungeachtet, zur Ber: 
tbeidigung ihrer eigenen Angehörigen und der gan- 
zen Stadt herbey zu eilen. Und da würde der Hel: 
lefpont, Jonien, die Injeln, der ganze Strich 
bis nah Eubda, kurz die geſammten Herrſchaf— 
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ten.der Athbenienfer, fo gut als ihre gewefen 
ſeyn. [614] Allein diefes war nicht der einzige Fall, 
wo die Atbenienfer fih glücklich zu ſchätzen 
hatten , daf fie mit einem Feinde, als die Qase- 
dämonier waren, zu Eriegen hatten; fie hatten 
dazu noch in vielen andern Abfihten Urſache. Die 
große Verfchiedenheit in ihrer Art zu denken und 
zu bandeln, da jene hurtig und entfchloffen, dieſe 
fangfam ; jene kühn und unternehmend, diefe hin- 
gegen furdhtfam, etwas zu wagen, waren, gab ih: 
nen, wie in andern Abfichten, alfo fonderlich in An— 
fehung ihrer Herrfhaft zur See große Vortheile über 

diefelben. Dieies zeigte fih bey den Syrakuſa— 
nern, Denn da diefe den Athenienfern in 
Anſehung ihres fittlihen Charakters am nächſten Ea- 
men, fo wurden fie auch im Kriege am beften mit 
ihnen fertig. 
97. Neue Mafregeln dagegen zü 1 Alben, und u 
der Fünftaufend, 

Inzwiſchen benannten doch die Athenien— 
fer auf die obige Nachricht zwanzig Schiffe, und 
beriefen vorerft das Volk zu einer VBerfammlung 
in den fo genannten PB nyr, wo dergleichen or⸗ 
dentlich gehalten zu werden pflegten. In derſelben 
wurden die Vierhundert abgeſetzt, und die Regie— 
‚rung an die Fünftauſend zu übertragen beſchloſſen. 
Unter diefelben follte jedermann aufgenommen wer- 
den können, wer eine völlige Rüſtung lieferte, Mie- 
mand follte von- einer obrigkeitlihen Stelle Beſol— 
dung ziehen; wer dagegen handeln würde, über den 
fprachen fie fohrecfliche Flüche aus. Nach des Hand 
wurden noch häufig andere Verfammlungen ange: 


E 


u 
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ſtellt, in welchen die Beſtellung ber Nomot he— 
ten und ſonſt verſchiedene Einrichtungen im gemei- 
nen Werfen befchloffen wurden. Und bier bemiefen 
die Athenienfer, die erfte Zeit hindurch , in 
Beſtellung der Sffentlihen Angelegenheiten, wenig: 
ftens in dem, was ich erlebt habe, eine große Weis- 
beit; indem fie mit der größten Mäßigung ein Mit: 
tel zwifchen der Dligarchie und dem großen Haufen 
trafen. Und in der That war diefes der erfte Schritt, 


wodurch dem Staate aus den ſchlechten Umftänden, - 


% 


worein derfelbe gerathen war, wieder aufgebolfen 
wurde. Zu gleicher Zeit ging eine Verordnung durch, 
nah welher Alcibiades, und andere mit dem: 
jelben, ihrer Randesverweifung entlaffen werden ſoll⸗ 
ten, worauf auch Bothen an ihn und die Kriegs: 
völfer bey Samo 8 abgefertiget wurden, mit den 
dringenditen Befehlen, fih der Sachen eifrig anzu: 
nehmen. u 
98. Ariſtatchus fpielet den Böotiern Oenoe in die Hände. 
Pifander und Alerifles hatten fih, 


nebft den eifrigften Verfechtern der Oligarchie, gleich 


Anfangs bey dem Ausbruche diefer Staatsverände: 


rung in aller Stillenah Decelia hinaus gemadt. 


Der eifizige Ariſſt archus, welder eben eine Feld: 
herrnſtelle bekleidete, zog in aller Eile einen Hau: 
fen Bcgenjhügen von den roheften Ausländern (Bar: 


‚ baren) aufih, und ging damit nah Denoe. Die: 


fed war eine den Athenienſern zugehörige Fe: 


ftung an den Gränzen von Böotien, welde die 
Korinthier aus eigener Bewegung, mit Zujie: 
bung der B öotier, eben belagerten, weil die 
Mannfhaft aus derfelben ihnen einen Haufen Leu: 
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te, bie von Decelia zurück geben wollten, zu 
Grunde gerichtet hatte. [615] Mit diefen ließ fih A ri: 
ſt arch us in Unterhandlungen ein, und hinterging | 
die in Denoe liegenden Völker mit dem Vorgeben, 
es fey in der Hauptitadt ein Friede mit den La— 
 ceddämoniern zu Stande gekommen, wovon eis 
ne Bedingung mit fey , daß fie den Ort den Böo— 
tiern übergeben follten. Da er einen Feldherrn 
vorſtellte, und ſie der Belagerung wegen ſonſt von 
nichts wußten, ſo glaubten ſie ihm dieß, und 30: 
gen ſi ſich unter ſicherem Geleite heraus. Auf dieſe 
Art kamen die Böotier in den Beſitz von Oenoe, 
und hiermit hatten die Oligarchie und der Zwieſpalt 
in der Hauptſtadt ein Ende. 

99. Die Peloponneſier bey Miletus ſchicken dem Pharnaba⸗ 
zus eine Flotte zu unter dem Mindarus. 

Bey den zu Miletus befindlichen Pelo— 
ponneſiern dachte unter den vom Tiſſapher— 
nes bey ſeiner Abreiſe nach Aſpendus dazu be— 
ſtellten Perſonen keiner daran, ihnen den Unter— 
halt zu reichen. Die Phöniciſchen Schiffe ſo 
wenig, als Tiſſaphernes, kamen zum Vor— 
ſchein; und ſo wohl Philippus, welcher ihm 
zur Begleitung mitgegeben worden war, als Hip— 
pokrates, ebenfalls ein Spartaner, der fih 
zu Phaſelis aufhielt, fehrieben dem Schiffsan— 
führer Mindarus, die Flotte würde nie kom— 
men, und Tiffaphernes gehe offenbar wider: 
vechtlih mit ihnen um. Dagegen verlangte P har: 
nabazus ihre Gegenwart, und machte fich, falls 
man ihm eine Flotte zukommen Tieß, anheiſchig, 
die noch übrigen Städte in feinem Gebiethe eben: 


456 Gefchichte des Thucydides. 


faus von den Athenienfern abmendig zu ma- 
hen, fo gut als Tiffapbernes, weil er feine 
Rechnung dabey zu finden glaubte. Und nunmehr 
ging Mindarus, no in dieſem Sommer, um 
eben die Zeit, da Obiges zu Athen vorging, mit 
einer anfehnlichen Rüftung, nähmlid mit drey und 
ſiebzig Schiffen, nach einem plöglihen Aufgebothe, 
um fein Vorhaben deſto leiter für den bey Sa— 
m os flehenden Feind verborgen zu balten, von 
Milerus unter Segel, und fuhr nah dem Hel: 
Tefpont zu, wohin bereiss vorher in eben dan 
Sommer fehzehn. Schiffe abgegangen waren, und 
einen Theil vom Cherfones mit ihren Streife⸗ 
reyen beunruhigten. Doch unter Weges überfiel ihn 
ein Sturm, der ihn nöthigte, bey Jkarus ein— 
zulaufen; wo er, der ſtürmiſchen See wegen, fünf 
bis ſechs Tage ſtille lag, und — weiter — 
Ehios ging. ae 
00. Thraſyllus fept der Velodonneſiſchen Flotte nach. 
Bey Samos hatte Thraſyllus nicht fo 
Bald von feinem Aufbrude von Miletus gehört, 
‘als er ebenfalld mit fünf und funfzig Schiffen ſich 
eilig auf den Weg madte, um, wo mögfich, ihn 
einzuhohlen, ebe er in’ den Hellefpont Eame, 
As er hörte, daß er zu Chios fey, gedadte er 
ihn allda einzuichließen, und ftellte zu bem Ende 
fo wohl auf Lesbos, als dem gegen über lie 
‚genden feften Lande Wache aus, um auf alle fei: 
ne Bewegungen Acht zu geben, damit er ibm nicht 
entwiſchte. [616] Er ſelbſt that einen Lauf nad 
—Methymna, und befahl alldaMehl und andere 
Lebensmittel in Bereitſchaft zu balten, weil er, 


J 
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wenn es fih in die Länge. ziehen follte, Willens 
war, von Lesbos .aus, Chios mit feinen Ans 
fällen zu beunrubigen. Zugleih wollte er mit der 
Flotte auf die Lesbiſche Stadt Erefug, wel- 
che fi) empört hatte, los gehen, und fich derfel- 
ben, wo möglich, zu bemächtigen fuchen. Es hat: 
ten naͤhmlich einige der vermöglichften Methym-⸗ 
naifhen Landesvertriebenen mit ungefähr funf: 
315 Geharniſchten von, Kyme, welde fich zu ih— 
nen gefchlagen, und wozu fie noch mehrere vom 
feiten Lande um Sold gebungen hatten, fo daß ſich 
ihre gefammte Anzahl auf drey hundert belief, un: 
ter der Anführung des Thebaners Anarar- 
us, der nach dem Verwandtfchaftsrechte dazu Fam, 
anfänglich einen VBerfuh auf Methymna gethan, 
und da fie hier von der Athenienfifhen Be- 
faßung aus Mitylene, die fih dahin gezogen 
hatte, abgetrieben, auch nachher im offenen Felde 
zurück geſchlagen worden waren, ſo hatten ſie ſich 
über das Gebirge gezogen, und Ereſus zum Ab: 
falle gebradht. Hier gedachte alfo Thraſyllus 
mit der Slotte hinzugeben und den Ort von der See 
ber anzugreifen. Nun war bereits vor ihm Thra— 
fybulusvon Samos aus, auf die erſte Nach— 
richt von der Landung der MWertriebenen, mit fünf 
Schiffen dahin abgegangen, welcher aber bey Ere- 
fu 8 zu fpde gefommen war, und jeßt vor dem Orte 
Ereuzte. Ingleichen befanden ſich ein Paar Schiffe 
aus dem Hellefpont da, welde wieder nah Haus 
ſe gehen wollten ; wie auch einige Metbymndir 
(he, fo daß die Anzahl der fämmtlihen Schiffe 
ſich auf fieben und ſechzig belief, von welchen fie die 
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Mannſchaft nehmen, und ſolcher Geſtalt dem Orte 
mit Sturmzeugen und ſonſt auf alle nur mögliche 
Art zuſetzen, und ihn, wo moͤglich, mit ſtürmender 
Hand erobern wollten. 
sor, Mindarus kommt aludlich im Helefpont an. 

nzwifchen hatte fih Mindarus mit der 
bey Chios liegenden Peloponnefifhen Slot: 
te zwey Tage hindurch mit Lebensmitteln verforgt, 
und brach) darauf, am britten Tage, nachdem er ſich 
von den Chiern noch für jeden Mann drey Chier 
Bierzigerftüce hatte zahlen laffen *) , fchleunig von 
Chios auf, und fuchte, um den bey Erefus be— 
findfihen Schiffen nit aufzuftoßen, die hohe See 
zu erreichen, fo daß er Lesbos zur Linken liegen 
lich, und feinen Lauf gegen das fefte Land zu rich— 
tete. Hier liefen fie, im Phocdiſchen, in den 
Häfen Kraterea ein, fpeifeten dafelbft zu Mit- 
tage, und fegelten fodann am Kymdifdhen hin, 
bis fie nah Arginuffa auf dem feften Lande, ge: 
‚rade gegen Mitylene über, Eamen, wo fie zu 
Abend afen. Von da liefen fie bey noch finfterer 
Nacht wieder aus, und kamen nah Harmatüs 
auf dem feiten Lande, gegen Methymna über, 
[6.17] ſpeiſeten dafelbft zu Mittage, fegelten fodann 
in vollem Laufe Lektum, Lariffa, Hamari- 
tum und die übrigen dortigen Derter vorbey, und 
kamen endlich noch vor Mitternadht bey Rhötium, 
einem Orte, der fhon amMellefpont liegt, an. 


*) Andere erklären: Für jeden Mann 43 Chiifche 
Dradmen. 
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Doch legte auch ein Theil von den Schiffen bey Si— 
geum und andern dortigen Plätzen an. 


102. Flucht der Athenienfifhen Schiffe aus dem Hellefpont. 


DieArbenienfer, welche mit achtzehn Scif- 
fen zu Seſtos waren, wurden gat bald durch die 
von ihren Wächtern angezündeten Lärmfeuer, und 
ſelbſt durch den plöglichen Anblid einer ſolchen Men- 
ge Feuer auf feindlichem Gebiethe, belehret, daß die 
PDeloponnefier in den Hellefpont gekom— 
men. Sie zogen fich alfo noch in eben der Nacht in 
größter Eile an den Cherfones, und fegelten an 
demfelben bin nah Eläus, um den feindlichen 
Schiffen zu entfommen, und die weite See zu ges 
winnen. Bey den fechzehn Schiffen, welche bey X by= 
dos lagen, kamen fie glücklich vorbey, ungeachtet 
folche von Seiten der neu angefommenen Flotte von 
ihrer Partey Befehl erhalten hatten, ein wachſames 
Auge auf fie zu haben, wenn fie auslaufen wollten. 
Allein mit Anbruch des Tages wurden fie die Abthei⸗ 
lung des Mindarus anſichtig. Hier verſuchten fie 
zwar zu enttommen, allein alle Eonnten jie doch 
nicht. den Vorfprung gewinnen. Der größte Theil 
rettete fih nach. dem feften Lande und Lemnos; 
vier von ihnen aber, welche zulegt nachkamen, ge: 
viethen bey Eldu 8 den Feinden in. die Hände, und 
zwar eines, weldes unweit dem Qempel des Pro— 
tefilaus auf den Strand gerathen, mit der dar—⸗ 
auf befindlihen Mannfchaft, fo wie zwey andere 
ohne diefelbe. Das vierte, welches fie by Imbros 
ebenfalls leer erreichten , ftekten fie in Brand. 
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103, Die Athenienſiſche Hauptflotte fucht die ER 
im Hellefpont auf, 

— hiernächſt die von Abydos und die 
uͤbrigen insgeſammt zu ihnen geſtoßen waren, ſo 
‚daß ſich ihre geſammte Anzahl auf ſechs und achtzig 
Segel belief, fo ſchloſſen ſie an dieſem Tage Elaug 
ein. Da es fih aber nicht ergeben wollte, fegelten 
fie wieder davon nah Abydos. 

Die Athenienfer, welde fich bergeftalt | 
von ihren Wächtern betrogen fanden, und im der 
Einbildung, die feindlihen Schiffe könnten nicht 
unbemerkt vorbey kommen, mit Beſtürmung ber 
Stadt in guter Ruhe forefuhren, befamen nit fo 
bald Nachricht davon, als fie fogleich von Erefus 
abließen, und in größter Eile nah dem Helle 
fpont den Zhrigen zu Hülfe eilten. Hier fielen ih— 
nen zwey feindliche Schiffe in die Hände, welche 
ſich auf dem Nachſetzen zu weit auf die hohe See 
gewagt hatten. Den folgenden Tag langten fie bey 
Eläus an, wo jie fi) vor Anker legten, und bie 
Schiffe, welche fih nah Imbros gerettet hatten, 
an fi) zogen , [618] und fodann machten fie fünf 
Zage hindurch die nöthigen Anitalten zu einem Sees 
treffen, welches hiernächſt auf Bu Art gehal: 
ten wurde. 

* 204. allwo e3 zu einem Gertreffen kommt, 2 

Die Athenienfer zogen fih in einer Linie 
neben dem Lande bin nah Seſtos, und als bie 
Peloponnefier foldhes gewahr wurden , fo 
rückten fievon Ab ydo8 aus ebenfalld hervor, Da 
das Treffen beſchloſſen war, fo dehnten die Ather 
nienfer, welde fehs und achtzig Schiffe bat: 
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ten, ihre Linie längs dem Cherfones bin, von 
- Spafus an bi8 Arrhiana; und die Pelo- 
ponnefier breiteten fih mit acht und fehzig Schif: 
fen von Abydos bis Dardanum aus *). Auf 
Seiten der Peloponnefier batien die Syra-. 
Fufaner den redten, und Mind arus mit den 
bebendeften Schiffen den linken Flügel inne, und 
bey den Athenienfern führte Thraſyllus 
den linken, und Thrafybulus den. rechten Flü— 
gel an; und fo die übrigen Feldherren waien je: 
der auf dem ihm angewiefenen Platze. 


*) Wenn man diefes mit den Nachrichten bes 99. 
und 100, Capitels vergleiche: fo Fann man nicht 
anders als eine hier vorgegangene Berwechfelung 
der Zuhlen unter den Pelovonnefifhen 
und Athenienfifhen Schiffen vermuthen: 
indem nach C. 99, die Peloponnefier uns 
ter dem Mindarus mit 73 Schiffen nach dem 
Helleſpont abgingen , und 16 ſich bereits dabey 
befanden, da denn in allem 89, und mach Ad— 
zug dev zwey den Athenienſern in die Häne 
de gerathenen Schiffe noch 87 Schiffe für die Per 
loponnefier bleiben, was nur um eins von 
der bier den Atbenienfern beygelegten Ans 
zahl verſchieden feyn würde. Wie denn ig Ans 
fange des 103: C. den Peloponmefiern aus— 
druͤcklich 86 Schiffe bengelegt werden , dabinge- 
gen auf Seiten der Arbenienfeer Thraſpl— 
Jus, nab C. 100., mit 55 al von © u= 
mosin See gegangen, wozu bey Lesbos noch 
5unter dem Thrafpbulus und zwey aus dem 
Hellefpont gefloßen waren, zu dem noch a 
andere Eamen, fo daß in allen bey Lesbos 67 
Schiffe bey einander waren (C. 100,0.€.); wel: 
ches wieder, mit einem Unterſchiede von Einem 
Schiffe, eben die Anzahl ift, die bier den Pe 
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Die Peloponnefier drängten fich die er- 
ſten zu ſeyn, die den Angriff thäten , und dehnten 
ihren linken Flügel über den Achenienfifhen 
sechten hinaus, um, wo möglich, ihnen den Aus: 
weg abzufchneiden, und das Mitteltreffen gegen bıe 
Küfte zu jagen, welche nicht weit davon war. Als 
die Athenienfer ſolches merkten, fo dehnten fie 
fi) nad) der Seite bin, wo der Feind fie einfchlie: 
fen wollte, ebenfalls weiter aus, und gewannen 
auch wirklich das Wafler. Nun ging aber ihr linker 
Flügel fchon über das Vorgebirge Aynos Sema 
hinaus; welcher Umftand ihr Mitteltreffen fehr 
ſchwaͤchte, und machte, daß die Schiffe allda fehr 
dünn zu ftehen kamen; wozu noch Fam, daß die 
ſelben bier nicht fo reich mit Mannfchaft befegt wa- 
ven, und die Beſchaffenheit der Küfte bey Kynos 
Sema, welde fih in einem fpigigen Winkel her: 
um 309, ihnen den Anblid deſſen, was über dem⸗ 
ſelben hinaus vorging, benahm. 

105. worin die Athenienſer fiegen. 
Die Peloponneſier griffen fie alſo in der 
Mitte an, jagten bie Schiffe der Athenienfer 
auf den Strand, und festen ihnen aufs Yand nad, 


loponnefiern beygelegt wird. — So weit 
Heilmann. 

In den Par. Mil. ift zwar Eeine Variante; 
aber die Ynrichtigkeit der Zapfen ift Elar, und 
man wird nicht bedeutend irren, wenn man ben 
Peloponneſiern, die mit Ueberzahl gefochten ha⸗ 
ben, 88 oder 86 Schiffe gibt; ungewiſſer mag 
man.bey den Athenienfern feyn ; Mil. rechtferti⸗ 
gen, wenn man 76 Tiefer, (Bredbomw.) 
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mit einer großen Ueberlegenpheit im Gefechte. Huͤlfe 
konnten fie allhier weder vom Thraſybulus, von 
rechten Flügel her, bekommen, wegen der Menge der 
Schiffe, welche ihm felbft zufeßten, noch vom Thra—⸗ 
ſyllus auf dem linken; weil man theils des Vor— 
gebirges Kynos Sema megen nichts von ihnen 
feben Eonnte, theils die Sprafufaner und ans 
' dere in nicht geringerer Anzahl gegen fie hielten, 
(619) und ihnen den Weg verfperrten, bis endlich 
die Peloponnefier, gar zu fiber auf ihren 
Sieg, der eine bier, der andere dort, ein Schiff 
verfolgten, und dadurch ein Theil derfelben in ziem— 
liche Unordnung gerieth. Als Thraſy buhus be 
ınerfte, daß die gegen ihn ftehenden Schiffe anhiel: 
ten, und die Linie nicht länger dehnten , ließ auch 
er von der Ausdehnung bes Flügeld ab, wandte 
fi) gegen. die Feinde , und ſchlug fie nach einiger 
Gegenwehre glücklich indie Flucht; fließ fodann auf 
die fiegreihe Adtheilung der Peloponnefier, 
die unordentlih herum fehmweiften, melden feine 
Leute brave Stöße beybrachten, und die meilten der- 
geftalt fchredften, daß fie fih ohne einige Gegenmwehre 
nad der Flucht umſahen. Die Syrakuſaner 
hatte Thraſhyllus ebenfalls ſchon zum Weichen 
gebracht; und da ſie ſahen, wie es den andern 
ging ‚, fo nahmen fie vollends das Reißaus. 
206, Anzahl der von ihnen eroberten Schiffe und Wirkun⸗ 

gen dieſes Sieges zu Athen. J 
Die Athenienſer befamen bey dieſer Nie⸗ 
derlage der Peloponneſier, welche ſonderlich 
anfaͤnglich nach dem Fluſſe Pydius, und hernach 
nah Abydos flüchteten, zwar wenig Schiffe von 
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denſelben, weil die Feinde in Anſehung des engen 
Raumes des Helleſponts bald in &icherheit 
kommen Eonnten; allein ein Sieg zur See, wie 
diefer war, kam ihnen jegt ungemein gelegen. Denn 
da fie ſich bisher wirfiih vor der Peloponnefi- 
{hen Seemacht gefürdret, fo wohl eines und an— 
dern Werluftes im Eleinen wegen, als fonderlich feit 
der Sicilianiſchen Miederlage, fo war jegt das 
Mißtrauen gegen ſich felbit und die Meinung, als 
ob die Feinde zur See etwas zu bedeuten hätten, 
auf einmahl gehoben. Inzwiſchen bekamen ſie von 
feindlicher Seite acht Chier Schiffe, fünf Ko: 
rinthiſche, zwey Ampraciotifche, zwey 
Bsöotiſche, und von den Leukadiſchen, La— 
ceddmoniſchen, Pellenäiſchen und Sy— 
rakuſaniſchen von jeder Gattung eins. Doch 
hatten fie auch von ihrer Seite funfzehn Schiffe 
dabey eingebüßt, 

Sie ftellten hierauf auf dem Vorgebirge Ry- 
n0o8 Sema ein Giegeszeihen auf, zogen die 
Trümmer von den Schiffen auf den Strand, ga: 
ben den Seinden unter fiherem Geleite ihre Tod— 
ten wieder heraus , und fchickten fodann eine Gar 
leere mit der Nachricht von diefem Siege nach 
Athen. Hier fing die Ankunft dieſes Schiffes, 
mit der-Zeitung von einem fo unverhofften Glü— 
fe an, ihren Muth gegen die jüngft erlittenen 
Unfälle bey Euboa, und bey den bürgerlichen 
Mißhälligkeiten, aufs neue zu beleben; und fie hiel— 
ten es nunmehr nicht für unmöglich, fi, dafern 
fie nur das Werk muthig angriffen, wieder in die 
Höbe zu ſchwingen. 

107. 


\ 
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107. Die Athenienſer erobern Cyhzikus. 

Am vierten Tage nach der Schlacht gingen 
die Athenienſer, welche ſich bey Seſtos ger 
ſetzt, und ihre Schiffe eilig wieder ausgebeſſert hat⸗ 
ten, mit der Flotte auf Cyzikus los, weldes 
abgefallen warı Da fie hier, in der Gegend von 
Harpagium und Priapum, acht Schiffe, 
welche von. Byzanz ausgelaufen, anfidhtig wur— 
den , fo gingen fie auf diefelben los, und bemäd> 
tigten fih, nachdem fie auch die feindlichen, Vol— 
Eer auf dem Lande im Gefechte erlegt, der Schiffe 
insgefammt. Hierauf gingen fie vollends nah Cy— 
ziEus, bradten den Drt, der gar nicht feft war, 
wieder zum Gehorfam, und trieben. von den Eins 
wobhnern eine Geldfteuer ein. Die Peloponner 
fier feßten indeflen von Abydos nah Eläus 
hinüber, nahmen von den daſelbſt ſtehenden erbeu- 
teten Schiffen, die, welche noch unbeſchädigt wa— 
ven, mit fih, die übrigen jtecften die Eläufier 
in Brand. Ingleichen fchickten fie den Hippo- 
Erates und Epifles nah Euböa, um die 
allda befindlichen Schiffe daher zu Hopfen. 


108, Verſchiedene Anftalten de3 Aleibiades Ufapheenes 
und der Antandrier. 

Um eben die Zeit Fam Alcibiades mie 
den dreyzehn Schiffen von Raunus und Pha- 
felis wieder bey Samos an, mit dem Vermel— 
den, er babe es wirkfih dahin gebracht, daß bie 
Phsnieiſchen Schiffe fih nicht mit den Pelo— 
ponnefiern vereinigen würden, und ben Ziffa- 
phernes habe er den Athbenienfern no 

Thucydides. LIE, TH. Sg 
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geneigter gemacht, als vorhin. Er bemannte fodann 
noch neun Schiffe, außer denen, welche er bey ſich 
hatte, eypreßte damit große Summen Geldes von 
den Halikarnaffern, und befeftigte Kos. Nach— 
dem er damit fertig war, und die Regierung auf - 
Kos beſtellt hatte, ſo kam er bereitd gegen den 
Herbft wieder nah. Samos zurück. 
Tiſſaphernes war auf erhaltene Nach— 
riht, daß die Peloponnefier von Milerus 
nah dem. Hellefpont gefegelt, von Aſpen— 
dus aufgebrochen, und hatte ſich nah Jonien*) 
gewandt. Die Antandrier, eine Aeoliſche 
Nation, ließen, während des Aufenthalts der Pe: 
loponnefier in dem Helleſpont, einen Hau: 
fen ſchwerer Völker von Abydos zu Lande über 
den Berg Ida kommen, und zogen foldhe in die - 
Stadt, weil fie von dem. Perjer Aſtakus, 
des Kiffapbernes Unterbefehlshaber, allerley 
Drangfale erlitten. Da berfelbe bereitd den De: 
liern, welche feit der von den Athenienſern— 
vorgenommenen Reinigung der Infel Delos, die 
- fie bey diefer Gelegenheit räumen müſſen, Atra: 
myttium inne hatten, und gegen welde er eis 
nen heimlichen Groll gefaßt **), den Streich 


”, Em ryg 'Iwvrag ift in 5 Parifer Deanufsripten; 
(Bredow). 


**) TTeoonoızo@psvos ift simulans ; alfo: „indem 

“er einen vorher nie ſichtbar geworbehen Haß ge: 
gen fie heuchelte, indem er ig ſtellte, gegen fie 
erbittert zu ſeyn.“ — Cod. F bat Toüg BeR- 
ve. gay F redo w.)— | 
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geſpielt, daß er, vermittelſt ines an fie ergan⸗ 
genen Aufgebothes ihrer beſten Mannſchaft, die: 
ſelben als ſeine Freunde und Bundesgenoſſen 
aus der Stadt gezogen, und ſie darauf, da ſie 
eben über der Mahlzeit begriffen geweſen, durch 
ſeine Leute umringen und niederſchießen laſſen; ſo 
machte fie dieſer Handel bange, 1621] er möchte 
ihnen auch irgend ein Unglück anrichten; und jag⸗ 
ten daher, da er ihnen auch ſonſt Verſchiedenes auf⸗ 
legte, was ſie nicht zu ertragen im Stande waren, 
ſeine Beſatzung aus der Feſtung heraus. 


109. Tiſſaphernes vorgehabte Keife zu den Pelodon⸗ 
nefiern. 


As Tiffaphernes auch diefen Streich von 
den Peloponnefiernerfuhr, außer andern ähnz 
lihen zu Miletus und Knidus, 'welde feine 
Befagung ebenfalls rdumen müſſen; er ſich aud 
nicht anders vorftellte, als daß er in fehr übelm 
Credit bey ihnen ftehe, und daher beforgte, fie möch— 
ten ihm noch weiter ſchaden, anbey es nicht ver- 
fhmerzen EFonnte, daß Pharnabazus, der 
erſt feit Eurzem und mit geringen Koften fie auf 
feine Seite gezogen, vielleicht mehr gegen die Athe— 
nienfer ausrihten follte, fo ward er fohlüfflig, 
fih zu ihnen nah dem Helleſpont zu begeben, 
um fie des Vorfalls zu Antandrus wegen zur 
Rede zu ftellen, und fich verichiedener ihm zur Laft 
‚gelegten Puncte wegen, ald der Phönicifchen 
Schiffe halber, und anderen mehr; fo gut als mög: 
lich zu rechtfertigen. Ehe er ſolches bewertſtelligte, 
that er eine Reiſe nah Epheſus, und brachte all 
ga 
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da der Diana ein' Opfer. Mit dem Ende des auf 
diefen Sommer folgenden Winters wird das ein und 
zwanzigſte Jahr vollends zu Ende gehen *). 


*) Die Worte von Mit angefangen bis zum Schluſ⸗ 
fe find gewiß nicht von Thucydides; ein Ab⸗ 
ſchreiber, der das unvollendete Werk doch nicht 
ohne eine Schlußformel laſſen wollte, fügte ein 
wenig ungriechiſch hinzu Ora» rsAspryoy, als ob 

das noch zweifelhaft feyn Eönnte. In Cod. J 
feblen die Worte; in D. aud der vorhergehende 
Satz von aa apdın. an. (Bredow,) 


Keg 


1} 
der 


ifter. 


* 


in der Gefchichte des Thuchdides vorkom⸗ 
menden merkwuͤrdigſten Nahmen der Per⸗ 
ſonen und Oerter. 





A. 


Abodo⸗ wird von Strombi⸗ 
cdides vergeblich belagert 
Bl. 394. 

Achaͤer, welche Völker diefen 
Nahmen führen I, 8. vers 
ftärten die Achenienfer 148. 

Achaies, Einrichtung dafelbft, 
wird auf einen andern Ruß 
gefept II. 468. Ä 

Acharna, einer der größten 
von den Attifhen Stamms 

°  Hetern I. 244. 

Achelous, ein. Fluß , befefti- 

» get Akarnanien I. 344. 
macht verfhiedene Inſeln 
zum fefteh£andedafelbfi. 
Urfahe davon daſ. 

Acheron, Fluß, wohin er fi) 
ergießet I. 65. 

Aderufia, ein See, wo er 
ins Meer fält I. 65. 

Achtziger zu Argos II. 424. 

Admerus, der Moloſſer Kös 
nig, nimmt ben Themiſto⸗ 
es auf 1. 179. ſchaffet ihn 

4 aber balh weiter 380. 


Aeging, Seeſchlacht dabey ge⸗ 
halten I. 140. wird von den 
Arhenienfern befeht 233- 

Aegineter, deren Flotte I. 23. 
werden belagert 140. müflen 
die Infel raumen 233. wer 
derfelben Unterdrudung be; 
fördert LI. 93. 

Aegineiſche Obolen, Drachme 
IL. 423. 

Aegypten wied von den Bries 
chen größten Theils erobert 
1, 139. kommt wieder uns 
ter der. Perfer Bothmaͤßig⸗ 
keit 146. ! \ 

Aegyptium wird mit flürmens 
der Hand erobert Il. 137: 
deffen Lage dal. 


Aeolus⸗Inſeln, von wem fie 


bewohnt werden II. ı25. 

Aetheenfer werden aufruͤhriſch 
I. 136. 

Aetna, was er für Schaden 
thut 1.158. defien Enzzun⸗ 
dung daf. 

Aetolier ziehen fih bald zus - 


470 
ein, bald vorwärts II. 
37. beftommen Wink von 
dem Borhaben des Demo: 
fihenes daf. gegen wen 
fie Feindfeligkeiten ausüben 
daſ. fieden die Waldun⸗ 


gen in Brand 138. thun 


den — Schaden 
da 
— Borhfldaftertt. 139. 


Agis, König der Lacedaͤmo⸗ 


siert, dringt ins Argivifcbe 
15. 438. nimmt einen frem⸗ 
den ungebahnten Weg das 
“pin 439 derheert die Ges 


genden daf. fließt einen- 


Wafſenſtillſtand mit denfel: 
ben 44; Befchiwerden ber 
Lacedämonier darüber daf. 
verfällt in Strafe 444. dies 
. felbe wird unter Bedinguns 
en gemilbert 445. Kriegs: 


‚lift desfelben, die Argider 


von ihren vortheilhaften Pos 
fien zu bringen 446. Vers 
„fürgungen desfelben bey dem 
Angriff der Argiver 454. 
warum fie nicht befolgt wer⸗ 
den 455. begünfliget den 
Abfall der Lesvier, Guböer 


uud. Ehier 317. was ihn in. 


Furcht und Adtung fept, 
318. thut einen vergeblis 
chen Berfub auf Athen 


405 
- Aarigent , innerlicher Zwies 
fpatt dafelbft IL. 242. Fol⸗ 
-gerungen bavon daf. wird 
beugelegt 248 


Agrigentiner bleiben partepe 


[08 Ill. 218. 

Akanthier fimmen auf den 
Abfall von den Achenien: 
„ fern II. 281, Urſachen da; 
‚ou daf. halten den Bra; 


Akatnanier , 


Kegifier. R 


fidas bey feinen ihnen ges 
thanen Eidfhwüren daf.- 


Aranıhus, Feldzug des Brafi: 


das dagegen Il. 274. wer 
ihn dahin lode 275. 


Alarnanien, Verſuch darauf 


mißglüdt I. 240. Unternebs 
mung des Athenienfer dar⸗ 
auf 343. natürliche Befe⸗ 
fligung diefes Landes 344. 
von wen es den Rahmen 


führt 545. | 

deren Vorſicht 
und, Geſchicklichkeit I. 311. 
deren Abgeneigtheit von dem 
Vorhaben des Demofibenes 
1I. 235. Urfadhen davon 
daf. werden zu Huülfe ges 
rufen 141. ſuchen Hülfeı 46. 


‘fallen dem Feinde in dem 
Rüden »49. vereinigen ihre 


afjen mit den Athenien⸗ 


. feen III 261. 
Akraͤum Lepas, eine haltba⸗ 


re Höhe, deren Befchaffen: 
beit JII. 296. . 


obert Il. 309. Beſchrei⸗ 
bung desfelben d af. Staͤd⸗ 
te und Einwohner biefes 
Landes da f. welche von dies 
fen ſich gegen den Brafidas 
wehren 311. Schidfale der 
ſelben baf. 


gueibindes, Eharattsr besfelben 


11.415. if den Lacedaͤmo⸗ 


niern aufſaßig 436. Urfachen 


davon daf. fucht diefeiben 
verdächtig zu machen daf. 
die Argiver mit den Abe: 
nienfern zu verbinden daf 
fpielt den Lacedamoniern 
einen Streich 417 deſſen 
Berrichtungen im Pelopon: 
nes 492. errichtet den Fries, 


Alte wird von ‚Brafidas ers . 


Regifter: 


» den. mit ben Argivern 460. 
dringet auf die Vollſire⸗ 
Hung des Sitilianiſchen 
Kriegszuges III. zo.aus was 
für einem Triebe d a f. reiht» 
 fertiget feinen häuslichen 
Pracht und Aufwand. 31. 
rühmt feine DVerdienfte um 
den Arhenienfifben Staat 
32. ziehet auf den Rieias 
[08 33. wacht den Sieilianis 
{chen Krieg leicht daf. Eins 
druc feiner Reden 38. wo= 
durch diefeiben das Ges 
wicht erhalten baf. Ber: 
dacht der Achenienfer gegen 
- denfelden a7. Gelegenheit 
dazu daf. er rechtfertiget 
fib dagegen daf. fordert 
eine Unterſuchung feines 
Berhaltens 48. erhält. eine 
abſchlaͤgige Erklärung daſ. 
Abſicht derſelben db a f. wird 
nad Sicilien abgefertiget 
49. deſſen Vorſchlag 76. 
. wied zur Verantwortung 
nach Haufe gerufen 83. 
wird von alen Seiten mit 
Verdacht beſchwert 95. wird 
Yandflüchtig d af. abmweiend 
zum Tode verurtheilt 96- 
fucht die Laredämonier wis 


. ber die AUthenienfer aufzus 


bringen 139. redhtfertiget 
fein voriges Verfahren ge: 
gen diefelben daf. raͤth 
den Syrakufanern beyzufte: 


. ben 143. Bewegungsgrüns, 


de dazu daf. ſucht feinen 
Eifer für Lacedamon dar; 
sutbun. 145. entfchuldiget 
fein Betragen gegen die 
Athenienfer d a f. macht fi 
den Tiſſaphernes und den 
Athanienfern 


fürchterl ih, 


* 
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146. kommt daſelbſt ploͤtz⸗ 
lich zum. Vorſcheine 328. 
bringt Miletus zum Abfall 


331. fiehet zu dem Liffas 


pbernes 368. Urſache davon 
daf. beichueidet deu Krie: 
gesvölkern den Gold daf. 
räth dem Tiſſaphernes die 
Arhenienfer nicht gar. zu 
fehr ſchwaͤchen zu laffen 37 ı. 
Urfachen davon 37e. ſucht 
ſich dadurch den Weg zu 
ſeinem Vaterlande zu bah⸗ 
nen 375. Wirkungen davon 
da ſ. biethet den Uthenien: 
ſern ſeine Dienſte an 9— 
Bedingungen dabey daf. 
Beweaungen deßwegen uns 
ter dem Heere ju Samos 


376. Unterredung einiger 


Ginwohner daſelbſt mit 

demfelben daf. feine Kor: 
derungen, die Abfchaffung 
dee Demokratie betrefjend 
377. erfährt den von Phry⸗ 
nibius angefponnenen Ver: 
rath mit dem Aſtiochus 379. 
entbeckt ſolchen den Häup: 
tern der Regierung von Sa⸗ 
mos 380. wird von dem 
Phrynichius hintergangen 
381. dadurch aus dem Erer 
dit der Athenienſer arlept 
d af. fucht darauf den Zif- 
ſavhernes auf der Athenien« 
fer Seite zu bringen 382. 
defien. ausſchweifende For: 
derungen an diefelben 387. 
madıt den Vergleich des 
Tiffaphernes mit den Ather _ 
nienfern rufgangig 388. 
beforgt das Beſte des gr; 
meinen Wefens 428. ſucht 
den Tiſſaphernes bey. ben 


Deloponnefiern immer Bets 
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dächtiger zu machen 436. 
wird der Landesverweifung 
entlaſſen 454. bindert die 
Bereinigung der Phoͤniei-⸗ 
fhen Schiffe mit den Pelo⸗ 
- ponnefifben 465. wird wies 


der nah Samos zurüd bes 


rufen 48 führe Klagen 
gegen feine erlittene Lan—⸗ 
Desverweifung 419. mache 
den Atbenienfern große Bes 
grıffe von feinem Unfehen 


beo dem Ziffaphernes baf. 


Ab ſichten dabey daf. bes 
kommt dadurch wieder eine 
Feldherrnfiele 420. thut 


eine Reife zu dem Ziffaphers _ 


ne8 421. defien Abfenes 

‘ dung nad) Chios 328. Vor⸗ 
ſichtigkeit bdesfelben unter 
Weges daf. 

Alcidas, Pelonnefifher Bes 
fehlshaber, verwirft den 
Kath des Zeutiaplus und 
der Lesbier II. 36. Breuzet 
auf die Joniſche ‚Kufte 33. 
gibt den Klagen der Abge⸗ 
ordneten von den Samiern 


Gehoͤr da ſ. flüchtiger Ruͤck⸗ 


zug desſelben 39. 

Alerikles wird in gefängliche 
Verhaft gezogen. III. 444. 
mer an diefem Kandel Aus 

- heil genommen. daf. Be: 
wegungen deßwegen unter 
den Bierhunderten zu Athen 
445. wird wieder auf fregen 
Fuß neftellt 447. 

Altamanıs , Anführer der 
Ehier, bleibt im Steffen 
III 325. 

Amorges erregt einen Aufftand 
in Karien 111. 319. gerärh 
den. Peloponnefiern lebens 
dig in die Hände 347. an 


Kegifter. 


wen er ausgeliefert wirb 
daf.: 


Amphilochiſche Argos, Veri— 
fu der Lacedaͤmonier dar: 
auf II. 142. 

Amphilochier werden überrums 
pelt II. ı4®. 

Amphipolis , Achenienſiſche 
Pflanzſtadt, wer den Plag, 
worauf fie fiehet, vor dem 
anzubauen-aefucht bat II, 
301. wird von den Athes 
wienfern mit Pflanzvolk be 

ſetzt J. 135. wie lange nad 
ber dieſes geſchehen Il. 301. 
wie es dem Orte ergangen 
daf. ein neues Pflanjvollk 
wird daſelbſt angelegt. daf. 
wie der Ort ehemahls ge: 
beißen d af. Hauptfiandort, 
zu dieſer Unternehmung 
daf, warum er Amphipos 
lis aenennet worden da ſ. 
ergibt ſich an den Brafidas 
203. wird von den Xaces 
damoniern geräumf 325. 

——— Ehrenbezei⸗ 
gung derſelben gegen den 
Brafidas II. 371. 

Amphiſſeer, Buͤndniß derſel⸗ 
ben mit den Lacedaͤmoniern 
II. 140. deren Eifer für 
dieſelben daf. 

Ampracien bekommt Korjnthi⸗ 
(de Befapung IL, 157. 
Ampracioter , deren Anfall 
auf das Amphilochifche Ars 
9081. 292 Feindſchaft ders 
felben gegen die Argiver 

_ und deren Urfacdhen 293. 
werden zu Scelaven gemacht 
294. faffen einen Anſchlag 
gegen Akarnanien 309. füs 

chen Beyſtand bey den La⸗ 
eedämoniern dba f. erhalten 


Regiſter. 


denſelben 310. wer dieſes 
betreibt da f. Vereinigung 
derfelben mit den Laredäs 
moniern II 142. Abfiche 
davon daf. Feldzug derfels 
‘ ben in Amphilochien 145. 
find fireitbar 149. fedhten 
- ohne Drdnung daf. büfen 
viele ein 152. 
Anakterium, eine Stadt, wo 
fie gelegen 1. 74. wem fie 
vorhin zugehoͤrt hat daf. 
wer fich Meiſter davon macht 
- daf. wird von den Athe⸗ 


nienfeen durch Verrätherey 


erobert 11. 225. von den 
Aarnaniern beſetßt da f. 
Antandrier, die, eine Aeoliſche 
" Nation, ziehen Völker in 
die Stadt zu ihrer Sicher⸗ 
heit IL 466. jagen die Bes 
fasung des Ziffaphernes aus 
der Feſtung 467. 
Antandrus wird von den Les: 
bifhen Flüchtlingen durch 
Berrätherey eingenommen 
ll, 227. Abfichten davon 
daf. wird wieder von den 
Athenienfern erobert 263. 
Gelegenheit dazu daf. uns 
ter werfen Anfubrung d af. 
Antiphon, deſſen Charakter 
III. 402. der vornehmſte 
Urheber der neuen Regi⸗ 
mentsform zu Athen daſ. 
vertheidige ſich herrlich ges 
gen die. wider ihm geführs 
te peinliche Klage daf. 
Apollo, Anfrage der Lacedaͤ⸗ 
monier an denfelben I. 155. 
Antwort darauf 156. Py⸗ 
thyſche, defien Tempel 220. 
Apollo Archegetes, wer demſel⸗ 
ben einen Altar errichtet III, 
7.Heiligthum desſelben357. 


Archelaus, deffen "gute Ord⸗ 
nung in Macedonien I, 340. 
Archias, jagt die Siculer aus 
Sicitien III. 8. 
Archidamus, König der Lace- 
damonier , defien Charakter 
I. 111. Rede daf. Anfüh⸗ 
rung desfelben in dem Lace⸗ 
dbamonifchen Kriege mit den 
Arhenienfern 21. Antrag 
desfelben an feine Felds 
hauptleute da f. deſſen leß⸗ 
ier Verſuch, ſich mit deu Athe⸗ 
nienfern zu vergleichen 214. 
fruchtloſer Ausgang daf. 
Urfahen daf. Anrückung 


desſelben in das Atheniens 


ſiſche Gebieth daf. Bes 
fhwerden. gegen deufelben 
223. warum er fi bey 
Acharnaͤ verweilet 225. def» 


fen Feldzug gegen Platäͤa 


296. bu 2 
Arhonidas, König der Sicu⸗ 


fer, ift den Athenieuſern 


ergeben ILI. 167. 
Argiver, fließen einen Bund 


II. 393. wer demfelben bey⸗ 


tritt 394. fuchen das Lace⸗ 
damonifde Buͤndniß 411. 
Urſachen da f. handeln vor: 
her über defien Bedinguns 
gen 412. was es für welche 


an ihrer Seite find daf. 
was für welche von den Las 


cedämoniern abgefchlagen 
‚werden 413. welche einge: 
williget werden daſ. Vers 
langen der Lucedämonier 


Dagegen 414. außern mehr „ 


Neigung gegen die Athes 
nienfer als Lacedämonier 
417. Urfachen davon daf. 
wollen ein Buͤndniß mit je> 
nen fchließen daf. der Xas 


— 


— 
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eebämonier Bewegungen 


dagegen daf. werden wirk⸗ 
lich dor jenen zu Bundes: 
genoflen aufgenommen 41% 
"f.Beteug, der dabey gefpielt 
worden daf. bemühen fich 
vergeblih, die Korinthier 
zum Beptritt gu bewegen 
439 Einfall derfelben in 
Epidaurus "434, räumen 
das ſelbe 435. erneuern den 
Einfall daf. Befchwerden 
derſelben zu Athen 436. jies 
ben bie Heloten nad Pyhlos 
'daf. rüden gegen die Face: 
damonier ins Feld 4 38. 
ſchicken fi zur Schlacht an 
439. befinden ſich zwiſchen 
drey Feuern 440. vergleichen 
ſich undermuthet 441. Ver: 
druß deßwegen von ihren 
Zandsleuten 448. verunwil⸗ 
‚ ligen ih mit ihren Bundes: 
aenofien 444. neben ihre 
Bündniffe mit den Manti— 
nern , Elienfern und Athe— 
nienfeen auf 465. Feldzug 
berfelben ins PhHliafifchesyo., 

Urſachen davon daf. fallen 
ins Tyreatiſche ein III: 149. 
ergreifen die Waffen gegen 
die Dorienfer' 261. Urfachen 
dbavondaf. 

Argos, Amphilochifche Stadt, 
Stifter derfelben I. 293. 
deren Anfehen daf. deren 
Einwohner bitten die Am: 
pracioter ſich bey ihnen nie: 
derzulafien d a f. lernen von 
ihnen die griechifche Spra— 
che daſ. werden von den: 
felben verdränge daſ. von 
den Athenienſern befreyer 
daf. — 


Regiſter. 


Ariſtarchus ſpielt ben Boͤotiera 
Oenoe in die Hände HL 


454. — 

Arifton, einer der geſchickteften 
korinthiſchen Steuerleute, 
deſſen liſtiger Anſchlag III. 
229. 


Arthibaͤus, König der Lynka⸗ 


ſtiſchen Macedonier, wird 
ein Bundes genoſſe der Lace: 
dämonier II. 272, Beran: 
laſſung defien daf. 
Artaphernes, Perſiſcher Both⸗ 
ſchafter, wird von den Ache⸗ 
nienfern aufgehoben. AL, 
226. 
Artarerres verliert den größten 
Theil von Aegypten 1. 139. 
Artinä, die, zu Argos II. 


424. 

Aſopius, Anführer der Abe 
nienſiſchen Flotte ‚, deſſen 
Unternehmung IL. 8. deffen 
Berluft 9. | 

Afpendus, Ankunft der Phoͤ⸗ 
nieifhen Schiffe daſelbſt III. 
430. Keife des Tifjapbernes 
dahin daf. Abficht davon 
432. Reife des Alcibiades 
dahin 436. 

Afinarus, ein Fluß, bey def: 
fen Uebergange wird Nicias 
mit feinem Heer überfallen 
11l, 303. . . 

Aftafus , Unterbefehlshaber 
des Tiſſaphernes, drückt die 
Antandrier LIJ. 466. fpielt 
den Deliern einen fchlim» 
men Streih daf. 

Aſtiochus, wer er geweſen III. 
334. Klagen und Auflauf 
des Schiffsvolks gegen den: 
felben 424. nimmt feine Zu: 
flucht zum Altar daf. von 
wern er. in feiner Befehls ha⸗ 


Kegifter;. 


berwuͤrde abgelöfet worden 
426. gehet unter Segel 427. 
Klagen derPeloponnefifhen 
Kriegsvoͤlker wider denſel⸗ 
- Ben daf. deſſen vergeblis 
. ber Berfurb, Lesbos zu ers 

Halten 448. 449. ſucht der 
« Kesbier Abfall zu befördern 
354. eröffner diefen Anfchlag 
den Bundesgenofien da f. 
- Bewegungsgrunde dazu 
dafs finder feinen Eingang 

.» bey ihnen d a f. JeidetSturm 
355. Öorge desfelben mes 
gen der Eryiräer daf. Ge⸗ 
fahr desfelben bey defienlins 
terfuhung daf. befommt 
eine neue Verſtaͤrkung und 

einen Kriegsrarh. von den 

Laredamoniern 360. Arg⸗ 

wohn gegen denfelben 36 1. 
Gefecht desfelben mit_ den 

athenienſiſchen Schiffen 365. 


Atalanta, unbewohnte Inſel, 


warum ſie befeſtiget wird 
1. 239. Fluth ensfteht dabey 
II. 120 

Arhenagoras von Syrakus, 
deſſen großes Anfehen III. 
62. ſucht den Hermofrates 
zu widerlegen daf. ziehet 
‚auf defien Zaghaftigkeit und 
Leichtgläubigkeit 108 53 haͤlt 
den Feldzug der Athenien⸗ 
fer ’ für umwahrſcheinlich 
d af. oder doch für unmögs 
lich, denfelben durchgufegen 
daf. zeigt die Mängel der 
arbenienfifben Flotte 64. 
beſchreibt die Ruͤſtung ders 
felben (ehr verächtlich daf. 
hält-die ganze Sache für 
eine Grfindung. unruhiger 
Köpfe 65. ziehet auf die jüns 
gern, nad hohen Würden zu 
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{ru rachtenden Herren log 
66 | 


Athenienſer, deren Flotte, in 


alten Zeiten I. 23. Krieg 
derfeiben mit den Aegine⸗ 
tern daf. Entſchluß derfel: 
ben bep dem Andringen der 
Perſer 27. deren vortreffliche 
Kriegsrüuftung 23. Urfachen 
davon daf, halten zwey 
Verfammtungen 63. was in 
der legten beichloffen wird 
da ſ. ſchicken den Korepräern 
Schiffe zu 64. wem fie die 
Anfuhrung darüber anver: 
trauen da f. deren gemeſſe⸗ 
ner Befehl dabey daf. 
Bruch derfelben mit ben Ko⸗ 
rinthern 75. mit dem Per: 
dittas 77. Urfade davon 
Daf. bekriegen henfelben 
79. mit wem fie ſich vereinis 
gen d af. erfahren den Ab» 
fall der Poridaer daf. be: 


kommen Kundſchaft von des 


nen, den abgefallenen Staͤd⸗ 
ten zugeſchickten Huͤlfsvoͤl⸗ 
kern daſ. ſenden dawider 
Hütisvölter in See. daf. 
unter. wefien Anführung 
da ſ. treffen einen Vergleich 
mit dem Perditkas daf. 
fegen ihren Zug nah Potidaͤa 
fort 81. Berdienfte derfels 
ben um die Luredämonier 
99. Klugheit derfelben 126. 
Berrichtung derfelben in der 
Dberanführerwürde über 
die Bundesgenofien 131 f. 
fie treiben von denfelben die 
Abgaben ein 234. nehmen 


ſich dabey allerley heraus 


d af. Unternehmung derſel⸗ 
ben auf Aegypten 139. auf 
Theſſalien 347. befeftigen 


8 
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ibre Oberherrſchaft und ein⸗ 


heimiſche Macht 158. deren 
Gefſinnung in Anſehung des 
bevorſtehenden Krieges 195. 
Brtragen bey der Rachricht 
von den Plataifben Händeln 
206. Abzug derfelben vom 
Lande in die Stadt zı8. 
werden fchwierig über die 
Derbeerung des Attiſchen 
326 Rotten unter denfelben 
228. Seindfeligteiten derfels 
ben gegen Peloponnes 23:1. 
232. Eroberlingen derfelben 
238. fallen ind Megarenfi» 
ſche ein da ſ. vertheilen ihre 
Macht 250 Ruhm derſelben 
254 f. große Roth derſel⸗ 
ben 278. Kriedensgedans 
ten derfelben2g7.258. Aus: 
artung derfelben nad Peris 
kles Tode 283. Verſprechen 
derſelben an die Plataͤenſer 
‚300. Berluft ihrer Schiffe in 
dem Meerbufen 32%. Vers 
befierung ihrer Umflände 
329. Verfahren gegen ihre 
Bundesgenvfien il, 10. f. 
verbeeren den Peloponnes 
19. ſchlagen die Lokrenſer 
243. ſchicken Verſtärkung 
nach Sieilien 157. Abſichten 
dabey 158. halten die Late⸗ 
daͤmoniſchen Schiffe zurüͤck 
191. unter welchem Vor⸗ 
wande da ſ. ziehen ſich von 
Megara zurüͤck 246. rechts 
fertigen ihr Verfahren ge— 
gen die Melier 480. fallen 
in Macedonien 111. 44. 
Arhenienfifche Völker in Sicis 
lien ſeßen fih in &yrafus 
feft IL. 100. befefligen ihr 
Lager 101. ſchicken ſich zur 
Schlacht an 102, werfen die 


Athenienſiſcher 


Regi ker, 


Feinde über den Haufen 
106. getrauen ſich nicht den⸗ 
felben nachzuſetzen da f. sie: 
ben fih wieder nach Katana 
107, überwintern dafelbf 
d.a f. fielen ihr in Brand ge 
ſtecktes Rager wieder ber 136, 
fuhen Vorſchub von Kar: 
ihago und von andern Orten 
137. verheeren verſchiedene 
Derter 148. ſchlagen die Sy⸗ 
rakuſaniſche Reiterey 152. 
arbeiten am der Ginfchlies 
fung von Syrakus von der 
Landfeite 153. reiffen die 
Vegenbefefiigung der Ey; 
ratufaner nieder 155. fuchen 
ihre Mauer bis an die See 
zu bringen 156. fiegen in 
dem dabey entfiandenen®es 
fecht 157. verlieren dabey 
258, verüben Keindfeligteis 
ten im Peloponnes 162, legen 
noch neue Werke an 170. 
erhalten Verſtärkung von 
Athen 193. werden von den 
Spralufanern zu Waſſer 
und zu Lande beunrubiget 
194. leiden von denfelden 
großen Schaden 206. ihs 
re Standhaftigkeit dagegen 
207. werden an ihrer Mauer 
zu beyden Seiten angegrif: 
fen 227. kommen fehr ins 
Gedränge 239. leiden gro» 
ben Verluſt 239. 240. ers 
halten Vortheile über bie 
Spratufaner 252. beman: 
nen alle Schiffe +66. werben 
auf ihrem Ruͤckzuge beunru: 
higet 295. maden Halt 
297 müffen fid) ergebengoı. 
Feldzug in 
Yegypten I. 139. fruchtlofer 
auf Lipara Il, 125. in Gi: 


Kegifter. 


sitien: uubeſchreiblicher Eis 

fer zu demſelben 111. 43.Urs 

farben davon da f. 
Arhenienfifhe Flotte leidet 
sgroßen Schaden III. 230. f. 


fliehet vor der Pelopouneſi⸗ 


ſchen aus dem Hellefpont 
459. Haudtflotte derfelben 


fuche die feindliche auf 460: ' 


macht Anſtalt zum Seetref⸗ 
fen d.a f. bemaͤchtigt ſich acht 
Pelodonneſiſcher Schiffe 464 
macht den großen Nahmen 
“ von Athen aus 271. erobert 
"zehn Schiffe von den Ehiern 
323. wird von ber Pelopon» 
nefifchen Flotte uͤberrum⸗ 
pelt 450. geihlagen 451. 
nad langem Wibderftande 
zum Weichen genöthiget 
daf. zieht ſich nach Samos 


daf. 

Arhenienfifhe Feldherren ges 
hen zu Rathe III. 242, Urs 
fachen davon daf. 

Atreus erhält die Regierung 
über Miyeenä I. 14. 

Attika, warum es feine alten 
Einwohner beftändig behal⸗ 

ten 1.6. 

Arifche Choͤnit, Griechiſche 

Maße 11. 182. 


B. 
Berda wird vergeblich bela⸗ 


gert I. 80. 

Böotariben, deren Anzahl II. 
285. Meinung derjelben we⸗ 
gen Verfolgung der Athe⸗ 
nienfer daf. 

Böotien wird von den Athe⸗ 
nienfern geräumt FE. » 50. 
Boͤotier werden aus Arne vers 
trieben I. 20, deren neuere 
Anbau daf. werden von 
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den Athenienſern überfallen 
und gefchlagen 144. {eben 
wieder in einem fregen 
Staate 150. deren Gtels 
lung II. 289. Betrag ihres 
Kriegsheers 292. verlangen 
die Raͤumung von Delium 
293. warum fie dem Argivi⸗ 
ſchen Bunde nicht beytreten 
399. werden angelegen, 
Panaktum an die Laredaͤ⸗ 
monier abzutreten 406. Ur⸗ 
ſachen davon daf. 
Böorifche Flüchtlinge ſchlagen 
die Arhenienfer 1. 150. 
Bottiaͤrr, Feldzug der Athe⸗ 
nienfer gegen diefelben J. 


307: 
Bottifhe Gebirth wird der 
heert I. 34®. 
Brafidas , deſſen rühmlide 
Shaten 1.23%. 11. 176. wird 
verwundet und gefangen 
377: ſucht in Megara zu’ 
fommen 253. ruft die Boͤo⸗ 
tiee gu Suͤlfe daf. ſucht 
Nifaa zu entfepen 254- 
rückt vor die Hauptftadt der 
Megarenfer da f. wird nicht 
hinein gelaffen da f. Urfas 
chen davon daf. Scharmüs 
gel zwifchen feiner und der 
ArhenienfifhenKeiterey255 
Wirkungen davon 257. us 
ges Betragen desſelben d a ſ. 
Folgerungen davon 258. 
ihm werden don den gutges 
finnten . Megarenfern die 
Shore geöffnet daf. die 
Gegner geratben darüber in 
Beflirzung 260. Rüdzug 
des ſelben nach Korinth 268. 
er rückt vor Amphipolis 302. 
ſeyt ſich dorher dafelbti dvaf. 
lege den Einwohnern leid. 


* 
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liche Bedingungen vor 304. 


bewegt fie dadurch zur Ue⸗ 


bergabe und die Athenienſer 
. zum. Abguge 305. Abfiche 
feiner. Ankunft in Toronea 
‚315. gebt auf Lecythus los 
317. wird von den Scios 
ndefn beehtt 378. ermun—⸗ 
tert -feine Soldaten ‚334 


zieht ſich vorſichtig zurück 


338. langt gluͤcklich in Ma: 
cedonien an 339. thut einen 
vergeblichen Verſuch auf 
Polidaͤa za8. kommt zu ſpaͤt 
zur Entfegung Toronaͤ 356. 


gute Verfaſſung desfelben, 


gegen Kleon 360. Anſtalten 
gegen denſelben 363.. wars 
am er keinen offenbaren Uns 
griff wagt daf. Lift desfels 

- ben 364. Gemunterung an 
feıne Völker 365. opfert bey 


dem Tempel der Minerva. 


368. thut einen Ausfall 
daf. uimme den Rückzug 

des Klrons wahr 369. fallt 
den Athenienfern in ihren 
Zugdaf. feine Feinde flie: 
ben 370, er. felbfi bleibe im 
Steffen 371. Begräbnik 

desſelben da f. Ehrenbe—⸗ 

geigungen nad feinem Tode. 
daf. 


- Bpgantiner fallen ab I. 1352. 

411. 418. unteriverfen, ſich 
wieder 1. 154. 

Byzanz, wer es inne ‚gehabt 
I. 129. von wem es bela⸗ 
gert worden 130. Geetref- 
fen wird gegen: über gehal: 
ten III, 418. 


C. 


Cekrop⸗ Koͤnig in Attika IJ. 
219. 


\ 


Regiſtet. 


Centoripa, Stadt der Siku⸗ 

lee , gehet durch einen Ber: 

gleich an die Achenienſe⸗ 

über FU, » 48. 

Gephafenier , Unapfängigtei 

derfelben Ill;« 

Gercine, ein unbewohntes Ge⸗ 
birge wer dusch basfelbe 
ziehet I. 337. 

— —— wer denſelben 
zu Leibe gehet I. 277. 307. 
Be die Athenienſer 


Shatsidenfifheorh ichafter ge: 
ben dem Braſidas des Per: 
ditkkas Abſichten zu verſte⸗ 
hen II. 272. 

Ehafcidifche Raxos wird von 
den Meffaniern angegriffen 
und verheert Il. 195. ent: 
fept von den Siculerü 196. 


Ehalcis , Stadt der Korins 


“ thier E45. 

Ehäonier, haben gar zu große 
. Einbildung von fih felbk 
I. 312, deren Unbeſonnen— 
beit daf. Verluft 313. | 

Chäreas, defien Eifer bey der 
Arhenienfijsen Staats ver⸗ 

‚änderung III. 409. wird 
von den Samiern nach Athen 
geſchickt da ſ. Urſache davon 
daſ. kommt dafelbſt übel 
an 410. bringt v5 
falſche Nachrichien zuruͤck 
d.af. erregt dadurch einen 
Aufruhr 4:2. — 

—* ‚ deſſen Lage 11. 
264. wozu es gehört daf. 

. wem es in die Hände fog 
geipielt werden daſ. wird 
von den Böotiern befept 
282. won den Athenienfern 
erobert 1, 149. 


l 


Chaͤroades, Athenienfifcher 
Seeoberfier, wie et umge: 
kommen Il. 128. 

Charybdis, Beihreibung das 
von 11. 193. Seetreffen da> 
bey gehalten 194. 

Ghier, deren Neigung, zum 
Abfall III. 318. wenden fich 
defwegen nach Lacedämon 
d af. werden in deren Bund 
aufgenommen 320, Bedin- 
gungen desfelben d af. Vers 
ordnung der Lacedaͤmonier 
deßwegen daf. Furcht ders 
felben vor den Athenienfern 
32 1, fie erhalten die gefuchte 
Hulfe dagegen baf. werden 
defwegen von den Atheniens 


fern belanget 323. legen ſich 


aufs Laͤugnen daf. müffen 
* don ihrer Treue einen Ber 
weis geben-d af. verbergen 
ihren Abfall vor dem Volk 
324: ihre Anſchlaͤge kommen 
an denTag darf. ihre Schiffe 
werden von den Atheniens 
fern übel zugerichtet 325. 
Rüuͤſtung der Arhenienfer ges 
gen fie 329. nehmen“ vor 
denfeiben die Flucht mit 
Berluft ihrer Schiffe 334. 
machen noch Derter von dens 
felben abwendig 336. fah— 
sen in ihrem@ifer gegen die: 
felben fored af. werden von 
denfelben gefchfagen - 339. 
ihr Land veriwirftee 340. ein 
Theil derfelben will wieder 
zu den Atdenienſern über: 


treten 341. diefer Auſchlag 


-wird durch die Haͤupter der 
Regierung erſticket daſ. 
Verſtoß derſelben mit dem 
Afiohus 354. laſſen den 
Muth ſinken 366, ſuchen 


Regiſter. 
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dergeblich Suͤlfe bey dem 
Uſtiochus daf. gerathen ins 
Gedränge 362. dringen bey 
demAftivchus auf einen Eut⸗ 
ſatz daf. werden von dem 
Aleibiades -befhamt 370. 
von den Arhenienfern ge: 
fhlagen 386. mit Hungerds 
noth geplagt 387. liefern 
den Athenienferu ein Irefs 
fen 393. halten denfelben 
darin das Gegengewichtz94. 
werden zut See immer maͤch⸗ 
tiger 395. | 
Chios, Beſtürzung der Eins 
wohner diefer Stadt über 
die plöglihe@rfdeinung der 
feindlichen Flotte III. 323. 
Fortgang der Athenienfie 
‚chen Waffen daf 359. die 
Peloponnefiec wollen diefe 
Stadt entfegen 392. | 
Cydonia, Laundung der Athe⸗ 
nienſer auf dieſe Stadt J. 
- 319, auf weſſen Veranlaſ⸗ 
fung fie geſchehen ba f. 
Eykladifchen Infeln, wer die: 
ſelbe zuerft angebauet I. 9. 
Eylon , deſſen unglücklicher 
Verſuch auf die Oberherr; 
ſchaft zu Athen I, 164. - 
Envern wird von den Griechen 
unter dag Zoch gebracht 1, 


193. 

Epofela, ein Fort, wird den 
Mantinaͤern wrggenommen 
H 40 1. von den Lacedaͤmo⸗ 
niern geſchleift da ſ. 

Cyrus wirft den Croͤſus über 
den Haufen I. 25. deſſen Er⸗ 
oberungen da f. 

Eprhera, Infel, Lage derfel: 

ben 11. 2:8. Einwohner 
daf. Regierungsform und 
Beſatzung daſelbſt da ſ. wos 


430 


: zu fie den. Lacebämoniern 
dient daf. wird von den 
Athenienfern erobert 229. 
Einwohner derfelben erger 
ben fib nah gehaltenem 
Treffen durch einenleidlichen 
Vergleich daf. die Athe— 

‚ nienfet laſſen dafelbft eine 

Beſafung 230. 
Cytherier, deren Mutt erſtadt 

III. 260. wider wen fie 

fechten dbaf. ' 

Eyzitus wird von den Athe⸗ 
nienfern wieder zum Gehor⸗ 
fam gebracht ILL, 465. 


D. 


Danaer, welche Voͤlker ſo 


genannt worden. J. 8. 
a was darin geſchehen 
236. 

Derelia ‚, deffen Befeftigung 

« wird nötbig gefunden UI. 
143. bewerkſtelliget 191. 
fchadlihe Wirkungen davon 
an Geiten der Athenienfer 


805. \ 

Delie, werben wieder in den 
Befis von Delos gefept AL, 
399. Urfachen d af. 

Delifche Spiele II. 143. 

Delium wird von dem Hippor 
rates. befept Il. 233. der 
Sempel des Apolo daſelbſt 
befeftiget daf. Beſchrei⸗ 
bung der Befefligung das 
felbft 283. von den Bin, 
tiern mit flürmender Hand 
erobert 298. Hülfspölker, fo 
dabey gebraudt worden 
daf. wie viel Tage damit 
zugebracht worden 299, 

: Anzahl der dabey Geblies 
benen 300 

Delos, Infel, wird zur Nie⸗ 


Regiſter. 


derlage beſtimmet und ge⸗ 
reiniget II. 143. auf was 
für Art daf. 

Delvhinen, was darımter zw 
verftehen 111. 23.1. 

Delphinium, deffen Bortheil: 
bafte Lage III. 359. wird 

‚von * Athenienſern befe⸗ 
ſtiget daſ. 

Delphis, Sammelplatz der 
——— Urmee II, 


Delpbifhe Tempel, wer fi 
defien bemächtiget I. 149 
Demiurgi zu Mantinea IL. 


‚424. 

Demofihenes, Feldherr der 
Athenienfer , defien Zug ges 
gen die Aetolier II. 134. 
Beranlafiung dazu 134. 

‘135. verläßt ſich auf fein 
Glüf 137. mit was für 
Völkern er den Zug antritt 
135. Eroberungen desfelben 
137. Maßregeln da f. folgt 
den Meſſeniern da ſ. fürch⸗ 
tet den Unwillen der Athes: . 
nienfer 138. Borfichtigkeit 
desfelben 148. Anſtalten 
desfelben gegen neue feinds 

liche Berftarlungen 151. 
verbeſſert den in Xetolien 
erlittenen Unfall 156. rüs 
fier fih zur Abfahrt nad 
GicilienliI. 188. was er für 
Vollmacht erhält 194. bies 
thet mehrere Völker auf 
214. Verribtungen desſel⸗ 
ben unter Weges 215. ihm 
werden verfhiedene Berichte 
abgeftatteed af. komme mit 
feiner Berfiärtung bey Sp: 
rakus an 234. defien neue 
Mapregeln bey den mißlie 
sben Umfianden dafelbft 

duf. 


’ 


Regiſter. 


daſ. ſucht ſich die Veftür: 
zung der Feinde zu Nutzen 
zu machen 235. deſſen Ab» 
ficht dabey d af. laßt einen 


Theil des Syrakuſaniſchen 


Gebieths verwüſten 236. 
greift dieſelben in ihren Wer⸗ 
ken an da ſ. wird zurück ges 
ſchlagen 238.239. beichließt 
mit feinen Völkern abzuzies 
ben 242. Urſachen davon 
d.af. wird gänzlich auf dem 
Ruͤckzuge eingefhloffen 299. 
hingerichtet 306. 


Diana, deren Tempelhof 111. 


72. 

Diafta ein großes Feſt der 
Arhenienfer 1. 165. 

SDittidienfer , treten zu den 
Chateidenfern über 11. 468. 

Diodotus widerfept fih dem 
Urtheil über die Mitylenaͤer 


geſptochen 1, 56. deflen - 


Vorſchlag behält die Ober: 

band 66. | 

- Diosturen = Tempel , wo er 
liegt IL. 3nı. wer ſich dabey 
lagert daf. 

Doberus, Sammelplap des 
Ddrofifhen Kriegsheers 1. 


— Einwohner auf der 
Inſel Styrus auf eine Zeit 
lang l. 133 

Horienfer , Stammhaus der 
Lacedämonier il. 130. 


Drabeskus, eine Edonifche- 


Stade, wobey die Athes 
niienfer eine Niederlage ges 
Titten I. 136. 
Dryoper, Urfprung derfelben 
III. 258 


Thucyhdides. III. Th. 


* 
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Eetionea, Fefiunasbau da—⸗ 
felbft, Lage desfelben 111. 
441.wird angelegt und forts 
geſetßt darf. | 

Egeſta, Schiffe der Atheniens 
fer daſelbſt LIT. 7». 

Ggeftaner, Anmuthung der: 
felben an die Athenienſer 

1LII. 13. Abfertigung der: 
felben 28. deren Betrug 
wird entdedt 74. 75. 

Eivn, Mendeiſche Pianzftadt, 

wer fie inne gebabe und 
nachmahls eingenommen hat 
1. 233. wo fie liegt daſ. 
wird durch Verrächeren ers 
obert IL. 168. bald wieder 
verlaffen 169. wird von 
Brafidas mit Belagerung 
bedrobet 306. von dem 
Shucpdides noch gerettet 
dbaf, \ . ; 

Elaphebolion ift ein Monath 
Il. %25. 

Eleufinium zu Athen durfte 
nicht bewohnt werden I. 
221. 

Eleufis, deſſen Verheerung 

IL. 224. 

Elienſer, ſchließen einen Bund 
mit den Korinthiern II. 397. 
treten dem Argiviſchen Buns 
de bey dafs. Feindſchaft 
derſelben gegen die Lacedas 
inonier 398. Urfachen davon 
daf Bündniß derfelben mit 

den Athenienfern 42 1 fuͤrch⸗ 
ten fi vor den Lacedaͤmo⸗ 
niern 429 ® | 

Ellomenus in Leufgdien, Nies 
derfage dabey IT, 133. 

Endius, deſſen Gaftfreunds 
ſchaft mir dem Aleibiades 

Hh 
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: 411.320 wird von demfels . 


ben zur Abfahrt der Klotte 
nad Chios beredet 327. 
Ephoren , Lacedamonifche, be: 
maͤchtigen ſich des Paufas 
nias I. ı77. 
Gphyra, eine Stadt, wo fie 
liege 1.65. 
Epidamnus ,„ Stadt, deren 
£agel. 34. Urfprung daf. 
bluͤhender Zuftand 35. ders 
faͤllt durch heimliche Unrus 
ben und Krieg daf. Ein: 
wohner derfelben daf. ver: 
gebliche Zuflucht derfelben 
zu den Korcyräern daſ. 
ſucht Rat) bey dem Avollo 
zu Delphis 36. Antwort 
desfelben’d a f. deren Befol⸗ 
gung daf. wird von den 
Korinthiern in den Schus 
genommen daf. von den 
Koreyraern belagert 38. 
Mabreaeln der Korinthier 
dagegen daf. Unterhand: 
lung deßwegen zwifchen beys 
den Völkern 40. fruchtlofer 
Ausgang derfelben daf. 
Urſache daf. 
Epidaurus wird größten Theils 
verheert I. 276. von den 
Zaredamoniern mit Beſa— 
“Hung belegt II, a35. von 
den Argivern vergeblich bes 
lagert d af. mit einer Mau— 
er eingefchloffen 459. don 
der Beſaßung  entlediget 
467. das Fort den Einwoh⸗ 
nern von den Athenienfern 
eingeräumt daf. 
Epidaurier, deren Mißhaͤllig— 
feiten mit den Argivern II. 
43°. Urfahen davon daf. 
„ leiden von denfelben Ge⸗ 


Kegifter. 


waltthätigfeiteu da f. fallen 
in das Nrgivifche 459. - 

Epidemiurgen, was fie gewe: 
fen I: 75 

Epipola, deſſen Lage II, 
‚149. wird ven den Syrafu- 
fanern befegt 150. von den 
Arbenienfern erfiiegen das. . 

Erde, Böttinn, deren Tem; 
pel I. 220, 

Erejus wird zum Abfall ge: 
bracht Ill. 457. von den 
Arhenienfern angegriffen 
daf. eilia verlaffen LIE. 
460. Urfahen davon daf. 

Eretrienfer, hauen die fluͤch⸗ 

tigen Athenienfer nieder Ill. 


451. 

Eretrienfifhe Hafen , der, 
Schlacht dabey gehalten 
1IL 451. , 

Eribeum, Standort der Pele- 
vunnefifhen Flotte, deſſen 
Lage III. 220. Seetreffen 
dabey gehalten daf. 

Euarchus ſucht fi von Afta: 
fus Meifter zu machen I, 
239. mit wefjen Sülfe 240, 

Euboͤa faͤllt von den Athenien⸗ 
fern ab 1. 150. wird von 
den Pelopounefiern erobert 
ill. 451. 

Euboͤer fallen von den Athe— 
niefern ab III, 317. Unter: 
handlung deßwegen init 
Agis daf. fuhen die Ere: 
trier zum Adfal zu bewegen. 
392. Urſachen davon d af. 

Euetion, der Athenienfifche 
Feldherr, Verſuch desfelben 
auf Amohipolis III. 180. 
ſperret den Ort ein daſ. 

Eurylochus verſtäͤrkt die Akar, 
namer 1. 246. ziehet di, 


’ 


Regiſtet. 


Verſtaͤrkung an ſich IT. 139. 
ziehet ſich zuruͤck ar. 


Eurymedon , ein Fluß, was 


für ein Treffen dabey gehal⸗ 
.tenl.ı35. . 


Eurofhäus, wen er die Re⸗ 
gierung feiner Staaten anz 


vertrauet I. 14 
Fünftaufend, an diefelbe wird 


die Regierung zu Wehen 
übertragen 111. 453. 


| 6 
" v 


Galepſus, Pftanzſtadt der 
— wird erobert Il. 


359- 
Bela, wer es angelegt hat 
Ill. 261. 
Geloer vermehren ihre Land: 
und Geemadt 111.213. 
Gerania, DVorgebirge, wer 
es bejegt I. 141. ſchlechte 
. Wege darin 148. 
Geraſiius, Monath bey den 
Racedamoniern I. 325. 
Gigonos, wer dajelbfi, fein 
Lager aufgeihiagen 1. gr. 
Gonghlus, 
Befehlshaber, wodurch er 
ſich hervor hut III. 168. 
Briewen, ditere, warum fie 
fid auf dem feften Lande 
weiter von der Küfte nieder: 
geiaffen 4. 12. deren Geld: 
mangel bey dem LTrojaniſchen 
Feldzuge 17 19. warum ie 
verſchiedene JIufeln anges 
fallen 23. Grirchen, abge> 
fallene, von dem König in 


Perfien, an wen fe ſich 


hängen 27. 


ein Korinthifcher 
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Griechenland, das. jept fo aes 
nannte, warum es ehedem 
keine beftändige. Einwohner 
gehabt I. 5. gelangt zum 
dauerhaften Kußefiande 20. 
deffen Zuftand nor dem Tro⸗ 
janifhen Kriege 8. deſſen 
Hantierung zur See 9. 
Einrichtung desſelben wird 
almahlich gefitteter 10. 

Griechiſche Fuͤrſten, der kleinen, 
Regierung 1. 25. 

Griechiſche Geſchichte, Mans 
gel in derſelben I! 28. Urſa— 
chen 29. Ereinpel von Ir⸗ 
thümern in derfelben I. 2y. 
r. 1 .4 

Griedifche Staaten, wer an 
der Öpipe derfelben geıves 
fen ift 1, 28. dereu Laud— 
‚ friege 23. 20. , . 

‚ Sylippus, Anführer der S Sy 
rafufanifchen Völker Lile 
347. von wem er beftelt 
worden da f, defien Forde— 
rung an die Korinthierdbafe 
langt bey Italien an 61, 
verliert die Hoffnung, Sys 

rakus zu, Hulfe zu kommen. 
d af. leider Schifſbtuch 162. 
zieht in Sicilien verſchiedene 
VBerfiärkungen, an ſich 66, 
167. biethet den Athenien⸗ 
fen vergeblich einen Ver: 
gleich an 169. ſtellt die Op 
raftuigner gegen ‚fie. ım 
Schlachtordnung 172. wagt 
ein Treffen 173. zieber den 
kuͤrzern d af. führe das Heer 
aufs neue zum Streit daf. 
bereder die Syraiufaner zur 
Yusruftung einer Flotte 
194. rudt an die Mlaner, 
der Athenienſer 227. Diefer ' 
Anfall mißgluͤckt 25v0. macht 


2b 
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Gegenanſtalten gegen die 


Athenienſiſchen Ruͤſtungen 
272. ſucht die flüchtigen 


Arhenienfer adzufchneiden , 


297. thut groß mit deren 
überwundenen Feldherren 


306. 
Opmnopäbien feuern die gu: 
eedämonier il, 468. 


9. 
Hagnon, Athenienſiſcher Felds 
herr, Verluſt desfelben I. 


78. _ 

Halia, Landung der Athes 
nienfer darauf I. 130. 

Halys, ein Fluß L. 25. 

Harmodius, deſſen verbuhlter 
Umgang mit dem Ariſtogi— 
ton III. 85. Folgerungen 
desſelben daf. verſchwoͤrt 
ſich gegen das Leben des 
Hipparhus 88. Gelegenheit 
dazu daf. Ausführung ſei⸗ 


ner Verſchwoͤrung 89. muß 


dafür mit dem Tode büßen. 


90 

Hegeſandrides nähert ſich mit 
der Peloponneſiſchen Flotte 
Athen III, 448. Meinung 
der Hopliten davon 449. 


Anftalten der Arhenienfer 


dagegen daf. wendet ſich 
nad Dropus daf. 

Hellanicus, was er befchrie: 
ben I. ı32. Mängel feiner 
Geſchichte da f. wer diefel« 
ben verbeffert hat da. 

- Hellas, wer diefen Rahmen 
führt I. 7 

Helen, wer er gewefen 1.7. 

Hellenen , zu weicher Zeit der 
Mahme aufgefommen I. 8. 

| Heratica + Pflanzftade der La⸗ 


». 
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Gefechte der 


cedämonier II. 130. Vers 
anlaffung- dazu da f. wozu 
-fie bequem defunden 131. 
Mauer dafelbft wird ange; 
lege daf. verbefierte Ein: 
rihtung dafelbft 372. End: 
zweck vondem Bau und Be⸗ 
feſtigung dieſer Stadt 430. 
Einwohner 

mit ihren Nachbarn daſ. 
wer darin bieibt 431. wird 

von den. Böotiern befegt 

daf. Urfachen davon da f. 


Herakliden, Feldzug des Eu: 


rifteus gegen diefelben 1. 14. 
Herkules Tempel, Lager da: 
felbft IE: 446. 448. demfel: 
ben wird ein Dpfer gebracht 
111.287. 
Hermotcates , Vorſtellung des; 
felben von der Kriegsrü— 
ftung der Athenienſer II. 
55. zeigt darin die wahre 
Ab ficht deefelben aeden Die 
von -ihnen- angegebene. 55. 
56. ermahnt die Syrakuſa⸗ 
ner zur Gegenwehre daf. 
fvrigt ihnen Muth ein,und 
ſchlaͤgt heilfame Dakregeln 
Dagegei dor 57. derfchiedene 
Wirkungen feiner Rede 62. 
defien Charakter 108. Auf: 
munterung desielben an die . 
Soldaten d af. Vorſchlaͤge 
desjelben, daf. defien Kede 
an die Kamarinder ı 15. ün- 
terfiugt den Vorſchlag des 
Gylippus 194 wird deskans 
des verwiefen 426. Bes 
ſchuldigung des Ziffapher; 
nes gegen denfelben d af. 
defien Kriegslift 287. ſeßt 
fi dem Alcıbiades entgegen | 


X 
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Hermokrates, aus Syrakus, 


räth zum gemeinen Beften 
II. 235. | | 

Hiera, Einbildung der Gin: 
wohner von dieſem Drte 
ll. 126. | | 

Simeraäͤer, müffen wider die 

Acthenienſer zu Felde ziehen 
Ill. 167. in weldem Land⸗ 
firiche fie wohnen 263. 

DHimerdum wird zum Stand⸗ 
orte derAchenienfer gemacht 
111. 180. 

Hıpvardus, wodnrch er bes 

rühmt geworden 111. 87- 
Berihwörung wider deſſen 
Leben 88. wird erfiochen 89. 

Hipvias deſſen Mafregeln zu 
feiner Sicherheit II. 90. 
Strenge desfelben yı. wird 
der Kegierung beraubt 92. 
begibt fih zum Könige Das 
rius daf. 

Hipvias, Haupt der Arcadier, 
wird mit Liſt geeödtet 11. 4. 

Hippokrates, Feldherr ber 
Athenienſer, bleibt im Tref⸗ 
fen mit den Boͤotiern IL, 
301. 

Hopliten bemaͤchtigen ſich eis 
nes Feldheren von der oli— 
garchiſchen Partey 11l. 444. 
reiffen die Befeſtigung im 
Pirdeus nieder 446. wer: 
den wieder berubiget 448. 

Hyaͤer werden zur Ablieferung 
‚der Grifeln gezwungen 11. 
140. 

Hybla wird vergeblich von den 
Athenienfern befauert II. 
97: Geireide in dafiger Ge⸗ 
gend wird verbrannt 148. 

Hykkara ,. eine Sycauiſche 

Stadt, wird von den Ather 

nienfern erobert IFT. 96. 
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Hyllaiſcher Hafen, wer ſich 
desfelben bemaͤchtiget IL. 
106. 

Hyverbofus, deffen ſchlechter 
Charakter Ill. 408. wird 
von dem Volk zu Samos 
ums Leben gebradt daſ. 
Folgerungen davon daf.- 


S. 


Japygiſche Woraebirge, dahin 
zieht ſich die Athenienſiſche 
Kriegsmacht IIL, 219. 

Japygiſcher Fürft, mit dems 
felben erneuern die Athes 
nienfer die alte Freundfchaft 
ll, 219 

Jaſus wird von den Pelopons 
nefieen rein ausgeplündert 
III. 347. Urfaden daſ. 

Ichthys, ein Vorgebirge. I. 
23%. Ä 

%da ‚ein Berg, was für Voͤl⸗ 
ter darnber den Zug neh— 
men 111,466. 


Idomene, Beſchreibung der 


dortigen Gegend Il, 152. 
Illyrier, deren Abfall Il 333. 


Folgerungen desjelbendaf.... 


Ambrier , die, Einwohner 
von Negina Il. 257. 

Inaros, König der Lybier I. 
139. defien Feldzug daf. 
wider wen er gerichtet da f. 
mit weſſen Hulfe daf. defz 
fen Zod 146. 

Jonien wird. von den Athes 
nienfern bejegt I zo, 

Joniſche Herfommen 11. 124. 
Meerbufen 111. 71. Krieg 
mit denfelben ſchlaͤgt den 
Arhenienfern fehl 327. 

Iſthmus, daſelbſt ziebet ſich 
die Korinthiſche Macht zu⸗ 
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“ fammen II. en. liefert da: 
‘bey den Arhenienfern ein 
Treffen dafı . 

Italien , Urfprung dieſes Nabe 
mens Ill 6. 


Ithome wird von aufrührifchen | 


Nöikern befegt 1 136. 
Ithomäer werden mit den La— 
» sedämoniern in einen Krieg 

vermwicelt 1.186 diefer wird 

in die Länge gezogen 137. 

fie eraeben ſich 138 unter 

was fir Bedinaungen Das. 
werden vom den Athenien— 
fern aufgenummenn1239. 
‚ Jupiter Milichius, 
ein Feſt demfelben gewid⸗ 
met worden 1. 165. der 
ofympifcbe, defien Tempel 
220.&leuterius, wer demfel: 

ben ein Opfer gebrad;t 296. 


8. 


Karnparis, ein Fluß, über 
denfelben zieher das. Athe⸗ 
nienfifche Kriegsbeer Ill. 


I 


299. 

Kaler, ein Flug, was dem 
Lamachus für ein Unglück 
‚mit feinen Schiffen dabey 
begegnet 11. 263. 

Kalias , ein Arhenienfifcher 

Feldherr, wohin er die Ma: 
cedonifche Reiterey ſchickt 
J. 82 balt ein Treffen mit 
‚den Potidaͤern und Pelo— 
pomeſiern daf. bübet fein 
Leben daben ein 84. 

Kamarina wird verrathen IT. 
195. weiſet die Athenienfer 
ab III. 8x. Urſachen davon 
93. die flüchtigen Atheniens 
fer fliehen dahin 298. 

Kamarinder werben wider bie 


was für 
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Athenienſer aufaebracht III. 

119. Neutralität derſelben 
wird gemißbilliget 121. Mes 
fahr derſelben gezeigt 122. 

131. Erklärung der Athe— 
nienfer an diefelben 133. 
bleiben dennoch neutralt35. 
aus was fir Urfachen baf. 
fbifen den Syrakuſanern 
Huͤlfsvölker ILL. 218. find 
Gräanuznachbarn derſelben 
262. 

Karier, woraus ſie vertrieben 
worden 1. 9. treiben Raͤu⸗ 
beren ı3. haben die meiflen 
Infetn befest daf. werden 
. ihrer Küftung begraben 

al 

Karneiſche Monath II. 433. 

Karthaginenfer, deren Wan: 
renlager III. 2ag. 

Karthago, deffen Reichthum 

I1IIL 58. 

Karyſtier, zu wem fie gehören 
111, 258. kriegen mit den 
Athenienſern I. 134. 

Katana, Standlager der Athe- 
nienfifchen Flotte dafelbfl 
1ıl, 82. 

Kekryphalia, Seetreffen das 
bey I. 140. 

Kenchrea, dafelbft laſſen bie 
Korinthier die Hälfte ihrer 
Mannfaaft 11. 217. 

Klazomena kommt wieder zu 

Althen III. 339. wird von 
Afıyokus vergeblich bela⸗ 
gert 353. 

Klearbus wird mit 40 Schif⸗ 
fen zudem Pharnabazus ge⸗ 
ſchickt III. 417. Tut we: 
gen erlittenen Sturms Des 
los gu erreichen dak gehet 
— da nach Miletus zurück 


daſ. 
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Klearidas weigert ſich anfangs Knemus, Scecoberfter der 


li Amphipolis den Athe⸗ 
nienfern einzuräumen 1I1. 
385. verſteht fich endlich das 
zu daf. 


ı Kleomenes, Anführer der Pe: 


loponneſier bey dem Einfall 
in Attika IL. 33. 

Kleon, Sprecher der Athe— 
nienfer bey dem Volk I, 
"189. defien Charakter und 
Anfehen 45. Rede zum 
Nachtheil der Mitylender 
"+46, ubertriebene Forderuns 
gen an die Kacedamonier II. 


che er debwegen befüechtet 
200, Ötreit desfelben mit 
dem Nicias daf. befommt 
die Anführung bey Pylos 
d.af. verfieht firh dazu nad) 
langem Widerfprechen 201, 
großprahlerifhe Erklaͤrung 
desfelben daf. Maßregeln 
sur Ausführung. feines Uns 
ternehmens 202. wählt den 
Demofihenes zum Gebüls 
fen da f. balt fein toſlkuͤh⸗ 
"nes Verſptechen 225. Vers 
ſuch desſelben auf Torona 
355. ruft den Perdiktas und 
Polles zu Hülfe 359. feine 
Bewegungen werden DON 
Brafidas bemerkt 360. Ver: 
fuch desfelben auf Amphi⸗ 
polis daf. die. Soldaten 
murren wider ihn daf. er 
laͤbt zum Ruͤckzuge blafen 
368. Urfaden davon dal. 
wird von Brafidas angegrifr 
fen 369. nimmt Reißans 
und wird niedergehauen 
37% * 

Klropompus, deſſen Unterneh⸗ 
mungen auf Lokris k 277. 


Spartaner , defien Unters 


nehmung gegen die Infel 


acynehus I, 290. aegen 
tarnanien 309. ziehet ſich 
zurück 313. wohin er fliee 
het daf. verliert ein See⸗ 
treffen 317. bekommt ein 


Paar Ratgeber an die Geis 


te 31 


8. 
Knidus, Standort der Pelo⸗ 


ponneſiſchen Ffottelll, 367. 
Verſuch der Achenienfer dar⸗ 
auf 356. mißlingt 357. 


Konon ruͤſtet ſich gegen die 
189. Verdrießlichkeit, wel: 


Korinthiſche Flotte III.216. 


Korcyra, warum die Lacedäs 


monier dahin eine Flotte 
ſchicken II. 103. Urfprung 
der Unruhen daſelbſt daf. 
die Peloponnefiihe Flotte 
landet dabey an 109. dahin 
entweitbet Themiſtokles I. 


178: Mufterung der Athe⸗ 


nienſiſchen Flotte dafelbft 
III. 60. : 


Koreyräer, deren Sieg uber 


die Korintbier I..43. richten 


ein Siegeögeihen auf 44. 


beunrubigen die Korinthi- 
(hen Bundesgenoffen db af. 
verfucen ein Buͤudnißmit 
den Arhenienfern zu ſchlie⸗ 
ben 45: 


Korinthier, deren Zwiftigkeit 


mit den Korcpräern I. 40. 
fündigen Ddenfelben den 
Krieg on 42. Geerüfiung 
und Anführer derfelben 
daf, Anführer der Land; 


voͤlker daf befommen uns 


ter Weges Belbeid von 
dem Herold der Korcpräer 


‚43. fertigen denfelben ab 


daf. Niederlage derſelben 


488, 
und Uebergabe von Epis 
bamnus daf. rüften eine 
neue Klotte gegen diefelben 
aus 44. Geſandtſchaft der: 

» felben nad Athen 46. na⸗ 
türlider Vorzug derfelben 
vor andern 158. erklären 
fib zum Bortheil der Sy: 
rafufaner wider die ches 
nienfer III. 138. fuchen die 
Lacedämonier mit in ihr 
Bündniß zu ziehen daf. 
find Ahnherren der Kcrens 
raer 260. Unzufriedenheit 
derfelben uber den Frieden 
zwifchen den Yacedämoniern 
und Athenienfern IL. 392. 
Klagen derſelben über ihre 
erlittenen Beeintrachtiauns 
gen 396. wollen dem Athe⸗ 
nienſiſchen Frieden nicht bey: 
freien daf. Vorwand von 
diefer Weigerung daf. ver: 
fucben vergeblich die Böotier 
in ihr Buͤndniß zu ziehen 
399. ueigen fi wieder zur 
Partey der Lacedämonier 
426. fiteiten gegen die Kos 
rinfbier” und Syrakufſaner 
Ill. 260, Urſachen davon 
daſ, 

Korcyraifche Geſandten, bes 
ren Reden an die Atheriens 
fer]. 46 was fie darin recht⸗ 
feeiigen da f. was fuͤrAthen 
zu erwartende Vortheile ſte 
anzeigen 48. was fie dabey 
entdecken a9. fie beben den 
Schein der Ungerechtigkeit 
in dem Bettagen gegen die 
Korintbier daf. beweifen 
die von den Korinthiern er> 
littenen Beeintraͤchtigungen 
50. fielen der Athenienfer 
Unbiligteit vor, wenn fie 
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mit ihren Feinden fich ver: 
einigen würden 51. rathen 
ibnen die Parteyloſiakeit 
an 52. preifen denjelben die 
Schließung einesBündniffes 
mit den Korcpraern an 53. 
zeigen die mit der Beige 
rung dieſes Geſuchs ver; 
nupfte Gefahr 52. 53. 
Korcyraifche Flüchtlinge, Un- 
ternehmung derſelben gegen 
ihre Mitbürger LE. ı22. fies 
den ihre eigene Schiffe on 
»23. Urſachen davon daf. 
Bezwingung derfeiben 221. 
verraͤtheriſche Befoͤrderung 
ibreslinterganges 222. Tra⸗ 
giſches Ende derſelben 223. 
Kos wird zum Mittelpunct 
des Krieges gemaächt Ill. 


386. 
Kotole, Griechiſche Maße II. 
182 III. 208. 
Krommion wird von den Athe⸗ 
nienfern angrgriffen Il.220. 
Krotoniater _ verwehren dem 
Athenienſiſchen Heere den 
Durdzug III. 222. 
Kynos Sema, Borgebirge, 
Seetreffen dabey gehalten 
111 462. Sieges zeichen das 
ſelbſt aufgerichtet 464. 


23 


Labdalum, Fort daſelbſt auf: 
gerichtet DIL. 151. wird von 
den Syrakuſanern erobert 
169, . 

Laredamon , Mutterfiadt der 
Cyth erier III. 260. 

Lacedaͤmonier, die Machtig⸗ 
ſten der verbundenen Grie⸗ 
chen wider die Perſer I.26- 
desen angeordnete Der 


* 


ſammlung 87. Abſicht der⸗ 
ſelben daf. Reden darauf 
gehalten don den Korinthi⸗ 
ſchen 83. und Athenienſi— 


ſcheu Abgeordneten gof. der⸗ 


bergen ihren Unwillen gegen 
die Athenienſer 127. weß⸗ 
wegen daf. ſchicken nach 


des Pauſauias Zurückberu⸗ 


fung keine Anführer mehr 
in auswärtige Kriege zu ih⸗ 
zen Bundesaenpfien 131. 
aus was für Urſachen daf. 
beichlieben von n.uem den 
Krieg mit den. Archenienfern 
164. Haf derjelben gegen 
den Perikles +68 werden 
des Betrugs und der linges 
rechtigkeit befchuldiget 186. 
überziehen die Länder der 
Athenienſiſchen Bundesge⸗ 
noſſen IL. 269. fiellen die 
Kriegsgefangenen auf freys 
en Fuß 385. beftehen auf 
die Auslieferung von Polos 
404. Standhaftigteit Ders 
felben im Gefechte 455. 
tilgen die Befchuldigung der 
Zaghaftigkeit 459. ſchicken 
den Syrakuſanern Hulfe 
III. 146. ruften fi in At⸗ 


tika zu fallen 189. wer fie. 


dazu anheget daf. Abſich⸗ 
ten dabey daſ. machen den 
Anfang dur Verheerüng 
des plätten Landes 191. 


laffen Völker nad Sicilien 


geben 92. 


Lacedämonifche Bothſchafter 


biethen den Athenienſern 
den Frieden an II. 183. un: 
ter. welden Bedingungen 
daf. lirfachen davon daf. 
reifen unperrichteter Sache 
wieder zurüd 191. 
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Laches, worüber er zu befeh⸗ 
fen bat II. 128. Verſuch 
desſelben daf. Ä 
Laconiſche Küften, Landung 
der Athenienfer darauf Ill. 
204. Beranftaltungen das 
ſelbſt daſ. Abſichten daf. 
Lamachus, deſſen Vorſchlag 
III. 77. tritt der Meinung 
des Alcibiades bey 80. 


kommt bey Syrakus um 


158. 

Lampfatus wird von dem 
Strombichides erobert und 
geplündert III 394. 

Lechthus wird von Braſidas 
belagert IL, 417. Gegen— 
wehr der Arhenienfer daf. 
Schrecken von beyden Seis 
ten dabey daf, Flucht der 
Ginwohner daf. wird ers 
obert 3:8. der Minerda ges 
widmet daf 

Leontiniſche Völker, wem fie 
beyftieben 11. „96. werden 
gefchlagen da f. 

Leotychides, worüber er die 
Anführung gehabt I. 121. 

Lesbier, Abfall derfelben II. 
3. fallen von den Athenien⸗ 
fern ab 111. 317. befom: 
ınen dazu Vorſchub d af. 

Lesbos nah Mitylene verſetzt 
11. 4. wird von den Athe- 
ienfern unter die Both⸗ 
mäßigkeit gebracht IL. 339. 
dentet wieder auf den Ab: 
fall 353- 

Zencimne, Vorgebirge, Stands 
ort der Korinchifhen Land⸗ 
voͤlker I. 66. 

Leukas, Verwüſtung desfels 

ben II. 133. ; 

Libyer, die, Völker in Afrika 
l. 39. 
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Lichas, Unwille der Milefier 
aegen denfelben III. 425. 
ihm wird dad VBegräbnif 
verfaat daf. 

Liparaer, mo fie wohnen II, 


175. 
Lokrenſer werden geſchlagen 
11. 139. 143. räumen dag 
Rbeginiſche 194. vergleichen 
fib mit den Achenienjern 


358» 
Lokris, Gegend um dieſe 
‚Stadt wird verheert 11. 
130. 


M. 


Macedonien, deſſen Beſchrei⸗ 
bung 1.933. wer es an ſich 
gebracht 339. mas für Vol: 


ter daraus vertrieben dia f.- 


von wem es nachmahls mit 
Krieg überzogen worden 
340. Einwohner derfelbeu 
ſuchen Echup dagegen daf. 
find der feindlichen Macht 
nicht gewadien 341. Ber: 
heerung des Landes von den 
Thraciern 342. 
Macedonier, flüchtige, wer: 
den niedergemadyt IL. 339. 
' Mantinda, Berfammlung das 
fetbfi gehalten II. 434. 
Mantinäer treten dem Argivis 
ſchen Bunde bey II. 394. 
Urfachen daſ. ihre Kegis 


mentsverfafjung 395. Fols 


gerungen ihres Abfalls von 
den Lactedämoniern daf, 
verlierendie ihnen ‚Pflichtigen 
Parrhafifchen Städte 401. 
fihließen einen Bund mit 
den Lacedämoniern 421. 
bringen die Feinde zum. 
Weiden 455. 456. ſehen 
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ſich nach der Flucht um 456. 
tomnien um daf. müfjen 
demXacedämönifchen Burde 
beytreten 467. deren Bewe⸗ 
gungsgrund zu Fechten 111. 
261. 

Diars: Tempel, binter denfel- 
ben fiefler fib Tiemofihenes 
mit feinen Voͤlkern IL. 248. 
Urfaden davon daf. 

Megabasıs, deſſen fruchtloſe 
Geſandtſchaft nad Kacedas 
won il. 145. 

Meaabazus der II., deſſen 
gluͤckliche Unternehmung ge: 
gen die Ueaypter und Gries 
den I. 145. 

Megara wird von den Athe: 
nienfern befest S. 150. Xans 
dung derfelben darauf MI, 
‚150. fallt von. den Athe 
nienfeern ab I. 150. Gin: 
ſchliebung der Stadt durd 
die Ürbenienfer II. 254. 
Befrenung davon 256. 

Megarenfer, deren Hauptbes 
{werde gegen die Abe: 
nienfer 1, 87. fallen von den 
Lacedämpniern ab , und 
‚treten dem Athenienfifchen 

unde bey 138. bauen ders 
felben Beſatzung nieder ı 50. 
weſſen fie befchuldiget wer; 
den 185. Vorſchlag derfels 
ben die Bergriebench wieder 
aufzunehmen 247. Mißs 
brauch desfelben von Geis 
ten der leßtern daf. Folae— 
tungen, die baher entfie: 
ben 248. erohern die lange 
Mauer wieder 309. reiffen 
foldde nieder daf, bringen 
die Anhänger dır Athenien⸗ 
fer ums Leben 262. 
a defien vergebli⸗ 


Keaifer: | 494, 


Unternehmung gegen 


Die Sreybeuter I. 294. ver: 


Yiert daben fein Leben 205. 
Melefippus, — 
Abgeſandter nach Athen I 
224. Abſicht ſeiner Geſandt⸗ 
ſchaft daf. Fruchtloſigkeit 
derſelben daf. 
Melienſer, deren Abtheilung 
LI. 130. 
ne Meerbufen III 


Mielos, Inſel, wird befrie- 
get II. 471. deren Einwoh⸗ 
ner wollen den Athenienfern 
nicht zu Gebothe ftehen 472. 
der Weg der Guüͤte wird an 
ihnen verfuht d af. Unter: 
Handlung der beyderfeitigen 
Bevofmadtigtend af. mird 
von beyden Seiten abgebro: 
chen 485. bie Feindfeligfei- 
ten gegen die Inſel werden 
el 489. Ausfall der 
Infulaner gegen die Athe— 
nienfer 490. völlige Nieder: 
lage derfelben 491, die Ins 
fel wird mit neuen Pflanz: 
völkern befent daf. 


Memphis von den Griechen 


eingenommen I. 140 fie 
werden daraus vertrieben 


145. 

Mende wird von den the: 
nienfern erobert II. 342. 
mit einer Mauer eingefchlofr 
fen daf. 

Mendäer , Abfall derfelben 
li. 330 ungerectes Ber: 
fahren des Brafidas dabey 
daf. Dreiftigteit derſelben 
nimmt dadurd zu da ſ. Rüs 
flung der Arbenienfer gegen 
fe 331. Anfubrer dabey 
341. find anfanglich glück⸗ 


lich gegen die Arhenienfer 
'a42. ihr Land wird ver 


heert da f. die Urheber des 
Abfalls beftraft 343. bleis 
ben bey ihrer vorigen Regie 
men*sverfafung da ſ. 


Mendefifhe Vorgebirge T.146. - 
Menedaus, Anführer der La⸗ 


cedamonier , erhält einen 
freyen Abzug II. 150. auf 
was Art daf. 


Mertur- Säulen zuAthen wer⸗ 


den verſtümmelt UI. 45. 
Urheber davon werden ges 
fucht 46. wofür diefe Beges 
beubeit gehalten wird 47. 
Alcibiades wird diekfalls in 
Berdarht arhalten daf. 


Meropiſche Kos, wird von eis 
nem Grdbeben verfchüttet 


III. 364. Landung des Ans 
tiochus darauf daf. 


Mefiana fällt ab von den 


Arhenienfern IE. 162. wird 


von den Pelopönnefiern 


befest 163. auf weſſen 
Veranlaffung daf. wird 


‚ von den Athenienfern und 


Leontinern angegriffen 196. 


gluͤcklicher Ausfall der Eins 


wohner daf.: fehläagt das, 
Bindnif. der Achenienfer 
dus. III. 80. Aufftand da⸗ 
ſelbſt ann. wer denfelben 
erreget daf. 


Mteffenier, Stammpöiker der 


Heloten I. 137. wozu fie 
den‘ Demofibenes bereden 
II. 134. bleiben bey ihrem 


Rat) 136. ergeben ſich 
' 129. 
Mertapontiner find in einhei- 


mifche Spaltungen verwi⸗ 


celt 111. 262. j 
Merhone ,„ Lacedamenifhe 
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Stadt, wird angegriffen I. 
231.entfeptdaf neue Lan⸗ 
duna-darauf II. 220. - Fort. 
dajelbfi angelegt 22 1. 
Methymna falt ab von den, 


Ahentenfern IL. 337. wird 


vergeblich belagert 11. 24. 

Vlerhpmnäifche Yandesvertries 

- ‚bene, deren Unternehmung 
III. 457. 

Miletus wird zum Abfall ges 
bracht HI. 331. Dusch weſ⸗ 
fen Bermittelung 332. von 
den Athenienfern angegrifs 
‚fen 344 f. von denfelben 
wieder verlaflen 346. von 
den Peloponnefiern befent 

348. neuer Verſuch der Athe⸗ 
nienſer darauf daf. Fort 
daſelbſt, wer dasſelbe er⸗ 
bauet 425. wer ſich desſel⸗ 
ben bem htiget daf. 

Mindarus, Befehlshaber der 
Peloponnefifchen Flotte III. 
456. defien are Zuruftung 
daf. gehet auf den Helles 
ſpont zu daf. -wird vom 
- Sturm aufgehalten daf. 
kommt glüdlih an 458. 

Minerva, Tempel derfelben 
zu Lerythus II. 318. Chal⸗ 
ciößos Beleidigung derfelben 
1. 168. Beftrafung' dafür 
wird gefucht das. 

Minoa, Infel, deren Erobes 
tung und efefligung 11. 
68. 


Minos, deſſen Seemadt 1.9 


Mitplene wird von den Yıben 


nienfern gejperret II, 24. 
innerer Aufftand in der 
Stadt 33. Uebergabe ders 
felbeun an die Arhenienfer 
34. unter was für Bedin- 
gungen das. gebt an die 


Regiſter. 


Arhenieufer mit Sturm 
“ über III, 347. 
Mitplender, was fie den Les⸗ 
biern zuſtecken II. 3. feyern 
ein Feſt 4. werben dabey 
geftört 5. vertheidigen ſich 
gegen die Arhenienfer d af 
Stilftand mit denjelbeu * 
Fortſetzung bes Krieges ge⸗ 
gen fie 7. ſchwache Gegen—⸗ 
wehr derſelben daf. Frey⸗ 
heit derſelben, wodurch ſie 
bewahrt worden ı 2. gegruͤn⸗ 
- Dete Urfachen ihres Abfall 
von den Athenienfren 15. 
werden von den Lacedämo— 
niern in den Bund genom⸗ 
men 18. Verſuch derfelben 
auf Dietynina 24. Frucht⸗ 
lofigteit desfelben daf. ans 
derweitige gegen andere 
Staaten daf. bekommen 
frifiben Muth 32. 

Molytrium, eine Korinthiſche 
Pflanzftadt, wird erobert 
il, 141. 

Mondenfeft IE 75. 

Mykale, wer babın fiehet und 
zu Grunde gerichtet wird I. 
121. Ötandläger der vers 
einigten Flot te daſelbſt III, 
415 

Mtalefus * von den Thra⸗ 
ciſchen Miethvoͤlkern übers 
fallen III. 212. geplündert 
und ein Blutbad darin ans 

gerichtet daſ. Schule da⸗ 
ſelbſt gemißhandelt daf. 

Myta, eine Meſſeniſche Stadt, 
wird belagert und erobert, 
von wem 11. 123. 

Mopreinus, eine Gdonifche 
Stadt, tritt zu des Brafis 
das Parten II. 306, Gele⸗ 
genbeit dazu daf. 


Regiſter. 495. 


MM yronides,, Anführer. eines 
neuen Athenienfifchen Heer 
l, 141; _ 


N. R 


Maupaktus, wem .es wegge⸗ 


nommen und wieder einge, 
räumt wird I, 139. Weg 
der Eacedämonier dahin IL, 
240. fruchtlojer Ausſchlag 
Der Lacedämonier darauf 
daſ. Vorſtadt wird eifrges 
nemmen 141. von den La: 
eedämonieru befept da J 
Narier fallen ab und werden 
wieder zum Gehorſam ge⸗ 
bracht 1. 134. wider wen 
fie zu Felde ziehen ILL. a6n. 
Meodamodes, Benennung der 
neu eingezeichneten Bürger 
der Lacedämonier II. gca. 
was der Rahme bedeutet 
lil.263. | 
Meptunus, Deiligehum des; 
felben, wo es gewejen Ill. 
401... RR 
Neunwege, melde Gegend 
vormahls fo geheißen IL, 
136. Il, 301. 
Micias, Anfuͤhrer der Athe⸗ 
nienfer, deſſen Unterneh: 
‚ mung ll. 63. der gluͤcklich⸗ 
fie Feldherr feiner Zeiten, 
deffen rübmlidyer Eifer 376. 
Berbeerung ı 30, fruchtloſe 
Geſaudtſchaft nach Laceda. 
mon 419. Bemühen, den 
- Frieden mit den Kacedämy:- 
nieen zu Stande: zu brin— 
gen 375: Abſichten dabey 
daf.. haͤlt die Syrakuſaner 
zurück 111 259 was für ein 
Mittel er dazu gebraunen 
daj: läßt von den Triecar⸗ 


hen die Schiffe ausbeffern 


228. lafr die Transporg: 


ſchiffe vor die Pallifaden jies 


hen daf. Bedenken wegen 
des beſchloſſenen Athenien⸗ 


fifchen Krieges 17. wird zum 


 Anführer-desfelben ernannt 


16. ſucht die Archenienfer 
davon abzubringen 17, "Un. 
parteylichbeit desſeſben 17. 
18: Diefe leuchtet aus ſeinen 


Reden hervor 18. legter ; 


Verſuch desfelben, die Athe⸗ 
nienfer auf audere Gedan- 
ken zu bringen 39. et fefle 
ihnen die Größe der feind⸗ 
lichen Macht. vor daſ. 
ſchäͤdliche Wirkung diefer 


Vorſtellung a3. er fol die 


* Kriege noͤchige Rüſtung 
eſtimmen 44. raäͤth den 
Athenienſern die Rückkehr 


nach Haufe 75. ihm wird 
bon dem Aleibiades wider⸗ 
ſprochen 76 ſpricht den Sol 
daten einen Muth ein 103. 


führe fie auf den Feind log 
104. befindet fih in be. 


drängten Umfländen 179, 


verfangt Verſtaͤrkung von 
Athen daf. ſchreibt ſelbſt 
an dieſelben daf. Urfachen 
daf.: fucht ſich mehr zu ver; 


theidigen, als Thaͤtigkeiten 


zu deranlaſſen 160. der. 


langt von den Arhenienfern 
nah Haufe berufen ju wer⸗ 


den 186. Urſache diefes Be; 
gedrens da ſo erhält auf 


fein Anſuchen zwey Gehuͤl— 


fen 187. Fehler desſelben 


bey ſeiner Aukunft bey Sy⸗ 


rakus 229. macht Saͤpie— 


rigkeiten gegen den aerathe⸗ 
nen Abzug der Athenienſer 


En 
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243. hält dem Deinofihehes 
das Widerfpiel 248. ermun⸗ 


tere Die gefchlagenen Solda⸗ 


ten 267. beſtehlt die Schiffe 
zu befepen 272. wird bes 
ſtürzt bey dem bevorftehens 
den gefährlihen Schritt 278. 
fuht dem kleinmüthigen 
Heer einen Zroft eingufnte: 
chen 292. wird von den Ey: 
ralufanern überfallen 303. 
ergibt fih an den Gylippus 
305. wird wider defien 
Willen ums Leben gebracht 
306. deſſen Verdienſte ge: 
‚gen die Laredämonier 307. 


Ay Urfachen feined Todes ' 


af. 

Aka Flucht der Athenien⸗ 
ſer dahin I: 150, wird mit 
einer Mauer eingefchloffen 
MH. 252. Abfihten daſ. 
Wirkungen davon daſ. 
Einwohner derfelben. iaſſen 
ſich mit den Athenienſern in 
einen Vergleich ein 253. 
Bedingungen desfelben daſ. 
‚wird von den-Athenienfern 
beſeßt daf. Anfialten der 
Zucedamonier dagegen d af. 


D. 


Odryfier, Vergrößerung de⸗ 


ren HSerrſchaft J. 235. durch 
wen fie geſchehen das. wie 
weit ſich ihr Reich erſtrecket 
336. Gintimmfte derſelben, 
— ihrer vergroͤberten 
Macht 337. wer es ihnen 
an Tapferkeit zuvor. thut 
daſ. 

Oeniadaͤ wird vergeblich be— 
lagert I. 148. 

Deneon wird mit Aürmeuder 


Hand ringenonmen IL. 340, 


: Kegifter,. 


Denve, Feſtung der Arhenien: 
fer, wird von den Korin- 
thiern belagert Ill. 454. 
Urfaben davon daf. mit 
Lit den Böotiern im die 
Hande gefvielt a55. der 
Zwieipalt wegen der DIl: 
garchie wird dadurch geens 
det daf. 

Detäer, davon brinat König 
Agis eine arofe Beute zu⸗ 
ſammen kıl: 316. 


‚Dipa, Tefiuna, wer fie aw 


gelegt M. 145. Schlacht da: 
ben athalten 147. 

Dlympenmm ; Ausfälle det 
Spratufantr von dieſem 
Drte IE. 236. 

Dlympifhe Spiele, wer darin 
den erften Preis erhält U. 

. 426. davon werden die La; 
tedämonier ausgefchlofjen 
daſ. Urfacben davon daſ. 

Olympiſcher Waffenſtillſtand, 
Beleidigung desſelben 11. 
427. 

Olynthus, wer ſich dabey ges 
lagert 1. 81. Matkt, ſo da— 
ſelbſt gehalten dat. 

Dphioneer , deren entfernte 
Lage 11. 136. wehren fid 
daf: 

Dpuntifche Lokren ſer, davon 
werden Geißel genommen 
Lid" 

Drneä wird den. Argivifchen 


Flüchtlingen eingeraumet 
‚Il. 14. von den.Araivern 
eingefklofen 15. endlich 


geſchleift da f. 

Sepus; Lage desfelben Dres 
III. 450. dafeibft rücken die 
Pelvponnefier in Schlacht⸗ 
ordnung da f. gehet an die 


Kegifter. 


Böotier über 392. wer da- 

zu behuͤlflich gewefen daf, 
Oſtracimus I. 178. 
Dyolifche £otrenfer I. 10. wer: 

den beſchrieben II. 135 


. { h . p — 


Paan wird geſungen fr. 54. 
madt Verwirrung bey der 

Armee 240. 

Paches, Feldhere der Athe⸗ 
nienfer,, defien Unterneh 
mung gegen die Mitylenaͤer 
Il. 24. ſucht den Alcidas 
auf, 40, 

Padaritus ;, - Anführer der 
Ehier, ſucht ſich der Athe⸗ 

nienſiſchen Schiffe zu be: 
mächtigen Ill. 346. wird 
init denfelben zu weichen 


genöthiget daf. bleibe im 


Treffen daf. 

Pagondas, Anführer der 
Soͤotarchen, hut Luft den 
Arhenienfern zu Leibe zu 

.,„ gehen II, 285 Anrede def: 

. halben an die Bootier 286, 
macht Anſtalten zum Srefs 

fen 288. 

Dallas, Gottinn , deren 
Schmud I, 217. Feft der: 
felben zu Ehren gefeyert 

219. ea 

Panaktus gebt durch Verrä: 
tberey über Il. 357. wird 
von den Mauern entblößt 
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Penaibenaͤa, große, zu Athen 
11. 425. 

Panormus, Landung derAtrhes 

‚ nienfer dafelbft Ili. 339. 

Parrbhafier, wem ſie pflichtig 

ſind IL, 404. innerlicher 


Zwieſpalt unser ihnen daſ. 


rufen Die Lacedamoaier deß⸗ 
wegen berbey dal. werden 
von deujelben in Freyheit 


geſeßt daf. 
Paufanias , 


Eceoberfier der 
Srieden. ‚, deſſen Unterneh: 
mungen 1. 129. wird ver⸗ 
klagt »30. von den Lacedaͤ⸗ 
moniern nah Haufe geru— 
fen daf, zu welder Zeit 
ſolches geſchehen . daj, 
Hauptllage gegen ibn 131. 
wird los gefprochen , doc 
ihm die Anfüuhrung genom— 
men daf. arbeitet an einem 
Verſtaͤndniß mit dem, Kö: 
nig von Perfien 168. Ab⸗ 
fihten davon daf. Dien— 
fte , die er demfelben erweis 
fet daf. Schreiben an dens 
ſelben 169. Antwort des 


Koͤnigs 170. ſtolze Auffuͤh⸗ | 


rung desfelben ı7 1. dad. 
lihe Folgerung davon für 
die Athenienfer daf. Ge: 
füngniß und Befreyung aus 


deinfelben d af. neuer Vers 
. dacht gegen. ibn ı72, wird 


befiarft 173. wodurd er 
endlich perratben morden 
»74. Erfindung. der Epho— 
ten dabey daf. einer der: 
ſelben warnt ibn 176. er 


entlauft daf. wird einge: 


BR 177. verhungert daf. 
wird eingefcharrt daf. fein 


Grab verfept daſ. Inſchrift 


einer dafelbſt aufgerichteten 
Säule daf. 


Dega wird von den Athenien- 


fern befept I. 129. 


Pelagiskus in Athen, warum 


e5 nicht durfte bewohnt wer⸗ 
den 1, zaı. 222. 
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Pelasger, weiter Umfang dies 
ſes Mahmens 1. ‘7. * 
Peloponnes, Oberanfuͤhrung 
über dieſe Salbinſel, wer 
fie gehabt I. 16. davon ma— 
chen ſich die Doriet und He⸗ 
rakliden Meiſter zo. 
Peloponneſier, was fir Laͤn⸗ 
der fie beſißen I 20. Be: 
fcbreibung Dderfelben 188. 
anfanglihe Vortheile der: 
feiben aeaen die Athenienfer 
328. Fehler beym Nachſe⸗ 
tzen derſelben 329. Verluſt 
derſelhen 333. Reuer Eins 
fall derſelben in Attika IL, 
32: ihre Verheerungen da: 
felbft 33. Abzug von dans 
nen daf. erfahren den Ues 
bergang von Mitylena 35. 
verfolgen ihren Sieg nicht 
171. Abzug derfelben von 
Korenrä 118; 
Peloponnefifr Bundesgenvf; 
fen, deren Verſammlung 
I. 87. wo und wider wen 
fie geſchehen duaf. Kriegs: 
herr ruft in Attika ein und 
verheert dasſelbe 224. zies 


Arhenienfern zu beivegen 
I 77. den Abfall der Bots 
tiger von denfelben zu bes 
fördern da f. auch der Chal⸗ 
eidenfer und Poridaer in 
Shracien 73. wozu er bie 
Ehaleidenfer brinat daf. 
was er ihnen daaegen. eins 
räumt da ſ. verläßt die Par⸗ 
tey der Athenienſer wieder 
81. führt die Reiterey an 


daf. wird mit den Athe⸗ 


nienfern wieder ausgeſoͤhnt 
237. ziehet feine Völker aus 
dem Peloponnes zurud bey 
der Ankunft des Brafidas II. 


‘268. Urfachen davon daf. 


wird von den ‚Athenienfern 
für einen Feind erklart 27. 
Feldzug desfelben gegen dent 


- Könia der Lynceſtiſchen Mas 


redonirr 272. Feindfchaft 
desfelben arden den Brafi: 
das 340, wird in der Lace⸗ 


 damonier und ‘ Argiver 


Bündniß gezogen 466 von 
deu Arhenienfern in Maces 
donien abgeſchnitten a7 1. 
Urfaden davon d af, 


het weiter daf. fahrt fort Perikles, defjen Sharaktee I, 


mit Verheerunaen 730. wo: 
durch defien Ruͤckzug beförs 
dert wird daf, neuer Eins 
fell desfelben ins Attifche 
265 275. Abzug derfelben 
277. Urſache davon daſ. 
dritter Einfall in Attika II, 
2. Rückzug derfelben nach 
Haufe 3. beſchlieben, At: 
tifa aufs neue auzugreifen 


18. 
Pelops, erfter Beherrfcher der | 


Peloponnefier 1; 14. 
Perditkas verfucht die Lacedaͤ⸗ 
monier zum Kriege mit den 


185. Rede 186. Schluß des: 
fetben wegen Antehmung 
der Geſandtſchaften don den 
Lacedamoniern 214. deſſen 
verſchiedene Verfügungen 
215. Midermwärtigkeiten von 
feinen Kandsleuten 228. Ins 
ternebmunga Ddesjelben auf 
die Pelovonnefifchen Küften 
276. Klage der Atbenienfer 
iiber denſelben 278. die das 


bey gehaltene Rede 279. 


geigt darın die Unbilligkeit 


des DBerfahrens derfelben 


gegen ihn da f. wird zu ei⸗ 
nee 


Kegifter. 


ner Geldbuße verurtheilt 
287. wieder zum Feldherrn 
beſtellt daf. 

Derfiicher Krieg I.26f. Per: 
ſiſches Schreiben wird von 
den Arhenienfern aufgefans 
aen und überſeßt II. 226. 

Dhalereifhe Mauer I, 217. 

Dhaar, Athenienfiiher Ger 
fandte, geht nach Girilien 
III. 357. Urfachen der Reis 


fe daf. erhält feinen Ends _ 


zwed 358. läßt fein Vor⸗ 
Haben fahren daf, Verrich: 
tunaen desfelben bey feiner 
Ruͤckreiſe daf. 

Pharnabozus, wozu er fi 
anbeifıbig macht III. 455. 
unter welden Bedingungen 

daf. 

Phia wird von den Atheniens 
fern eingenommen I. 232. 

Phliakite, Einfall der Ars 
giver in dasfelbe mißlingt 

II. 489. 

Ptoceä, Leontiniſche Haupt⸗ 
ftadt, von wem fie befeget 
wird Il. 358. Unruhen das 
ferbft d af. Folgerungen ders 
ſelben daf. 

Phocenſer, deren kriegeriſche 
Unternehmungen werden zu⸗ 
rüuc aewielen I, 143. 

Phocier, Hoffnung bes Des 
mofthenes von . denfelben 
Il. ia». 

Phormion nötbiaet die Pelo: 

vponneſier zum Geetreffen 
1. 314. ermuntert feine 

VBoͤlker zur Tapferkeit 323. 
{dlaat die Peloponneſiſche 
Flotte 330. | 

Phoͤnieiſche Schiffe, warum 
"fie Tiſſaphernes nicht weiter 
als bis Aſpendus kommen 


Shucydides. ILL. Th. 
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laßt , verfchiedene Muth— 
mafiungen davon II]. 430. 
machen den Darius mächtig 


1.25. deren Thaten ı +6, 
Phoros, was dadurch bedeus 


tet wird I. 138. 


Phrynichus, der Arhenienfis 


ſche Seeoberfte , will noch 
Bein Treffen mit der Lacedaͤ⸗ 
monifchen Flotte wagen TIL, 
344. Urfahen da. Vor⸗ 
fibtiafeit desfelben firdee 
Beyfall 346. widerſest fidh 
der Zurucdberufung des Als 
eibiades 377. der Abſchaf⸗ 
fung der Demokratie da f. 
fehreibt de&wegen an den: 
Aſtiochus 379. wiederhohl⸗ 
tes Schreiben an denſelben 
380. zeigt darin ein Mit⸗ 
tel an, die Arhenienfifche 
Kriegsmacht zu Grunde zu 
richten daf. macht dirfen 
Anſchlag dem Kriegsheere 
felbft befannt 38:. Urſachen 
daf. wird auf Anfliften 
des Pifanders feiner Würde 
entfebt 385. arbeitıt an der 
Befefiinung der Oligarchie 


: 440. Anhaͤnger desſelben 


daf. wirb mit demfelben 
nach Xacedämon abgeſchickt 


da ſ. Urſachen davon daf. 


Standhaftiakeit des ſelben 
gegen die bey der Einfuͤh⸗ 
rung der Diigarchie vorfala 
Ienden Schwierigkeiten 408, 
wird ermordet 443. 


Vieriſcher Bufen I. 339 
Piraeus geraͤth in®efahr, von 


den Lacedämoniern einges 
nommen zu werden I. 331. 
wird. defwegen don den 
Arhenienfern in genaueren 
Obhuth gehalıen 333. 


Ji 
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Pilander, Anführer der Ab: 
geordneten von Samos nad 
Arhen 111. 383. fucht die 
Oligarchie deſelbſt einzu— 
führen daſ. Bewegungs- 
urſachen daſ. drinat anf 

die Zurückberufung des Als 
eıbiades daf. Vorſtellung 
desfelben findet endlich Ein— 
aang 385. tritt des mit den 
Arhenienfern zu treffenden 
Veraleichs wegen mit dem 
Ziffaphernes in Unterhand: 
lung 387. Vergleich mit 
denfelben  zerfchlaat ſich 
daf. läßt ſich die Abſchaf⸗ 
fung der Demofratie außerfi 
angelegen feyn 402. 

Pififtratus, defjen lange Re: 
gierung |, 85. Inſchrift des» 
felben auf dem Altar des 
Pythiſchen Apollo 86. wer 
demfeiben in der Regierung 
gefolat daf. 

Piffuthnes, deffen Verſtaͤnd⸗ 


niß mit den GSamiern 1, 


152. 
Pirhias wird hingerichtet II. 
105. Urſachen daf, 
Pirtafus, der Edoner König, 
von wem er ums Leben ges 
bracht worden Il. 306. 
Plaraa, Stadt in Boͤotien, 
‚mit wen fie im Bunde ges 
fanden 1. 200, wird von 
den Atheuienſern wit Les 
-bensmitteln verfehen und 
befest 207. von den Lace: 
damoniern mit einer Belas 
gerung bedrobet 296, Boll: 
ziehung Derfelben 301. 
ſchlaͤgt fehl 304. wird in 
eine Einfperrung derwan⸗ 
delt 306. Zabl der Eins 
wohner in derfelben waͤh⸗ 


Regiſter. 


rend dieſer Zeit 307. eber- 
gabe derfelben an die Lace— 
damorier II. 69. Einräus 
mung derfelben an die Dies 
gurenfer 101. Zerfiörung 
derfelben daf. | 
Plataifhe Bürger, wer von 
denfelben die Thebaner ber 
bey gelockt I. 201. Urſachen 
daf. Mittelperſonen das. 
Gegenwehrte der Kedlichaes 
finnten, 202. Neigung der 
meiften, wohin fie gegans 
gen daf, Anftalt derfelben 
‚zur Bertheidigung daf. 
was fie dabey beaumftiget 
daf. dringen mit Gewalt 
auf ihre Keinde 202. brin- 
gen die Gefangenen ums 
Leben 206. Pröteftation 
derjelben wegen der ihnen 
angedrobefen Belagerung 
von denfaredämoniern 296% 
guͤtliche Anträge an diefels 
ben 297. werden abgeſchla—⸗ 
> gen 299. fir laſſen die Gas 
he nad Athen gelangen 
300. entf&liefen fi, eis 
ne Belagerung auszuhalten 
daf. Anſchlag derſelben, 
ſich durchzuſchlagen II. 23. 
wer ihnen denſelben an die 
Hand gegeben daf. auf 
was Art 26. gluͤcklicher Fort⸗ 
‚gang davon 29. entkommen 
nach Athen 30. erreichen die 
Grbirge- gı. werden at$ 
Urheber der Feindfeligkeiten 
mit den Thebanern vorges 
ftelt 95. bingerichtet 98 f. 
Pleiftoanar, König der Lace⸗ 
damonier 11. 376. 401. 
Plemmyrion wird befefliget 
il. 171. Urſachen daſ. 
von dem &plippus ange: 


/ 





Regiſter. 


ariffen 196. erobert daſ. 
Urſache daſ. viel Geld da— 
ſelbſt erbentet 198. nad: 
theilige Felgerungen des 
Verluſtes dieſes Orts an 
Seiten der Athenienſer d a f. 
Ginnabme davon melden 
die Syrakufaner 203. 

Plethren, was dadurd be: 
deutet wird Ill. 228. 

Polemarden zu Mantinea II. 
424. 

Dolykrates, ein Samiſcher 
Fürſt, deſſen Macht zur 
See II. 143. 

Potidaͤa, Stadt, deren Ein— 
fperrung , von wem und 
wo fie gefhehen 1. 84. wel- 
he Geite Anfangs offen 
geblieben da f. Urſachen 85. 


von derandern Seite gleich: 


falls belagert da f. vergeb- 
lihe Belagerung derfelben 
277. Urſachen 278. Ueber: 
gabe derfelben 295. unter 
was für Bedingungen d af. 
Uumile der Athenienſer 
debwegen gegen ihre Feld⸗ 
berren 296. 


Potidaͤer, wo fie gewohnt I. 


75. von wen fie ein Pflanze 
volt gewefen find dafs wen 
fie zinsbar gewefen daf, 
Befehle der Athenienfer an 


diefelbeun daf. fie ſchicken 


Abgeordnete dahin 78. Ab: 
fibten davon daf. fuchen 
Beyftand wider diefelbe bey 
den Korintbiern und Lace— 
damonern daf. Wırkun: 
geu davon daf. werben. ge: 


ſchlagen 82. wie ftard der 
Verluſt derfelben geweſen 


84, 
Prafia, mo es liegt I. 276. 
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wird erobert und ausgepluͤn⸗ 


dert daſ. 
Driene, 


151. | 

Proffes, ein Arhenjenfifcher 
Feldherr, bleibt im Treffen 
11.138. 

Profue, weſſen Gemahlinn 
fie gewefen I. 235. 

Profopitis , Infel, wird groͤß⸗ 
ten Theils zum feften Lan⸗ 
de gemacht I. »45. 

Prote, unbewohnte Inſel, 
wer dafelbft landet Il. 178. 

Proxenus, Unfuhrer der Lo: 
frenfer 11. 143. 

Prytanes nehmen den Eid ab 
II. 423. werden don den 
Vierhundert erwählt 1II. 
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Pteleum, fructlofer Verſuch 
des Aftiochus darauf Ill. 


352. | 
Pydna, dahin flieher.Themis 


ſtokles I. 180 

Pylos wird befeſtiget IT. 165, 
Streit deßweaen d af. wird 
beſetzt 168. Folgerung das 
von da f. Verſuch der Lace— 
Damonier, die Athenieufer 
daraus zu vertreiben 169, 
ſperren den Hafen bdafelbfi 
‚270, Begenanflalten des 
Demofihenes 171. wird von 
den Wthenienfern einges 
ſchloſſen ı80. erobert 212 f. 
mit Befapung belegt 215. 
Gefangene nad gefcbebes 
nem Friedensfchluß heraus 
gegeben 3974 Reue der 
Athenienfer debwegen 404. 
Pylos felbft wird von dens 
fetben nicht wieder zurück 
gegeben d af. Urſachen das 
von daf. 


Ji 2 


3 


Krieg deßwegen J. 


- 


sro Ke gi 

Ppraeifber Hafen wird voll⸗ 
ends ausgebauet I. 128. 
wo und warım daſ. was 
rum die Mauern davon fo 
hoch' und did gemacht wor⸗ 
den daſ. 


Pothiſcher Orakel⸗Spruch J. 
222. Verſtand desſelben 
daf. 


Pythodorus, Athenienſiſcher | 


Seeoberfier,, wird geſchla⸗ 
gen II. 158. 


R. 


Rheginer, Unterhandlung der 
Athenienſer mit denſelben 
III. 72. fruchtloſer Auss 
gang derſelben d af. 


Rhegium, defien Lage III. 
72. Tempelhof der Diana 

daſelbſt daf. Lagerfidtte 
der Arhenienfer daf. wird 
geſchwaͤcht durch die darin 
herrſchende Spaltungen II. 
163. don den Lokrenfern 
angefallen daf. 


Rhenia wird dem Deliſchen 
Apollo gewidmet IL. 143. 


Rhodus, die Iufel, tritt zu 
den Peloponnefiern über 
111. 367. Beranlaffung das 
zu daf. Vortheile davon 
für die Peloponnefier 368. 
Hauptftadt derfelben wird 

erobert daf. Feindfeligkeis 

“ten der Athenienſer dages 
gen d af. neuer Verſuch ders 
felben darauf 386. unter 
weflen Anführung er gefches 


fter. 
©, 


Sadotus wird zum Bürger 
von Athen gemalt I. 237. 

Salamis, Seetreffen dafelbft 
gehalten I. 100. Folgerun⸗ 
gen daron daf. Landung 
der Pelovonnefier daſelbſt 
gar. Abſicht davon daf. 
wird von den Athenienfern 
entſeßt 333. 

Salaͤthus, auf was Art er 
nah Mithylene gekommen 
II. 32. was er den Einwohe 
nern der Stadt eröffnet 
"daf. wird gefangen genom: 
men und hingerichtet 42. 

- Samos, Abfall der Infel J. 
ı51. wird von den Athe⸗ 
nienfern belagert daf. die 
Regierung verändert daf, 
Beranderung derfelben wies 
der aufgehoben ı52. don 
den Athenienfern befrieget 
und bezwungen daf. ers 
gibt ih 1553. Auffiand das 
ſelbſt 111. 335. Vorſchub 
der Athenienſer dabey dal. 
wird fuͤr frey erklaͤrt daf, 
Einwohner trennen ſich von 
den Landfafen daf. 

Samier, deren Abgeordnete 
Klagen über den Alcidas 
11. 38. finden Gehör 39. 
Bewegung unter denfelben 
wegen der Dligardie II, 
411. find derfelben Anfangs 
entgegen da f. werden ums 
geftimmet und geben den 
Vertheidigern der ‚Demos 
kratie zu Leibe da f. werden 
durch falfhe Nachrichten 
aufrubrifh gemacht 412. 
verbinden ſich durch einen 
Eid mit dem Kriegsheere 


Regiſter. 


zur Abſchaffung der. Oli⸗ 
garchie daf. 

Ecariten, was für "ie Stelle 
fie ben dem Lasedamonis 
ſchen Heere behaupten IT, 
450. 

Scyone, Webertritt der Stadt 
von den Wrhenienfern zu 
dem Brafidas II. 326. von 


wem fie angebauet : wird | 


daf. Verſammlung wird 
dafelbft gehalten 327.Ruhm 
der Ginwohner derfelben 
d af. Hoffnung desBrafidas 
von deufelben 323. fie wers 
den deßwegen ſtolz daf. 

- Streit defihalben zwiſchen 
den Athenienfern und Laces 
dämoniern daf. Einfpers 
rung derfelben 344. 

Scyrus, Infel im Aegäifchen 
Meere, von wem fie befept 
geiwefen 1. 133. wird von 
- Arhenienfern bevölkert 

daf. 
Scythen thun es allen Voͤl⸗ 


fern an Tapferkeit zuvor 


1. 337. 
Sechshundertmaͤnner zu Elis 
Il. 424. 
Selinuntier, zu welchem Bols 
fe fie gehören 111. 260, 
Eefios, wer es vorhin inne 
gehabt I. 122. wer es nad: 
mabls erobert bat d af. 
Sitilianiſche Einwohner, Be: 
ſchreibung derfelben 111. 33. 
Bundesgenoffen ſuchen Bey⸗ 
ſtand bey den Athenienſern 
158. erhalten denſelben 


af. 
Sicilien, Groͤße derſelben Ins 


ſel IIL. 5. älteſte Einwoh⸗ 
nes derſelben daf. veraͤn⸗ 
derter Nahme derſelben 6. 
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von welchen Voͤlkern ſie 
Sieilien genannt wird 7. 
erfte Griechiſche Einwohner 
derfelben d af. Nahmen der 
darin erbayeten Städte 3. 

Sicyon , Unternehmung der 
Arhenienfer darauf I. 147. 
Kegimentd:Berfaffung das 
ſelbſt wird eingefchrantt LI. 
467. 

Sicyoner werden zum Felb⸗ 
zuge gezwungen III. 264. 
Sicanus, deſſen fehl geſchla—⸗ 
gener Anſchlag ILL. 248. 
Sieuler, deren Uebertritt zu 
den Athenienſern II. 148. 
einige davon fielen Völker 
zum Dienft der Eacedämos 
nier Lil. 167. werden zu 
neuen Berbindungen einges 
laden 73. theilen ſich in 
zwey Parteyen 136. erles 
gen einen Theil der Syra⸗ 
Eufanifpen Berfiärtungen 

217. 

Simonides, Arhenienfifger 
Seldhere II. 168. 

Siphaäͤ, Demofihenes Verſuch 
darauf Il, 265. ſchlaͤgt fehl 
252. Urſachen daf. Bey: 
ftand der Böotier dagegen 
daf. das ruhige Berragen 
derjenigen, Die um jenes 
Berfiändniß wiſſen daf. 

Sitalces, König von Thras 
cien, mit wem er im ein 
Buͤndniß tritt J. 234. durch 
weſſen Vermitteluug daf. 
Teldzug desfelben in Mas 
cedonien 333. großer Wachs⸗ 
thum feines Heeres unter 
Weges 334. Stärte desfel: 
beu 338. Sammelplag des⸗ 
ſelben d af. in welche Laͤn⸗ 
‚der er gedrungen 340. Un: 
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terhbandlung desfelben mit 
Perdikkas 341. Furcht aller 
benachbarten Wolter vor 
demjelben 342. auch der 
Griechen , die mit den Athe— 
nienfern im Kriege beariffen 
warten daf. was er für 
Länder verheertd af. Ruͤck⸗ 
zug desfelben 343. wodurch 
er deranlaſſet da ſ. er kommt 
in dein Feldzuge gegen die 


Tribalier um IE. 300.Rad: 


folger desfelben daf. 
Standia, eine Stadt an den 
Kuften der Infel Eytherea, 
wird von den Arhenienfern 
erobert SI. 229. 
Soligifhe Hügel, wer ſich da: 
ſelhſt fefigefest II. 216. 
Sphakter;za, Inſel, Beſchrei⸗ 
bung derſelben II. 170. 
Ankunft der Athenienſiſchen 
lotte daſelbſt 178, halt die 
acedamonier eingefchloffen 
397. Mangel au Lebens: 
mitteln dafelbft d a f. Brand 
auf der Inſel 203. Vor: 
theile der Belagerer aus 
diefem Umflaude daf. wird 
von deu Athenienfern auf: 
gefordert 204. Stellung der 


Infulaner 205, greifen den - 


Feind auf allen Seiten an 
daf. Art des Gefechte 
zwiſchen bepden © heilen 
207. die Laredamenier ge: 
rathen dabey ing Grdränge 
daf. legte Vertheidigimg 
derielben aus einem Boll: 
werte 209. werben aanz 
umringt 210. nöd einmahl 
aufgefordert 214. fie eraes 
ben ſich 212. Anzahl der 
Zodten und Gefangenen 
213. Nachricht von dem 


Regifter. 


Unterhalte diefer Leute auf 
der Infel daf. 

Stagirus ‚“ eine Andrifche 
Panzfiadt , - wird vergeb> 

lich von Kleon angegriffen 
Il, 359. 

Sthenelaidas, wer er gewe⸗ 
fen I. 118. defien kriege— 
rifche Rede 118, 119. bes 
fehuldiget darin die Arhes 
nienſer / ſehr heftig d a f. laͤſ⸗ 
fet die Lacedämonser zum 
Stimmen ı20. fammelt bie 
Stimmen der Bundesges 
nofien daf, 

Stratus wird belagert I. 311. 

Strombichides, der Athe— 
nienſiſche Befehlshaber, 
wird gegen die Chier abge— 
ſchickt III. 330. langet mit 
feinen Schiffen zu Samo$ 
an daf. Fiehet vor den 
Chiern 331. kommt mit feir 
nen Srhiffen aus. dem Hels 
lefpont nah Samos 415. 

Strymon, ein Fluß, deſſen 
Nature IE 307. deſſen 
Brüde ift den Laeedaͤmo⸗ 
niern zum Uebergange vors 
theilhaft baf. 

Sybota, eine Infel, Stand: 
ort der Koreyraifchen Flotte 
I, 66. 

Spree, dafelbft wird von dei 
Urhenienfern eine Kings 
mauer errichtet ILL. 152. 

Synoikia, Feft der Arhenien- 
fer 1. i9. 

Eyratas, darin läßt ſich Ars 
chias nieder und umgibt die 
Stadt: mit einer Mauer 
111. 8, Nachrichten dafelbfi 
von der Ankunft der Athe: 
nienfifhen Flotte 54. es 
wird deßwegen eine Ber 
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fammluna daſelbſt berufen 
Daf. Reden , verfchiedene, 
Die dabey vorgefallen find 
dafs. defien Erhaltung wird 
fir gang Sicilien vortheils 


Haft gehalten 17%. wird 


durch eine doppelte Mauer 
eingefpgrret 160. iſt die 
Verfechterinn der Bundes 
genoſſen 255. 256, 

prafufaner thun einen Aus: 
fall auf den Nachzug ‚der 
Arbenienfifhen Bundesae: 
noffen IL. 142. führen den 
Krieg von Meflana aus 


. 192. Beweaungsariınde das 


zu da ſ. ziehen ſich mit ih» 


ren Schiffen zuſammen 195. 
werden aufgeſucht und be— 
ſchädigt da f. Kriegsruftuns 
gen derfelben III. 72. 97. 
Muth derfelben 97. werden 


- bintergangen 98. rufen den 


Arbenienfern entgegen 104. 
ziehen den kürzern 105. Urs 
ſachen d af, beftellen neue 
Feldherren 1 10. fucben die 
Korinthier und Lacedämo: 
nier in ihre Buͤndaiß zu zies 
ben 110. 137. befefligen 
ihre Hauptftadt 114. über 


- fallen die Atrhenienfer bey 


Katana da f. fuchen die Ka— 
marinäer von den Athe— 
nienfern abivendig zu ma— 
chen 15. werden bey Epis 
polaͤ geſchlagen 150. zieben 
eine Quermauer gegen die 
Werke der Athenienſer 153. 
thun vergebliche Vergleichs⸗ 
vorfchläge 160. danken aus 


Argwohn ihre Feldherren 


ab und erwählen neue da f. 


tommen mit der Gegen: 


mauer zu Gtande 173. 


N 
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find den Feinden überlegen 
274. erhalten neue Verftärs 
ungen 175 f. fuden noch 
mebrere an ſich zu ziehen 


178. verlieren das Seetref-⸗ 


fen 196. ihre Sachen ges 
wınnen ein beſſeres Anfeben 
199. Bericht derfelben das 
von an ihre Bundesaenof 
fen 203. bekommen immer 
mehrere. Bundesgenofjen 


218 ſchicken ſich zu einem 


Seetreffen an 223. machen 


fi Hoffnung zum Siege 


224. ruͤften ſich sum doppel⸗ 
ten Anariff 226. verſenken 
den Athenienſern zwey 


Schiffe 728. thun einen 


neuen Verſuch auf die Athe⸗ 
nienfer d af. ‘werden ſtutzig 
über deren VBerfiarfungen 
234. aus ihren Verſchan⸗ 
zungen heraus geſchlagen 
238. ſchlagen die Athenien⸗ 


ſer und bringen ſie in die 


Flucht 233 f. greifen ihre 
Werke an 250. gewinnen 
ein neues Seetrefftu 251. 
busen ein 252. wollen Die 
Utrhenienfer in den Hafen . 
einſpetrten 255. diefelben 
vollig demutbigen d af Ab; 
fihten dabey daf. Sam⸗ 
melplatz der ſtreitenden 
Voͤlker 256. ſperren den 
Hafen 265. hohe Abſichten 
derſelben ‚daf. Anſlaltẽen 
derſelben, den Athe nienſern 
den Weg zu verlegen 288. 
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T. 

Taͤnarus, wer dahin geflo⸗ 
ben I. 174. 

Tamos, Unterfiatthalter von 

Jonien, tritt der Pelopons 


nefiihen Partey bey III, 
353. auf weflen Anfiften 


da. 

Tanagra, blutiges Treffen das 
fetbft aehalten 1. 142. defs 
fen Mauern werden nies 
dergeriffen 144. 

Tanagräer werden von den 


- Athenienfern beſiegt il, 
130% 
Tantalus, der Racedämonis 


ſche Befehlshaber , wird 
verwundet und gefangen 
ll. 234. 

Tegea, eilfertiger Feldzua der 
Lacedämonier dahin, den 
Dre zu entfegen 1], 445. 
wird von denfelben geräumt 

nass, 

Segeater werden von den Kos 
rinthiern angelegen, die 
Lacedaͤmoniſche Partey zu 
verlaſſen IL, 399. abſchlaͤ⸗ 
gige Erklaͤrung derjeiben 
daf. rüflen fi zum Ab⸗ 
fol 45. 

Tejer fallen von den Athe⸗ 
nienfern ab I1I. 330. Vers 
gleid des Diomedons mit 
denfelben 334. 

Tenedier, mit wem fie in 
Berfioß kommen 13. 3. 
Teos, Mauer dafeluft wird 
von dem Tiſſaphrrnes nies 

dergerifien IH. 334. 

Tertas, Sluß, Landung ber 
Arhenienfer daſelbſt ILL. 
248. 


‚Shebaner 
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Tereus ‚von Teres unterſchie⸗ 
den J. 235. 

Teutiaplus, deſſen fruchtloſe 
Vorſchlaͤge II, 36. 

Shapfus , Halbinfel, gegen 
Syrakus Il. 150. Schiffs 
lager der Arhenienfer das 
felbft daf. 

Thaſier eraeben ſich unter Bes 
dingungen 1. 137. weßwes 
gen fie von den Acheniens 
fern abfallen 135. werden 
geichlagen 136. was fievon 
den Lacedämoniern fuchen 


af. 

Thafus , dafelbfi wird bie 
Demokratie abgefchafit II. 
396. durch wen foldyes ‚ges 
ſchehen daf. wird wieder 
eingeführt 397: 

überrumpeln. die 
Stadt Platäa 1.200. was 
sum daf. fchlagen etliche 
‚Mahl den Abfall der Eins 
wohner ab 203. nehmen 
die Flucht daf. kommen 
nıehren Theils um da f. Urs 
fache da f. die Uebriggeblies 

benen ergeben fib 204. ihre 
Zreuloſigkeit gegen die Plas 

‚täenfer in dem mit ib» 
nen aufgerichteten Vergleich 
daf. Urfprung des Streits 
mit denfelben 11, 87. 

Shemiftotles, Oberbefehlsha⸗ 
ber der Athenienſiſchen Flot⸗ 
te, defien Berdienft 1. 101. 
Betragen bey der Geſaudt⸗ 
ſchaft nach Lacedaͤmon 124 
f. deſſen Erklaͤrung an die 
Lacedaͤmonier 124. KRüds 
kehr nah Haufe mit den 
Gliedern der Geſandtſchaft 
27. deſſen zuerſt gefaßter 
kühner Gedanke 128. Rath 


Kegifter. 


beöfelben zum Beften der 
Athenienfer 129. wird der 
Berrächerey beſchuldiget 
177. defien Flucht 178. 
Brief an den Artaxerres131. 
große Eigenfhaften und Tod 
desfelben ıg2. 183.  . 
Theori zu Mantinea II. 424. 
Theramenes , Anführer der 
| PeloponnefifdenZiotte, naͤ⸗ 
hert ſich den Athenienſern 
LI. 343. ſucht Miletus zu 
ee 344. widerſeßt ſich 
dem Vornehmen der Dii: 
garden zu Athen 442. macht 
den Anfang dazu mit Thaͤ⸗ 
tigkeiten 443. Gelegenheit 
Dazu daf. ftellt ſich gegen 
. ——— ſehr boͤſe an 


re ‚ befien Charakter und 
gute Verfügungen I. 219. 

Shesmophplates zu Elis U. 
424. 

Theſpier werden niedergehauen 
il. 292. ihre Mauern nie⸗ 
dergerifien 346. Aufftand 
daſelbſt III. 149. 

Theſſalien, fruchtlofe Unter 
nebmung der Arhenienfer 


darauf I. 147. defien Ges: 


finnung gegen die Atheniens 
fer 11.267. Regiments ver⸗ 
fafjung dafelbfi daſ. Bes 
ſchwerden einiger Landes; 
einmwohner uber den Durch⸗ 
zug des Brufidasdaf. Ent 
fhuldigung dagegen daf. 
Theſſalier, deren Beyhülfe an 
die Arhenienfer, worauf fie 
fih rundet I 229. deren 
Beforgniß wegen Anlegung 
von Heraflea 11. 132. Fol⸗ 
gerungen davon daf. 
Thracier, deren Berfaffung 
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I. 235. des Difden Stam> 
mes tommen: zu fpät III. 
205. werden wieder nad 
Haufe geſchickt daf. üben 
unter Weges viel Braufams 
keit aus zıı, werden von 
den Thebanern eingehohlt 
213. der Beute beraubt und 
* Theile niedergemacht 


af. 
— Macht, geſammte, 
davon werden die Athe⸗ 
nienfer geichlagen I. 136. 
Thracifche Nation, Charakter 
derfelben HI. 212. 
Shraniten, eine Gattung von 
Schiſfsbedienten IH. 51. 
Thraſybulus ſchlaͤgt die Pes 
loponnefifche Flotte in die 
Flucht IIL. 463. dringt auf 
die Zurüdberufung des Als 
eibiades 4 19. bringe denfel- 
ben nah Samos daf. ift 
ber Hauptvertheidiger der 
Demokratie 413. 
Shrafpllus, Gefahr desfelben 
von feinen Zandsleuten II, 
442. fept der Peloponnefis 
ſchen Flotte nach 456. ſucht 
fie eingufchließen daf. ift 
der Hauptvertheidiger der 
Demokratie 411. 
Thryafifchen Ebenen werden 
verbeert I, 224. 
Thucydides , defien Sorgfalt 
bey Erzählung der Keden 
I. 3ı. bey Borftelung der 
Kriegsbegebenheiten 32.defs 
fen dabey getroffene weife 
Wahl daf. die dabey ges 
habte Mühe, und Urſache 
davon baf. defien redliche 
Abſicht bey Ausarbeitung 
der Geſchichte daf. Did: 
nung desjelben bey Beſchrei⸗ 
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bung des Peloponnefifchen 
Krieges 200. wie fange er 
aus feinem Waterlande ver; 
wieſen worden Il 392. was 
er für ein Amt bekleidet d a f. 
Deffen gencue Kundfchaft 
von den Unternehmungen 
bey der friegendenParteyen, 
der Kacedamonier und Athe⸗ 
nienſer daſ. 

Thuria, „Stadt, muß die Se: 
genpartey der Ahenienfer 
taumen 111. 215. wird von 
letztern zum Bundesgenofs 
fen gemacht daf. 


Ihuriater, wider wen fie fih 


empören J. 136. 


Thurier find in einbeimifche 


Spaltungen verwidelt ik, 
262, 

Thyamis, ein Fluß, mo er 
fließt und was für Länder 
er fcheidet 1. 65. 

Thyrea wird den vertriebenen 
Aeginetern 


II. 233. wird von den Athe⸗ 
nienfern weggenonimen234. 
ausgepkundert und anges 
fiedt da f. die darauf woh— 
nenden Aegineter zum Tode 
verurtbeilt daf. Urſachen 


eingeräumt I. 
433. 11.233. Lage des Drts 


Kegifter, 


werden dba f. ſucht die Gries 


chiſchen Mächte hinzuhalten 


und zu ſchwaͤchen 432. Ur— 


ſachen dadon daſ. Bor: 


* 


wand desſelben, warum er 
die Schiffenicht mitgebradt 
434, bridt von Aſpendus 
auf und wendet fich nach Jo⸗ 
nien 466. Urfachen davon 
d af: defien vorgehabte Keis 
fe zu den Peloponnefieru 
467. Urfachen derfelberdaf. 
Beſchwerden über denfelben 
von Seiten der Peloponnes 
fier 4.15. zunehmendes Miß—⸗ 
verſtaͤndniß zwiſchen dem— 
ſelben und den Peloponnes 
fiern ges. Urſachen davon 
422. fucht die Griechiſchen 
Staͤdte von den Athenien— 


“fern abwendig zu maden 


319. überwirft fich mit dem 
Lacedämonier Lichas 366. 
Kaltfinnigkeit gegen die La: 
cedämpnier 374. vermwirft 
den ihm angebothenen Ber; 
gleich mit deu Arbenienfern 
387. wer dasfelbe anflifter 
d a f. bringt den dritten Vers 


gleich zu Stande. 390. ars 


beitet san deſſen Vollziehung 


\ 


39?- 

Tolmidas , Anführer der Athe⸗ 
nienfer 1. 144 deflen Feld— 
zug in Böotien 149- 

Zorona im Chalcidiſchen, Ans 


davon daſ. 

Thyſſus ſtehet mit den Athe: 
nienfern im Bunde II. 403. 
wird von den Diktydienſern 


— weggenommen daf. 


Timokrates entleibt fi aus 
Verzweiflung I. 230, 

Tiſſaphernes, Erbitterung der 
Peloponneſier gegen denfel: 
ben 111. 430. reifet zu der 
Phöniciſchen Flotte daf. 
Abſicht diefer Keife kann 
micht eigenilich beſtimmet 


ſchlag des Braſidas auf diefe 


Stadt Ik, 312. Veranlafs- 


fung dazu von Geiten eini— 
ger Einwohner 312. Lift, 
die dabey gebraucdt worden 
dafs. wird endlich uberrum: 


pelt daf. die Arhenienfer 


fliehen heraus 3 ı 3. die Bers 


raͤther der Stadt ſchlagen 


Kegifter. 


fih zu dem eindringenden 
Feinde daf. die Geflüchte⸗ 
ten werden wieder herbey 
gelodt 314. die Stadt wird 


von den Athenienfern ers 
obert 356. F 


Trachinier, Niederlage derfels 
.-ben 11. 130. an wen fie fid 
wenden daf, 
Tragia, Zufel, Seetreffen 
dabey gehalten I. 153. 
Trierarchen, deren garzugros 
fe Beforgniß für die Schiffe 
41. 176.beftimmen den Athe⸗ 
nienſiſchen Bothsknechten ei⸗ 
ne Zulage III.54. 
Zriopium, beruͤhmtes Vorge⸗ 
birge 111. 357. | 
Srojanifcher Kriegeszug, wer 
bey demfelben die meiften 
Saiffe gehabt I. 14. 
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V. 

Vierhundert zu Athen ſchicken 
des Friedens wegen Botbs 

ſchafter nah Lacedämon 
‚il. 406. Urfaden daf. 
fuchen das Heer zu. Sames 
zum Beptritt der Dligarchie 
durch billige Gründe zu be> 
wegen 407. greifen zu den 
Maffen 445. wollen die 
Fünftauſend nicht dulden 
446. DBerordnung wegen 
der Fünftigen Wahl derfels 
ben 448. abgefepet 453. 


3. 


Zacynthus, Infel, Landung 
der Peloponnefier auf die— 
felbe I, 290. Einwohner 
derfelben daf. 

Zacynthier, Unabhängigkeit 
derfelben ILL. 260. 


— 


In der Franz Haaſiſchen Buchhandlung 
in Wien unter den Tuchlauben, dem Schoͤn⸗ 
brunner-Hauſe gegen über, ıft ferner z 

buben: | 


Große Sammlung der beſten Römiſchen und 
GriechiſchenClaſſiker in Deutſchen Ueber— 
ſetzungen, gr.8. Auf ſehr ſchönem weißen Papier 
gedruckt. Jeder Band iſt mit einem prächtigen 
Titelkupfer und geſtochenen Titel geziert. Dieſe 
Sammlung enthält gegenwärtig über Bo Bände, 
und befteht aus folgenden Werken, die auch eins 
zeln zu haben find. 


Als Einleitungswert: A. Heinolds kurze Biogras 
phien ‚aller bekannten Griechiſchen uud Lateiniſchen Schrift⸗ 

. „fleder vom Anfange der Wiſſenſchaften bis ins fünfte 

Jahrhundert, in alphaberifher Drdnung zufammen ges 
tragen. Wien und Prag 800. Driginal-Auflage. gr. 8. 

Ariſtoteles Politik, überfegt von Ehriftian Garve, heraus⸗ 
gegeben und mit Anmerkungen und Abhandlungen brgleis 
tet von ©. ©. Fülleborn, 3 Theile gr. 8. 803. 

Ciceros Abhandlung über die menfchlihen Pflichten, in 5 
Büchern, aus dem Lateinifrhen überfese und mit philo= 
fopbifchen Aumerkungen und Abhandlungen verfehen von 
Ehr. Garve. Neuefie Auflage in 3 Theilen. gr. 8. 802. 

— — Geſpraͤche über das Wefen der Goͤtter in 3 Büchern, 
aus dem Kateinifchen nıbft den Büchern von der Divis 
nation, überfegt von C. V. Kindervater. gr. 8. 802. 

— — Paradora und defien Traum des Scipio, aus dem 
Lateinifhen mit Anmerkungen. gr. 8. 802. 

— — Dialoge über das höhere Alter und von den beften 
Geſeßen, aus dem Lateinifhen überjegt und mit Anmer⸗ 
Zungen begleitet von 3. M. Heyne. gr. 8. 808. 

Cicero an Brutus über das böchfle Gut und das hoͤchſte 
Hebel, aus dem Lateinifhen mit Anmerkungen von G. 
C. Tilling. gr. 8. 802. | 


Eurtius Rufus (D.) von dem Leben und den Thaten Ales 
zanders des Großen, mit 3. Freinsheims Ergänzungen 
überfept und mit erläuternden Anmerkungen begleitet von 
J. P. Oftertag. = Theile. gr. 8. 799. 

Dioaenes Laertiug, von dem Leben und den Meinungen 
berühmter Philofophen, aus dem Griechiſchen von Dort. 
C. A. Borhef. 2 Theile. ar. 8. 807. Driginal: Auflage. 

Gellius (A) Fragmente der alten Geſchichte und Philofoe 
phie, oder Auszug aus deffen Attiſchen Nächten, mit 
Anmerkungen von A. H. M. v. Walterjtern. gr. 8.801° 

Homers Werte ‚überfept von 3.9. Voß. 4 Theile. gr. 8- 800. 

Einzeln: 

— — Zlias. 2 Bünde, 

— — Odyſſee. 2 Bände, | 

Horazend Briefe. Aus dem Lateinifhen überfegt und mit 

hiſtoriſcher Einleitung und andern nöthigen Erlauteruns 
aen verfehen von C. M. Wieland. Reue verbefierte Aufe 
lage. 2 Theile. gr. 8. 801. 

— — Garyren, aus dem Lateinifhen überfept und mie 
Ginleitungen und erläuternden Anmerkungen verfehen von 
C. M. Wieland. Neue verbefierte Auflage. 2 Theile. . 
gr. 8. 801. 

— — Iprifhe Gedichte. Aus dem Lateinifchen überfept und 
erläutert von F. A. Efchen. 2 Theile. gr. 8. 802. 

Juvenals Satyren, überfegt und mit Anmerkungen verfes 
hen von C. 5. Bahrdt, neue verbeſſerte Auflage. gr. 8. 
810. 

Livius (T.) von Patavium Roͤmiſche Gefchichte von Erbau⸗ 
ung der Stadt Rom angefangen; nach Drakenborſcher 
Ausgabe. Aus dem Lateiniſchen überfept und mit Ans 
merfungen verfehben von ©. Große, 10 Zheile. gr. 8. 
788—89. 

Lucians von Samoſata fammtlihe Werke, aus dem Gries 
chiſchen überfept und mit Anmerkungen und Erlauteruns 
gen verfehen von C. M. Wieland. 6 heile. gr. 8.797. . 

Nevos (Cornelius) Biographien berühmter Feldherren, übers 
fegt von Doct, Michael Feder. gr. 8. 801. 

Ovids Verwandlungen, überfegt und mit Anmerkungen für 


. junge Leute , angebende Kinftler und ungelehrte Kunſi— 

liebhaber verfehen von A. Rode. 2 Theile. 803. 

‚Perfius (A.) Flactus Satyren , überfept und mit Einleis 
tungen und Erläuterungen —— von G. G. Fülle: 
born. ar. 8: 803. 

Plato’s fümmtlihe Werke, überfegt von Stolberg und 
Kleuker. 9 Theile, ar. 8. 803—805. 

Hiervon einzeln: 

— — Republik, überfegt von Kleuker. 2 Theile, gr. 8.805. 

Plutarchs Biographien, überfegt von %. F. ©. Kaltwafr 

fer. so Theile ar. 8. 805—8ı0, 

— — .moralifchsphilofophifhe Werke, überfegt von 3. F. 

„ Kaltwafier. 7 heile. ar. 8, 797- | | 

Salluſts (C. €.) fümmtlihe Werke, überfept von J. €. 

„Schlüter. gr. 8. 801. | 

Euetonius (E.) Tranquillus, überfegt und mit erläuterns 
. den Anmerkungen begleitet von J. P. Oftertag. 2 ; Theile. 
ar. 8. 799: 

Tacitus (Eorn.) fammtliche Werke A überfegt von C. F: 
Bahrdt. 3 Theile. ar. 8. 8oo, 

Virgilius (P.) Maro Werke, überfest von 3. H. Bob, 
3 Theile. ar. 8. 810. 

Kenophons Schriften, aus dem Griechiſchen new überfept 
von A. C. Borheck. 5 Theile gr. 8. 801. 
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436 Geocſchichte des Thücydides. 


auf fein ausdrückliches Berlarigen, den Philip, 


einen Zasebämonier, mit zwey Galeeren nach 
der Flotte abgehen ließen. 
88. Aleibiades reiſet eben dahin. 
So bald Alcibiades vernahm, daß Tiſ— 
faphernes nach Aſpendus unter Weges ſey: 


fo machte er ſich mit dreyzehn Schiffen ebenfalls da- 


bin auf den Weg, mit der Verfiherung an die zu 
Samos, er wolle ihnen einen unfehlbaren und 
wichtigen Dienft leiten, und entweder felbft bie 
Phönicifhe Flotte den Athenienfern zu⸗ 
führen, oder doch wenigſtens machen, daß die Pe: 
Ioponnefier fie eben fo wenig erhielten ; indem 


er, wie man Urſache zu glauben hat, des Tiffa- 


phernes Abfichten ſchon von langer Hand her 
wußte, daß er nicht Willens war, fie herkommen zu 


laſſen, und fi diefer Gelegenheit bedienen wollte, 


den Tiffapbernes bey den Peloponnefiern 
immer verdächtiger zu machen, als ob er es mit ihm 
und den Atchenienfern hielte; und ihn ſelbſt 
eben dadurch zu nöthigen, ihre Partey zu nehmen. 
Er ging alſo unter Segel gerade auf Phaſelis 
und Kaunus zu, und nahm zu dem Zwecke * 
en Weg quer über das hohe Meer. | 
89. Man ſucbt zu Athen der Oligarchie wieder (08 zu 
werden. 

Znꝛwiſchen kamen die von ben Vierhunderten ab: 
‚gefertigten Bothſchafter von Samos wieder nach 
Athen zurück, und machten daſelbſt die vom Al— 
eibiades ihnen ertheilte Antwort bekannt, wie er 
ihnen eingebunven, daß fie Fuß bey Maul halten, 
und den Feinden nichts einräumen möchten, daß er 





